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Nr. 531. Morgen⸗Ausgabe. 


Der Reichskanzler. 

In der Schrift des Grafen Arnim macht Nichts einen ſo lächer⸗ 
lichen Eindruck, als die Stelle in der Vorrede, wo von einem Sänger: 
krieg zwiſchen Schiller und Gothe die Rede ift. Der Urheber der 
Schrift will ſich neben den Fürſten Bismarck ſtellen, wie Schiller ſich 
neben Göthe ſtellte, und wähnt, die ganze Welt blicke auf das „Duell 
Bismarck⸗Arnim“ und ſei in der Beurtheilung nur irre geführt. Der 
Eindruck dieſer Selbſſüberhebung iſt ein geradezu poſſenhafter. Aeltere 
Theaterfreunde werden ſich einer von Fritz Beckmann geſpielten Scene 
erinnern: „Der Eckenſteher Nante im Verhör“; der Hauptheld dieſer 
Scene ift wegen nächtlicher Ruheſtörung angeklagt und ſoll ſich des⸗ 
wegen verantworten; er lebt aber in dem naiven Glauben, daß er 
eine Injurienklage anftelle und verlangt: „der Proceß muß wenigftens 
ſchweben bleiben, ſonſt appellire ich.“ Die Lage des Grafen Arnim 
ift die nämliche, er ift vor der ganzen Welt empörenden Unfugs an- 
geklagt und überwieſen und will von der fixen Idee nicht laſſen, daß 
er das Urtheil der Welt darüber angerufen habe, wer der größere 
Staatsmann ſei, Er oder Bismarck, und wiederholt ſtets von Neuem 
feinen Ruf: „der Proceß muß ſchweben bleiben oder ich appellire.“ 

Soweit wir den Eindruck, welchen die Züricher Schrift in der 
deutſchen Preſſe hervorgeruſen, verfolgen können, finde wir überall die⸗ 
ſelbe Erſcheinung: auch Blätter, die es ſonſt lieben, ihren principiellen Gegen: 
ſatz zu dem Reichskanzler zu betonen, benutzen dieſe Gelegenheit, ihren 
Reſpect vor feinem Wirken auszudrücken und fih von jedem Schein 
einer Gemeinſchaft mit einem Angriff loszuſagen, der ſo niedrigen Mo⸗ 
tiven feine Entstehung verdankt. 

Graf Arnim iſt nicht allein bemüht, die ſtaatsmänniſche Bedeu⸗ 
tung ſeines Gegners herabzuſetzen, und er erinnert in ſeinem Ton 
nicht ſelten an jenen Kritiker Paganini's, der die Erfolge ſeines Opfers 
lediglich durch „ein bischen Uebung und Fingerfertigkeit“ erklären wollte, 
ſondern er vergreift ſich auch an defen perjönlihem Charakter und 
fellt den Mann, an den ihn nad) feiner eigenen Erklärung eine lang⸗ 
jährige Jugendfreundſchaft gebunden hat, von der unliebenswürdigſten 
Meile dar. Nun wird fih Niemand die Mühe geben, den Kanzler 
gegen dteſen Vorwurf zu rechtfertigen. Daß er alle Liebenswürdigkeit 
recht gründlich verleugnen kann, hat er in öffentlichen Sitzun⸗ 
gen der Volksvertretung recht häufig erwieſen, und Niemand bezweifelt 
es. Aber Vorgänge, wie der neuefle, dienen gerade dazu, feine Saul: 
ſchen Gemüths berdüſterungen zu erklären, und mancher feiner entſchie⸗ 
denſten Feinde wird laut oder im Stillen eingeſtehen, daß der beſte 
Humor leicht in die Brüche gehen kann, wenn dem Träger deſſelben 
in dieſer Weiſe das Leben erſchwert wird. 

Es it in der gegenwärtigen Reichstagsſeſſion mehrfach des Um: 
ſtandes gedacht worden, daß der einzige verantwortliche Träger unſerer 
Politik in ländlicher Zurückgezogenheit weilt, und daß es wunderbar 
fei wie unter ſolchen Umſtänden das Staateſchiff noch immer im 
nichtigen Courſe geſteuert werde. ft vollkommen richtig, daß in 


BR 
nreg en iſt und 


* 


) 1 
>. : 2 


* 


find, als fie waren, und bier: kein beſſerer Trof zu finden, 
als daß es anderen Parteien eben fo geht. Die bedeutſamſte Notiz, 
die der Arn im' ſchen Schrift entlehnt werden kann, if wohl die, daß 
die Conſervativen die Hoffnung aufgegeben haben, den Fürſten 
Bismarck je wieder den ihrigen zuzuzählen. 

Von Zeit zu Zeit taucht die Nachricht auf, der Kanzler ſei ſeines 
Amtes müde, und wünſche der Ruhe und der Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit zu üben. Wir finden einen ſolchen Wunſch menſchlich 
begreiflich und gerechtfertigt. Nur it noch niemals genau feſtgeſtellt 
worden, daß er in dem Zuſtande gleichmüthiger Erwägung, ohne Un: 
muth, ausgeſprochen wurde. Früher oder ſpäter wird Deutſchland 
es lernen müſſen, ohne den Fürſten Bismarck zu erifliten, und es 
wäre an ſich kein Unglück, wenn es dies früher lernte. Wenn aber 
der Kanzler im Unmuth und Groll ſich zurückzöge, mit dem Ent⸗ 
ſchluſſe, feinem Nachfolger gegenüber eine oppoſttioelle Haltung einzu: 
nehmen, ſo würden daraus allerdings Conſequenzen hervorgehen, die 
wir vorziehen, nicht auszumalen. 

Daß die Senſatlonsnachrichten, welche fortdauernd auftauchen und 
irog aller Zurückweiſungen immer wiederkehren, nicht zufällige Gr: 
ſcheinungen find, ſondern Symptome einer alle Kreiſe beherrſchenden 
Unbehaglichkeit liegt auf der Hand und es wäre erwünſcht, wenn end⸗ 
lich einmal volle Klarheit in unſere Lage käme. g 


O Militäriſche Briefe im Herbſt 1875, 
CLXXXVII. 

Beleuchtung des offictellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 
{Oie Einſchliekung von Mep bis zur Schlacht bei Noiſſeville. — 
us dünſtung der Ochlachtfeldek. — Regengüſſe. — Rubr und Ninder⸗ 
et. — Maßregeln dagegen und Fortſcha ung der Verwundeten. — 
eiwillige Krankenpflege. — Erbswurſt als Surrogat für das Nind⸗ 
eiſch. — Aufſtellung der franzöſiſchen Armee nach dem 18. Auguft.) 
Die Ortſchaften und Gehöfte in der Nähe der Schlachtfelder wie 
auf denſelben waren noch zu jener Zeit mit ſchweren Verwundeten 
angefüllt, fo daß dieſelben nur in ſehr beſchränktem Maße zur Unter- 
bringung der Truppen benutzt werden konnten; es blieb daher nichts 
Anderes übrig, als dieſelben größtentheils jetzt noch im Freien lagern 
zu laſſen. Einzelne erbeutete franzöſiſche Zelte und gefundene Bretter- 
vorräthe aus den nächſt liegenden Dörfern kamen auch nur Einzelnen 
zu Gute. Die Mehrzahl der Truppen mußte ſich mit Anfertigung 
von Hütten aus Stroh oder Laubwerk begnügen, von welchen die 
Letzteren namentlich gegen nächtliche Kälte und Regen gar keinen 
Schutz gewährten. Die Witterung war bisweilen ſchon rauh und 
herbſtlich und der Erdboden wurde an vielen Stellen zur tiefen Rinne 
oder zu einer Sumpffläche mit Tümpeln. Dieſe ungünſtigen Wit: 
terungsverhältniſſe in Verbindung mit dem Genuſſe unreifen Obſtes 
und des thellweiſe nicht gefunden Waſſers erzeugten bald nach Beginn 
der Einſchließung ruhrartige Krankheiten unter den Truppen. 
Hierzu kamen noch die ſchädlichen Ausdünſtungen der meiſt nur ober: 
flächlich eingeſcharrten Leichen. — Allen dieſen Uebelſtänden ſuchte das 
Ober⸗Commando durch energiſche Maßregein abzuhelfen reſp. andere 
weitig die Schlagfertigkeit der Truppen zu erhalten. Auf baldiges 
Eintreffen des Erſaßzes für die durch die Schlachtverluſte und Krant- 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


heiten entſtandenen Lücken wurde hingewirkt; auch fand nach getroffener 
Verabredung ein Austauſch von Verwundeten und Gefangenen ſtatt. 
Unter Zuhilfenahme des Fuhrparks ſchritt man zu einer allmäligen 
Entleerung der Kriegslazarethe, indem alle transportfähigen Verwun⸗ 
deten auf verſchiedenen vorgeſchriebenen Linien an die Eiſenbahn 
herangebracht wurden, um dann weiter nach der Heimath befördert 
zu werden. 

Die bei Ausbruch des Krieges in allen Theilen Deutſchlands ge⸗ 
bildeten Vereine freiwilliger Krankenpflege entwickelten hierbei 
eine hilfreiche Thätigkeit. Die Schlachtfelder wurden aufgeräumt, die 
in großer Zahl umherliegenden Waffen eingeſammelt, die Gräber höher 
aufgeſchüttet, die Ortſchaften allmälig von Anſteckungsſtoffen geſäubert 
und Leibbinden an die Truppen ausgetheilt. Eine von Seiten des 
Ober⸗Commandos bei den heimathlichen Behörden angeregte Ueber- 
ſendung von Geräthen zur Herſtellung künſtlicher Brunnen auf den 
Hochflächen und die beabſichtigte Heranſchaffung von Zelten aus der 
Heimath mußten vorläufig unterbleiben, weil die Eiſenbahnen noch zu 
ſehr für andere Zwecke in Anſpruch genommen waren. — Eine ganz 
beſondere Fürſorge wurde auch auf die Sicherſtellung einer dem an⸗ 
ſtrengenden Vorpoſtendienſte entſprechenden Verpflegung gerichtet. 
Der Landſtrich in der Nähe der Einſchließungslinie war durch die 
fortwährenden Truppendurchzüge bereits derart ausgeſogen, daß in dem⸗ 
ſelben kaum noch Lebensmittel aufzutreiben waren. Man ſuchte daher 
dem Uebelſtande auf andere Weiſe abzuhelfen, ſodaß die Truppen jeder⸗ 
zeit ausreichende und gute Verpflegung erhielten. Die auf der Eiſen⸗ 
bahn herangeſchafften Vorräthe wurden an den Haupt⸗Etappen⸗Orten 
Courcelles und Remilly ausgeladen, um ſchnell in die verſchiedenen 
Aufſtellungsräume der Truppen angefahren zu werden. Hierzu dienten 
in verſchiedenen Staffeln aufgeſtellte Fuhrparks und leere Truppen⸗ 
Fahrzeuge. Die Wagen, mit welchen Verwundete nach der Eifenbahn 
transportirt wurden, kehrten mit Lebensmitteln beladen zurück. Bei 
einzelnen Corps wurden die derart ſich anſammelnden Vorraͤthe in 
größeren Magazinen aufgeſpeichert, während bei anderen dieſes Ge⸗ 
ſchäft von den Divifionen beſorgt wurde. In Corny und Courcelles 
wurden Viehparks etablirt; doch mußte in Folge des Auftretens der 
Rinderpeſt vieles Vieh getödtet und der Transport deſſelben von 
Often bis auf Weiteres ganz eingeſtellt werden. Speck, Hammelſieiſch 
und Erbswurſt ergänzten aber vollſtändig den hierdurch entſtandenen 
Ausfall. Durch reichliche Ueberſendung ſogenannter „Liebesgaben“ 
ſtrebte das ganze deutſche Volk, ſeine Theilnahme für das vor dem 
Feinde ftehende Heer zu bethätigen. 

Während dieſer vorbeſchriebenen Bemühungen auf deutſcher Seite 
für die materiellen Intereſſen zunächſt der vor Metz ſtehenden Armeen, 
hatte ſich unter dem Schutze des großen befeſtigten Lagers neben dieſer 
Feſtung die innerhalb deſſelben befindliche franzöſiſche Armee von 
den erlittenen Niederlagen erholt und wieder in kampfrüſtige Verfaſſung 
geſetzt. — Während der rechte Flügel derſelben am 18. Auguſt von 
Privat in Verwirrung auf Metz zurückgeworfen 
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einzelnen 
linken M 
Brigade Lapaſſet des 5. Corps (füdli von hier im Moſelthal) bei 
Longeville. Nördlich des M. St. Quentin das 3. Corps (Leboeuf) 
bet Plappeville. Zur Rechten deſſelben auf dem Höhenzuge La Cou⸗ 
pillon das 4. Corps (L' Admirault) und noch weiter rechts in dem 
Raume noͤrdlich der Moſelforts das 6. Corps (Canrobert) mit der Cav.: 
Diviſton Du Barail. Die zufammenhängende Vorpoſtenlinie hielt 
im Beſonderen die Orte Chazelles, Sey, Leſſy Lorry und Woipy be⸗ 
fegt. Hinter dieſer Linie, öſtlich Plappeville, ſtand das Garde⸗Corps 
(Bourbaki) mit der Cavallerie⸗Diviſton Fortous. Die Artillerie: 
Reſerve befand ſich mit Marſchall Bazaine bei Bau St. Martin. 


Breslau, 13. November. 

Wir haben im Mittagblatt die Verordnung mitgetheilt, durch welche die 
außerordentliche Generalſynode auf den 24. November einberufen wird. 
Aus dem Entwurfe der Generalſynodalordnung, wie er vom Könige durch 
Erlaß vom 31. October genehmigt iſt, theilt die „Voſſ. Ztg.“ mit, daß die 
Zuſammenſetzung der ſpäteren ordentlichen Generalſynode fih im Weſentlichen 
ebenſo gliedern wird, wie die der diesjährigen außerordentlichen. Den weſent⸗ 
lichen Beſtand derſelben bilden die aus der Wahl der acht betheiligten Pro⸗ 
vinzialſynoden (nur die alten Provinzen gehören zu der „evangeliſchen Landes⸗ 
kirche“ Preußens) hervorgehenden 150 Mitglieder, von denen ein Drittel aus 
den innerhalb der betreffenden Provinz angeſtellten Geiſtlichen, ein Drittel 
aus jetzigen oder früheren der betreffenden Provinz angehörigen weltlichen 
Mitgliedern der Kreis⸗ oder Provinzialſynoden oder der Gemeindekörper⸗ 
ſchaften und ein letzes Drittel aus anderen angeſehenen, „kirchlich erfahrenen 
und verdienten“ Männern beſtehen ſoll, auf die jene Beſchrän⸗ 
kungen keine Anwendung finden und von denen nur verlangt wird, 
daß ſie der evangeliſchen Landes⸗Kirche angehören und wie auch die Ange⸗ 
hörigen der erſten beiden Kategorien das dreißigſte Lebensjahr zurückgelegt 
baben. Dazu treten je ein Mitglied der theologiſchen Facultät der Univerſi⸗ 
täten, die Generalſuperintendenten und dreißig vom Landesherrn ernannte 
Mitglieder. Die für die außerordentliche Generalſynode hinzugezogenen 
Deputirten der juriſtiſchen Facultäten ſind in die ſpätere Ordnung nicht über⸗ 
nommen, weil, wie die Motive des Entwurfs anführen, die juriſtiſchen Facul⸗ 
täten eine organiſche Verbindung mit der epangeliſchen Landeskirche nicht 
beſitzen. Die Generalſynodalperiede umfaßt ſechs Jahre. Von beſonderer 
Wichtigkeit find die SS 39—48 des Entwurfs, welche die entſprechenden Be: 
ſtimmungen der Synodalordnung über die Zuſammenſetzung der Kreis- und 
Provinzialſynoden aufheben und eine ſtärkere Vertretung des Laienelementes 
in dieſen Körperſchaften im Auge haben. 

Die „Börſenztg.“ will erfahren haben, daß der Plan der Erwerbung 
ſämmiltcher deutſcher Eiſenbahnen durch das Reich in Folge innerhalb des 
preußiſchen Handelsminiſteriums und des Reichskanzleramts gepflogenen Be⸗ 
rathungen feſte Geſtalt zu gewinnen beginne. Fürſt Bismarck (ſo ſagt das 
Blatt) habe in beſtimmteſter Form Anweiſung gegeben, der Frage vom Stand: 


punkte Preußens wie des Reiches näher zu treten; dadurch ſeien Erörterun⸗ 


gen veranlaßt, die den Entſchluß, direct mit der Sache vorzugehen, berbeige⸗ 
führt hätten. Selbſiverſtändlich feien über das Wie der Ausführung noch 
keine beſtimmten Beſchlüſſe gefaßt, 8 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übornehuten alle Poft- 
Anſtalten Beftellungen auf di Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrı,en Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 14. November 1875. 


F..... KA 
Aus Rom ſchreibt man der Wiener „Polit. Correſp.“ von einer in Batiz 
caniſchen Kreiſen orientirten Seite: „Als der päpſtliche Stuhl den König 


Alphonſo XII. anerkannte und denſelben gegen Don Carlos unterſtützte, 


glaubte er auf eine entgegenkommende Haltung der ſpaniſchen Regierung 
in den kirchlichen Fragen rechnen zu können. In dieſer Hoffnung ſieht er 
ſich nun mehr getäuſcht. Die ſpaniſche Regierung, welche Zugeſtändniſſe in 
Ausſicht ſtellte, zögert jetzt mit der Ausführung. Durch dieſe diplomatiſchen 
Winkelzüge enttäuſcht, ſchrieb der Vatican ſeinem Nuntius in Madrid eine 
entſchiedenere Haltung vor. Die ganze Welt kennt das Rundſchreiben 
des Cardinals Simeoni an die ſpaniſchen Biſchöfe und den Eindruck, 
welchen daſſelbe in Europa hervorgerufen hat. Man glaubte, der heilige 


Stuhl hätte das fragliche Rundſchreiben feines Geſandten desavonirt. An⸗ 


geſichts der fortgeſetzt zögernden Haltung der ſpaniſchen Regierung war jedoch 
das gerade Gegentheil der Fall. Eine vom Vatican abgeſandte Note billigt 
vielmehr das Verhalten des Nuntius, beſtätigt die Forderungen ſeines 
Rundſchreibens in Bezug auf die Ausführung des Concordat vom Jahre 1851, 
lehnt die Unterwerfung unter das königliche Exequatur ab, legt der 
religiöſen Freiheit die Bedeutung des Bürgerkrieges bei und will, daß 
der Biſchof von Seu d'Urgel vor ein kirchliches Gericht gewieſen werde. 
Dieſe Note iſt nicht mehr und nicht weniger als ein Ultimatum und ein 
Vorläufer von weiteren Stürmen. Es bleibt abzuwarten, ob ſich die ſpa⸗ 
niſche Regierung ſtark genug fühlt, um einen Kampf mit dem Vatican anf- 
zunehmen.“ 

In Frankreich erſcheint, nachdem die Nationalverſammlung die Arron⸗ 
diſſements⸗Abſtimmung mit 357 gegen 326 Stimmen angenommen hat, die 
Stellung des Herrn Buffet geſicherter als jemals. 

Die neueſte Rede Disraeli's ſcheint in Verſailles großes Aufſehen gemacht 
zu haben. Dieſelbe nahm dort, wie man der „K. Z.“ verſichert, ungeachtet 


des ernſten Kampfes in der Nationalverſammlung die allgemeine Aufmerk⸗ 


ſamkeit in Anſpruch. Obgleich ſich, fügt der betreffende Correſpondent des 
genannten Blattes hinzu, Disraeli ſehr vorſichtig ausdrückte, ſo rufen ſeine 
Worte bier, wo man überhaupt empfänglich iſt für alarmiſtiſch erſcheinende 
Auslaſſungen, um ſo größere Befürchtungen hervor, als man gar wiſſen 
will, daß England ſchon Kriegsvorbereitungen treffe. 


Ueber den Grafen Arnim urtheilt anläßlich feiner neueſten Broſchüre 
unter den franzöſiſchen Blättern die „Republique frangaiſe“ ohne Zweifel am 
ſchärſſten. Dieſelbe bemerkt nämlich zu den Arnim'ſchen Schriftſtücken: 

„In der Depeſche des Herrn v. Bismarck kommt eine Bemerkung vor, 
welche den „Francais“ in große Verlegenheit ſetzt; „Ew. Excellenz“ — 
ſo ſchreibt der Reichskanzler — „begründete in dem an den Kaiſer ge⸗ 
richteten Bericht vom 8. Juni die Meinung, daß für uns die wi es 
gierung in Frankreich die wäre, welche den größten Theil De Kräfte auf 
die Bekämpfung der inneren Feinde verwenden müßte.“ Welche war die 
vom Grafen v. Arnim geträumte „Regierung“? Die „Union“ erhebt 
keine Schwierigkeiten, einzugeſtehen, daß „diefe Regierung“ in den Augen 

des Grafen v. Arnim die Monarchie war. „Der 24. Mai“ — jo jagt 
unſere ehrenwerthe Collegin — „war eine große monarchiſche Verſprechung“ 
Aber der „Francais“ kann eine ſo ſchlagende Wahrheit nicht eingeſtehen. 
Der „Francais“ wurde auf den Knieen des Paters Loriquet erzogen. Er 
kennt aus dem Grunde die Kunſt, die Texte auszulegen. Zum Unglück 


> Br des Arnim'ſchen 


richteten Bericht vom 19. Juni 1878. Der Graf Arnim begründet 
Meinung. Dieſes Document betont die inneren Wirren, die in den Au 
des Grafen v. Arnim aus der Revolution vom 24. Mai entſpringen müi 
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Der deulſche Botſchafter wünſcht ih Glück wegen der Eiferſucht der monarchi⸗ 


ſchen Parteien. Er weiſt auf die Ruheſtörungen hin, welche die verſchie⸗ 


Ernennung des Marſchalls Mac Mahon durch eine andere militäriſche 
Thatſache erſezt werden wird. „Die bereinigten Ausſichten der drei Dy- 
naſtien“, ſchreibt er, „wiegen nicht fo viel als die, welche der commandirende 
General im entſcheidenden Augenblick haben wird. Der Graf v. Arnim iſt 
indeß beunruhigt. Die Haltung des neuen Präſidenten macht ihn beſorgt. 
Schon am 27. Juni 1873 giebt er dieſe Befürchtungen in einer Depeſche 
kund. Am 13. Mai hat ſie ſolche Fortſchritte gemacht, daß er es für 


Marſchalls zu ſein“. Welchen Schluß muß man aus allem dieſem ziehen? 

Daß der Graf v. Arnim darauf hielt, vermittelſt ſeiner Züricher Ver⸗ 

öffentlichung, d. h. vermittelſt verſtümmelter Enthüllungen feſtzuſtellen, 

daß er nichts weiter als ein anſpruchsvoller Gimpel geweſen 

ift. Neuer Thatſachen bedurfte es allerdings nicht, um dieſe Beweisfüh⸗ 
rung zu liefern. Wenn man einen Mann, welcher angenſcheinlich Sym⸗ 
pathie p die Bonapartiſten hat, darauf reducirt ſieht, drei Tage ſpäter 
einzugeſtehen, daß die Republik in Folge der Erhebung des Marſchalls 
Mac Mabon zu den Functionen des Präſidenten der Republik mehr Aus⸗ 
ſicht auf Dauer hat als früher; wenn man dem widerwärtigen Schauſpiel 
anwohnt, den Verſchwörer am Tage nach dem Falle des H 
bingehen zu ſehen, um die Wirkung des Sieges bei dem zu beobachten, 
den er beſiegt, fo empfindet man ein Gefühl des Mitleids, dann ein Ges 
fühl des Ekels. Möge alfo der Graf v. Arnim ſtolz bleiben, mit den 
December⸗Schiffbrüchigen Beziehungen gehabt zu haben, möge er die Ges 
ſellſchaft des „Frangais“ cultiviren, aber möge er es aufgeben, ſich für 
einen Diplomaten auszugeben.“ 

Die übrigen Blätter widmen dem Grafen v. Arnim alle ähnliche ſchmeichel⸗ 
hafte Artikel. Nur die gemäßigt⸗xovaliſtiſchen und die orleaniſtiſchen Blätter 
wagen nichts gegen ihn zu ſagen, was aber natürlich ift, da Graf v. Arnim 
nicht allein einer der Hauptmänner der Verſchwörung gegen den Präſidenten 
Thiers war, ſondern auch deren eigentlicher Führer und Leiter. Ohne den 
Grafen von Arnim würde Thiers wohl gar nicht geſtärzt worden fein, denn 
erft nach faft drohendem Drängen des deutſchen Botſchafters entſchloſſen ſich 
die Herren de Broglie, Buffet de Larey und die übrigen Verſchwörer zu 
einem entſchloſſenen Vorgehen. Das Auftreten Arnim's bei dieſer Gelegen⸗ 
heit war natürlich nur durch perſönlichen Ehrgeiz bedingt: er boffte, daß der 
Sturz von Thiers den Sturz von Bismarck nach ſich ziehen würde. 

Mit Bezug nuf die bis jetzt übrigens noch der Beſtätigung bedürfende 
Nachricht von dem bevorſtehenden Beſuch des Kronprinzen des Deutſchen 
Reiches in Amerika ſchreibt der „Newvork Herald“: h 

Wir können uns tein Ereigniß von internationalem Charakter vor⸗ 
ſtellen, das an ſich intereſſanter und in ſeinen Folgen wichtiger wäre, als 
ein ameritaniſcher Beſuch gerade dieſes Prinzen. Amerika und Deuiſch⸗ 
land find in mehr als einer Beziehung eng verbunden durch Freundſchaft 
von alters her, Raſſenverwandtſchaft und durch die Thatſache, daß ein 
großer und geſchätzter Beſtandtheil unſeres Volkes von deutſcher Abſtam⸗ 
mung iſt. Der Kronprinz würde in Amerika einige Millionen Landsleute 
finden, die ſeine Sprache ſprechen, welche ſtolz ſind auf das, was ſeine 
Ahnen, wie auf das, was er ſelbſt bereits vollbracht. Sie würden ihn 
mit Enthusiasmus und Freude, wie e$ fih einem ſolchen Repräſentanten 
des Vaterlandes gegenüber geziemt, begrüßen. Diejenigen aber von uns, 
welche nicht Deutſche find, würden- fih ſowohl freuen, einem erlauchten 

ürſten die ihm gebührende Ehre zu erweiſen, wie in ihm zugleich die 
deulſchen Mitbürger ehren, welche in ihm ein Haupt ihres Stammes be⸗ 
grüßen. Und mehr als das. Als Nation hätten wir uns zu freuen, ein⸗ 


ger 
feine i 


denen Mitbewerbungen herbeiführen müſſen. Er glaubt endlich, daß Frank⸗ 
reich auf das Niveau Spaniens berabſinken und daß die Thatſache der 


nöthig erachtet, ſich dagegen zu vertheidigen, „der perſönliche Feind des ' 


errn Thiers 
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ſeolches Feſtmahl abhalten dürfe. 
ſein und die Ruhe wieder zurückkehren zu uns!“ ſagte auch Papa] binzufummen begonnen, als ein Augenauſſchlag mir die Sangesworte 


man den Glanz der erhabenen Erſcheinungen auf den Brettern be⸗abſichtigt. 
wunderte, zu fagen pflegte: „Den habe ich gemacht!“ 
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mal unſete Erinnerung daran zu betbätigen, welche Freundschaft es wat,] antraten, goldene Berge; geballen haben ſie natürlich nichts. Deshalb ift 
x 1 5 Ki era T een erlat. 0 — — 5 die Bevölkerung der neuen rührigen Partei nicht abgeneigt, Zu Hilfe kommt 

„ 1 * . * 9 pi n 
die nicht un durch manche Nolte Kundgebung des gegenwärtigen noch der unruhige, leichtlebige Sinn ver Brafilianer- 
Kaiſers, ſondern arich ſchon durch die Nation ſelbſt beitätigt worden ift, als 
dieſelbe uns freigebig ihren Credit lieh und an unſern Sieg glaubte, wäh: Deut . ch land 
rend man in den großen weſtlichen Hauptſtädten Europas unſere Sache : x 
bereits verloren gab. = Berlin, 12. November. [Die Bundesraths⸗Arbeiten. 
Zur Freilaſſung der braſilianiſchen Biſchöfe ſchreibt man dem „Deutſchen — Verſtimmung über die Ferien des Reichstages. In 
Merkur“: „Bekanntlich waren in Braſilien einige Biſchöfe zu längerer] den Bundesrathsarbeiten wird nun eine Paufe eintreten, da zunächſt 
Haft vevurtheilt worden, weil dieſelben über die Freimaurer die Excommuni⸗ das Material für den Reichstag fertig geſtellt if. Eine Plenarſitzung 
cation verhängt hatten. Jetzt Find dieſelben durch den Kaifer amneftirt| wird auch erft in der zweiten Hälfte der nächſten Woche ſtattfinden 
worden, nachdem ein Wechſel des Miniſteriums ſtattgefunden hatte. Der und den Hauptgegenſtand derſelben die Novelle zum Strafgeſetzbuch 
neue Juſtizminiſter rechtfertigte nach dem „Univers“ vom 25. October die | bilden. Ob weiteres legislatoriſches Material noch für dieſe Seſſion, 
Feeilaſſung in folgender Weiſe: wenigſtens von größerem Umfange, vorbereitet werden wird, 
„Die Lage war unerträglich geworden, die Leiter der Dibeeſen waren ſcheint kaum anzunehmen, da wie bereits mehrfach gemeldet 
im Gefängniß. Die von der Regierung als deren Stellvertreter anerkann⸗ 
ten Verwalter waren theils ſchon verurthetlt, theils im Begriffe verurtheilt 
zu werden. In Para gab es in einer Pfarre zwei Pfarrer. Die diplo⸗ 
matiſchen Sendungen nach Rom waren natürlich erfolglos, ſo lange die 
Prälaten auf der Feſtung waren. Agitatoren konnten die Anwendung des 
neuen Wahlgeſetzes und des Geſetzes über die Heerespflicht benutzen, um 
die erregten Leidenſchaften noch mehr zu entflammen. Da war die Am⸗ 
neſtie der einzige Weg, das Schisma zu meiden und den Gewiſſen die 
Ruhe wiederzugeben.“ 
Es ſind, wie man ſieht, dieſelben Mittel, welche die Ultramontanen jen⸗ 
ſeits wie dieſſeits des Oceans anwenden: die Leitung der Maſſen zur Ab⸗ 
ſtimmungsurne, der Hinweis auf den Militarismus. Man muß geſpannt 
ein, wie ſich jetzt die Dinge dort weiter entwickeln werden. Jedenfalls hat 
die Nachgiebigkeit der Regierung, welche vielleicht von dem Beſtreben beein⸗ 
flußt war, den Biſchöfen den Heiligenſchein des Märtyrerthums zu entziehen, 
in dieſen keine Luſt zu gleicher Nachgiebigkeit hervorgerufen.“ 
Aus Rio de Janeiro ſelbſt ſchreibt man mit Beziehung bierauf der 
Wiener „Polit. Corr.“ unter dem 6. October: „Die Lage des Landes fhil 
dert eine an den Straßenecken der Hauptſtadt vertheilte Broſchüre des Ab⸗ 
geordneten Viniva: „Do Futuro dos povos catholicos“ (die Zukunft der 
Katholiken). Der Abgeordnete verkündet eben den Braſilianern, daß jetzt der 
Schwerpunkt bei den zwanzig Abgeordneten der Clericalen (Deputados 
do povo catholico) liege, daß dieſe die Bildung einer parlamentariſchen 
Regierung ſo lange hindern werden, bis ſie ſelbſt die Zügel der Regierung 
zu ergreifen im Stande wären, fordert auf, bei den Wahlen nur Solche zu 
wählen, die keiner Bruderſchaft angehören, und gelobt, daß dann ſo regiert 
werden würde, daß die Staatsſchuld vermindert, die directen Steuern abge⸗ 
ſchafft (Braſilien beſitzt erſt ſeit vier Jahren directe Steuern), das Land ver⸗ 
meſſen, Straßen und Eiſenbahnen angelegt und die Coloniſation befördert 
werde. Zugleich ſchlug Viniva vor, die muthigen Biſchöfe auf beſſere 
Poſten und die eingeſchüchterten auf katholiſche Bisthümer zu 
ſetzen. — Die erſteren Vorſchläge gefielen, der letztere, betreffend die Ver⸗ 
ſetzung der Biſchöfe, erregte Gelächter. Aber ſiehe da, nach acht Tagen 
brachten der hocofficiöfe „Globos“ und der clericale „Apoſtolo“ überein⸗ 
ſtimmend Folgendes: „Es tauſcht (permuta) der Biſchof von Ceara mit dem 
von St. Paulo, der Biſchof Lacerda von Rio de Janeiro geht nach Minas, 
Dr. Vital (der eingeſperrte Biſchof von Pernambuco) geht nach Maranhao, 
Dr. Savaiva, der Biſchaf von Maranhao, kommt nach Rio de Janeiro, der 
Biſchof von Para geht nach dem Erzbisthum von Bahia, Fra Saturnino 
(ein Kapuziner) wird Biſchof von Pernambuco, der Conego (Domherr) Fon: 
ſeca Lima wird Biſchof von Para. Der Biſchof von Olinda hat bereits bei 
der Assemblea general um Erlaubniß zu einer Reiſe nach Rom nachge⸗ 
ſucht.“ Beſtätigt idh diefe Nachricht, dann ift das Miniſterium Carias 
mit den Plänen der clericalen Partei ein Herz und ein Sinn. Die beiden 
Parteien Saquarema und St. Lucia verſprachen, fo oft fie das Regiment 


Berliner Herzensergießungen. 
i ' Berlin, 11, November. 
Bei dem wenig Erfreulichen, das ſich uns gegenwärtig in dem 
Berliner Leben präſentirt, nehmen wir auch einzelne Lichtblicke dankbar 
entgegen, ſo auch den, den uns nach altem Herkommen der geſtrige 
Martinstag in Form der obligaten Feſtgans gewährte. 

habe mit friedlich⸗frommen Sinn dieſem Brauch um fo lieber gehul⸗ 


und dem Jaquet des wackern Triſtan, woran er raſtlos arbeitete, 


worden, nichts unverſucht bleiben ſoll, die Seſſion kurz vor Weih⸗ 
nachten zu ſchließen. Gelingt dies, ſo würde der Landtag in den 
erſten Tagen des neuen Jahres berufen werden, damit man um ſo 
eher Raum für die Frühjahrsſeſſion des Reichstags ſchaffen kann. 
Jedenfalls werden die Arbeiten zur Fertigſtellung des preußiſchen 
Staats haushaltsetats fo gefördert, daß derſelbe ſofort bei dem Zu: 
ſammentritt des Landtages vorgelegt werden kann und Bemerkungen, 
wie ſie geſtern — ja nicht mit Unrecht — der Abgeordnete Windt⸗ 
horſt (Meppen) über den Reichshaushalt machte, im Landtage un: 
möglich fein werden. — Faft Zweidrittheile der Reichstags mitglieder, 
welche bisher in Berlin anweſend waren, hat heute angeſichts der 
mehrtägigen Pauſe in den Reichstagsarbeiten die Heimreiſe angetreten. 
Auch der Präſident von Forckenbeck iſt nach Breslau abgereiſt. Hier 
geblieben find diejenigen, deren Wohnſitz entfernter liegt, namentlich 
die Süddeutſchen. In dieſen Kreiſen herrſcht über die mehrtägige 
Pauſe große Verſtimmung und man will den unverkennbaren Uebel- 
ſtand durch einen Antrag zum Gedanke der Erörterung im Reichs⸗ 
tage machen. Der Gegenſtand hierzu iſt von den Mitgliedern des Cen⸗ 
trums ausgegangen, findet jedoch vielfach auch in anderen Fractionen 
Billigung und Zuſtimmung. Danach ſoll der Reichskanzler aufgefordert 
werden, dafür zu ſorgen, daß die Berufung des Reichstages vier 
Wochen vor ſeiner Eröffnung erfolge, ferner daß die Vorlagen der 
Reichsregierung und namentlich das Budget vier Wochen vor Zuſam⸗ 
mentritt des Reichstages ſich gedruckt in den Händen der Mitglieder 
befinde. Man will den Antrag mit einem Hinweis auf die Anforde⸗ 
rungen an die parlamentariſchen Arbeiten des Reiches und der Einzel⸗ 
ſtaaten, der Kreiſe und Städte  motiviren, welche jedenfalls nicht 
gründlich abſolvirt werden könnten, ſolange die jetzigen Zuſtände fort⸗ 
dauern. Bei denſelben blieben die Reichstagsmitglieder wochenlang 
ohne genügende Beſchäftigung und in der Vorausſicht dieſer mißlichen 
Lage zögerten viele Mitglieder mit ihrem Eintritt in den Reichstag, 
weshalb derſelbe in den erſten Wochen meiſt beſchlußunfähig, und in 
dem letzten Theile der Seſſion genöthigt fei, in zu ſchnellem Tempo 
zu arbeiten und Reſultate zu liefern, welche den Stempel der Flüchtig⸗ 
tigkeit tragen. In dieſem Umfange bewegt ſich der uns vorliegende 
Entwurf zu dem gedachten Antrage, welcher augenblicklich zum An⸗ 
ſchluß in verſchiedenen Fractionen circulirt. Eine derartige Anregung 
iſt nicht neu und der Reichstag hat früher ſchon Beſchlüſſe in ähnli⸗ 
cher Richtung gefaßt, ohne daß den Uebelſtänden abgeholfen worden 
iſt, die ſich freilich noch niemals ſo fühlbar gemacht haben, als in 
dieſer Seſſion. Eine Berufung des Reichstages mehrere Wochen vor 
ſeinem Zuſammentritt möchte vielleicht zu ermoglichen ſein, weniger 
dagegen die Fertigſtellung der Vorlagen ſo lange vor ihrer Berathung. 
Es wirken dabei zu viele Umſtände zuſammen und das Reichskanzler⸗ 


ift er als Opfer des Zukunfts⸗Meiſters Wagner geſtorben. Ihm 
ſei die Erde leicht! — nämlich dem alten Donath. Vor Wagner 
haben neulich zwei äußerlich anſtändige Herren tief- ehrerbletigſt den 
Hut gezogen, worüber allgemeines Erſtaunen herrſchte. Wohlunter⸗ 
richtete behaupten, daß es nicht Wagner, der Opern⸗ Reformator, 
geweſen ſei. 


digt, da mir der im gebratenen Zuſtande entgegen tretende Vogel als“ Geſtern Abend — Mitternacht war nicht fern — hat mich bei 
ein Verſshnungsopfer in dieſer Zeit der religiöſen Zwiſte erſchien, das einem Gange durch die Wilhelmstraße „gejrault”, eine Straße, in 
katholiſche und Lutherſche Chriſten eines Sinnes machte und ihnen deren Paläſten nicht nur die Sicherheit Preußens, ſondern der Welt 
gaſtronomiſch bewies, daß man recht gut und ohne religisſe Gewiſſens⸗ | garantirt wird. Ich war heiter und guter Dinge am Handels mini⸗ 
ferupel, in dankbarer Erinnerung an den alten katholiſchen Heiligen | ferium, am Reichskanzleramt, am Preßbureau, am Auswärtigen und 
Martinus — geboren am 10. November 316 in Stain in Nieder: Juſtizminiſterium, die Hut⸗ und Schutzſtätten unſeres zeitlichen und 
Ungarn, ſo wie an den jüngern proteſtantiſchen, an demſelben Tage, ewigen Wohls, vorübergekommen, hatte muthig und vertrauensvoll zu 
nur einige Jahrhunderte fpäter geborenen Martinus Luther, ein] den noch in ſpäter Stunde erleuchteten Fenſtern hinaufgeblickt und 
„Es foll ein Tag des Friedens ſeben das: „Ich bin ein Preuße, will ein Preuße fein! leiſe vor mich 


Wrangel 1848, als er am 10. November in Berlin einrückte und in der Kehle erſtickte. Mein Blick fiel auf einen unheimlich dunklen 
fein Bivouak auf dem Gendarmen⸗Markt aufſchlug, was die kra⸗JPrachtbau. Es war geſtern der Geburtstag des großen Dichters; 
fehlenden ſpreeathenienſiſchen Bürger fih fo zu Herzen nahmen, daß fein. Lied von der Glocke drängte ſich mir in die Erinnerung; freilich 
fie ſchon breiundzwanzig Jahre ſpäter den bisher mit dem kriegeriſchen mit einigen Variationen: „Still und öde ift die Stätte wilden 
Gendarmen⸗Namen behafteten Platz zu einem Schiller⸗Platz, Schwindels Bette, in den öden Fenſterhoͤhlen wohnt das Grauen, die 


alſo zu einem friedlich ⸗poetiſchen umtauften. Man hat den großen] Berliner ſchauen ſcheu hinein.“ So ſtarrte mich „Palais Strous- 
Dichter zu feinem geſtrigen Geburtstage feſtlich bekränzt, — eine freund: berg“ gefvenftiih an. 


Unten im Souterrain zwei ſchwach erleuchtete 
liche Theilnahme, die ihn über die hinter feinem Rücken in den Hallen] Fenſter. Drinnen faf im tiefſten Negligee der ſonſt im betreßten 
des königlichen Schauſpielhauſes angethanene Vernachläſſigung tröften| Portierhabit ſtolz auftretende Hüter des Hauſes und las feiner eben: 
mag. Man gab geſtern dort zu Schillers Geburtstag — „Egmont“, falls negligeanten Gattin die Zeitungen vor. Ich ſchlich an's Fenſter 
auch ein ſehr braves Drama, aber von Gothe, womit jedenfalls] und lauſchte. „Depeſche aus Moskau. Er iſt aus der Clauſur ent- 
gegen unſere preußiſche Deviſe: „Suum cuigue“, geſündigt worden | lafen und wohnt im Hotel.“ Freude glänzte auf dem Antlitz des 
iſt. — Als man hier vor etwa acht Tagen aus den Zeitungen erfuhr, Lectors. Er nahm die Brille von der Naſe und ſprach zur Gattin: 
daß der König von Baiern fig im Münchener Theater privatim und „Mutter, die Sache macht ſich! Warten wir das Weitere ab und 
ohne Zeugen den ganzen Abend hindurch ſehr angenehm von Schiller's legen uns hoffnungsreich vor der Hand zu Bette!“ — „Daß aber 
nachgelaſſenen franzöſiſchen Tochter, der Jungfrau von Orleans habe] die beiden ruſſiſchen Rapphengſte morgen verauctionirt werden, das 
unterhalten laſſen, das dortige Publikum über ſolche Geheimnißthuerei ge⸗ wurmt mich!“ äußerte „Mutter“, beruhigte fih aber durch den Troſt 
grollt hätte, freuten wir uns, an des Dichters Geburtstag die poetiſche Jung⸗ von „Vatern“, daß für Geld leicht ein paar andere Roſſe zu haben 
frau offen vor dem Berliner Publikum erſcheinen zu ſehen. Wie erwähnt,] wären. Die Stimmung gegen den kühnen Mann wird hier immer 
war es damit aber auch bei uns nichts. Wer dem Dichter feine Hul⸗] ellicher“, aber arch feinen hohen Freunden dürften unangenehm die 
digung darbringen wollte, mußte ins National⸗Theater oder in das] Ohren klingen, wenn. fie die Paraphraſen des alten Spruchs yören 
Bellealliance⸗Theater hinauswandern, um dort den „Demetrius“ ſollten: „Sage mir, mit wem Du umgehſt, und ich will Dir ſagen, 
e hier 9 und Liebe“, eine düͤſtere belle alliance. — wer Du bit.” 

o eben hören wir aus guter Quelle, daß die erwähnte Münchner Jung⸗ Weil in Geldſachen bekanntlich alle Gemüthlichkeit aufhört, ſo 
frauen Production keine „Königl. Solo⸗Vorſtellung“, ſondern der Herzog: | hat diefe auch — ee nicht D ar 008 
liche Meiningenſche Theater- Mäcen — auf feiner Rückreiſe von Wien] Platz nehmen können, da man gleich mit ſolchen finaneiellen Störungen 
nach der thüringenſchen Reſidenz — derſelben beigewohnt habe. Man | begonnen hat. Die Angelegenheiten des Reichsinvalidenfonds 
will daraus auf eine belle alliance der beiden Eunftfinnigen | bringen manches ernſte Kopfſchätteln hervor über die Art und Weiſe, 
Staatenlenker ſchließen, die in nächſter Zeit mit ihren Kunſt⸗Heeren] wie die koloſſalen Gelder des Fonds vor einigen Jahren angelegt 
ganz Deutſchland zu überſchwemmen beabſichtigen. Was man nicht] worden. Man ruft mit Goethe: „Mehr Licht!“ und erwartet von 
Alles in der Neuzeit noch erleben wird. Dieſen bedrohlichen Zukunfts⸗ der zweiten Berathung, daß dieſe die gewünſchte „Illumination“ 
ereigniſſen auch im Rayon der Kunſt iſt vor wenig Tagen ein hie⸗ bringen, das Dunkel erhellen wird. Bis da hin aber ſind vielleicht 
ſiges Original, der vielbekannte Königliche Theatergarderobler Donath, die Zeiten noch ſchlechter geworden, denn dieſen, den gegenwärtigen 
thätig in feinem Beruf bis zum letzten Augenblick, als ein Drei⸗„ſchlechten Zeiten“, ſchiebk man jetzt ſchon die Verantwortlichkeit 
undachtzigjähriger aus dem Wege gegangen. Ein braver Mann, in die Schuhe. — Mit wahrer Sehnſucht ſieht man dem Bierſteuer⸗ 
der Kaifer und Könige bekleidet hat und mit gerechtem Stolz, wenn] Kampf entgegen, den man mik großer Erbitterung aufzunehmen be- 
Man kämpft um's Leben, denn — jagt Shylok — wer 
t In ſeinem] mir die Mittel zum Leben nimmt, nimmt mir ba s Leben. Und für 
Beruf, beſchäftigt mit der Geftalsung des Unterrocks der holden Iſoldel uns it nun einmal das Bier ein Lebens⸗Mitte'l geworden und 
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amt, in weichem die Vorlagen ausgearbeitet werden, iſt abhängig von 
der Mitwirkung der übrigen Bundesſtaaten. Jedenfalls wird man 
nach einer oder der anderen Richtung für die jetzigen Uebelſtände Ab⸗ 


hülfe ſchaffen müſſen. 


Berlin, 12. Novbr. [Finanzlage Elſaß⸗Lothringens. 
— Freie Advocatur. — Zeugnißzwang der Redacteure. 
— Die Concursordnung in der Commiſſion. — Die Zu: 
ſtändigkeit der Amtsgerichte.] Der nächſte weſentliche Gegen⸗ 
ſtand, der im Reichtstage zur Berathung gelangt, it der Landeshaus⸗ 
halt für Elſaß⸗Lothringen. Die Berathung deſſelben wurde durch die 
vorangegangene Begutachtung des Landesausſchuſſes bedeutend er⸗ 
leichtert. Aus den Protokollen des Landesausſchuſſes ergiebt ſich 
übrigens, daß derſelbe ſich faſt in allen Beziehungen in Uebereinſtim⸗ 
mung befindet mit dem Antrage der früheren Commiſſion des Reichs⸗ 
tages (Referent: Abg. Miquél), beziehungsweiſe mit den darauf gez 
faßten Beſchlüſſen des Hauſes. Gewiß iſt dies ein gutes Zeugniß nicht 
nur für die Gründlichkeit der Behandlung der Angelegenheiten von 
Elſaß⸗Lothringen im Reichstage, ſondern auch für die Mäßigung des 
Landesausſchuſſes. Nach einem nicht in die Oeffentlichkeit gelangten 
Memorandum ſtellen ſich die Finanzverhältniſſe von Elſaß⸗Lothringen 
außerordentlich günſtig. Danach betrug die Abgabebelaſtung in Elſaß⸗ 
Lothringen während der franzöſiſchen Herrſchaft 31, 1s Mark pro Kopf 
der Bevölkerung. Durch die deutſche Verwaltung ift dieſer Betrag 
gegenwärtig auf 20,19 Mark pro Kopf verringert worden, von welcher 
Quote nur 6,06 Mark zu Gunſten der deutſchen Regierung erhoben 
werden. Trotzdem hat das Land ohne neue Schuldenbelaſtung faſt 
43 Millionen Francs zu außerordentlichen Ausgaben verwenden konnen. 
Auch jetzt iſt zu außerordentlichen Ausgaben die Contrahirung einer 
fundirten Anleihe nicht nothwendig, vielmehr begnügt ſich die Reichs⸗ 
regierung mit dem Rechte der Wiederausgabe früher bereits emittirter 
Schatzanweiſungen. Obgleich dies Alles und mehr Zengniß ablegt für 
die günſtige Lage des Reichslandes, ſo iſt doch in den Etat des Deut⸗ 
ſchen Reiches pro 1876 für die Univerſität Straßburg eine Beihilfe 
von 400,000 Mark eingeſtellt worden. Hieraus wird ſich ergeben, 
mit welch wohlwollender Sorgfalt das Deutſche Reich die neu gez 
wonnenen Länder verwaltet. In den Entwurf des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes ſoll eine Anwaltsordnung aufgenommen werden, über deren 
Grundzüge ſich die dem Reichtstage angehörenden Anwälte mit der 
Juſtizcommiſſton zu verſtändigen ſuchen. Vornehmlich it es die Frage 
der freien Advocatur, welche in der geſtrigen Conferenz eingehend be⸗ 
behandelt, aber nicht zur Entſcheidung gebracht wurde. Es erſcheint 
bereits unzweifelhaft, daß die Mehrheit der Commiſſion für dieſelbe ſich 
ausſprechen wird. Wie uns außerdem von Mitgliedern der Reichs⸗ 
Juſtiz⸗Commiſſion mitgetheilt wird, hat der preußiſche Juſtizminiſter, 
welcher ſich in den letzten Sitzungen ununterbrochen an den Berathun⸗ 
gen betheiligte, zur Frage der freien Advocatur eine entgegenkommende 
Haltung angenommen. — Die Petition gegen den Zeugnißzwang der 
Redacteure wird aus der Juſtizeommiſſton zurückgezogen und der 
Petitionscommiſſtion überwieſen werden. Dieſelbe könnte den wichtigen 
Gegenſtand noch im Laufe dieſes Monats erledigen, während er in 
der Juſtizcommiſſton ert in der Frühjahrs⸗Seſſion an einſchlägiger 
Stelle zur Verhandlung kommen würde. Die Petitionscommiſſton ift 
nach allen Präcedentien in der Lage,  pofitio gehaltene Anträge dem 


Reichstage zur Annahme zu empfehlen und man zweifelt nicht, daß 


derſelbe eine motivirte Ueberweiſung der Petition an die Regierung 
beſchließen wird. Dieſer Schritt wird ſich um ſo dringlicher heraus⸗ 
ſtellen, als gutem Vernehmen nach der Abg. Sonnemann in der be⸗ 
kannten Angelegenheit der „Frankfurter Zeitung“ die Ergreifung der 


„linken wollen wir wie bisher, wenigſtens nicht ohne e 
uns zu Tode dürſten laſſen.“ Der Herr Finanzmini iri 
die hübſchen Einnahmen von 9,820,000 Mark aus der Bier:, die 
6 Millionen der Börſenſteuer auch nicht geduldig aufgeben, zumal da 
er fie mit entſchiedenem, energiſchen Selbſtvertrauen in dem Etats⸗ 
entwurf kurz und gut — oder für uns „nicht gut“ — unter den 
Einnahmen aufgeführt hat. Die immer ſchmerzhafter uns aufgefeßten 
Steuer⸗Daumſchrauben ſteigern ihre Thätigkeit mit einem Fortſchritts⸗ 
eifer, der uns mit einer Gänſehaut überlaufen laſſen würde, wenn 
wir diefe nicht fürſorglich geſtern am Martinstage veripeift hätten. 
In der Verzweiflung trugen wir uns ſchon mit dem Gedanken an 
eine Auswanderung nach Rumänien, doch auch ſonſt eine „ſchoͤne 
Gegend“ und wie ich ſie aus meinem eigenen Aufenthalt in Bukareſt 
— freilich vor 40 Jahren kenne, damals mit mäßigen Steuern belaſtet. 
Aber auch dieſes Auswanderungs⸗Rettungsmittel habe ich aufgegeben, nach⸗ 
dem ich heute in den Zeitungen leſe, daß die Eintreibung der auch dort 
der Gegenwart angemeſſenen Steuern in einer ſeltſamen Manier 
ſtattfindet, will ich doch ſchon im lieben Vaterlande bleiben und zahlen, 
ſo lange ich das letztere vermag. Daß dort unter der humanen Re⸗ 
gierung des durchlauchten Fürſten Carol die Steuer⸗Executoren ſich 
zur Eintreibung der Steuern glühend gemachter Pflugeiſen bedienen 
und, namentlich die armen Bauern ſo lange an den Daumen auf⸗ 
hängen, bis ſich dieſe fünften Finger bequemen, ihrem urſprünglichen 
Beruf nachzukommen und die Steuerthaler aufzuzählen, will mir nicht 
behagen. Wie ſollte ich nachher mit dem ſtrupirten Daumen meine 
„Bukareſter Herzensergießungen“ niederſchreiben? Enfin — bleiben 
wir im Lande und nähren uns redlich, wenn wir's mit Bier nicht 
mehr vermögen, ſo mit Schnaps, der dem Herrn Finanzminiſter 
ſich zu Dank verpflichtet fühlen wird, daß er bei dieſer Gelegenheit 
des Makels ledig werden dürfte, der ihm bis jetzt angeklebt. Dieſes 
Courage verleihende Getränk wird uns auch den Muth geben, bei 
der ſonſtigen Theuerung der Lebensbedürfniſſe, unſeren Hunger mit 


„Schuſterjungen“ zu ſtillen, die das halbe Dutzend ganz genießbar 


für 10 Pfennige von einem ehrenhaften — keinen Jungen⸗Schläch⸗ 
ter, ſondern — Bäcker in der Kochſtraße Nr. 75 verkauft werden. 
Wie eine Bisquittorte ſchmeckt freilich ein ſolches, unter dieſem Hand⸗ 


werkz⸗Lehrlings⸗Titel in der niedern Bewohnerſchicht bekanntes Gebäck 


nicht. Aber es füllt den Magen und erfüllt in der „ſchlechten Zeit“ 
feinen Zweck, den der Hungerſtillung. 

Zu den gegenwärtigen Berliner Curioſitäten zählen wir das Unter⸗ 
richts⸗Anerbieten eines hieſigen Arztes in der „Trichinen Cnt- 
deckung“. Wie dieſer Unterricht ertheilt wird, ob in Verbindung 
mit prakliſcher Schweineſchlächterei oder wie ſonſt, habe ich noch nicht 
erfahren können, und wie weit die allenfallſigen Enthüllungen, vielleicht 
gar Trichinen⸗Impfungen, dazu angethan ſein dürften, von dem 
Reichs⸗Geſundheits⸗Geſetz in ſeine Paragraphen gezogen zu 
werden, darüber verlautet auch noch nichts. Warten wir alſo ab, eſſen 
zuoörderft kein Schweinefleiſch und nähren uns von „Schuſterjungen“, 
die bisher von dieſen mörberifchen Miniatur⸗Lindwürmern noch nicht 
behaftet zu ſein ſcheinen. 

Das Taglioniſche goldene Dienft-Jubiläum mit feinen Feſtlich⸗ 
keiten — auch der Kaifer wohnte der abendlichen Vorſtellung im Opern⸗ 
hauſe von Anfang bis zu Ende bei und ließ im Zwiſchenact den Ju⸗ 
bilar und ſeine Familie in ſeine Loge einladen, um Allen recht leut⸗ 
ſelige Gratulation abzuſtatten — vibrirt mit nachträglich einlaufenden 
Geſchenken noch fort. Vorgeſtern langte von der Kaiſerin eine kunſt⸗ 
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fallt gebliebener Wünſche nie völlig zu vertilgen 
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i nderen Fractlon des Hauſes überlaſſen 
mochte. — Die Concurscommiſſion erledigte in ihrer heutigen Sitzung 
die §§ 2 bis 18 nach dem Emtwurſe, indem fie insbeſondere feſtſtellte: 
daß während der Dauer des Concursverfahrens Arreſt⸗ und Zwangs⸗ 
vollſtreckungen zu Gunſten einzelner Concursgläubiger auch nicht in 
das nach der Concurgeröffnung erworbene Vermögen zuläſſig find. — 
Die Reichs⸗Juſtizcommiſſion beſchäftigte ſich heute mit der Feſtſtellung 
der Zuſtändigkeit der Amtsgerichte in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. 
Der Entwurf überweiſt den Amtsgerichten die vermoͤgensrechtlichen 
Anſprüche, welche den Werth von 300 Mark nicht überſteigen. Abg. 
Pfafferot hatte beantragt, den Werth auf 500 Mark zu erhöhen. Nach 
zweiſtündiger Debatte verwarf die Commiſſion den Pfafferotſchen An⸗ 
trag und acceptirte die Beſtimmungen des Entwurfs. Ebenſo wurde 
der Antrag des Abg. Reichenſperger, die Beſitzklagen ohne Rückſicht 
auf das Werthobject den Amtsgerichten zu überweiſen, abgelehnt. Ein 
gleiches Schickſal hatten die Anträge des Abg. Herz und des Abg. 
Pfafferot, welche, beide vom Entwurf nach verſchiedenen Richtungen 
abweichend, einander gegenüber ſtanden. Der Antrag Herz wollte 
alle Rechtsſtreitigkeiten, welche Grundstücke und dingliche Rechte an 
Grundſtücken betreffen, ohne Rückſicht auf den Werth den Amitsrichtern 
entziehen und den Landgerichten überweiſen, während der Antrag Pfafferot 
im entgegengeſetzten Sinne alle Grenzſtreitigkeiten, alle Rechtsſtreitigkeiten 
über Wegegerechtigkeiten de. ausſchließlich der Zuftändigfeit der Amtsge⸗ 
richte uberweiſen und den Landgerichten entziehen wollte. Ohne Rückſicht 
auf den Werth des Streitgegenſtandes wurden dem Amtsrichter über: 
wieſen: Streitigketen wegen Räumung oder Uebergabe eines Mieths⸗ 
gelaſſes und das hierbei in Frage kommende Retentionsrecht, Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Dienſtherrſchaft und Gefinde, Arbeitsgebern und Ar: 
beitern über das Dienſt⸗Arbeitsverhältniß, ſo wie die im § 108 der 
Gewerbeordnung bezeichneten Streitigkeiten und Streitigkeiten zwiſchen 


„Reiſenden, Gaſtwirthen, Fuhrleuten ıc. Über Wirthszechen, Fahrlohn 


und Gepäckbeſchädigung. Gleichfalls wurden ohne Rückſicht auf den 
Werth Klagen wegen Viehmängel, Waldſchäden, das Aufgebotverfah⸗ 
ren x. der Zuſtändigkeit der Amtsgerichte überwieſen. 
A Berlin, 12. Novbr. [Die Hilfskaſſen⸗Commiſſion.)] 
Die ſechstägigen Ferien, welche der mindeſtens um 14 Tage zu früh 
einberufene deutſche Reichstag gezwungener Maßen geſtern gemacht 
bat, kommen den Commiſſionsberathungen zu Gute. Abgeſehen von 
der Reichs juſtiz-Commiſſion und ihrer Schweſter, der Concursordnungs⸗ 
Commiſſton, ſcheint von den bis jetzt arbeitenden Commiſſionen die 
mit Vorberathung der Hilfskaſſengeſetze beauftragte am meiſten In⸗ 
tereſſe zu erregen. Sie hat wenigſtens einige ſtändige Zuhörer, denen 
ſich heute zum erſten Male Socialdemokraten — Liebknecht und Haſſel⸗ 
mann zugeſellten. Die Zuſammenſetzung der Commiſſion ſcheint die 
Entſcheidung in allen principiell wichtigeren Fragen in die Hände der 
Clericalen zu legen, da ſich in gemeinſchaftlichen Anſchauungen in der 
Regel auf der einen Seite die fortſchrittlichen drei Abgeordneten und 
drei bis fünf Nationalliberale, auf der anderen Seite die drei Frei⸗ 
conſervativen und Conſervativen und vier bis ſechs Nationalliberale 
gegenüberſtehen. Die ſechs Clericalen aber werden mit den Anſichten 
des ſogenannten chriſtlichen Socialismus bald der einen, bald der 
anderen Seite zur Mehrheit verhelfen. In drei Sitzungen hat die 
Commiſſion nur die erten drei Paragraphen ($ 141, 14 1a. und 
141b.) des Geſetzes, betreffend die Abänderung des Titel VIII. der 
Gewerbeordnung erledigt. Der principielle Antrag Pariſius⸗Rückert, 
wonach der ganze § 141 der Gewerbeordnung und mit ihm die⸗ 
jenigen Landesgeſetze, welche durch Ortsſtatut oder Anordnung der 
Verwaltungsbehörden den gewerblichen Arbeitern die Beitrittspflicht 


zu einer Hilfskaſſe aufzuerlegen geſtatten, am 1. Januar 1878 außer 
Kraft treten follen, fiel mit 5 gegen 16 Stimmen durch. Dafür 
waren außer den Antragſtellern nur noch Duncker und Hänel vom 
Fortſchritt und der Vorſitzende Bamberger. Angenommen wurde 
(meiſt auf Anträge, die Duncker und Hänel in Verbindung mit Rickert 
und Oppenheim geſtellt hatten), zunächft daß die Lehrlinge vom Ber- 
ſicherungszzwang auszunehmen, ſowie daß der Zwang ifih nur auf 
eine von der Gemeindebehörde zu bildende Kaſſe erſtrecken dürfe, 
— letzteres gegen die Klerikalen, welche zunächſt die Bildung einer 
den allgemeinen Bedürfniſſen genügenden Kaſſe durch freie Vereinba⸗ 
rung erzielen wollen, bevor die Gemeindebehörden eintreten dürfen. 
Die Anträge der Linken (wenn ich ſo die fortſchrittlichen Abgeordneten 
in Verbindung mit Rickert und in der Regel auch Oppenheim nennen 
darf) wurden abgelehnt, ſofern fie den Zwang erſt mit dem 18. (ftatt 
16.) Lebensjahre und zwar nach einer zum Nachweis der Betheiligung 
an einer gegenſeitigen Hilfskaſſe geſtatteten ſechswöchentlichen Frit ohne 
Nachforderung der Rückſtände eintreten laſſen wollten. Nachdem der 
Vertreter der Bundesregierung, Nieberding, die drei zuſammenhängenden 
Grundſätze der Entwurſs⸗Auftechterhaltung des Verſicherungszwanges, 
— der Zwangskaſſen, — und der Beiträge der Arbeitgeber, wenig⸗ 
ſtens aus der Groß⸗Induſtrie, für untrennbar erklärt hatte, wurde ent: 
gegen den Anträgen der Linken, von der ſich diesmal Oppenheim 
trennte, in Betreff der Beitragspflicht der Arbeitgeber zu den Zwangs⸗ 
kaſſen mit allen gegen 6 Stimmen angenommen, daß dieſelbe durch 
Orts⸗Statut bis auf Höhe der Hälfte des Arbeiterbeitrages auferlegt 
werden könne, ebenſo wie die Verpflichtung, die Arbeiterbeiträge bis 
zur Hälfte des verdienten Lohnes vorzuſchießen. Gegen die Beiträge 
der Arbeitgeber haben die Arbeiter, welche den freien Kaſſen huldigen, 
bekanntlich ſtets lebhaft proteſtirt; ebenſo die Handwerksmeiſter, zu deren 
Organ ſich der zünftleriſche Abgeordnete Schmidt: Hamburg machte, 
der ſonſt mit der Rechten ſtimmte. Mit Beſtimmtheit läßt ſich vor⸗ 
ausſehen, daß morgen die vom Entwurf vorgeſchlagene Befugniß der 
oberen Verwaltungsbehörden, Ortsſtatute mit Verſicherungszwang vor⸗ 
zuſchreiben, geſtrichen wird. Wahrſcheinlich wird auch der Vorſchlag 
der Linken, die Zwangskaſſen in diejenigen Bundesſtaaten, die ſie bis⸗ 
her nicht kannten, nicht einzuführen, die Majorität der Commiſſton 
gewinnen, ebenſo Anträge von Pariſius, wonach die Ortsſtatuten von 
drei zu drei Jahren erneuert werden müſſen, auch die Reichsregierung 
von drei zu drei Jahren das Bedürfniß des Kaſſenzwanges zu 
prüfen und dem Reichstage darüber eine Vorlage zu machen hat. 
Dieſe letzteren Vor ſchläge find dem preußiſchen Geſetze über Aufhebung 
der Mahl⸗ und Schlachtſteuer nachgebildet, in welchem den Communen, 
welche die Schlachtſteuer als Communalſteuer beibehielten, reſp. der 
Regierung eine ähnliche Pflicht der erneuerten Prüfung auferlegt iſt. 


W. Berlin, 12. November. [Die Reactionsgerüchte.] 
In parlamentariſchen, ſowie in den politiſchen Kreiſen überhaupt herrſcht 
eine ſeltſame, faſt erregte Stimmung. Die Luft iſt offenbar ſchwül, 
— es iſt, als ob große, für unſere Entwickelung im Innern hochbe⸗ 
deutſame Ereigniſſe ihren Schatten vor auswerfen. Nicht als ob dem 
Berliner oder den Politikern des Reichs durch die Arnim'ſche Broſchüre 
etwas überraſchend Neues geboten worden wäre, man beurtheilte vom 
erſten Augenblick an die Arnim⸗Affaire als einen Kampf um den Kanz⸗ 
lerpoſten, man erkannte ſie in der Folge bald als den Kampf der 
Reaction wider die conſtitutionelle Entwickelung des Reiches. Es ſind 
nicht die Thatſachen aus den höchſten politiſchen Regionen, welche 
verblüffen, ſondern die Folgerungen, zu welchen die Politik des Tages 
zwingt. Allgemein bricht ſich die Ueberzeugung Bahn, daß etwas ge⸗ 
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ſchehen muß, um den Reichskanzler vor den Intriguen, die böchſt wahr⸗ 
ſcheinlich in neueſter Zeit von der Ligue der Reaction in Scene ge⸗ 
fegt worden find, nachhaltig zu ſchützen. Die Reaction, bisher nur 


in perſönlichen Kreiſen und in der Preſſe wühlend, fühlt fih jetzt chen 


ſtark genug, die Perſonenfragen zu ventiliren und verſuchsweiſe Namen, 
wie Prinz Reuß, Graf Eulenburg und Dechend den Bismarck, Del⸗ 
brück und Camphauſen gegenüberzuſtellen. Ein wie unendlicher Nach⸗ 
theil unſere politiſche Entwickelung treffen würde, wenn die definitive 
Organiſation des Reiches nicht durch die bisher bewährten Staats⸗ 
männer zu Ende gebracht würde, läßt ſich noch gar nicht abſehen. 
Mit ehrlichen und practiſchen Conſervativen kann eine gedeihliche Ent⸗ 
wickelung der Reichsverwaltung angebahnt werden, mit abſolutiſtiſch, 
pletiſtiſch und regierungs⸗ſocialiſtiſch durchſetzten Reactionären nie. Die 
Zeit eines Stoßes iſt von der Reaction nicht ungeſchickt gewählt. Die 
altconſervatibe Partei hat in den Provinzialvertretungen einen beach⸗ 
tenswerthen Einfluß ſich erkämpft, — die Partei wird nicht verabſäumen, 
denſelben politiſch auszunutzen; — die Wahlen zur Generalſynode ſind 
fat ganz orthodox ausgefallen; — gäbe es eine Vertretung auf 
ähnlicher iudirecter Wahlgrundlage auf ſocialem Gebiet, un⸗ 
zweifelhaft würde unter den gegenwärtigen Verhältniſſen auch 
dort die Reaction und ſei es im Bündniß mit den Socialiſten, 
mit Erfolg operirt haben. Die Fühlung mit den Hofkreiſen 
it von den Altconſervativen nie aufgegeben worden und die Mr- 
nim'ſchen Enthüllungen laſſen ſich in dieſer Beziehung leicht 
durch ein Dutzend Thatſachen completiren. Man kennt die Kreiſe ſehr 
gut, in welchen eine Reſtauration der Legitimiſten in Frankreich, ein 
fauler Frieden mit der katholiſchen Kirche, die Orthodoxie als Beherr⸗ 
ſcherin der Landeskirche, der möglichft laueſte Conſtitutionalismus und 
die patriarchaliſche Organiſation der arbeitenden Kreiſe Ideale der 
Politik ſind. Da dieſe Ziele offen nicht zu erreichen ſind, begnügen 
fih die Hochconſervativen damit, den Leitern der Tagespolitik von 
Zeit zu Zeit den Stock zwiſchen die Beine zu werfen. Der große 
Arnim'ſche Coup iſt kläglich geſcheitert, nicht nur vor den Gerichten, 
ſondern vor Allem vor dem common sense des Volkes. An höchſter 
Stelle prallen alle Verſuche ab, die Kirchenpolitik zu disereditlren, ehe 
das Geſetz zur Achtung gekommen iſt. Kläglich ſcheiterten die Putſche 
auf dem volkswirthſchaftlichen und ſocial⸗wirthſchaftlichen Congreſſe. 
Trotz alledem ſcheint es, als wolle man von Neuem ein frevelhaftes 
Spiel beginnen und irgendwie die Angelegenheiten des Reiches be⸗ 
nutzen, um ſtörend kinzuwirken. Ueber das Wie it man fih noch 
nicht klar, aber es liegt auf der Hand, daß man die zu erwartende 
Ablehnung reactionairer Neuerungen in der Geſetzgebung zu perſön⸗ 
lichen Conflicten an hoher Stelle auszunutzen gedenkt. Die poli⸗ 
tiſche Tagesfrage für die liberalen Parteien gipfelt darin, ob politiſche 
Conceſſionen an die Conſervativen zu machen find, um fih vor reac: 
tionairer Reichsverwaltung zu retten oder ob im Vertrauen auf die 
Mehrheit des Volkes, welches hinter der Majorität des Reichstages 
ſteht, die geplanten Verſuche einfach abzuweiſen ſind. Wir vermuthen, 
daß Graf Arnim durch ſeine Broſchüre der Todtengräber der Reac⸗ 
tionsgelüſte geworden iſt; die Rückſichtsloſigkeit der egoiſtiſchen Inter⸗ 
eſſen zeigt, weſſen ſich eine Regierung zu verſehen hätte, die ihre Zu⸗ 
kunft auf die disereditirten Fundamente der Altconſervativen bauen 
wollte. Fürſt Bismarck aber, dem es hoffentlich bald vergönnt ſein 
wird, an nächſter Stelle direct in die Kreiſe hineinzuſchlagen, welche 
im Trüben fiſchen, wird gewiß einen Ausweg finden, um mit dem 


Theil des Volkes, welcher ihn bisher ſo treulich geſtützt, auch ferner = 


zuſammen zu arbeiten. Seine Politik bedarf keiner conſervativen 
oder liberalen, ſondern nur einer deutſchen Stütze, und dieſe ihm 
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voll gearbeitete filberne Taſſe mit freundlichem Schreiben an. — Bei 


der geſtrigen erſten Production des Parts der „Morrha“ in dem 
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älteren, aber wohl großartigſten Ballet Taglioni's: „Sardanapal“ 
war der Kaiſer abermals während des ganzen Abends in ſeiner Loge 
anweſend. Die Saloufien an der Balluſtrade verbargen ihn dem Pu- 
blikum Anfangs; fpäter erſchien der Monarch in der Loge der Prin⸗ 
zeſſin Carl. Weniger frisch als fein Ausſehen vor einem Jahr, war 
doch wohl ſein jetziges. Man hoffte daher allgemein, daß der Kaiſer 
die heutige Jagdreiſe nach Letzlingen aufgeben würde, zumal das 
Wetter ein grauſiges war, Regenſtröme ohne Ende, denen in der ver⸗ 
gangenen Nacht ein Fenſter und Thüren erſchütternder Orkan aus Süd 
folgte. Heute Fortſetzung dieſer Witterung, bei der ich es für über⸗ 
flaſſig hielt, nach dem Palais zu gehen, um mich zu überzeugen, daß 
die Flagge, als Beweis für die Anweſenheit des Monarchen, dort noch 
wehe. Und ſetzt, Abends um 9 Uhr, bringt man mir die Nachricht, 
der Kaifer fei um 3 uhr zur Beſichtigung der Siegesſäule auf den 
Königsplatz, dann um 3% Uhr nach dem nahen Lehrter Bahnhof ge: 
fahren und von dort mit der Eiſenbahn nach Magdeburg abgereiſt. — 
Ich vermag es kaum zu glauben. Der Sturm fauft draußen ein 
widerlich Lied. Ich ſchlichter, alter Menſch danke Gott, daß ich im 
warmen Zimmer ſize und meine jugendlich geübte Jagdpaſſion längſt 
im mir abgeſtorben iſt. R. Gardefeu. 


Carola. 
Erzählung von Aar ie Bern. 


„Einige Monate nach dem traurigen Wiederſehen fühlte ich eine 
eigenthümliche Veränderung in mir. Ich war ruhiger geworden. Mir 
warts, als hätte mir lange Zeit vor dem Leben und den unberechen⸗ 
baren Schickalen meiner Jugendgeliebten gebangt, und als hätte ich in 


der Sylveſternacht von ihrem Tode Kunde bekommen. 


Ja, ich hätte ſchwören mögen, daß ſie in der That bereits ge⸗ 


ſtorben, daß ich in der Sylveſternacht an ihrem Grabe Thränen ver: 


Hoffen und ihren Gedenkſtein mit Blumen geſchmückt habe. 
In dieſer Stimmung reiſte ich im Sommer nach Wien zurück. 
Ich nahm meine vernachläſſigten Studien wieder auf, lebte ſehr ein- 
fam und floh, fo oft es meine Zeit erlaubte, aus dem Lärm der Stadt 
nach meinem Lieblings⸗Landaufenthalte, nach der breiten Pappel⸗Allee 
und dem hochſtämmigen Buchenwalde, der zur ſchöngelegenen, fern: 
ſichtigen Rudolfshöhe führt. So kam der Herbſt heran. Am Abende 
eines Tages, den ich, wie ſo manchen anderen, auf dem Lande ver⸗ 
bracht batte, ſaß ich auf der thellweiſe aus der Erde tretenden be- 
mooften Wurzel einer ſlarken Buche. Den Rücken an den epheu⸗ 
umrankten Baumſtamm gelehnt, blickte ich zwiſchen den Buchen durch 
und den mit dürren vergilbten Blättern dicht beſäeten Bergedabhang 
binab, auf dem die durch die Baumkronen in die Waldeinſamkeit ein: 
dringenden Sonnenſtrahlen als Lichtſtreifen ſpielten. Damals fiel mir 
zum erſten Male die große Fülle der verdorrien Blätter auf, die ſich im 
Laufe von Jahren im Walde anſammeln und die kein Sturm ver⸗ 
weht und kein Herbſtregen wegſchwemmt. Mit jedem Frühjahr grünen 
neue Bläter boch oben in den Wipfeln der Bäume, ſprießen am Fuße 
berſelben friſche Blumen aus welkem Laube hervor, aber die reichen 
Sp ewig erneuten Lebens vermögen die Zeichen des Todes und 
g ee im Waldheiligthume nicht zu verwijden, ähnlich wie 
mille Ereigniſſe, Wünſche und Hoffnungen im Menſchenherzen die 
ſchmerzlichen Spuren vergangener Tage, erſtorbener Träume und un⸗ 


ich über die Unvergänglichk der meiſten Eindrücke nachdachte, ſtiegen 
die traurigen Bilder einer entſchwundenen Zeit in meinem lebeng: 
müden Herzen auf. Die Erinnerung an Carola und an all' die 
Leiden meiner grenzenloſen Liebe zu ihr durchſchauerten neuerdings 


meine Seele und ſchmerzverſtimmt verſank ich in Gedanken. 


Von Zeit zu Zeit verrteth mir ein Schatten, der über das welke 
Laub huſchte, den Vorbeiflug reiſefertiger Thurmfalken oder Rohr- 
dommeln und weckte mich aus meinen Träumen; bald that es auch 
der Wind, der die fäulenartig himmelanſtrebenden Buchen entlaubie 
und die ſchon abgefallenen Blätter raſchelnd aufwirbelte. Ich war 
damals ſo aufgegangen in der Natur, daß ich ihr Abſterben tief em⸗ 
pfand und mitſterben zu müſſen glaubte. Todesahnung erfüllte mich, 
und durch meine Seele zogen die Worte des Dichters: 

„Die Blätter fallen von den Baͤumen — und mein Herbſt iſt 
kommen.“ 

Während ich ſo vereinſamt im Gebirgswalde ſaß, drangen plötzlich 
einzelne verlorene Töne aus dem fernen Thale zu mir herauf, die ſich 
mit dem Gipfelrauſchen der Bäume vermengten, das an das Braufen 
der brandenden Meerfluth gemahnte. Dieſe undeutlich vernehmbaren 
Klänge, die aus dem Dorfdunkel herauftönten, rührien nicht von der 
Veſperglocke der hohen Kirche her. Die zerſtreut ſichtbar werdenden 
Lichter, die unten in den weißgetünchten Bauernhäuschen angeſteckt 
wurden, glänzten — da es in dem zwiſchen Bergen ſich binichlän- 
gelnden Dorfe früher nachtet, als auf der Höhe, wo ich mich befand 
— in der Dämmerung weit heller als die in immer größerer Anzahl 
aus der Waſſerbläue des Himmels hervortauchenden Sterne. 

Mit raſchen Schritten, als würde ich auf dieſe Art alle düſteren 
Gedanken abſchütteln können, trat ich den Heimweg an. Je mehr 
ich mich dem Dorfe näherte, deſto deutlicher wurden die Klänge einer 
ſchlechen Muſik vernehmbar. Unten angelangt, gewahrte ich am Fuß 
des Berges einen niedrigen, breiträderigen Wagen, auf dem ein trans⸗ 
portables, grau angeſtrichenes Bretterhäuschen ſtand, deſſen grüne 
Fenſterrahmen und weiße Vorhänge ein recht gemüthliches fliegendes 
Heim verriethen. 

Ich wußte, daß ich vor der armſeligen Reiſehütte fahrender Künſtler 
ſtand und näherte mich in auffallender Erregung ſo ſehr dem Wagen, 
daß der an eine Radſpeiche deſſelben gekettete alte Wolfshund mit 
vorgehaltener hochaufgerichteter Schnauze von feinem Stroh auffuhr 
und ein furchtbar klägliches Geheul anſtimmte. Ich lauſchte auf. 
Außer dem Raſſeln der Kette und dem Gebell des wachehaltenden 
Hundes regte fih kein Laut. Kein durch die kleinen blanken Fenſter⸗ 
ſcheiben neugierig glotzender Kopf, keine Bewegung wurde im Innern 
ſichtbar. Selbſt die ſchmale, oben mit einem rothverhängten Fenſter⸗ 
kreuz verſehene Glasthüre blieb nach wie vor verſchloſſen. Nur der 
rohrenförmige eiferne Rauchfang, der das flache Dach rechtwinkelig 
übetragte, verrieth durch die aus ihm aufſteigenden kleinen Wolken, 
daß das Häuschen überhaupt noch bewohnt fei, auf deſſen Heerd die 
ſich ſelbſt überlaſſenen, für das kärgliche Nachtmahl fertiggeſtellten 
Speiſen ſurrend ihrer Beſtimmung entgegenharrten. 

Da die Töne der für einige Zeit unterbrochenen Muſik neuerdings 
an mein Ohr ſchlugen, verließ ich den einſamen Wagen und lenkte in 
die belebte Hauptſtraße des Dorfes ein. 

Zwiſchen einer Gruppe von Häufern bemerkte ich auf einem freien 
Platz vor der Kirche ein dichtes Gedränge. Ich näherte mich der 
Stelle. Mehrere Pechfackeln, die im Winde flackerten, beleuchteten einen 
durch eine kreisförmig aufgeſtellte Seſſelrelhe gebildeten Circus, den 


vermögen. Währendkein farbenreiches Schild ſchmückte und fein zerriſſenes Leinwandzelt 


überſpannte. Auf den Stühlen ſaßen Diejenigen aus dem Publikum, 
die eine beſtimmte Anzahl von Kreuzern von vornherein zu erlegen 
bereit waren; die Anderen ſtanden hinter den Stühlen, auf die Lehnen 
derſelben ſich ſtützend. Am zahlreichſten war trotz der ſpäten Stunde 
die neugierige Dorfjugend vertreten. 

Die türkiſche Schellentrommel dröhnte, der verſtimmte Leierkaſten 
heulte und die heiſere Trompete kreiſchte, während die bettelhafte 
Wandertruppe ihre Kunſtſtücke aufführte. Die Künſtler ſprachen übri⸗ 
gens mehr dummes Zeug, als fie ſich producirten. 
ſchien deſſenungeachtet mit ihnen zufrieden. So oft auch ein kleiner, 
halb coſtümirter Harlekin im Vorbeigehen einem von den Zuſchauern 
einen tüchtigen Naſenſtüber gab, blieb die Lachſalbve niemals aus; ja, 
der Dorfjunge mit der gerötheten Naſenſpitze fühlte ſich ſogar geho⸗ 
ben, weil er ſich, trotz der eigentlich unangenehmen Rolle, die er 
dabei geſpielt, einbilden konnte, bei der Production ebenfalls mitge⸗ 
wirkt zu haben. 

Eben wollte ich mich gelangweilt entfernen, als ploͤtzlich der Ba⸗ 
jazzo auftauchte, der mir noch von der denkwürdigen Sylveſternacht 
her erinnerlich war. Er ſchien ſich auch heute zur Heiterkeit zu zwin⸗ 
gen, machte auf einer frei und ſenkrecht ſtehenden Leiter, auf der er 
ſich ſehr geſchickt balancirte, einige halsbrecheriſche Kunſtſtücke und 
wollte gerade abſpringen, als ihm auß dem Publikum zur Belohnung 


eine am Hals an eine hohe Stange gebundene Weinflaſche hinaufge⸗ o 


reicht wurde. i 

Während die naiven Zuſchauer dem Spender des Geſchenkes leb⸗ 
haft applaudirten, nahm der Bajazzo eine höchſt lebensgefährliche Stel⸗ 
lung ein, in der er die Flaſche leerte, Beim erſten Schluck rief er 
unter dem Beifallsgejohle der Anweſenden: „Alle unſere hohen Gön- 
ner ſollen leben“, beim zweiten: „Ein Hoch auf unſere ſchöne Seil- 


tänzerin!“ Der dritte Ausruf klang ſchrill, herzzerreißend und be⸗ 
fremdend. Er lautete: „Der Todtengräber dieſes Dorfes ſoll 
leben! „ de Wie dem Bajazzo, der eben in höchſter Gefahr 


ſchwebte, plotzlich der Todtengräber in den Sinn kam, iſt mir noch ** 


bis heute ein Räthſel. Jedenfalls ſcheint es, daß ihm die Gedanken 


an den Tod damals tröſtlicher waren, als die an das Leben 
Einen Augenblick darauf ſchleuderte er die Flaſche über die Häupter 
der Zuschauer hinweg auf die Dorfſtraße, auf welcher fie, laut klir⸗ 

rend, zerſchellte, dann ſchwang er fih von der hohen Leiter herab. 


Ich wollte ihn ſofort aufſuchen, um von ihm Nachrichten über 


die weiteren Schicksale Carolas zu erfahren, er aber machte idh gleich 
darauf an einem Seile zu ſchaffen, das eben für die Seiltänzerin ge 
ſpannt wurde. Eine Frauengeſtalt in weißem, enganliegenden Koflüm 
hüpfte jetzt aus dem Hiutergrunde der jämmerlichen Muſikanten bere 
vor. Der Bojazzo kreidete ihr die Schuhſohlen. Mit einem Schwunge 
war ſie auf dem Sell und ſtreckte, während ſie mit der einen Hand 
nach allen Seiten grüßte, die andere nach der Balancirſtange aus, 
die ihr eiligſt hinaufgereicht wurde. 

Ich erbebte. Hoch oben über der wühlenden gaffenden Volksmenge auf 
ſchwankendem Seile erblickte ich Carola. Ich trat einige Schritte zu- 
rück. Wie leicht, dachte ich mir, könnte fie, wenn fie mich plötzlich ge 
wahr würde, die Geiſtesgegenwart verlieren! Ein unglücklicher Schritt 


und die in den Lüften ſchwebeude Carola beginnt auf dem Strange iR 


zu ſchwanken, läßt vom Schwindel erfaßt, die Balancirſtange fallen. 
und ſtürzt entſeelt zu Bodenn as 

Zitternd ſtarrte ich zu ihr hinauf. Raſch war fie in der Mitte 
des Weges angelangt, ſchnellte ſich wie ein Pfeil in die Luft und 
hatte gleich darauf wieder das ſchaukelnde Seil unter ihren Sohlen. 


Das Publikum 


alle liberalen Parteien einiger, 


einigen ſchmalen Silberborten verziert war! 


darüber hinaus ſchoſſen. 


aufrecht zu ſtehen; fo barmoniſch ſtimmten feine Bewegungen mit 
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zu gewähren, ſind nach den e Vorgängen der jüngften Tage, 
alg je. 
Deſterrei ch. ; 
s*a Wien, 12. November. [Erledigung des Antrages 
Wildauer. — Die handelspolitiſche Agitation.] Der Wil⸗ 
dauer'ſche Antrag wurde endlich in Abweſenheit der Clericalen, Polen 
und Foͤderaliſten angenommen: da alle Fractionen der Verfaſſungs⸗ 
partei, auch das miniſterielle Centrum der Großgrundbeſitzer, wie ein 
Mann für den Antrag votirten, ſo hatten die drei anweſenden 
Cabinets⸗Mitglieder Stremayr, Glaſer und Unger das Vergnügen, für 
ſich ganz allein die Minorität zu bilden. Es ſprachen nur die Tiroler 
Wildauer und Bluos, ſowie der Vorarlberger Ganuhl, um in ernſter 
und würdevoller Sprache, aber nicht ohne leiſe Ironie zu erklären, 
daß es ihnen rein unfaßbar ſei, was es heißen ſolle, wenn der Cultus⸗ 
miniſter behaupte, in Tirol und Vorarlberg ſei Alles mit dem Schul⸗ 
weſen zum Beſten beſtellt und der Statthalter Graf Taaffe nehme ſich 
der Ausführung der Reichsgeſetze an, während es doch männiglich be⸗ 
kannt ſei, daß ſelbiger vor allen Dingen danach trachte, mit der fürſt⸗ 
biſchöflichen Curie von Brixen auf dem beſten Fuße zu leben. Es wurde 
Herrn v. Stremayr offen in's Geſicht geſagt, ſeine Befürchtungen von 
neulich über die Zuſtände in Tirol ſeien ſo unbegreiflich, daß man ſie 
nur durch die Annahme erklären kann, er fürchte ſich vor neuen Agita⸗ 
tionen. „Aber — rief Bluos dem Miniſter zu — man laſſe ſich doch 
nur von der clericalen Oppoſttion nicht einſchüchtern: ihre Hetz⸗Mittel 
ſind ſchon ganz verbraucht und die Redensarten, daß die Schule ent⸗ 
chriſtlicht werde, verfangen immer weniger; das Volk iſt der Verhetzung 
müde und mit der Haltung der Tiroler Landtags⸗Majorität nichts 
weniger als einverſtanden.“ Wildauer forderte den Miniſter auf, in 
die Fußtapfen Maria Thereſia's zu treten, die 1761 einer ſtändiſchen 
Deputation aus Tirol erklärte: „Keinen Nagel breit werde ich von 
meinen Verordnungen abweichen, ſondern mit äußerſter Strenge vor: 
gehen; das Bauernvolk wird nur immer mit Fleiß vorangeſtellt, aber 
immer ſtecken die Großen dahinter“. — In der prohibitioniſtiſchen 
Agitation iſt ein Stillſtand eingetreten. Die Brünner Faiſeurs, die 
das allgemeine Elend benutzen wollen, um ſich durch die mißleitete 


Brel, Graf Coronini und Baron Walterskirchen ernannt wurden. 


tali en. g 
Rom, 9. November. [Handelskammercongreß.] 
des Königs den vierten Congreß von Vertretern der italieniſchen 
Handelskammern im großen Saale der Horatier und Curatier des 
Conſervatorenpalaſtes auf dem Capitol eröffnet. 


gaben ihre Freude zu erkennen, die Vertreter der großen italieniſchen 
Handelsplätze in Rom vereinigt zu ſehen, um die Intereſſen des ita⸗ 
lieniſchen Handels zu berathen. Der Miniſter und die Miniſterial⸗ 
beamten, der Präfect und der Büͤrgermeiſter verlleßen darauf den 
Saal. Die Verſammlung, etwa 100 Delegirte zählend, wählte darauf 
C. Guerrini zum Präſidenten und zu Stellvertretern deſſelben die 
A Na der Handelskammern von Mailand, Turin, Genua und 
eapel. 

[Angebliches Attentat.] Vor einigen Tagen verbreitete ſich 
hier das Gerücht, daß im Palaſte Broſchi ein Attentat gegen den 
Miniſter Cantelli, den Präfecten Gerra und andere Perſönlichkeiten 
ausgeübt worden ſei. Das Ganze war Folgendes: Ein Maurer, 
Namens Gianelli, betrat Schlag 1 Uhr Nachmittags das Miniſterium 
und wollte eine Audienz bei dem Miniſter Cantelli. Man ſagte ihm, 
er folle nach einer Stunde wiederkommen. Gianelli zog ein kleines 
Stück Eiſen aus der Taſche und ſtieß es in die Thür des Saales 
des Miniſters hinein mit den Worten: „Damit man mich nicht ver⸗ 
geſſe, will ich dieſes Andenken hier zurücklaſſen — ſo werde ich wenig⸗ 
ſtens in's Gefaͤngniß gebracht, wo ich etwas zu efen erhalten muß.“ 
In Folge ſeiner Drohungen eilten Poliziſten herbei und führten ihn 
in das Gefängniß. 

[Preßprozeß.] Der Prozeß Sonzogno⸗Luciani, ſchreibt man 
der „A. Z.“, hat fein Anhängſel in einem kleinen Preßprozeß gehabt, 
der vor wenigen Tagen zur Entſcheidung gekommen iſt. Es handelte 
ſich natürlich wieder um das berufene Geſetz vom 8. Juli 1874, 
oder vielmehr um den Art. 49 dieſes Geſetzes, welcher die Wieder⸗ 
Volksſtimmung einen hübſchen Pfennig in ihre eigene Taſche auf gabe der Prozeßdebatten vor den Aſſiſengerichten ver⸗ 
Regimentsunkoſten votiren zu laſſen, haben ihr Ziel gefehlt, weil ſie bietet. Dieſe ſonderbare Beſtimmung, die der Juſtizminiſter kaum 

Erſt nöthigte fie alle Fractionen der Ver: recht erwogen zu haben ſcheint, ehe er fie den Kammern vorlegte, 
faſſungspartei, ihrer Interpellation zuzuſtimmen, weil bei der gegen: und die Ausſchuß und Haus ohne zuzuſehen annahmen, wird nun 
wärtigen Situation die Frage eine rein politſche ſei und die Partei von Jedermann verleugnet. Herr Mancini, der in jenem Ausſchuß 
in Einer Phalaux vorgehen müſſe, wenn ſie nicht die Fühlung nach ſaß und das Geſetz noch amendirte, indem er das Verbot auch auf 
unten, die Achtung nach oben hin einbüßen wolle, dann aber liefen die Anklageacte auszudehnen vorſchlug, griff es vor Kurzem in einem 
jene Superklugen zu den Polen, czechiſchen Führern und der Rechts- langen Brief an die hieſigen Zeitungen ſehr heftig an, und bekannte, 
partei, um deren Unterſchriften beitelnd, weil diefe rein wirthſchaft- wenigſtens implicite, daß die Berathung und Abſtimmung weniger 
liche Angelegenheit mit der politiſchen Parteiſtellung abſolut nichts zu leichtſinnig hätte vor ſich gehen koͤnnen, und vorgeſtern begann der 
thun habe. Dort blitzten ſie überall ab, aber nun fühlten ſich auch Oberſtaatsanwalt ſelber, Herr Muniechi, feine ausgezeichnete Rede i 
alle Jenen von der Verfaſſungspartei ihres Wortes entbunden, die Prozeß Luciani mit einem Angriff auf jene läftige Geſebeſümmung 
wegen ihrer volkswirthſchaftlichen Bildung nur hoͤchſt widerwillig ihre welche den wahren Charakter der Oeffentlichkeit fälſche. Das Zucht: 
Unterſchrift unter die Interpellation zugeſagt hatten, da dieſelben pollzeigericht nun konnte natürlich nicht, wie der Staatsanwalt, das 
unſere geſammte Handels polltik feit 1865 in Pauſch und Bogen ver⸗ Geſetz kritiſiren, es mußte daſſelbe interpretiren und anwenden, was 
dammt, ja allen Handelsverträgen auch für die Zukunft feindſelig es denn fo mild als moͤglich that, indem es die „Capitale“ freiſprach, 
gegenübertritt. So hat denn die Interpellation von 80 Signaturen, das „Diritto“ wegen Veroffentlichung der Geſchworenenliſte, den 
von denen viele nur mit dem Vorbehalt gegeben ſind, daß ſie keine „Popolo Romano“ wegen eines Berichtes über die Verhandlungen zu 
Uebereinſtimmung mit den Tendenzen der Attragfteller, ſondern blos je 100 Lire verurtheilte. Mancink ſelber vertheidigte das Diritto” 
den Wunſch bedeuten, eine handelspolitiſche Debatte anzuregen. Da⸗ und hatte feine Mühe, die theoretiſche und praktiſche Unhaltbarkeit der 
gegen haben fih geſtern auf Aufforderung des mähriſchen Abgeord⸗ Geſetzesbeſtimmung nachzuweiſen. Warum Niemand auf den Gedanken 
neien Hofrath Beer 50 Deputirte aus allen Fractionen der Ver⸗ kommt, die franzöſiſchen Beſtimmungen über die Veröffentlichung der 
faſſungspartei und aus allen Kronländern verſammelt, um für eine parlamentariſchen Verhandlungen, wie fie unter dem zweiten Kaifer- 
„gemäßigte und verfaſſungsfreundliche Zollpolitik“ ein Actions⸗ reich beſtanden, auf die Gerichtsdebatten vor den Geſchworenen anzu⸗ 
programm zu entwerfen. Einſtimmig wurde der Beſchluß gefaßt, wenden, wenn man durchaus glaubt, diefe Volksrichter dem Einfluß 


denen des Pferdes und den Klängen der Muſik zuſammen. Was 
mich aber noch mehr befremdete als ſeine Erſcheinung und der dämo⸗ 
niſche Schwung, der ſeinen Leiſtungen innewohnte, war die Sicherheit 
ſeines Auftretens. Er that, als wäre außer ihm und ſeinem Rappen 
Niemand in dem Circus anweſend, der in ein Meer leuchtender, 
brennender Farben getaucht war. Sein Blick beſchränkte ſich auf die 
Manege, und ſo laut auch der Beifall der Menge erſcholl, er ſtreichelte 
blos theilnahmlos fein Pferd, ohne daß ein Dankeslächeln feinen Mund 
umſpielte. 

In dieſen Kunſtreiter verliebte ich mich urploͤtzlich mit einer Leiden: 
ſchaft, die ich mir bis heute nicht vergeben kann. Ich trachtete ſofort, 
ihn kennen zu lernen. Das ging nicht ſo leicht, als ich mir's dachte. 
Er war erft vor Kurzem von einem Weibe, das er abgöttiſch liebte, 
dem er die größten Opfer gebracht hatte, ſchmählich hintergangen 
worden. Die Verbitterung machte ihn ziemlich unzugänglich, in 
meinen Augen aber noch intereſſanter. Da mir von vielen Seiten 
gehuldigt wurde, hatte es für mich einen ganz beſonderen Reiz, 
endlich einmal einen Mann kennen zu lernen, den nicht jeder Miß⸗ 
wi meines Auges verſtimmte, jedes Lächeln meiner Lippen be: 
lige 


Norbert hatte in der erſten Zeit, vielleicht eben, weil ich mich an 
ihn hinandrängte, einen förmlichen Widerwillen gegen mich und brachte 
ſelbſt ſpäter all' meinen ſchoͤnen Empfindungen blos die kühle, ſpitze 
Ironie eines oft getäuſchten Mannes, eine froflige und boshafte 
Liebenswürdigkeit entgegen, die jedes andere Mädchen verletzt hätte, 
mich aber entzückte. So wurde ich ein Spielzeug ſeiner Laune. Ich 
ſchloß mich der Kunſtreitergeſellſchaft an, bei der ich nur ſeinethalben 
geduldet wurde, und mühte mich ab, im neuen Wirkungskreiſe etwas 
zu lernen, zu leiſten. y 

Die Dinge kamen anders, als ich hoffte. Mein Traum von Glück 
und Liebesſeligkeit war kurz. Zur Zeit, als Du mich zum erſten Mal, 
beim Anbruch des neuen Jahres, an feiner Seite toll und luſtig 
ſahſt, fühlte ich mich bereits tief elend und verloren. Du thatſt mir 
damals namenlos weh. Ich wußte, daß ich Dein junges Leben ver⸗ 
giftet, daß ich Dir Deine Ideale geraubt, ich hätte über unſer 
Schickſal weinen mögen, aber noch war ich zu ſtolz dazu. Um mich 
zu betäuben, geberdete ich mich deſto lauter, wüſter und unweiblicher. 
Erſt als ich mich allein in meiner Kammer wußte, brach ich in Thränen 
aus. Es war eine lange, bange und traurige Nacht 

Bald darauf verſtieß mich Norbert. 

Ich gerieth immer mehr ins Elend und der Bajazzo der Truppe, 
der mir überall hin folgte, trotzdem er wußte, daß ich kein anderes 
Gefühl als Dankbarkeit für ihn empfand, mit mir. So kam's, daß 
Du mich heute bei der armen Kunſtreitergeſellſchaft, die ſich meiſt nur 
in Dörfern producirt, wiedergefunden haft. Mit aller Offenheit habe 
ich Dir Alles erzählt, nun aber laß uns umkehren, denn es iſt ſpät 
in der Nacht.“ 

Ich ſetzte Carola auseinander, daß ich für ſie ſorgen wolle, daß 
ſie wieder beim Theater Anſtellung finden werde Alles um⸗ 
ſonſt. Sie erklärte, daß ſie mir nicht zur Laſt fallen könne, daß ſie 
mich nur morgen Abend und das zum letzten Male ſprechen wolle, 
und rief mit flehender Geberde: „Laß ab von mir, zu tief bin ich 
geſunken!“ f 

Bei dieſen Worten waren wir bei der bretternen Reiſehütte ange⸗ 


Den Rückgang legte ſie doppelt ſo ſchnell zurück. Jetzt erſt wagte man 
zu applaudiren. Unten angelangt, ging ſie mit einem zinnernen Teller 
im Kreiſe herum, um einige Kreuzer zuſammen zu betteln. Hinter 
dem Leierkaſten wurde unterdeſſen bereits der ſchwarze ſtruppige, nach 
einer vorgehaltenen Uhr durch ſo und ſo oftmaliges Stampfen mit 
dem Vorderfuße die Stunden angebende Pony ſichtbar, ſowie ein 
kleiner Affe, der ſich in einem goldverbrämten Purpurmaͤntelchen mit 
rothem Cardinalhute ſehr würdevoll geberdete. 

Als Carola in meine Nähe kam, ſchoß es wie ein Blitz in ihrem 
Auge auf; das Blut ſtieg ihr zu Kopfe, ihr ganzer Körper bebte, und 
der Sammelteller entfiel ihrer Hand. Während viele von den Zu: 
ſchauern, in ihrem übergroßen Reſpect vor der bettelnden Kunſtreiter⸗ 
geſellſchaft, die Kreuzer, die nach allen Seiten hinabkollerten, redlich 
aufzuklauben bemüht waren, flüſterte ich der beſtürzten Seiltänzerin zu, 
daß ich ſie noch heute ſprechen müſſe. Sie machte eine verneinende 
Bewegung. Ich beſchwor fie fo lange, mir einen Zuſammenkunftsort 
zu beſtimmen, bis ſie mir verſprach, in zwei Stunden allein auf dem⸗ 
ſelben Orte zu erſcheinen. Alle Leute glotzten mich wegen des langen 
Geſpräches mit der Künſtlerin an, die eben erſt ihre Bewunderung 
erregt hatte. Ich floh aus dem Gedränge und trieb mich in fieber- 
hafter Aufregung im Dorfe umher. 

Als ich zur beſtimmten Zeit auf den freien Platz vor der Kirche 
zurückkehrte, fand ich ihn vollig ausgeſtorben. Keine Spur verrieth, 
daß hier vor Kurzem eine reiſende Künſtlertruppe ihr lärmendes Leben 
entfaltet. Einige Mal rief ich Carola. Keine Antwort. Nur die 
Thurmuhr der Dorfkirche unterbrach das Schweigen. Schon ſtieg mir 
ein leiſer Zweifel an ihrem Kommen auf, da — endlich ſah ich Carola 
in ärmlich ſchlichtem Kleide mit haſtigen Schritten auf mich zueilen. 
Einen Augenblick darauf verließen wir den Platz und ſchlugen den 
Weg nach der von hohen Pappeln begrenzten Hauptſtraße ein, über 
welcher die volle Scheibe des Mondes ſchwebte. Die Lichter in den 
Bauernhäuſern waren erloſchen. Allüberall herrſchte die tiefſte Stille. 


Anfänglich leiſe und zögernd, im Verlaufe aber lauter und zu⸗ 
traulicher, theilte mir Carola mit, wie fie ſich in einen Gedern verliebt 
habe, den ſie bald darauf verachten gelernt, und wie ſie ſich, nachdem 
fie ſeinethalben meinen Umgang eingebüßt hatte, plötzlich rathlos und 
vereinſamt gefühlt, trotzdem ihr Viele anbetend zu Füßen lagen. 

„Ich ſuchte mich“, erzählte Carola, „auf die verſchiedenſte Weiſe 
zu zerſtreuen. Eines Abends wohnte ich den Productionen im Circus 
bei. Mit einem Male öffnete ſich der niedere Eingang der mit roth⸗ 
braunem Sammet beſchlagenen Barriere. Unter den Klängen der 
wilden Zigeunermuſik ſprengte mit vorgeſchnellten Beinen ein raben⸗ 
ſchwarzes ungeſatteltes Pferd in die ſandbeſtreute Rennbahn. Loſe 
hingen die ſilberglänzenden Zügel über die mit ſchneeweißen Blumen 
geſchmückte dunkle Mähne des Rappen herab, auf dem ein phantaſti⸗ 
ſcher Mann mit in einander geſchlungenen Armen völlig aufrecht ſtand. 
Wie prächtig hoben ſich ſeine ſchwarzen, von grünen Blättern durch⸗ 
brochenen Locken vom weißen enganliegenden Coſtüm ab, das blos mit 
Ich wurde immer auf⸗ 
merkſamer. Reifen und andere Hinderniſſe wurden gebracht, durch 
und über welche er zu voltigiren hatte. Ohne daß auch nur einmal 
ſeine Wimper zuckte, ſchnellte er mit vorgebeugtem Oberleibe durch die 
Luft, um gleich darauf wieder ſicheren Fußes auf dem wilden Hengſte 


zu dem Zwecke ein Fünfer⸗Comite zu ernennen, in das unter Anderen 
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Miniſter für Handel, Gewerbe und Ackerbau hat heute im Namen 
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ihrer Berichte liegt vor. 
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doch nicht entſchließen kann, ſie ganz abzuſchaffen? Dort waren die 
Commentare, wie die unvollſtändigen oder parteilſchen Berichte gleicher⸗ 
maßen verboten; dagegen wurde der ſtenographiſche Bericht in extenso 
gedruckt und jede Redaction konnte ſich, wenn ihre Mittel es ihr er⸗ 
laubten, denſelben um einen Spottpreis kaufen und der eigenen 
Zeitung beilegen. Damit wäre der äußerſt natürlichen und erlaubten 
Neugierde des Publikums, den Erforderniſſen wahrer Oeffentlichkeit 
und auch der Jury ſelber gleichermaßen gedient; denn die Geſchworenen 
würden ſicherlich gern ihrem Gedächtniß durch diefe authentiſchen Auf⸗ 
zeichnungen nachhelfen wollen. Der damals in Frankreich übliche 
kurze amtliche Auszug, der in der Kammer ſelbſt gemacht wurde, 
wäre dann nicht einmal noͤthig. Freilich müßten ſich die Drucker der 
Stenographie nicht, wie bei den parlamentariſchen Berichten von Monte 
Citorio, vier bis fünf Tage zu ihrer Arbeit nehmen, ſondern, wie in 
London und Paris, acht Stunden nach Schluß der Sitzung ihre Druck⸗ 
bogen liefern. 
Frankreich. 

Paris, 11. Nov. [Die neueſte Arnim’ fe Broſchüre] 
it — fo ſchreibt man der „K. Z.“, — ganz geeignet, die franzoͤſiſchen 
Blätter zu Betrachtungen über die Stellung des Grafen Arnim zu 
der folgenreichen Wendung in der Geſtaltung der innern Politik 
Frankreichs anzuregen. Die monarchiſchen Blätter beſchäftigen ſich be⸗ 
ſonders mit der Depeſche Bismarcks vom 19. Juni 1873. Die „Re⸗ 
publique Francaiſe“ dagegen iſt der Anſicht: b 

„Dieſes Actenſtück iſt nicht der Art, daß unſere Gegner ſich ſehr darüber 
freuen könnten. Es zeigt in der That, daß nach den Anſchauungen des 
Herrn Grafen v. Arnim es Deutſchlands Intereſſe war, in Frankreich eine 
den Franzoſen antipathiſche Regierung emporkommen zu feben und zur Ver: 
wirklichung dieſes ſchönen Planes geſchah es, daß der deutſche Botſchafter in 
Paris die Umwälzung vom 24. Mai, wenn nicht herbeigeführt, ſo doch 
wenigſtens erleichtert hatte. Die Ropaliſten wiſſen jetzt, was fie von d 
Hoffnungen des Herrn Grafen v. Arnim zu halten haben. Sie habe 
Thiers geſtürzt, um diefe Regierung herzustellen — ihr deutſcher Helfers⸗ 
helfer macht daraus kein Geheimniß —, „welche den größten Theil ihrer 
Kräfte zur Bekämpfung ihrer inneren Feinde verbrauchen ſollte“, und Dank 
der Ehrlichkeit des Nachfolgers, den fie Herrn Thiers gegeben, ſeben fie ihre 
Berechnungen fehlſchlagen und die Repudlik vom 25. Februar in die organi⸗ 
fhe Periode eintreten. Weshalb betonen die Rovaliſten aljo die Depeſche 
dom 19. Juni 1873? Weil in dieſer Depeſche geſagt wird, daß Herr von 
Bismarck Herrn Thiers lieber unterſtützt als geſtürzt geſeben hätte. Herr 
Graf v. Arnim, der keinen Anſtand nahm, zu einer Revolution zu treiben 
auf die Gefahr hin, uns dem Bürgerkrieg in die Arme zu werfen, ſcheint 
ihnen ein durchaus verdienſtlicher Mann zu ſein. Es iſt gut, ſich dieſes Be⸗ 
kenntniß hinter die Ohren zu ſchreiben.“ 

[Zu den Arbeiterverhältniſſen.] Seit 1872 beſteht eine 
Commiſſion, die den Auftrag hat, der Nationalverfammlung Bericht 
über die Arbeitsverhältniſſe in Frankreich zu erſtatten. Der zweite 
Der Verfaſſer, Ducarre, ſchließt aus dem 
ſtatiſtiſchen Material, welches er gruppirt hat, daß durch die Arbeiterfrage 
Frankreich keine erhebliche Gefahr drohe; denn die 2% Millionen der 
etwa moglichen Unzufriedenen feien gegen die übrigen Millionen 
Franzoſen nicht von Belang. Das iſt nun doch wohl ein etwas leicht⸗ 
fertiger Schluß, denn wenn erft einmal zwei Millionen Arbeiter un- 
zufrieden wären, fo würden fie fih ſchon recht unangenehm machen 
konnen. Des Ferneren behauptet der Bericht, daß das Verhältniß 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern im Allgemeinen nicht ſo ſei, 
wie man es wünſchen dürfte. Der Hauptgrund dafür ſoll darin 
liegen, daß der Principal zu wenig in directe Berührung mit ſeinen 
Arbeitern treze, zu wenig mit ihnen arbeite. Genauere Aufſtellungen 
über Lobnverhältniſſe ıc. fehlen in dem Bericht. Seit 1866 Haben 
ſich in ee gebildet, welche verſuchen, nach ihren 
Ideen eine Beſſerung der Lage herbeizuführen. Die Parifer Syndicate 
ia Fortſetzung in der erſten Beilage.) * 


langt, die mir ſchon vorhin aufgefallen und die jetzt ſonderbarer Weiſe 
hell erleuchtet war. Durch eines der kleinen Fenſter ſah ich eine 
runzelige Frau mit aufgelöſtem Haar, die während der Production auf 
dem Lelerkaſten geſpielt hatte, tief gebückt vor einem braunen Spiegel 
figen und zerfetzte Garderobenſtücke flicken. Als die Alte plötzlich 
Schritte hörte, Löfchte fie das Licht aus, damit Niemand in die Bude 
hineinſehen loͤnne. 

Leiſe ſtieg Carola die drei ſchmalen, hoͤlzernen Treppen empor, die 
zum Eingang des Häuschens führten. Oben blieb fte an die Thüre 
gelehnt ſtehen, ihre ſchmale Hand ruhte in der meinigen. Noch einen 
Augenblick ſtarrte ich zu ihr hinauf, dann beugte fie ſich zu mir her 
ab. Ich drückte einen glühenden Kuß auf ihr Geſichtchen, das der 
helle Mondſchein verſchönte, indem er ihm eine marmorbildliche Klar⸗ 
beit verlieh, dann eilte Carola in den Wagen und ſchloß die Thüre 
hinter ſich zu. 

Mir war es fo feltfam zu Muthe, als wüßte ich beſtimmt, daß ich 
fie heute zum letzten Male geſehen. Ich floh weit, weit weg vom 
Wagen, rannte in ein wucherndes Feld hinein, ſetzte mich da, halb 
verdeckt von den Halmen auf die Erde, ſtützte meinen erhitzten Kopf 
und verſank in Gedanken. Die hohen Gräfer und wilden Blumen 
um mich herum flüſterten vom Nachtwinde bewegt. Am Sternen⸗ 
himmel zogen dunkle Wolken herauf, die den Mond verhüllten. Von 
der Dorfſtraße drang das Raſcheln der geſpenſterhaften Pappeln an 
mein Ohr, während vom nahen Gebirge der Wald herniederrauſchte. 
Ich aber hörte weder auf das Saufen des Windes, noch auf bas 
Brauſen der Bäume, ſondern ſchauerte noch immer vor Carola's 
Worten: „Laß ab von mir, zu tief bin ich geſunken! “ 

Vergebens ſuchte ich am folgenden Tage die Kunſtreiter⸗Geſellſchaſt. 
In aller Frühe war ſie aufgebrochen und fortgezogen über Berg und 
Thal. Carola hatte ſicherlich ſchon am Vorabend von der beabſich⸗ 
tigten Abreiſe gewußt und mir aus Stolz und Edelmuth den Beſchluß 
des Principals blos verheimlicht, um ſich mir defo leichter durch di 
Flucht entziehen zu können.“ — — 

Mein Freund ſchwieg. Die Gasflammen im Secirſaal kniſterte 
unheimlich, ſonſt war's todtenſtill. 

„Biſt Du mit Deiner Erzählung zu Ende, haſt Du Carola 
wiedergeſehen?“ frug ich ganz ängſtlich. i 
fagte der Angeredete mit thränendem Bli 
„Als ich vor zwei Stunden in den Secirfaal trat, um bei wif 
ſchaftlichen Arbeiten zu vergeſſen, daß wir heute Chriſtabend habi 
da fielen mir plötzlich die todesſtarren Züge meiner Jugendgellebt 
ins Auge, hielten meine Hand vom Seciren zurück und weckten d 
ſchmerzlichſten Erinnerungen in mir. t 

Im Spital, im größten Elend muß fie geſtorben fein, die ſtol 
Verlorene, denn wie käme fie fonft hierher. Nun aber laß uns gehen 
und morgen früh für ein würdiges Begräbniß ſorgen. — Dein Au 
haftet noch immer an der Todten; Du ſtaunſt, daß die vor 
liegende entſtellte, halb zum Scelett abgemagerte Leiche mir einſt ein 
fo leidenſchaftliches Intereſſe einzuflößen vermochte; Du bedenkſt nicht, 
wie raſch wir uns verändern, wenn uns der entſtellende Hauch des 
Todes berührt, und daß wir trog unſerer hochfllegenden Id der 
Natur nicht mehr bedeuten, als die unbeachtete Feldblume, um 
ert aufgeblüht ſchon welit und hinſtirbt.“ 
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zeigen mehr und mehr Neigung zum Zunftweſen, und der Clerus 
arbeitet in der Provinz wie in der Hauptſtadt unverhüllt für die 
Rückkehr zum Zunftzwang. Unter dieſen Umſtänden ſpricht fih der 
Bericht energiſch für Aufrechterhaltung der Arbeitöfreiheit aus. Es 
beſtehen in Paris Geſellſchaften, die auf Theilnahme des Arbeiters 
am Geſchäftsgewinn beruhen; über deren Wirkſamkeit fehlt es aber 
an Nachrichten. 

lKatholiſche Univerſität.] Die ultramontanen Blätter veröffent⸗ 
lichen heute das vollſtändige Lectionsverzeichniß der Rechtsfacultät der 
neuen katholiſchen Univerſität von Paris. Es werden leſen: Con⸗ 
nelly, Decan: Criminalrecht; Merveilleux⸗Dupignaur, Vicedecan: Einleitung 
in die Rechtswiſſenſchaft; Hallays⸗Dabot: Verwaltungsrecht; Delamarre: 
Civilproceß: Alir: Römiſches Recht lerſter Jahrgang); Romain de Sere: 
Handels- und Seerecht; Ferrat: Cipilrecht (erſter Jahrgang); Chobert: Civil⸗ 
recht (zweiter Jahrgang); Corret: Civilrecht (dritter Jahrgang); Lescoeur: 
Römiſches Recht (zweiter Jahrgang). Noch haben angekündigt: Chobert ein 
Collegium über Völkerrecht, Terrat ein ſolches über Rechtsgeſchichte und Ge⸗ 
wohndeitsrecht, endlich Alix ein Collegium über Pandecten mit Herrn Jamet 
als Vertreter. 

[Anticlericales.] Eine Wählerverſammlung, welche zu Pu: 
teaux gehalten wurde, um über das Programm für die republikani⸗ 
ſchen Candidaten zum Senat zu berathen, hat ſich im antieleri⸗ 
calen Sinne ausgeſprochen. Zu den Artikeln dieſes Programms 
gehören: Trennung von Kirche und Staat, obligatariſcher Laienunter⸗ 
richt, Abſchaffung des Geſetzes über den höheren Unterricht und end⸗ 
lich die Vertreibung der Jeſuiten. Der letzte Artikel ward von der 
Verſammlung, zu der ſich viele Munielpalräthe der Gemeinden in der 
Umgegend von Paris eingefunden hatten, mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. Aehnliches wird vorausſichtlich auch an anderen Orten 
vorkommen, denn die anticlericale Agitation wird ſich ſteigern, je näher 
die Wahlen herankommen. Was man von den zukünftigen Mitgliedern 
des Senats verlangt, wird man in noch geſteigertem Maße von den 
zukünſtigen Deputirten verlangen. 

[Eine Meſſe.] Geſtern wurde in der Kirche Saint Sulpice eine Meſſe 
für Garcia Moreno, den ermordeten Präſidenten von Ecuador, gehalten. 
Der Biſchof don Angers und andere hohe Geiſtliche, viele clericale Deputir⸗ 
ten, wie Keller, Lorgeril u. A., wobnten der Feier an. Der Biſchof von 
Angers ſprach den Segen und hielt eine Anſprache, in welcher er hervorhob, 
daß der Verſtorbene ſtreng den Syllabus befolgt habe, und den Wunſch aus⸗ 
drückte, daß Mac Mahon und die übrigen Oberhäupter katholiſcher Staaten 
dem Beifpiel, Moreno's folgen möchten. 

[Wallfahrt] Am 14. Nov. findet eine große Wallfahrt nach dem Grabe 
des heil. Martin von Tours ſtatt. Die Geiſtlichkeit bietet Alles auf, damit 
dieſe Wallfahrt recht demonſtrativ in Scene gehe. 

, [Conflict] Der Präfect von Toulouſe, Baron Sandran, hat infolge 
eines heſtigen Streites, in welchen er wegen der Vertheilung der Liebesgaben 
für die Ueberſchwemmten mit dem Vertreter des Verſailler Centralcomites, 
Major Goffard, gerathen war, feine Entlaſſung gegeben und ift ſogleich nach 
Paris abgereiſt, um dieſelbe mündlich zu motiviren. Der „Francais“ ver⸗ 
nimmt, daß die Regierung die Entlaſſung des Herrn v. Sandran nicht an- 
nehmen und den Conflict in Güte beenden werde. 


Spanien. 
Madrid, 6. November. [Spanien und Rom. Vo m 
Kriegsſchauplatze.] Der Vertreter des Papſtes, Migr. Simeoni, 
iſt von ſeiner andaluſiſchen Reiſe zurückgekehrt, überaus befriedigt von 
der Aufnahme, die er bei den gläubigen Südſpaniern gefunden. 
Leider hat der Engel des Friedens nicht feinen Einzug mit ihm ge 
balten; ganz im Gegentheil it der ſchlimme Geit der Zwielracht 
über unſere Miniſteriellen gekommen. Der erſte Beſuch des Pronuntius 
galt nämlich dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, welchem 
er die Note Antonelli's überreichte, die unſere Tagespreſſe ſchon ſeit 
einiger Zeit beſchäftigt. „Diario Espannol“ und „Politica“ verlan⸗ 
gen von der Regierung die äußerſte Energie gegenüber den römiſchen 
Anmaßungen, „Correſpondencia“ und die Moderado⸗Blätter „Epoca“ 
und „Eco de Espanna“ rathen zum Nachgeben. Für beide Theile tft 
das Verhältniß zu Rom nicht eine Principien⸗, ſondern eine Lebens⸗ 
frage; daher ihr Kampf über daſſelbe. Die Note ſelbſt billigt aus⸗ 
drücklich das Verhalten des päpſtlichen Vertreters, erkennt das königl. 
Exequatur nicht an und betrachtet das Concordat von 1851 in allen 
feinen Artikeln als zu Recht beſtehend. Er hält es für nöthig, die 
katholiſchen Geſinnungen der Spanier zu beleben und ſchreibt der 
Religionsfreiheit allein den Bürgerkrieg zu. Nicht genug damit, ver- 
langt die Curie, daß der Biſchof Caixal von La Seo de Urgel von 
einem geistlichen Gerichte abgeurtheilt werde. Bekanntlich ift gegen 
dieſen carliſtſchen Prälaten u. A. die Anklage auf Ermordung eines 
jungen Prieſters erhoben worden. Die darauf bezüglichen Acten waren 
bei der Belagerung von La Seo verſchwunden, ſind aber wieder auf⸗ 
gefunden und dem zuſtändigen Criminalgericht überliefert worden. — 
Je ſpärlicher das Kriegs⸗Miniſterium bei der Mittheilung von Nach⸗ 
richten aus dem Norden zu Werke geht, um ſo reichhaltiger ſind die 
Berichte aus Catalonien, wo der raſtloſe Martinez Campos (äglich 
neue Lorbern erntet. Beachtung verdient eine Verordnung des General: 
capitäns vom 3. d., well fie allgemein als ein untrügliches Anzeichen 
der Beendigung des Feldzuges in dem alten Fürſtenthum angeſehen 
wird. Sie bezieht fih auf die Einberufung des „Somaten“ und 
lautet im Weſentlichen: j 
Am 18. d. bei Sonnenaufgang wird ſich fim ganzen Fürſtenthum ein 
Landſturm formiren und, fo lange es die brigkeit vorſchreibt, beiſammen 


Der Landſturm beſteht aus allen waffenfähigen Bürgern vom 
60. Jahre mit Ausnahme der Prieſter und 3 


verdient und follen zu beſonderen Belohnun⸗ 
pn rorgeſchlagen werden. Jeder Theilnebmer am Landser — 7 — 
iglich 


2 $ w. 
Dieſer energiſchen Maßregel ſchließt fih ein Aufruf an die Garliften 
6 * aufgefordert werden, ihren unnützen Wider⸗ 
ſtand aufzugeben. Die beiden einzigen Artikel deſſelben lauten: 
1) Bis zum 18. 


dieſem Datum 

gehort haben, der ganzen Strenge des 12 überliefert. 
b a i FA 

Brüfjel, 9. November. (Ein bedauerlicher Conflict! hat geftern 

in Lüttich stattgefunden. Die auf unbeſtimmten Urlaub Dekan Reſer⸗ 

bijten waren zu einer Musterung einberufen worden. Als der Aufruf abge⸗ 

balten ward, konnte nur die geringere Zahl der Milizen im Kaſernenhof 

lag finden; die Uebrigen, es waren ungefähr 1700 n, ſtanden auf der 

traße, und da der Regen in Strömen fiel, ſo drängten ſich die Leute in 

die nahe gelegenen Wiribshäuſer, und bald befanden fih die meiſten in 

truntenem Zustand. Der Lärm wurde bald fo groß, daß der mit dem Naz 


ch] Kirchenblatt“ giebt aus dem Auszuge einen noch dürftigeren Auszug 


mens⸗Aufruf beauftragte Unteroffizier, die Unmöglichkeit erkennend, die ihm 
gewordene Aufgabe zu erfüllen, die Sache aufgab und den Milizen erklärte, 
ſie könnten nach Hauſe zurückkehren. Dieſe aber wollten nicht weichen und 
verlangten ſtürmiſch, daß man ihnen, da ſie den ganzen Tag gewartet hätten, 
etwas zu eſſen verabreiche. Die Tumultuanten wurden gewaltſam aus dem 
Hof der Kaſerne gedrängt. Aber da ging der Unfug erft recht los. Sie 
wollten die Kaſerne ſtürmen, ſchlugen die Scheiben ein und empfingen die 
einſchreitende Gendarmerie mit Steinwürfen. Die Gendarmerie ſchoß An⸗ 
fangs in die Luft, kam aber zuletzt dermaßen in's Gedränge, daß ſie ſcharf 
feuerte. Ein Bürger, der herbeigeeilt war, um ſeinen Sohn und ſeinen 
Schwager abzuholen, erhielt nebſt ſeiner Tochter mehrere lebensgefährliche 
Wunden Andere Perſonen wurden mehr oder minder verletzt. Unterbeß 
war die ganze Stadt alarmirt (dieſe Scenen trugen ſich in der Vorſtadt St. 
Leonard zu). Die Garniſon, Cavallerie und Infanterie, ſchritt ein, und da 
ein furchtbarer Platzregen ihnen zur Hilfe kam, ſo wurde die wirklich nur 
durch Unvorſichtigkeit und Unerfahrenheit herbeigeführte Revolte bewältigt. 
Erft durch die Lütticher Blätter erfuhr man dieſen Abend hier in Brüflel 
dieje traurigen Vorgänge, deren Verantwortung größtentheils den militairi⸗ 
ſchen Behörden zur Laſt fallen dürfte, welche in ſo unpractiſcher Weiſe die 
Muſterung der Milizen veranſtaltete. (Nach den vom Kriegsminiſter in der 
Repräſentantenkammer am 10. d. Mts. abgegebenen Erklärungen (fiehe die 
tel. Dep. in Nr. 526 der „Bresl. Ztg.“) iſt die Militairverwaltung dabei 
außer Schuld geweſen. D. R.) 
Großbritannien. 

London, 10. November. [Lord Derby] empfing geftern eine 
Deputation der Handelskammer von Borkſhire, die ihn auf 
die Gefährdung der engliſchen Handelsintereſſen bei Ablauf der Ver: 
träge und insbeſondere der Wollmanufactur von Yorkſhire bei Verän⸗ 
derung des öſterreichiſchen und italieniſchen Tarifs aufmerkſam machte 
und die Nothwendigkeit betonte, daß die Regierung die Handelskam⸗ 
mern über ihre Thätigkeit bezüglich der Verträge ſtets informire 
und die neuen Verträge nicht ohne den Rath ſachverſtändiger 
Männer eingehe, wo moglich die Handelskammern ſelbſt darüber 
zu Rathe ziehe. Lord Derby verſprach, ohne auf Einzeln⸗ 
heiten einzugehen, zur Wahrung der bezeichneten Intereſſen das Mög: 
lichſte zu thun. Er conſtatirte, daß über die Natur des neuen italie⸗ 
niſchen Tarifs noch nichts Beſtimmtes bekannt ſei, und bezüglich des 
Vertrags mit Oeſterreich Verhandlungen noch nicht begonnen haben. 
Was die Vorſchläge der Brünner Handelskammer anbetrifft, ſo ſei kein 
Grund, anzunehmen, daß ſie in ihrem ganzen Umfange die Zuſtim⸗ 
mung der öſterreichiſchen Regierung finden werden. 

[John Bright.] Der „Glasgow Herald“ veröffentlicht den In⸗ 
halt eines Privatbriefes John Bright's, worin er ſeine Ungläubigkeit 
bezüglich einer „kräftigen auswärtigen Politik“ der confervativen Ne- 
gierung bekennt. Die gegenwärtige Lage der Dinge in der Türkei 
hält er für die Frucht der vor 20 Jahren befolgten „kräftigen aus⸗ 
wärtigen Politik“ und bezeichnet unter ſolchen Umſtänden das Ver⸗ 
langen der türkiſchen Staatsgläubiger (auf Intervention) als lächerlich. 
BB———————BʃʃʃʃʃAn m —Z—KB K 
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Breslau, 13. November. [Ta gesbericht.] 
+ [Kirchliche Nachri 8-Predigt: St. Elifabet: S.⸗S. 
Rechner" Y ü A Si. Mare Magbalene: Diatonus Klüm, 9 ls S. 
Bernhardin: Diakon. Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Upr. 
11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil- 
Gemeinde): Pred. Kristin, 8% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mint- 
witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paftor Stäubler. 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger Jaller 10 ie Armenhaus: Pred. Günther, 9 Uhr. Bethanien: 
rediger Palfner, r. i l 

Na mittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakon. Schmeidler, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Sub.⸗Sen. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Hilfspred. 
Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 

rediger Heſſe, 2 U. St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Paftor Kutta, 2 U., 

t. Chriſtophori: Paftor Stäubler (Bibelſt.) 11 Uhr. Armenhaus: Paſtor 
au 1 Cal Abe e Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 

en, Nam. r. 
Dieſen Sonntag wird zum Schluß der abgehaltenen Kirchen⸗Viſitation 
bei St. Maria⸗Magdalena nach der Amtspredigt der Kirchen⸗Inſpector Paſtor 
rn) Teer en 8 er FE 
a iſche Gemeinde in der Bernhardi 

um %12 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Stradsberg. b N 
„ [Das neueſte „Proteſtantenblatt“] hat fehe wohl ge: 
than, daß es eine wahrhaft geſchichtliche Darſtellung der Chriſten⸗Ver⸗ 
folgung unter dem Kaiſer Diocletian giebt. Bekanntlich vergleichen 
die ultramontanen Blätter unſinniger Weiſe den ſog. „Culturkampf“ 
mit der diocletianiſchen Chriftenverfolgung. Der bezeichnete Artikel des 
„Schleſ. Prot.⸗Blattes“ ergiebt, daß diefe Vergleichung ebenſo unrichtig 
als boshaft iſt. 

Die von dem Proteſtantenverein veranſtalteten Vorträge werden 
nächſtens beginnen. Es wird, wie das „Prot.⸗Blatt“ mittheilt, ſprechen 
Diaconus Schultze über die geſchichtlichen Anfänge der Religion; 
Diaconus Döring über die indiſchen Religionen; Gymnaſtal⸗Lehrer 
Snay über die griechiſche Religion; Diaconus Schmeidler über 
das Chriſtenthum; Senior Matz über Kaiſerthum und Papſtthum im 
Mittelalter; Profeſſor Lindner über die Reformation in ihrem Ver⸗ 
hällniß zum Staat und Diaconud Decke über die Volkskirche. 

Wie das kirchliche Amtsblatt meldet, hat die am 4. October v. J. 
abgehaltene Kirchen: und Haus⸗Collecte zur Abhilfe der dringendſten 
Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche der alten Provinzen die 
Summe von 341,950 M. 14 Pf. ergeben, faſt ſo viel, als die Collecte 
des Jahres 1872 gebracht hat. Die Provinz Schleſien hat dazu 
41,550 M. beigeſteuert. - 

Das Königliche Conſiſtorium macht bekannt, daß der Annahme 
des Amtes der Waiſenräthe ($ 52 der Vormundſchafts⸗ Ordnung) 
Seitens der Geistlichen nicht nur Nichts entgegen ſtehe, ſondern fogar 
wünſchenswerth ſei. 

Im Jahre 1874 wurden in den 8 alten Provinzen Preußens 
176 Candidaten für wahlfähig erklärt und 221 ordinirt. In Schle⸗ 
ſien nur 15 für wahlfähig erklärt und 24 ordinirt. 

„[Aus dem römiſchen Lager.] Wie die römliſche „Volks⸗ 
Ztg.“ mittheilt, befindet ſich der frühere Fürſtbiſchof von Breslau, Herr 
Dr. Förſter zu Johannisberg wieder beſſer, zu irgend welcher ernſt⸗ 
lichen Beſorgniß fei kein Grund vorhanden. 

Das ultramontane „Schleſ. Kirchenblatt“ theilt in einem Artikel 
„Profeſſor Virchow, die Breslauer Zeitung und Louife 
Lateau“ mit, daß die römiſche „Volkszeitung“ zu Köln den Bericht 
der k. Akademie der Medicin zu Brüſſel über die ſogenannten Phäno⸗ 
mene von Bois d' Haine im Auszuge veröffentlicht habe. Das „Schleſ. 


und ſagt dann: 

„Dieſer Auszug der denkwürdigen Verhandlungen der k. Akademie con⸗ 
ſtatirt alſo: 1) daß die Stigmatiſation und die Ease der Louiſe Lateau 
nicht mehr zu beanſtandende Thatsachen find, und 2) daß die ihr vorge⸗ 

legten Erklarungsverſuche unzulänglich find.” 

Wir theilen dies, weil es das „Kirchenbl.“ zu wünſchen ſcheint, 
hierdurch mit und fügen gern hinzu, daß durch dieſe Behauptung auch 
nicht der kleinſte unſerer Zweifel an dem ſog. großen Wunder erſchüt⸗ 
tert worden iſt. — Das Blatt kommt nun auf Herrn Prof. Virchow 


und deſſen bekannte Aeußerung: „Entweder muß es (das fog. Phä- 


nomen zu Bois d' Haine) ein Betrug fein oder es ift ein Wunder“ 
und will, daß Prof. Virchow nun entweder das Wunder anerkenne 


oder den Betrug beweiſe. In jedem Falle ift es Aufgabe der Bres- 
lauer Zeitung, fo ſchließt das ultramontane Organ, don ihrem ver- 
ehrten wiſſenſchaftlichen Parteigenoſſen nunmehr die Löſung des 
Problems zu fordern.“ — Ja, was wollen denn die römiſchen Herrn? 
— Herr Prof. Virchow hat ſchon längſt erklärt: daß er gern zur Un⸗ 
terſuchung und zur Darlegung des Thatbeſtandes bereit ſei, wenn man 
ihm die Louiſe Lateau nach der Charité zu Berlin ſende. — So lange 
dieſe, eben ſo ſachgemäße als unerläßliche Bedingung nicht erfüllt wird, 
ſind wir mit der Anſicht der Herrn Prof. Virchow ganz und gar 
einverſtanden. > 

* [Berfonalien] Ernannt: die bisherigen commiſſariſchen Kreis⸗ 
Schul⸗Inſpectoren Dr. Rhode in Falkenberg, Paſtuszyl in Lublinitz und 
Hauer in Ober⸗Glogau zu Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren. Beſtätigt: die Voca⸗ 
tion des katholiſchen Lehrers Gorte zu Groß⸗Kottulin, Kreis Gleiwitz. Es 
find verſetzt worden: der Poſtſecretair Krömer vonz Groß⸗Strehlitz nach 
Creutzburg, R.⸗B. Oppeln, der Poſtamts⸗Aſſiſtent Langer von Roſenberg in 
Oberſchleſien nach Toſt, der Poſtamts⸗Aſſiſtent Tiralla von Neiſſe nach 
Grottkau. Unfreiwillig ausgeſchieden iſt: der Poſtamts⸗Aſſiſtent Scheurell 
in Grottkau. Ernannt: der Appellationsgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Fuchs 
zum Secretair bei dem Kreisgericht in Ratibor, der Bureau⸗Aſſiſtent Wycisk 
zum Secretair bei dem Kreisgericht in Lublinitz, der Civil⸗Supernumerar 
Actuarius I. Klaſſe Melchior Beyer in Roſenberg zum Bureau⸗Aſſiſtenten 
bei dem Kreisgericht in Rybnik, der Bote und Executor Biallas in Hultſchin 
zum eriten Gerichtsdiener bei dem Kreisgericht in Beuthen O.⸗S., der Bote 
und Executor Grün zugleich zum Gefangenwärter bei den Gerichtscommiſ⸗ 
fonen in Loslau. — Verſetzt: der Kreisgerichtsrath Möllendorf in 
Leobſchütz an das Kreisgericht in Potsdam, der Kreisrichter Matthes in 
Groß⸗Strehlitz an das Kreisgericht in Leobſchütz, der Kreisrichter von Roux 
in Carlsruhe an das Kreisgericht in Frankenſtein, der Kreisgerichtsrath Fel⸗ 
bier unter Entbindung von der Funktion als Gerichtscommiſſarius in Gutten⸗ 
tag an das Kreisgericht in Lublinitz, der Kreisrichter Brandenburg in 
Lublinitz an die Gerichts⸗Commiſſion in Guttentag mit der Funktion als 
Gerichtscommiſſarius daſelbſt, der Kanzliſt Kleindopff in Groktkau an das 
Kreisgericht in Creutzburg D.S. und der Appellationsgerichtskanzliſt Pro- 
quitte in Ratibor an das Kreisgericht in Grottkau. — Penſionirt: der 
Bote und Executor Dittrich in Leobſchütz und der Gerichts⸗ und Depoſital⸗ 
caſſen⸗Rendant Fiſcher in Grotlkau. 

+a [Herr Hofferichter,] der Stellvertreter des hieſigen 
I. Standesbeamten ſollte heut vor der I. Criminal⸗Deputation als 
Zeuge vernommen werden. Da er ſich auf Grund ſeiner perſön⸗ 
lichen Anſichten weigerte, den vorgeſchriebenen Eid lu leiſten, verur⸗ 
theilte ihn der Gerichtshof zu 14 Tage Gefängniß und ließ ihn nach 
$ 312 der Criminalordnung ſofort verhaften. (S. das Weitere unter 
der Rubrik „Geſetzgebung ꝛc.“) 

= [Bon der Kloſterſtraße.] Es ift nun Ausſicht ae ag daß die 

ſo lange für den Wagenverkehr zum Theil geſperrte Kloſterſtraße nunmehr 
bald für denſelben wieder freigegeben werden wird. Die Röhrenlegung behufs 
der Canaliſation iſt vollendet und bat man ſchon mit der Neupflaſterung 
hinter dem Viertel zwiſchen der Ohlauer⸗Stadtgrabenbrücke und Großen: 
Feldſtraße begonnen. Der Uebergang von der Kloſterſtraße nach dieſer 
Straße iſt bereits fertig geſtellt. 
8. [Vom Lobetheater.] Die Myſtiker, dramatiſches Sittengemalde 
in 4 Acten von Hermann Zech, ſind Freitag, d. 12. d. M., am Lobe⸗ 
Theater zum zweiten Mal in Scene gegangen. Das Publikum ſpendete 
nicht minder reichen Beifall als nach der erſten Aufführung. Mit Genug⸗ 
thuung erkannte man, daß der fröhliche Humor des Stückes nichts Verletzen⸗ 
des habe und ein mild verſöhnlicher, echt humaner Geiſt das Werk durch⸗ 
wehe. Das Stück, deſſen gelungene techniſche Factur die geſammte bieſige 
Preſſe anerkannt, verdient daher um ſeines Inhalies ſowohl als um der 
gelungenen Form feiner Ausführung und meiſterhaften Darſtellung willen 
eine lange Reihe von Wiederholungen. 
[Ein zu hoher Damenhut] Während ſonſt nur Herren im 
Theater zu interveniren pflegen, wenn eine vor ihnen ſitzende weibliche Per⸗ 
fon durch einen thurmhohen Kopfputz die Ausſicht auf die Bühne verhindert, 
war es eine Frau, welche am Donnerstag während der Vorſtellung der 
„Adrienne Lecouvreur“ im dicht beſetzten Parquet eine vor ihr beſindliche 
mit einem turbanähnlichen Hute geſchmückte zunge Dame erſuchen mußte, 
ihre Kopfbedeckung abzunehmen, um von der Vorſtellung etwas ſehen zu 
koͤnnen. Als die Dame nicht gleich dieſen gerechten Wunſch erfüllen wollte, 
drohte ein Sturm des Unwillens auszubrechen, dem fie fih fügen mußte. — 
Hoffentlich werden die Damenturbans im Theater, wenn fie für die weib⸗ 
lichen Inſaſſen jetzt ſelbſt ſchon ſtörend ſind, nun bald verſchwinden. 

= Bureau⸗Verlegung.] Das Marktmeiſter⸗Amt, das vom 
1. Januar 1876 „zum Markt⸗Inſpections⸗Amt“ erhoben worden, ift 
jest Eliſabetſtraße Nr. 15, par terre, im ehemals Opeltſchen Locale unters 
gebracht. — Ebenſo iſt der ſtädtiſche Bauhofsverwalter zum Bauhofs⸗In⸗ 
ſpector erhoben worden. 

b [ Doppelhochzeit.! Am 15. d. M. feierte der hieſige Bürger 
und Victuallenhändler Friedrich Laufert, Uferſtraße 46, die goldene Hoch⸗ 
— Ka ihnen zugleich wird ein Enkelſohn deſſelben feine grüne Hochzeit 

egehen. 

* [Die neueſten, das Apothekenweſen betreffenden Ge- 
ſetze und Verordnungen] zum Gebrauch für Apotheker und Medicinal⸗ 
Beamte. Als Nachtrag zu dem Handbuche: Die Einrichtung, Verwaltung 
und Reviſion der Apotheken in den deutſchen Bundesſtaaten von Dr. Ewald 
Wolff, königl. preuß. Reg.⸗ und Medieinalrath ıc. Breslau, Verlag von 
Maruſchke & Berendt. 1876. — Wer im Beſitz des in dieſer Zeitung 
ſchon erwähnten Handbuchs iſt, dem iſt die Anſchaffung dieſes Nachtrages, 
der alle feit 1872 erſchienenen das Apothekerweſen betreffende Verfügungen, 
Bekanntmachungen. Reſcripte, Verordnungen, Geſetze 2c. umfaßt — eine 
Nothwendigkeit. Die Ausſtattung dieſes Heftes ift eine gute. 

+ [Bolizeilihes.] Den beiden 3% und 4 Jahre alten Töchtern eines 
Poſiſchaffners und eines Victualienhändlers, welche geſtern mit einander auf 
der Maniler z Gaffe fpielten, wurden bei dieſer Gelegenheit von einer unbes 
kannten Frauensperſon die goldenen Knöpfchenohrringe geſtohlen, mit welchem 
Raube die freche Diebin entkam. — Der Lehrling eines Kaufmanns am 
Ringe Nr. 31 wurde geſtern von ſeinem Prinzipal mit Rechnungen und 
Quittungen zu verſchiedenen Kunden geſchickt, um außenſtehende Forderungen 
einzukaſſiren. Als er am Nachmittag ins Comptoir zurückgekehrt war, wußte 
er ſeinem Herrn vorzuſchwindeln, daß er auch nicht die geringſte Summe 
eingebändigt erhalten habe, indem er die meiſten Kunden nicht zu Haufe an= 
getroffen, Andere aber im Laufe der nächſten Tage ſelbſt vorſprechen würden, 
um Zahlung zu leiſten. Der unredliche Lehrling hatte indeß von einem 
Kaufmann 41 Mark empfangen, mit welcher Summe er am andern Tage 
flüchtig geworden iſt. — Von einem Neubau auf der Schillerſtraße ſind 
geſtern einem Maurermeiſter eine bedeutende Anzahl Bretter geſtohlen wor⸗ 
den. — Ein auf der Mariannenſtraße Nr. 2/3 wobnhafter Maler übergab 
vor etlichen Tagen einem bei ihm beſchäftigten Anſtreicher Farben und 
Pinſel im Werthe von 8 Mark, um auf der Sadowaſtraße eine Arbeit aus⸗ 
zuführen. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hat der Betreffende dieſen Auftrag 
gar nicht ausgeführt, ſondern hat ſich mit den empfangenen Malerutenſilien 
auf Nimmerwiederſeben entfernt. 

Ueber den vor einigen Tagen verhafteten Betrüger, welcher ſich hierorts 
als Lieutenant und Rittergutsbeſitzer Oscar Sch. gerirt und als ſolcher 
eine Menge von Unterſchlagungen ausgeführt hat, haben die umfaſſenden 
Recherchen ergeben, daß derſelbe auch an anderen Orten, wie in Strehlen, 
Liegnitz, Dresden und vielen Provinzialſtädten im upas Sachſen ähn⸗ 
liche Betrügereien ausgeübt hat. So z. B. hat ſich der Genannte in einer 
der erwähnten Ortſchaften bei einem Büchſenmacher auf einige Stunden eine 
wertbvolle Jagdflinte geliehen, welche er gleich nach Empfange an einen 
Reſtaurateur verkaufte. Ebenſo wußte er einem Cavallerie⸗Offizier in der 
ausgefeimteſten Weiſe ein theures Reitpferd abzuſchwindeln, welches bald 
darauf von ihm verſilbert wurde. Die Zinſen ſeiner ſpäter zu erwartenden 
nicht unbedeutenden Erbſchaft bat dieſer unxedliche und leichtſinnige Menſch 
auf 10 Jahre hinaus an verſchiedene Geſchäftsleute cedirt und verkauft, und 
die dafür empfangenen Summen in der unverantwortlichſten Weiſe ver⸗ 
geudet. — Bei einem ſchon mehrfach beftraften Hehler wurde geſtern von 
Seiten der Polizeibehörde ein werthvoller Biſampelz mit ſchwarzem Trieſter 
Futter und dunklem Tuchüberzuge vorgefunden und mit 5 unn belegt. 

„Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗In⸗ 
fpectorat iſt übertragen: 1) Dem Kreis⸗Schulinſpector Dr. Vogt in Neuſtadt 
für die katholiſchen Schulen zu Dittersdorf und Kröſchendorf; 2) dem Guts⸗ 
pähter Kosowski zu Moſchezenitz für die kath. Elementarſchule zu Skrziſchow, 
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Kreis Rybnik; 3) dem Poſtvorſteher Ludwig zu Guttentag für die katholiſche 

und für die jüdiſche Schule daſelbſt; 4) dem Kreis⸗Schulinſpector Hauer zu 

Sieden linterimiſtiſch) für die katholiſchen Schulen zu Kommornik und 
ebendorf. 

„l Für Jäger] Im Rieſengebirge hat fih, wie der „Rieſ.⸗Geb.⸗ 
Bote” berichtet, der Rothwildbeſtand, welcher im Jahre 1848 fait gänz⸗ 
lich vernichtet worden war, durch das Schonen während mehrere Jahre, ſo⸗ 
wie nach der dankenswerthen Feſtnahme einiger gefährlicher Wilddiebe, in 
erfreulicher Weiſe gehoben. Dies beweiſt außer anderen Jagden die, welche 
am 4. d. M. in der Oberförſterei Petersdorf, zur Standes herrſchaft Kynaſt 
gehörig, ſtattfand. Es wurden pier Hirſche geſchoſſen und noch mebrere anz 
getroffen. Ein Achtender in voller Flucht wurde in einem freien Haue auf 
eine Entfernung von 250 Schritten aus einer Büchſe von Springer in Wien 
erlegt. Die bei dieſer Büchſe verwendeten Geſchoſſe in Form und Größe 
eines Mauſergewehrlangbleies haben vorn bis zur Hälfte ein rundes Loch 
in dem Umfange eines Schrotkornes Nr. 4. Dieſe Büchſen werden durch 
ihre für Jagdgewehre bisher ungekannte Tragweite und raſante Flugbahn 
der Geſchoſſe in kurzer Zeit alle übrigen verdrängen, weil durch dieſelben 
auch das ſchnelle Verenden des getroffenen Wildes ſehr befördert wird, in⸗ 
dem die im Geſchoß comprimirte Luft nach dem Einſchlagen, ſoweit es aus⸗ 
gehöhlt iſt, zerſprengt und eine große innere Wunde bewirkt, ohne das Wild⸗ 
pret erheblich zu beſchädigen. Selbſt bei geringer Entfernung dringt das 
Blei nicht durch das getroffene Wild, wolle ein an demſelben Tage auf 
zwanzig Schritte auf's Blatt geſchoſſener Hirſch den Beweis lieferte. 


m. Sprottau, 12. November. [Stadtverordneten⸗Wahlen. — 
Gewerbeperein.] Heute fanden hier die Stadwerordneten⸗Wahlen in der 
3. und 2. Abtheilung ſtatt. In der 3. Abtheilung ſind gewählt worden die 
Herren: Sattlermeiſter Stenſch, Weißgerbermeiſter Neumann, Brücken⸗ 


waagenfabrikant Göllnitz, Schuhmachermeiſter L. Böhm. Die 2. Abthei⸗ 


lung wählte die Herren: Maurermeister Andreas, Gerbermeiſter J. Korn, 
Rentier P. Wilhelm und Kaufmann Häckel. Zwiſchen den beiden Lebt- 
genannten hat, da keiner die abſolute Stimmenmehrheit erreichte, eine engere 
Wahl ſtattzufinden. Morgen, als Sonnabend, den 13. d. Mis., find in der 
1. Abtheilung fünf Stadtverordnete zu wählen. Die Betheiligung an den 

ahlen iſt eine tegt zu nennen. — Der biefige Gewerbeverein hat mit der 
am Mittwoch abge altenen General⸗Verſammlung feine Thätigkeit wieder be- 

onnen. — In der vorigen Woche fand in Kunzendorf die Weihe einer Glocke 

att. Von dem dafelbit befindlichen, aus drei Glocken beſtehenden Geläute 
erhielt die mittelſte Glocke vor längeren Jahren einen Sprung und 
war dadurch unbrauchbar geworden. Schon lange machte fih der Wunſch 
nach Herſtellung des ganzen Geläutes bemerklich, immer aber ſtieß die Aus⸗ 
führung auf Hinderniſſe, bis es den drei hierbei betheiligten Gemeinden von 
Kunzendorf, Girbigsdorf und Johnsdorf mit Hilfe eines von Herrn Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Förſter in Höhe von 450 Mark und eines von Frau Gräfin zu 
Dohna in Höhe von 30 Mark gewährten Beitrages gelang, das Unter⸗ 
nehmen zu vollbringen. Die Weihe der neuen, in Klein⸗Welka bei Bautzen 
gefertigten Glocke erfolgte durch Herrn Erzprieſter Dorn aus Sprottau und 
galt als ein erfreulicher Beweis religiöſer Eintracht, indem ſich zur Förderung 
des Ganzen beide Confeſſionen brüderlich die Hand gereicht hatten. — In 
Milkan begab fih Ye Frau eines Dominialknechtes auf das Feld und ſchloß 
ihr kleines Kind in der Stube ein. Daſſelbe hatte ſich indeſſen mit dem im 
Ofen befindlichen Feuer beſchäftigt; denn als die Mutter zurücklehrte, fand fie 
das Kind derartig mit Brandwunden verletzt, daß ein Aufkommen deſſelben 
ſehr zu bezweifeln iſt. 


Steinau a. O., 12. November. [Wahlen.] In der geſtern abge⸗ 
haltenen außergewöhnlichen Sitzung der Herren Stadtverordneten, welche von 
12 Mitgliedern beſucht war, wurde die Wahl eines Rathmannes vollzogen. 
Von den 12 abgegebenen Stimmen erhielten Herr Particulier Littmann 8, 
Herr Kreisphyſilus Dr. Klamroth 2 und Herr Zimmermeiſter Arndt 2 Stim- 
men. Herr Littmann iſt ſomit als Magiſtratsmitglied gewählt und er⸗ 
klärte derſelbe, die Wahl anzunehmen. — In dieſen Tagen fanden im hie⸗ 
ſigen katholiſchen Pfarrhauſe die für den Bereich der hieſigen katholiſchen 
Gemeinde vorgeſchriebenen Wahlen des Kirchen⸗Vorſtandes und der Ge⸗ 
meinde⸗Vertreter ſtatt. Die Wahl, zu welcher don ca. 200 ſtimmberechtigten 
Mitgliedern 30 erſchienen waren, nahm mehrere Stunden in Anſpruch. Zu 
Kirchenvorſtebern find gewählt worden die Herren: Bürgermeifter Herrmann, 
Kaufmann Robert Schwantag, Particulier Gohliſch, Particulier C. Ney⸗ 
meyer sen., Particulier Praſſer, ſämmtlich von Steinau, und Freiſtellen⸗ 
beſitzer Günther aus Georgendorf. Außer dieſen wurden 18 Gemeinde⸗ 
vertreter gewählt. 


V Warmbrunn, 12. November. [Zur Tageschronik.] Die Samm- 
lungen zu Gunſten einer umfaſſenden Renovation der hieſigen evangeliſchen 
Huge für das im Jahre 1877 zu begehende 100 jährige Jubelfeſt ſcheinen 
einen günſtigen Verlauf zu nehmen und dürften die für die verſchiedenen 
bedeutenden Reparaturen ausgeſetzte Summe von 12,000 Mark bei weiterer 
günſtiger Betheiligung der Parochianen größtentheils ſichern. An diefe An⸗ 

elegenbeit würde fih jedoch eine andere, ebenfalls damit in gewiſſem Zu⸗ 
ſammenhange ſtebende Frage: ob ſich nicht vielleicht innerhalb des Zeitraums 
von 2 Jahren der bereits Met längerer Zeit projectirte Kirchhof auch herſtellen 
ließe, ſchließen. Da das nöthige Territorium hierzu durch die Muniz 
ficenz der hieſigen Grundherrſchaft bereits neben dem neuen katholiſchen 
Kirchhof angewieſen iſt und letzterer durch eine lebende Zaunumfaſſung den 
Anſprüchen eines Friedhofes Sowohl durch feine Lage als durch die nicht 
allzu große Entfernung vom Orte ſchon ſeit mehreren Jahren vollſtändig 
prey fo dürfte zu einer ähnlichen Anlage des neuen evangeliihen Kirch⸗ 
ofes bei der Inangriffnahme der Renovation der evangeliſchen Kirche ſich 
jetzt der ganz geeignete Moment darbieten. Von einer dazu erforderlichen 
maſſiwen und zugleich ziemlich koſtſpieligen Umfaſſungsmauer dürfte man da⸗ 
bei um jo mehr abſehen können, als der benachbarte katholiſche Kirchhof 
derſelben auch entbehrt, eine grüne Umzäunung ſicherlich dem Begriff des 
Friedhofs als eines Gartens Gottes weit mehr als eine Mauer entipricht 
und die heutige Zeit auch ſolchen gemauerten Abſchließungen im Ganzen 
und Großen ihon fremd geworden ift. Durch eine in dieſem Sinne gefür- 
derte Beſchließung von Seiten der zuſtändigen Kirchgemeindevertretung dürfte 
die erwähnte Renovation im Intereſſe des biefigen Badeortes den ſchönſten 
und vollſtändigſten Abſchluß erhalten. — Das den hieſigen Bade⸗ und 
Sommergäſten wohlbekannte Landhaus, eine während der Saiſon ſehr beliebte, 
ländlich gelegene Reſtauration, wird im Laufe des diesjährigen Decembers 
zur Subbaſtation kommen. Ebenſo iſt die Reſtauration auf dem bekannten 
Scholzenberge wieder in andere Hände übergegangen. Hoffentlich gelingt es 
noch einmal, dieſen reizenden Punkt in der nächſten Nähe unſeres Badeortes 
in die Lage, Beſchaffenheit und Aufnahme zu bringen, die derſelbe mit Recht 
verdient. Gerade von dieſem Punkte ſind nicht nur die beſten photographi⸗ 
ſchen Aufnahmen Warmbrunns, ſondern auch des ganzen Höhenzuges 
unſeres Rieſengebirges erfolgt; von dieſem Punkte hat man den lieblichſten 
Einblick in das große Längenthal, deſſen Mittelpunkt der Badeort Warmbrunn 
bildet, ſowie nach Hirſchberg und feinen nächſten Umgebungen un ddürfte es einer 
ſoliden, gaſtſreundlichen Kraft mit nicht allzu großen Opfern, verbunden mit 
dem nöthigen Sinn für Natur, ſicher gelingen, die noch vorhandenen Wald⸗ 
beſtände zu angenehmen Spaziergängen und Ausſichtspunkte für die unſer 
Bad beſuchenden Fremden mit Glück zu verwerthen. Die wohldenkenden 
Bewohner Warmbrunns ſelbſt werden gewiß an Dankbarkeit dafür den Frem⸗ 
den nicht nachſtehen. 


t. Landeshut, 12. November. [Bertha Weiß.] Die berüchtigte Hoch⸗ 
ſtaplerin ſtand heut vor den Schranken des bieſigen Gerichtshofes, welcher 
aus den Herren Kreisgerichts⸗Director Reimann, Kreisgerichtsrath There⸗ 
min und Kreisrichter Dr. Fliegel zuſammengeſetzt war. Die Anklage vertrat 
Herr Staatsanwalt Vietſch aus Hirſchberg. u der Gerichtsverhandlung 


hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden, welches mit Spannung die 


Vorführung erwartete. Nach 12 Uhr wurde die Angeklagte, eine kleine 
Perſon mit verſchmitzten Augen, vorgeführt und die Anklage verleſen. Nach 
derſelben war im September d. J. die Weiß, aus Schönburg, Kreis Goldap, 
gebürtig, 28 Jahre alt, bei den Zimmermann Schremmer'ſchen Eheleuten in 
Blasdorf bei Schöneberg erſchienen und hatte ſich für eine gute Bekannte 
ihres Sohnes in Berlin ausgegeben; dabei nannte ſie ſich Anna Scholz, 
erzählte, daß ihre Schweſter, welche ein Vermögen von 4— 5000 Thalern be⸗ 
ſäße, mit dem Sohne der Schremmer ein Liebesverhältniß hätte, ſodaß die 
letzteren ihr vollſtändig Glauben ſchenkten und ſie im Quartier behielten. 
Zuerſt lieh fie ſich 5 Thlr., nach 2 Tagen aber, als die Schremmerſchen Che: 
leute abweſend waren, entwendete ſie aus der offenen Commode 89 Thaler 
und verſchwand damit. Ueber Braunau, wo ſie ſich Schmuckſachen kaufte, 
flüchtete ſie bis Glatz, wo ſie im Gaſthof zum Becher der nachſetzende Gen⸗ 
darm Kandler als feine Dame ausſtaffirt vorfand und verhaftete. Nach der 
Anklage hat ſie bereits ein bewegtes Leben hinter ſich, wegen Diebſtahl, fahr⸗ 
läftger Brandſtiftung, unbefugten Gebrauchs einer Uniform viele Vorſtrafen 
in Gefängniß und Zuchthaus erlitten, von dem königlichen Stadtgericht in 
Breslau wird ſie gegenwärtig wegen des Verdachts an einem Diebſtahl ver⸗ 
folgt. Auf die Vorhaltungen und Fragen des Vorſitzenden, ob ſie ſich ſchul⸗ 
dig bekenne, antwortete fie mit leiſer Stimme bejahend, wobei fie ſich wegen 
ihrer Stimme mit Entkräftung entſchuldigt, ſodaß ihr der Vorſitzende einen 


Stuhl reichen läßt. Wegen ihres Eingeſtändniſſes wird die Vernehmung der 
Zeugen ausgeſetzt und beantragt der Staatsanwalt in Rückſicht auf ihre 
Vorſtrafen 2 Jahre Zuchthaus, 2 Jahr Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte und Stellung unter Polizeiauſſicht für dieſelbe Zeitdauer. Nach bier 
telſtündigem Zurückziehen des Gerichtshofes erkennt derſelbe dem Antrage 
des Staatsanwalts gemäß nach § 244 des Strafgeſetzbuches unter Hinzu⸗ 
rechnung von 8 Tagen Haft wegen Führung eines falſchen Namens; letztere 
Strafe erkennt jedoch der Gerichtshof durch die Unterſuchungshaft als ver⸗ 
büßt an. In den Motiven wird beſonders die Gemeingefährlichkeit und das 
abenteuerliche Weſen der Verurtheilten als erſchwerend angeführt. Als der 
Vorſitzende ſie noch fragte, ob ſie ſich bei dem Erkenntniß beruhigen wollte, 
in welchem Falle die Verbüßung der Strafe von heute ab gerechnet würde, 
antwortete ſie, daß ſie ſich dies erſt überlegen wolle. Bei der Abführung 
rief ſie dem auf dem Hausflur harrenden Publikum die Worte zu: „Nun, 
ihr Affen, da ſeht mich nur recht an!“ und den durch das Fenſter des Boten: 
meiſters, wohin ſie vorläufig gebracht worden war, gaffenden Jungen ſtreckte 
ſie die Zunge heraus. 


Freiburg, 12. November. [Ueber den bekannten bedauerlichen 
Vorfall] berichtet der hieſige „Bote“: Am 10. d. Mts., in der Mittags 
ſtunde, hat der Reſtaurateur Langner in Nieder⸗Polsnitz im trunkenen Zu⸗ 
ſtande und in Folge eines Wortwechſels, wie ſicher anzunehmen it, feine Ehefrau fo 
an die Wand, reſp. an einen an derſelben hängenden Schlüſſelhaken gewor- 
fen, daß dieſelbe nach wenigen Minuten verſchied. Die unglückliche Frau 
hat an der rechten Kopfſeite eine arge, an der Stirne mehrere kleinere Ver⸗ 
letzungen, die wohl jedenfalls von dem Wurf an den Schlüſſelhaken herrüh⸗ 
ren. Die beiden anweſenden Söhnchen, 13 und 8 Jahr alt, ſchrieen, als 
ihre gute Mutter als Leiche hinſtürzte, ſofort um Hilfe, in Folge deſſen auch 
Nachbarsleute eiligſt herbeikamen; leider konnten dieſelben aber nichts weiter 
mehr thun, als einen Arzt ſchleunigſt herbeiholen zu laſſen, der bei ſeinem 
ſofortigen Eintreffen nur den Tod conſtatiren konnte. Nachdem von Seiten 
der Polsnitzer Amtsvorſteherſchaft der Thatbeſtand aufgenommen, wurde der 
1 ei gegen Abend noch an das zuſtändige Gericht zu Waldenburg ab⸗ 
geliefert. 


A. Neurode, 11. November. [Gewitter. — Vortrag.] Nachdem 
wir feit einigen Tagen fortwährend durch Sturm und Regen geimgefucht 
worden, erhob ſich heute Nachmittag, etwa gegen 4 Uhr, plötzlich ein gewal⸗ 
tiges Donnerwetter, welches von einem tüchtigen Platzregen begleitet war. 
Das Gewitter tobte ſich aber ſofort aus, nur zwei ſtarke Schläge fielen und 
bald darauf erglänzte der Horizont von ſchweſeagelbem Licht, während ein 
prachtvoller Regenbogen in den Wolken ſichtbar war. Endlich verſchwand 
die gelbe Beleuchtung und ein Himmel von wirklich italieniſcher Bläue zeigte 
ſich unſeren Blicken. — Am geſtrigen Tage hielt Herr Wanderlehrer Keller, 
einer Einladung des hieſigen liberalen Wahlvereins Folge leiſtend, vor einem 
zahlreich verſammelten Publikum einen Vortrag über „das junge Deutſch⸗ 
land und Rom“, welcher häufig von Beifall unterbrochen wurde und gewiß 
nicht ohne Einfluß auf unſer Parteileben geblieben iſt. 


O Beuthen OS., 12. November. (Zur Tageschronik.] Am bieſi⸗ 
gen Gymnaſium ift mit dem feit Ende September begonnenen neuen Schul: 
jahre eine erhebliche Schülerzunahme eingetreten. Schon nach den damaligen 
Feſtſtellungen betrug die Geſammtzahl der Schüler 470, d. i. 30 mehr als 
wie bei dem Beginn des Schuljahres 1874/75 und namentlich für die 
unterſte Klaſſe Gerta A. und B. waren 129 Schüler vorhanden, während 
bei den ſteigenden Klaſſen Tertia mit 97 den höchſten und Prima mit 21 
den niedrigſten Schülerſtand aufwies. Bei der ſteigenden Frequenz der An⸗ 
ſtalt wird dem Vernehmen nach die Anſtellung eines neuen Hilfslehrers er⸗ 
folgen und auch eine, wenn auch vielleicht nur vorübergehende Vermehrung 
der Klaſſen beabſichtigt. Die Hilfslehrerſtelle ſoll mit 1 Mark dotirt und 
zum 1. Januar fut. beſetzt werden. — Nach den ſtatiſtiſchen Mittheilungen 
vom Standesamte ſind im dritten Quartal c. 290 Sterbefälle (160 männl., 
130 weibl.) angemeldet worden, während im zweiten Quartale nur 179, und 
im erſten Quartale 184 Sterbefälle zur Anzeige kamen. Dieſe bedeutende 
Vermehrung der Sterbefälle im dritten Quartale muß auf eine größere 
Sterblichkeit der Kinder zurückgeführt werden, deren Todesfälle im dritten 
Quartale die Ziffer 207, — gegen 102 im zweiten Quartale erreichte. Ehen 
ſind auf dem Standesamte in den erſten drei Quartalen 162 geſchloſſen wor⸗ 
den Geburten waren in demſelben Zeitraum 880. — Zu der Volkszählung 
am 1. December ift bis jetzt ein Mangel an Zählern hervorgetreten und 
werden daher geeignete Persönlichkeiten vom Magiſtrat dazu geſucht. Die 
Stadt iſt in 95 Zählbezirke eingetheilt, und ſoll die Ausfüllung doppelter 
Zähltarten in Anwendung kommen, um die Duplicate zu anderweiten ſtatiſti⸗ 
ſchen ſtädtiſchen Zwecken zu verwenden. — Die Fortbildungsſchule des Ge⸗ 
werbevereins tritt definitib wieder ins Leben und haben die Mitglieder ihre 

öglinge in der nächſten Vereins⸗Verſammlung am 17. d. anzumelden. — 

ie Eiſenzollfrage beſchäftigt gegenwärtig in lebhafter Weiſe die hieſigen 
Gewerbe- und andere intereſſirten Vereine. Nachdem Herr Hütten⸗Director 
Kollmann im Beuthener Gewerbeverein, wie bereits berichtet, einen Bor: 


trag für 1 des Zolles gehalten, auch der Beuthener landwirth⸗ 


ſchaftliche Verein die Unterſchrift einer Petition wegen Aufhebung des Zolles 
ablehnte, hat neuerdings auch der Gewerbeverein in Königshütte ſich im 
Sinne des Vorſtehenden, d. h. für Beibehaltung des Zolles, erklärt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 13. November. [Criminaldeputation. Standes⸗ 
beamter Hofferichter wegen Eidesverweigerung verhaftet.] Die 
erſte Criminaldeputation unter Vorſitz des Herrn Stadtgerichtsrath Gaede 
hatte heut unter Anderem zwei Anklagen wegen Urkundenfälſchung zu 
verhandeln. Während der erſte Angeklagte, Schuhmachergeſelle B., geſtändig 
war, am 22. Nobember 1874 auf dem hieſigen Standesamt ein von feiner 
Geliebten geborenes Kind als ein in der Ehe erzeugtes angemeldet zu haben 
und deshalb wegen Fälſchung der Perſonenſtands⸗Regiſter zu 15 Mark Geld⸗ 
buße event. 3 Tage Gefängniß verurtheilt wurde, war der Zleiſchergeſelle 
Adolf B. angeklagt, daſſelbe Vergeben dadurch begangen zu haben, daß er 
am 24. Januar d. J. den Tod ſeiner außerehelich geborenen Tochter Emma 
meldete, dabei aber ſeine Concubine als „Ehefrau“ eintragen ließ. Der An⸗ 
geklagte beſtritt, ih eines Vergehens ſchuldig gemacht zu haben. Nach feiner 
Anſicht habe ihn der Standesbeamte nicht geiagt: ob die Mutter des Kin- 
des feine (des Angeklagten) Ehefrau fei? Allerdings ift ihm die betreffende 
Verhandlung vorgeleſen und von ihm unterzeichnet worden, jedoch habe er 
das Schriftſtück unterſchrieben, ohne auf das Vorleſen zu achten. Es war 
demnach die Vernehmung des damals amtirenden Standesbeamten Hoffe⸗ 
richter nöthig. Nach den üblichen Zeugenfragen nach Name, Alter 2c. (der 
Zeuge iſt 60 Jabr alt) folgte die Bemerkung des Vorſitzenden, daß Herr 
Hofferichter feine Ausſage werde beſchwören müſſen. Der Zeuge 
erklärte, daß er den Eid in der ſonſt üblichen Form nicht leiſten könne, well 
er freireligiös ſei und doch nicht zu einem Weſen ſchwören könne, an das er 
nicht glaube. Auf die Erklärung des en es ſei geſetzliche Vor: 
ſchrift, jeden Zeugen in der vorgeſchriebenen Form zu vereiden, erklärte Herr 
Hofferichter, daß bereits in früheren Fällen auf fein. religiöſes Belenntniß 
Ruückſicht genommen worden fei. Es erfolgte nunmehr feine Vernehmung. 
Auf Die Fand „ob er ſich auf die Meldung, welche der Angeklagte am 
24ſten Januar gemacht, noch erinnere?“ erwiderte der Zeuge, daß 
ihm dies bei den vielen täglich erfolgenden Eintragungen unmöglich 
ſei, in Betreff der damals geſtellten Fragen könne er ſich nur auf das 
Standesamts⸗ Protokoll berufen, welches der Angeklagte nach Vorleſung 
unterſchrieben habe. Zu der Vereidung übergehend, wollte der Herr Vor⸗ 
ſitzende den Eid unter den gewöhnlichen Formeln abnehmen, Herr Hofjes 
richter gab nochmals die Erklärung, er könne dieſen Eid nicht leiſten. Vor⸗ 
ſitzender; „Haben Sie den Amtseid als Standesbeamter geleiſtet?“ 
Zeuge: „Nein, nur eine Verſicherung an Eidesſtatt.“ Vorſitzender: 
„Dann müſſen Sie den Zeugeneid leiſten.“ Zeuge: „Das kann ich nicht.“ 
Vorſitzender: „Sie würden Geld⸗ oder Gefängnißſtrafe erleiden müſſen, 
wenn Sie bei der Weigerung beharren.“ Zeuge: „Ich kann den Eid nicht 
leinen und müßte die Strafe ertragen.“ Vorſitzender: „Herr Staats⸗ 
anwalt, halten Sie das Zeugniß für unweſentlich, da fih der Zeuge nicht 
mehr auf den Vorfall beſinnen kann.“ Staatsanwalt Dr. Scheffer: 
„Nein der Zeuge muß vereidet werden und beantrage ich die Eidesformel 
nach ſeiner früheren Religion.“ Vorſitzender: „Welcher Religion gehörten 
Sie früher an?“ Zeuge: „Der evangeliſchen.“ Vorſitzender: „So 
haben Sie den Eid zu leiſten, derſelbe lautet im Eingang: „Ich ſchwöre und 
gelobe bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden“ und am Schluſſe: „ich 
ſchwöre es, jo wahr mir Gott helfe.“ Zeuge: „Ich kaun den Eid nicht 
leiſten.“ — Vorſitzender: „Der Gerichtshof wird den Beſchluß fallen.” 

Hierauf zieht ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück. — Beim Wieder⸗ 
eintreten bemerkt der Vorſitzende unter nochmaliger Frage an den Zeugen, 
ob er den Eid leiſten wolle, daß der Gerichtshof bei fernerer Weigerung 
feine Verhaftung beſchloſſen habe, außerdem verlieft derſelbe die §§ 335, 
337 und 312 der Criminalordnung, welche lauten: 

8 335. „Wenn Mennoniten oder andere, nach deren Religionsgrund⸗ 
ſätzen Eidesleiſtungen unzuläſſig ſind, als Zeugen abgehört werden ſollen, ſo 
müſſen dieſelben, wenn es nicht bei dem Gerichte ſchon notoriſch iſt, nach⸗ 


weiſen, daß ihre Religionspartei oder fie für ihre Perſonen, unter der aus⸗ 
drücklichen landesherrlichen Vergünſtigung keinen Eid ableiſten zu dürfen, im 
Lande aufrenommen worden. Gründen ſie ſich in einem ſolchen ihrer Reliz 
gionspartei bewilligten Vorrechte, ſo müſſen ſie durch beizubringende Zeug⸗ 
niſſe der Aelteſten, Lehrer oder Vorſteher ihrer Secte beſcheinigen, daß ſie in 
derſelben geboren worden oder ſich wenigſtens ſeit einem Jahre vor dem An⸗ 
fange der Unterſuchung zu derſelben bekannt und bisher einen untadelhsften 
Wandel geführt haben. In dieſem Atteſte muß zugleich die bei einer ſolchen 
Secte eingeführte, mit dem Eide gleiche Kraft habende Formel bemerkt ſein, 
damit dieſelbe bei der Abhörung ſtatt der gewöhnlichen Eidesformel gebraucht 
werden könne.“ z x 
$ „Gegen Diejenigen, welche in den nicht ausgenommenen Fällen 
die körperliche Leiſtung des Zeugeneides beharrlich verweigern, muß ebenſo 
verfahren werden, als gegen Diejenigen, welche ſich der Ablegung des Zeug⸗ 
niſſes gänzlich entziehen wollen.“ 
$ 312. „Weigert fih Jemand, als Benge fih vernehmen zu laſſen, fo 
ſoll er dazu von ſeinem ordentlichen Richter durch Geld⸗ oder Gefängnißſtrafe 
angehalten werden.“ 
und ſtellt die Frage, ob Zeuge einer ſolchen Secte wie im § 335 erwähnt 
angehöre und das dort vorgeſchriebene Zeugniß des Gemeinde⸗Vorſtan des 
beibringen könne? Zeuge: „Einer ſolchen Secte mit obrigkeitlich ge⸗ 
ſtatteter Eidesformel gehöre ich nicht an, das Zeugniß meines Gemeinde- 
Vorſtandes kann ich beibringen.” — Vorſ.: „Dann müſſen Sie den Eid 
leiſten, es bleibt Ihnen überlaſſen, fih dabei das Weſen zu denken, welches 
ſie verehren.“ — Zeuge: „Ich kann nicht ſchwören zu einem Weſen, an 
das ich nicht glaube“. Vors.: „Herr Staatsanwalt! — Staatsanwalt: 
„Ich beantrage den Zeugen wegen dieſer beharrlichen Weigerung 
zu 14 Tagen Gefängniß zu verurtheilen.“ — Vors.: „Sie hören 
den Antrag des Herrn Staatsanwalts, wollen Sie den Eid leiſten?“ Zeuge: 
„Ich kann nicht.“ — Der Gerichtshof zieht ſich nochmals zurück⸗ 
tritt ſofort wieder ein und ſpricht die Verurtheilung des Zeugen 
zu 14 Tagen Gefängniß aus. — Bori.: „Wollen Sie nun ſchwören?“ 
Zeuge: „Ich kann nicht.“ — Staatsanwalt: „Ich beantrage, den 
Zeugen ſofort zu verhaften, denn § 312 der Criminalordnung ſagt, der Zeuge 
folle zum Eide angehalten werden“ Vorſ.: „Das Gericht beſchließt die 
ſofortige Verhaftung Die Sache ift vertagt. Haftbefehl ift auszufertigen.“ 
— Der Zeuge wird abgeführt. 


Handel, Induſtrie ze, 

2. Breslau, 13. November. [Von der Boͤrſe.] Die heutige Börſe 
war bei ſehr geringem Geſchäft nur wenig feſt. Auf Grund der von überallher 
gemeldeten flauen Courſe griff auch bier im Anfang flaue Tendenz Platz, 
die indeſſen bei dem vorhandenen Deckungsbedürfniß Kaufluſt und damit 
Beſſerung der Courſe der Speculationspapiere hervorrief. Dieſe beſſere 
Stimmung hielt bis zum Schluß an, da auch höhere Berliner Anfangscourſe 
gemeldet wurden. Creditactien behaupteten geſtrigen Coursſtand, 328 bis 
74 8. Lombarden in ſehr geringem Verkehr gegen geſtern, 4 M. 
ſchwächer, 177%—77. Franzoſen 2% M. niedriger, 480%, faſt umſatzlos. 
Laura⸗Actien Anfangs % pCt. niedriger, 65%, gaben ferner bis 65 nach, 
erholten ſich ſchließlich wieder auf 65%. Eiſenbahnwerthe und Banken 
in guter Frage bei ſehr geringem Verkehr und unverändertem Coursſtand; 
nur Schleſ. Bankvereins⸗Antheile 1 pCt. höher, 831%. In Fonds war das 
Geſchäft belebter, in Valuten geringer Verkehr, öſterreichiſche nachgebend, 
ruſſiſche unverändert. 


ähnlich wie Son über feine Verluſte an Türken, außerdem aber noch an 
eruaner nachzudenken hat und ſich in ſeiner Nervoſität poli⸗ 


jenige, ein bisher als reſpectabel geltendes Bankhaus betreffend, ganz be⸗ 
ſonderes Aufſehen erregte. Ob die Reihe derſelben bereits abgeſchloſſen ift, 
kaun nur ſchwer geſagt werden, da die Signatur der Jetztzeit darin zu be⸗ 
ſteben ſcheint, Alles, was bisher nur wurmſtichig war, zu Fall zu bringen. 
Der Geldſtand für erſte Wechſel bleibt deſſenungeachtet ein günſtiger und 
waren ſolche mit 4%, bis 4½ pt. unſchwer unterzubringen. Auch der 
letzte Ausweis der hieſigen Bank darf günſtig genannt werden, nicht nur 
haben das Wechſel⸗Portefeuille und der Noten⸗Umlauf abgenommen, ſondern 
auch der Baarbeſtand weiſt eine Vermehrung auf, jo daß Sanguiniker bes 
reſts anfangen, fih, mit der Idee einer Discontermäßigung zu tragen, was 
indeß vorläufig mh verfrüht fein dürfte. 

Die fremden Spiel⸗Papiere unterlagen zahlreichen Schwankungen, zu 
Gunſten derſelben wurden von Wien aus verſchiedene Gerüchte laneirt z. B. 
das ſehr ſchnell wieder dementirte wegen erfolgten Abſchluſſes des Ungas 
riſchen Renten ⸗Geſchäfts, auf welches bin Oeſterreichiſche Crevit⸗Actien 
vorübergebend ſehr beliebt waren. Auch der immerhin zweifelhafte Erfolg 
der Subſeription auf die Salzkammergut⸗Prioritäten ſollte ami e werden, 
inſofern als fid jezt in der Pariſer Börſe ein ganz neues Abſatzfeld für 
Oeſterreichiſche Prioritäten erſchlöſſe ꝛc. ꝛc. Aller Liebe Müh erwies ſich 
indeß vergebens und das Kleeblatt der Spiel⸗Papiere verläßt den geſtrigen 
Markt (Donnerstag) zu dem Schluß der Vorwoche. 

Von den Eiſenbahn⸗Actien i ſich die ſpeculativen Deutſchen größerer 
Beachtung und zeigten eine nicht unerhebliche Feſtigkeit. Grund dafür giebt 
der vielfach in der Preſſe beſprochene Erwerb der Eiſenbahnen durch den 
Staat, eine Frage, deren Löſung noch in weiter Ferne liegt und an die man 
nicht die watgehendſten Hoffnungen knüpfen ſollte, wie sun von gewiſſer 
Seite her ſchon jetzt geſchieht. Oeſterreich. Nebenbahnen, mit Ausnahme von 
Galiziern, weſentlich niedriger, auch die leichten Eiſenbahnen wie Aachen⸗ 
Maſtrichter, Märkiſch⸗Poſener, Rumänier ꝛc. gaben don ihren vorwöchentlichen 
Apancen auf. Bankactien weiſen hinſund wieder eine Beſſerung auf, doch kommt 
dieſelbe der allgemeinen Tendenz gegenüber wenig in Betracht. Eine große 
Coursſteigerung erfuhren die Actien der Preuß. Hypothekenbank Spielhagen, 
die den Aetien Beſtzern wohl zu gönnen iit, wenn ſchon fie den gehabten 
Schreck über die Art und Weiſe, in welcher an der Börſe mit ihrem Beſitz 
geſchaltet und gewaltet wird, ſo leicht nicht verwinden dürften. Das leitende 
Papier wurde in dieſer Woche einigermaßen in den Hintergrund gedrängt, 
wobei der Cours in Folge von Deckungekäufen etwas anziehen konnte. Die 
Tendenz für daſſelbe bleibt eine matte und die Detalls, welche trotz aller 
Geheimnißthuerei hinſichllich der letzten Jahres⸗Bwilanz durchſickern, ohne daß 
es möglich wäre, fie in Abrede zu ſtellen, find nicht geeignet, die Zahl feiner 
Anhänger zu verſtärken. Der Courswerth der meisten Inpuftrie-Actien ſcheint 
nachgerade in Nichts zerrinnen zu wollen, Unverſtand und Unfäbigkeit haben 
bier zuſammen gewirkt, um ein ganzes Verkehrsgebiet, deſſen Entſtehung an 
und für ſich allerdings bereits ein Fehler war, förmlich zu devaſtiren; bedenkt 
man, daß es ſchon des ganzen Pflicigeͤbts und der perſönlichen Energie 
des Privatinduſtriellen bedarf, um die gegenwärtige Zeit durchzumachen ohne 
zu ſtraucheln, ſo kann man es dem Publikum nicht verargen, wenn es die 
induſtriellen Actiengeſellſchaften mit ibrem Apparat von Miethlingen mit 
argwöhniſchem Auge verfolgt und feinen Beſitz von dieſen Actien ſelbſt mit 
den härteſten Opfern zu Gelde macht. Laurahütte⸗Actien verfolgen ihre wei⸗ 
chende Tendenz des vorigen Monats und ſchloß ſich ihnen die Mehrheit der 
ſonſt noch beijer im Courſe ftehenden Bergwerks⸗ und Hütten⸗Papiere an. 

Auf dem Anlage⸗Markt iſt, bei anhaltend feſter Stimmung für Preußiſche 
Staatspiere, für die diverſen einheimiichen Pfandbriefs⸗Gattungen eine gröͤ⸗ 
ßere Beruhigung eingetreten, fo daß bei den meiſten hierher gehörigen 
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Devisen zum Theil nicht unbedeutende Coutsbeſſerungen zu berzeichnen find; 
. können es Prioritäten zu leiner größeren Betiebibeit bringen, 
das Angebot bleibt eben überwiegend, da es bekannt ift, daß mehrere Ge- 
ſellſchaſten nur den Eintritt eines günſtigeren Moments gewärtigen, um mit 
weiteren Emiſſionen an den Markt zu kommen. 1 A en aus chlaggebend 
werden auch die Beſchlüſſe hinſichtlich der künftigen Behandlung der im Beſitz 
des Reichsinvalidenfonds befindlichen Prioritäten ſein und zwar ob dieſelben 
conſervirt, oder bis zu einem zu beſtimmenden Termine peräußert werden 
ſollen; in letzterem Falle müßte ein weiteres Weichen der Prioritäten⸗Courſe 
nnausbleiblich fein, zumal die endliche Befriedigung des Geldbedürfniſſes der 
betr. Eiſenbahnen nicht auf unbeſtimmte Zeit hinaus verſchoben werden kann. 
— auswärtige Fonds war die Haltung dorwiegend matt; von Oeſterreichi⸗ 
chen litten beſonders 1854er und 1880er Looſe, von Ruſſiſchen die beiden Prä: 
mien⸗Anleiben, auch ⸗Ruſſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe gaben in Folge an- 
baltender Verkäufe nach, während Italienische Rente, wenn auch wenig feſt, 
dennoch ziemlich unverändert war. Türkiſche Werthe ermäßigten ihren Cours 
auf ungünſtige Pariſer und Londoner Notirungen, was ziemlich deutlich auf 
das Ende des kranken Mannes hinzudeuten ſcheint. . ; 
Wechſel neigen einer weichenden Richtung zu, außer Wien iſt noch die 
Deviſe Petersburg als beſonders matt zn nennen. 


Breslau, 13. November. [Wochenbericht.] Die Situation unſerer 
Börſe hat ſich in keiner Weiſe geändert, von einer Beſſerung iſt keine Rede. 
Wir ſtehen beute, da das dritte Jahr der Kriſis in wenig Wochen 
feinen Abſchluß findet, derſelben ärmer, entmuthigter, rath⸗ und troſtloſer 
gegenüber, als am Ende des erſten Jahres. 
Gewölk einmal ein Stückchen klarer Himmel, von dem wir uns nur allzu⸗ 
gerne mit Hoffnungen erfüllen laſſen, gleich bricht aus irgend einem Winkel 
des Horizonts aufs Neue heftiger Sturm aus und thürmt aufs Neue ſchwere 
Wolken über uns auf, alle Hoffnungen erſtickend, alle Ausſichten verhüll end. 
Und in dieſer ewigen Gewitte rſchaüle flößt uns der geringſte Luſtzug, der 
ſonſt kaum Beachtung finden würde, Furcht und Eniſetzen ein; die allzu 


empfindliche Börſe reagirt heute auf das geringſte Geräuſch in der Politik] Nach 


oder im wirtbſchaftlichen Organismus, um morgen ihrer eigen Furcht zu 
ſpotten. Demzufolge vibrirt die Börſe in immerwährendem Schwanken, 
wobei Goursabbrödelungen umſo unvermeidlicher find, als die allgemeine 
Situation eine Steigerung von ſelbſt verbietet. In dieſer Woche wirkte am 
Montag die Rückberufung des Generals don Kaufmann nach Petersburg 
beunruhigend, ängstliche Gemüther nannten den General den ruſſiſchen 
Moltke und ſahen im Geiſte ſchon die ruſſiſchen Regimenter ans ſchwarze 
Meer marſchiren: Tags darauf wirkte die friedliche Anſprache unſeres 
Raiers an die Reichstagspräſidenten überaus beruhigend und die Cours⸗ 
einbußen des vorigen Tages mehr als paralyſirend. m 
wiederum die Tiſchrede Disrgelis und die Berufung der türliſchen, im Auss 
lande accreditirten Botſchafter nach Konſtantinopel fur eine Abkühlung; 
gleichzeitig übte das Falliſſement eines Berliner Bankhauſes einen um ſo de⸗ 
primirendenre Einfluß aus, als daſſelbe trotz feiner nicht großen Bedeutung 
gerade auf die inneren Börſenverhältniſſe von tief einſchneidendeu Ein 
ſiuß war. An der Donnerstagbörſe wirkte die Auslaſſung der Wiener 
officiöfen Zeitung über den ruſſiſch⸗türkiſchen Conflict wieder calmirend 
und den Eindruck der engliſchen Miniſterrede paralyſirend, und der Verlauf 
der Donnerstagsbörſe wäre ſicherlich ein ziemlich günſtiger geweſen, wenn 
nicht der tiefe Eindruck, den das erwähnte Berliner Falliſſement Tags vorher 
gemacht hatte, einer gewiſſen Cligue der Berliner Börſe Veranlaſſung gege⸗ 
ben hätte, daſſelbe Mittel aufs Neue für ihre Zwecke wirken zu laſſen, indem 
fie in ruchloſer, nicht ſtreng genug zu verurtbeilender Weiſe neue Inſolven⸗ 
zen — erfand, die fid glücklicher Weiſe nicht beitätigten. Der Zweck war 
indeſſen erreicht, die Börſe ſchloß in gründlicher Verſtimmung. Am Freitag 
endlich wirkte die Nachricht von dem Siege der franzöſtſchen Regierung in 
der Wahlgeſetz⸗Angelegenheit günftig, einen weiteren Rückgang auſhaltend, 
heute endlich lagen neue Nachrichten, welche nach der einen oder anderen 
Seite hätten wirken können, nicht vor, ſo daß Coursveränderungen nicht zu 
regiſtriren waren. 5 i A A 

Trotz alledem können wir es als einen Lichtblick in die allgemeine Fin- 
ſterniß betrachten, daß unſere heimiſchen Werthe von den oben geſchilderten 
Schwankungen wenig berührt wurden, ſei es, daß die Contremine ſelbſt den 
liefen Coursſtand derſelben als nicht mehr weiter zu unterminiren möglich 
hält, fei es, daß die Beſitzer aufgebört haben, ängſtlich zu fein und Material 
an den Markt zu werfen; man kann füglich das letztere aus dem Grunde 
annehmen, weil nur einigermaßen größere Frage genügte, die Courſe einzel⸗ 
ner Kategorien anſehnlich zu heben Sehen wir von den Schwankungen im 
Laufe der Woche ab, ſo haben gesen Schluß der vorigen Woche Credit⸗ 
Actien 3 M., Lombarden 3 M., Franzoſen ebenfalls 3 M. verloren; 
Laura⸗Actien büßten 3% pCt. ein. Heimiſche Eiſenbahnwerthe 
ſchließen faſt unverändert, don Banken profitirte Schleſiſcher Bankverein 
2% pCi, die übrigen Bankactien behaupteten vorwöchentlichen Stand voll. 
In Induſtriewerthen ruht das Geſchäft gänzlich; für einzelne Kategorien 
dieſer Gattung ift Kaufluſt vorherrſchend. Wir erwähnen bei dieſer Gelegen⸗ 
beit des geſtern ausgegebenen Geſchäftsberichts der Actiengeſellſchaft für 
Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie (Rramjta). Nach dieſem Bericht vertheilt diefe 
Geſellſchaft bei reichlichen Abſchreibungen 8 pCt. Dividende für das Jahr 
1874/75 und befindet ſich in vortrefflicher Situation; ſie machte ein ſehr be⸗ 
deutendes Geſchäft (die Geſammtvperkäufe von fertigen Fabrikaten erreichten 
nahezu 8 Millionen M.) und trotz vorhandener Beſtände im Betrage von 
5% Mill. M. und 2% Mill. M. Debitoren hat fie keinerlei Accept⸗ und 
ſonſtige Verbinklichkeiten. 

Wir nehmen im Uebrigen auf nachſtehende Tabelle Bezug: 

Monat November 1875. 
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F. Wien, 12. November. [Wochenbericht.] Die ſeſtere Stimmung, 
welche am letzten Freitag an der hieſigen Börſe * gegriffen hatte und an 


die ſich wohl fo manche Hoffnung für die Zukunft geknüpft haben mochte, 


ſollte an dem darauf folgenden Sonnabend einen Stoß erleiden, der die 
Börſe in ihren Nang erbeben ließ und der an Heftigkeit uns nur zu 
deutlich an die I Gra des Jahres 1873 zurückerinnerte. Veranlaſſung 
bierzu boten diesmal Gründe poluiſcher Natur. Es war erſtens die Nah: 
richt, daß General Spnatiefi in einer zweiſtündigen Audienz dem kranken 
Großbezier gegenüber Die 3 a EATA amn durchgreifender Reformen auseinander⸗ 
geſetzt batte und zweiten Still ütheilung eines hieſigen leitenden Blattes, 
daß in Rußland ganz N 2 5 milttairiſche Nüftungen in großem Maß: 
itab por ſich gingen einde m Weg) ſchwachere auswärtige Abendcourſe 
und durch dieje Umſtände bie B ije Part in eine paniqueartige Stimmung 
verſetz, welche noch durch die Ba n Rude Unterſtützung fand, die dieſen 
Tag, . and ar 1 82 ibtem Rubme nachſagen, — in bewunderns⸗ 
werther Weiſe ausgebe ji 1 

Gedi Aalen verloren gegen 5 Fl. und blieben nach 190, 192. Egyplier 
fielen von 126 auf 117, Ung. Credit von 193 auf 187. Ausgeſprochen Han 
lagen aber Union, welche von 76,10 auf 68 zurückgingen und auch zu dieſem 
Courſe ſchwer Nehmer fanden. Von bejonderen Gründen für den Rackgang 
dieſer Actien, wußte die Börſe Nichts zu erzählen. Dabei verſteifte ſich Wa: 
luta dürchſchnütlich um % bis 4%; Disconto auf erſte Hänſer waren mit 


. SR + 


Und bricht durch das finſtere S 


Mittwoch ſorgte] W 


6%. ſchwer anzubringen und Papier auf Hänfer zweiten Ranges zum Dis: 
cont vergebens angeboten. n À 

Im Privatverkebr am Sonntag befeſtigte ſich die Stimmung um ein Ge⸗ 
ringes und die Courſe konnten zum Theil Beſſerung erfahren. Man ſprach 
nämlich von Dementirungsnachrichten der im Eingange erwähnten Ruſſiſchen 
Rüſtungen, worüber man aber an der Montags⸗Börſe vergebens eine offi⸗ 
cielle Beſtätigung erwartete. 

Aus zuverläſſigſter Quelle erfahren wir übrigens, daß Cavallerie⸗Concen⸗ 
trirungen in der That im Königreich Polen ſtattgefunden haben, dieſelben 
ſollen jedoch durch Mangel an Proviant in den benachbarten Provinzen ver⸗ 
anlaßt worden fein. : 

So dauerte die Flaubeit fort und die am Vortage erzielten Avancen 
mußten ſämmtlich aufgegeben werden. 

Man notirte ſchließlich Credit 191, 60, Egyptier 117, 75 nach 119, 50 
und Union nach 72,50 70. obwohl, wie man ſich erzählte, ein erſtes hieſiges 
Haus 2000 Stück dieſes Effectes hatte kaufen laſſen, ein Ereigniß, welches 
die Börſe vorübergehend in einige Aufregung verſetzt hatte. 

Dinstag änderte ſich die Situation wenig. Einige Feſtigkeit wurde er⸗ 
langt durch die günſtige Beurtheilung der Anſprache des Deutſchen Kaiſers, 
Ae des Empfanges der drei Reichstagspräſidenten und durch Gerüchte 
über nahen Abſchluß der Ungariſchen Renten⸗Operation mit der bekannten 
7 0 18 Gruppe. Dagegen verſtimmte der weitere Rückgang der Auſtro⸗ 

gypt. Bank. 

Als nun Mittwoch ein Telegramm eintraf, welches den Abſchluß der 
ungariſchen Renten⸗Anleihe dementirte fiel die Börſe wieder in ibre flaue 
timmnng zurück, unter der diesmal beſonders ungar. Credit, welche bis 
184 zurückging, zu leiden hatten. Auch blieben junge Bahnen und Renten 
offerirt und Valuta verſteifte ſich abermals. Deprimirend wirke ferner der 
Rückgang der öſterr. Schatzbons von 96, 25 auf 95, im Zuſammenhange 
mit der Auflöſung des Syndicates. Dieſe ungünſtige Stimmung wurde 
auch auf die Donnerstag⸗Börſe übertragen, ſelbſt nachdem die endlich er⸗ 
folgte officielle Erklärung der „Wiener Abendpoſt“ alle kriegeriſch lautenden 

tarihten dementirte. Große von Berlin her gemeldeten Falliſſem ente ver- 
ſtimmten nämlich den Markt. Geld zeigte ſich jedoch etwas flüſſiger und 
erſte Disconten waren mit durchſchnittlich 4 % geſucht. 

Seit langer Zeit erſchien wieder einmal ein Proſpect unter den Annoncen 
hieſiger Zeitungen. Zwar galt es nicht, das Publikum zur Betbeiligung an 
irgend einem Bank⸗ oder Induſtrie⸗Unternehmen einzuladen — ja, wo ſind 
die Zeiten hin, als dergleichen noch möglich war, ſondern es waren die 
Salzkammergut⸗Prior itäten, welche von der Anglobank und dem Bankverein 
am l0ten und liten zur öffentlichen Subſeription aufgelegt wurden. Gleich⸗ 
zeitig erfolgte dieſelbe auf allen bedeutenderen Handelsplätzen Deutſchlands. 
ir ſahen zu unjerem Befremden, daß in Breslau keine Firma dazu deſi⸗ 
gnirt war, — und in Paris, wo der erſte Verſuch gemacht wurde, öſterr.⸗ 
ungariſche Gold⸗Prioritäten in Frankreich einzuführen. Daß dieſe Prioritä⸗ 
ten gut fundirt find und fih ganz beſonders zur Capital⸗Anlage eignen, 
darüber herrſcht nur eine Stimme. Die Zinſen fino nämlich vom Staate 
garantirt, zahlbar in Gold und zur Vermeidung ſpäterer Mißverſtändniſſe 
iſt dies ausdrücklich im Text vermerkt worden, i 

Ueber den Geſammt⸗Ausfall d:r Subſeription verlautet bis heute Nichts; 
in Paris foll 2% Prämie an der Börſe bezahlt worden ſein. í 

Faſſen wir nun das Reſultat dieſer Woche zufammen, fo haben wir als 
Reſums ein ſortwährendes Schwanken der Courſe zu conſtatiren, unter dem 
nicht nur die Börſe, ſondern die beſitzende Klaſſe überhaupt empfindlich zu 
leiden hatte. Was heute als unumſtößlich galt, wurde morgen wieder in 
Abrede geſtellt und über den Haufen geworfen. Daß auf dieſe Weiſe das 
Vertrauen, welches die Börſe in erſter Linie zu ihrer Geſundung ſo nöthig 
braucht, nicht wiederkommen kann, liegt wohl Jedem klar vor Augen und 
die Verhältniſſe haben ſich momentan trüber geſtaltet, als je zuvor. In 
welcher Weife dieſelben eine Löſung finden werden, darüber werden uns 
hoffentlich die nächſten Tage Aufklärung bringen. 

reitag. Der erneuerte Rückgang der Auſtro⸗Egyptier verſtimmt; letz⸗ 
ter Cours 102. Schluß auf beſſeres Berlin etwas feſter. 

Credit⸗Actien 192, 50. Valuten ſteif; Silber 105. 

Breslau, 13. Nobbr. [Amtlicher Propucten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
PR gat % 95 feit, ordinäre 33—36 Mark, mittle 38—41 Mark, feine 
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wenig zugeführt, ordinäre 40—46 Mark, mittle 50-56 Mark, feine 60—65 
Mark, hochſeine 67—72 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, gel. — Ctr, abgelaufene Kündigungs⸗ 


ſcheine —, pr. November 155 Mark bezablt, November⸗December 155 Mark K 


bezahlt, December⸗Januar 155 Mark Gd, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 
159 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. i 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir, pr. laufenden Monat 193 Mark 
Gb., November⸗December 193 Mark Gd., December⸗Januar —, April⸗Mai —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get: — Cir; pr. laufb. Monat 144 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilegr.) get. — — Gir., ps. laufenden Monat 165 Mari 
Gd., November⸗December 163 Mark Gd., April⸗Mai 164 ‚50. Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr, pr. laufb. Monat 295 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get — Ctr., abgel. Künvigungsſcheine —, 
loco 69,50 Mark Br., pr. November 68,50 Mark Br., November⸗December 
68,50 Mark Br., December⸗Januar 68,50 Mark Br., Januar⸗Februar 69 
Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 70 Mark bezahlt und Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, get. 5000 Liter, 
loco 44,40 Mark Br., 43,40 Mark Gd., abgel. Kündigungsſcheine —, pr. 
November 44,7050 Mark e November⸗December 44,70—50 Marl 
bezahlt, December⸗Januar 44, kark bezahlt und Br., Januar⸗Februar —, 
Februar⸗März —, März April —, April⸗Mai 48,50 Mark bezahlt und Br., 
Mai⸗Juni 49 Mark Br., Juni⸗Juli —. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 40,69 Mark Br, 39,77 Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


** Breslau, 13. November. [Producten ⸗Wochenbericht.] Das 
Wetter war in dieſer Woche ſehr veränderlich und folgte auf das in ver⸗ 
gangener Woche eingetretene Froſtwetter Regen begleitet von Sturm. 

Der Waſſerſtand hat fih zwar gebeſſert, doch blieb er noch ohne jeden 
Einfluß auf das Verladungsgeſchaſt 
Bir 9 5 15 nominell zu notiren, per 50 Kgr. Stettin 35, Berlin 40, 

mburg 7 i 

Das Getreidegeſchäft hat in dieſer Woche einen ſchleppenden Verlauf gez 
nommen, da für den Export ſehr wenig gehandelt wurde, und Eigener haupt⸗ 
ſächlich auf den Conſum angewieſen waren. Zuſuhren waren im Ganzen 
noch immer mäßig. $ 

Vom Auslande lauten die Nachrichten wenig animirt; Amerila ſandte 
kaum veränderte Notizen; in England fand eine Preisermäßigung zwar kaum 
ſtatt, die Stimmung aber luſtlos und keineswegs als feſt zu bezeichnen. Die 
4 5 eigenen Gewächſes waren unbedeutend, und bei dem ſchlechten 
Wetter kaum verwendbar. Die Lagerbeſtände ſind erheblich und die Zufuhren 
dem Bedarfe reichlich entſprechend; aus dieſem Grunde kann eine feſtere 
Haltung p Platz greifen, und wird ſich erſt mit Aufhören der Zufuhren 
einſtellen. In Frankreich war der Handel nicht belebt, und konnte daher. die 
Stimmung, die im Allgemeinen ziemlich feſt war, in den 
Ausdruck finden. Belgien verharrte bei vorwöchentlichen Nottrungen; der 
Handel war leblos. Holland weiſt voll behauptete Courſe anf das Geſchäſt 
war auch dort nicht rege. Am Rhein war der Effectivhandel zwar ziemlich 
rege, am Kölner Termiamarkt berrſchte aber Luſtloſigkeit, die einen Auf 
ſchwung der Preiſe hinderte. In Süddeutſchland war der Verkehr unerheb⸗ 
lich, reife erlitten kaum eine Veränderung. Aus Sachſen läßt ſich von 
einem recht lebhaften Verkehr berichten; die Nachfrage nach beſſeren Quali⸗ 
täten war ſowohl in Roggen, wie in Weizen bedeutend und wurde kaum 
befriedigt. In Oeſterreich⸗Ungarn verkehrte der Handel in luſtloſer Stimmung. 

In Berlin war die Stimmung für Weizen bei ſehr geringen Umſätzen 
matter und Preiſe haben gegen die Vorwoche 1—2 Mark eingebüßt; vaz 
gegen war Noagen animirt und notirt bei lebhaftem Geſchäft und ſtarken 
an en 2—3 Mark höher als vergangene Woche. 

Weizen war in den erſten Tagen gut gefragt und das Angebot leicht 
zu placiren, während in den letzten Tagen das Geſchäft durch höhere For⸗ 
derungen erſchwert wurde und Käufer ſich in olge deſſen auch zurückhaltend 
eigten. Die Umſaätze waren gegen vergangene Woche bedeutend ſchwacher. 

u notiren it per 100 Kilogr. weiß alt 17,30—18,50—22 Mark, neu weiß 
7 18,5020, 20 Mart, gelb alt 18—19,50—21 Mark, neu gelb 16—17,80 
bis 19,10 Mark, feinſter noch über Notiz, per 1000 Kilogr. November 193 
Mark Go., November⸗December 193 M. Gd. 4 

Aa r war die Stimmung in den erſten Tagen ziemlich feſt und wur⸗ 
den auch größere Poſten, doch hauptſächlich nur für den Conium, umgeſetzt. 
In den letzten Tagen ermattete die Stimmung, jo daß Inhaber nur zu etwas 
ermäßigten Preiſen verkaufen konnten und beträgt der Preisrüdihlag circa 
30 Pf. per 100 Klgr. gegen vergangene Woche. Zu notiren ift per 100 Klgr. 
14,50 —15,80— 17,25 Mark. Feinſter etwas höher. Im Termingeſchäft waren 
Umſätze äußerſt ſchwach, jedoch Preiſe trotz der matten Stimmung gegen 
vergangene Woche beinahe unverändert. Man handelte an heutiger Boͤrſe 
per 1000 Klgr. November und Nopember⸗December 155 M. bez., December: 
Januar 155 M. Gld., April⸗Mai 159 M. bez. f 


Preifen feinen 


ochfeine 48—50 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 


„ welches vollſtändig ruht, und find]: 


Gerſte, Stimmung war wenig verändert und ſind feine Qualitäten, 
wovon das Angebot noch ſehr mäßig iſt, immer noch gut zu placiren. Die 
Umſätze find von keinem Belang geweſen. Zu nonren ift per 100 Klgr. alt 
14,80 —15,10—16 M., weiße 16—17 M., neue 1212,50 — 14,50 16,70 
Mark, feinſte über Notiz, per 1000 Klgr. 144 M. Br. 

Hafer ziemlich ſtark angeboten, doch Käufer Anfangs ſehr zurückhaltend 
und hat ſich erſt in den letzen Tagen die Stimmung ein wenig befeſtigt, doch 
auch nur für e Qualitäten. Geringere Qualitäten blieben ſchwer berz 
käuflich und mußten meiſt zu Lager genommen werden. Zu notiren iſt per 
100 Kigr. 14,60 15,80 — 17,80 M. Im Termingeſchäft waren Umſätze wie⸗ 
der äußerſt gering bei matter Haltung und bei gegen vergangene Woche bei⸗ 
nahe unveränderten Preiſen. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klar. 
1 75 5 M. Gd., November⸗December 163 Mark Gld., April⸗Mai 164,50 

tark Br. 

Hülſenfrüchte bei ſchwachem Angebot wenig verändert. Koch- Erbſen 
blieben geſucht, 16,50 —18,50—20 Mark, Futter ⸗Erbſen 15,50 —16,80—18 
Mark, Linſen, kleine 23 bis 26 M,, große 27 bis 30 M. und darüber, 
Bohnen wenig verändert, galiziſche 14,50—15,50 M., ſchleſiſche 16—17 M., 
rohe Hirſe nominell, 15 bis 16 M., Wicken ohne Umſatz, 16—18 M., 
Lupinen ſchwache Kaufluſt, gelbe 10,50—11,50—12 M., blau 10—11—11,50 
Mark, Mais etwas mehr beachtet, 11,50—12—13 M., Buchweizen ſchwach 
gefragt, 15 bis 15,80 Mark. Alles ver 100 Kilogr. S 

In Kleeſamen blieb das Angebot bei anhaltend feſter Stimmung noch 
immer ſehr ſchwach. Beſonders berückſichtigt war weiß, und wurden darin 
ziemliche Umſätze zu beſſeren Preiſen aus alten Lägern gemacht, ſo daß die⸗ 
ſelben beinahe als geräumt zu betrachten ſind. Andere Sämereien ohne 
Umſatz. Zu notiren ift per 50 Klg.: roth 42—47—49—50—51 Mark, 
weiß 42—45—50 - 61—75 Mark, ſchwediſch 70—76 M., gelb 16—18—19 M., 
Thymothee 28—30—33 Mark. j 

In Oelſaaten waren Preiſe wieder höher, jedoch Umſätze wegen noch 
ſchwachen Angebots ziemlich erg Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winters 
raps 28,75 —2975—30,75 M., Winterrübſen 26,75 —28,75—29,75 Mark, 
Sommerrübjen 29— 3031,75 Mark, Dotter 24—25—26,50 Mark. 

Hanfſamen bei ſtärkerem Angebot Preiſe etwas niedriger. Zu notiren 
iſt per 100 Klgr. 19 bis 20,50 Mark. 

Leinſamen fanden nur feine Qualitäten etwas mehr Beachtung, während 
geringere noch etwas ſchwer verkäuflich waren. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
24 —25,50—27 Mark. 

Napskuchen zu befieren Preiſen gut verkäuflich, ſchleſiſcher 7,50 —8 Mark, 
polniſcher 7,50 bis 7,80 Mark. 3 

In Nüböl hat die Stimmung von vergangener Woche weitere Fort 
ſchrite gemacht und find Preiſe ſteigend, fo daß der Preisaufſchlag circa 
1 Mark gegen vergangene Woche beträgt. Die Conjunctur iſt ſchon ſeit 
manchem Jahre nicht ſo günſtig geweſen, wie eben jetzt, und mag der Grund 
hauptſächlich darin liegen, daß die Rapsernte weit hinter den Erwartungen 
zurückgeblieben iſt. Umſätze waren “gr belangreich. Man handelte an 
heutiger Börſe loco 69,50 Mark Br., November und November⸗December 
68,50 M. Br., December⸗Jauuar 68,50 M. Br., Januar⸗Februar 69 M. Br., 
April⸗Mai 70 M. bez. u. Br. 

Spiritus. Bei ſehr geringem Umfa war die Tendenz zu Anfang der 
Woche matt, befeſtigte ſich jevoch in den letzten Tagen. Das Spritgeſchäft 
iſt nicht lebhafter geworden. Verſandt roher Waare fehlt ganz, dagegen find 
die Zufubren reichlich, ſo daß ſchon gebt ziemlich viel gelagert wird. Das 
Lager dürfte bereits ca. 2 Millionen Liter betragen. Bedauerlich bleibt es, 
daß der Abzug nach Trieſt und Italien fehlte. Man bandelte an heutiger 
Börſe per 100 Liter loco 44,10—43,40 M. Gld., November und December 
44,70 bis 44,50 M. bez., April⸗Mai 48,50 M. bez. und Br, Mai⸗Juni 
49 Mark Br. 5 

Für Mehl war das Angebot nicht mehr ſo dringend, wodurch ſich etwas 
mehr Kaufluſt einſtellte. Zu notiren ift per 100 Klgr. Weizen⸗ fein alt 30 bis 
31 Mark, nen 27—28 M., Roggenmehl fein 26,75 bis 28 Mark, Haus- 
backen⸗ 25 bis 26 Mark, Roggenfuttermehl 10 bis 10,75 Mark, Weizen⸗ 
kleie 8 bis 8,75 Marl. ' ; 

„Stärke wenig belebt und Preiſe unverändert. Zu notiren ift Weizen- 
ſtärke: 25— 27.30 Mark. Kartoffelſtärke 11,75—12 Mark. Kartoffel 
mehl 12,25 — 12,50 Mark. Alles per 100 Kilogramm. f 


Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und n e Maii 
auche 50—55 Pf., 
50—55 Pf., 


Satz 50-60 Pf., 
ee Pf 
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Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
Pe bis 1 Heart Schinken, gekocht, 1 Ma er 


Fiſche und Krebfe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pi. bis 1 M. 80 Pf., 
1 77 7 7 75 1 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf., 
Elblachs 2 M., Wels pro Pfund 80 Pf., Zander pro Pfund 1 M. 
bis 1 M. 20 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechte, 


80 Pf., re gi e pro Pfd. 70 Pf., Krebſe pro Schock 2 M., Hu 


Pf., Ameiſeneier 1 L. 60 Pf. 

Geſchlachtetes Federvieh Gänſe, Stüc 3 Mark 50 Pf. bis 4% Mark, 
Enten, Paar 3 Mark 50 Pf. bis 4½ Mark, Hühner, Paar 1% M. bis 2 M. 
50 Pf., Tauben, Paar 70-80 Pf., Gänſeklein, Port, 60 Pf., Entenklein, 
Port. 30 Pf., Gänſeleber 15 Pf. . 
Wilp. Rehbock à 35 Pfund 24 Mark, Hafen pro Stück 3 Mark 50 Pf. 
bis 3 Mark, Faſanen 4—6 Mark pro Stück, Schnepfen 2½ —3 Mark pro 
Stück, Wildenten à 1 Mark 25 Pf., Rebhühner das Paar 2 Mark 60 bis 
80 Pf., Groß⸗ oder Krammetsvögel pro Stück 30 Pf., Lapins pro Stück 
2% bis 3 Mark, Kaninchen pro Stück 30 bis 70 Pf. 

Rüden- und Tıfhbedürfniffe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 20% f., ſüße Milch 1 Liter 
15 Pf., Sahne 1 L. 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 
2 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe 
pro Stüd 20 — 25 Pf., Kuhläſe pro Mandel 50—70. Pf., Weichtäſe pro 


Maß 5 Pf. 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5} nd 60 Pf. 
Commisbrot pro Stück $ Pf., Weizenmehl pro pid 11. Bee 
V 
45 Pf., Erbſe 5 2 „Bohnen 1 L. „ Linſen A 
8 te Pf., 7755 1 pyi Pf. 30 P i Pi 
aldfrüchte und Beeren. Preiſelbeeren 1 L. 30 Pf., Wachholder⸗ 
beeren 1 N 20 Pf., gedörrte Pilze 1 L. 75 Pf. ach 
Felo- und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheffel 2 M., desgl. 
2 L. 8-10 Pf., Erdrüben pro Mandel 60 Pf. bis 1 M., Mohrrüben Schilt 
40 Pf., Blaukohl Mandel 1% Mark, Weißkohl Mandel 1 bis 1 Mark 
50 Pf., Wäͤlſchkohl pro Mandel 80—90 Pf., Blumenkohl Roje 1—2 Mark, 
Dberrüben pro Mandel 20 —30 Pf., Spinat 1 L. 10 Pf., Kürbis pro Stück 
20 bis 50 Pf., Waſſerrüben 2 Liter 8 Pf., Sellerie, pro Mandel 
60 bis 80 Pf., Peterſilienwurzel, Gbd. 10 Pf., grüne Peterſilie Gbd. 10 Pf., 
Meerrettig pro Mandel 27 bis 3 M., Rübrettige Schilk 30 Pf., Radieschen 
Spilt 40 Pf., Chalotten 1 L. 50 Pf., Zwiebeln 1 L. 10 Pf., weiße Perl⸗ 
zwiebeln 1 L. 50-60 Pf., Knoblauch 1 L. 20 Pf., Schnittlauch Schilk 
15 Pf., Kopſſalat Schilk 30—50 Pf., Endivienſalat Staude 5 Pf. 
üdfrüchte, friſches und gedörrtes DE Pflaumen pro Liter 
15 Pf., Friſche Birnen I L. 15—50 Pf., ftiſche Aepfel 1 L. 10—20 Pf., 
Blanchen pro Stück 5—8 Pf., Apfelſinen Stück 20—25 Pf., Citronen desgl., 
Weintrauben, hieſige, pro Pfd. 40—50 Pf., ungariſche pro Pfd. 50-60 Pf., 
Jagen Pfd. 60 Bh, Datteln Pfd. 80 Pf., Meunellen Pfd. 1 M. 20 Pf., 
ierpflaumen L. 25 Pf., Quitten pro Stück 10 Pf., Paradiesäpfel Pfd. 
25 Pf., Ebereſchen Pfd. 80 Pf., wälſche Nüſſe, Schock 15—20 Pf., Haſelnüſſe 
Pfund 60 Pf., geb. Aepfel Pfd. 60—80 Pf. geb. Birnen Pfund 40—60 Pf., 
geb. Kirſchen Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40—60 Pf., Pflaumenmuß 


Pe < 7 RAAI VORE, 


Bid. 70 Pf., Hagebutten Vo. 1 Mark, Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. —] Die Geſellſchaft hat, wie aus dieſer Bilanz zu erſehen, mit Ausſchluß 


Honig pro 1 Liter 2 Mark 20 Pf. 

[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 8. und 
11. November. Der Auftrieb betrug: 1) 463 Stück Rindvieh, darunter 217 
Ochſen, 246 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. 
Steuer Prima⸗Waare 55 bis 57 Mark. II. Qualität 45—47 Mark, ge⸗ 
ringere 29—30 Mark. 2) 1057 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 55—57 Mark, mitt⸗lere Waare 
45—47 Mark. 3) 1699 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 

leiſchgewicht erci. Steuer Prima⸗Waare 19 — 20 Mart, geringſte Qua⸗ 
ität 8—9 Mark pro Stück. 4) 246 Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 


* Breslau, 13. Novbr. [Bericht über Baumaterialien vom Comp 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Die Preiſe haben fih gegen 
ergangene Woche nicht weſentlich geändert. Die Nachfrage war ziemlich 
lebhaft; beſonders ſind Ziegeln beſſerer Qualität bei ſofortiger Lieferung ge⸗ 
ſucht. — Es wurden bezahlt franco Bauplatz: . i 
Berblenvfteine 45—49 Mark, Klinker 39—44 Mark, Mauerziegeln I. 
36—39 Mark, do. II. 32—36 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
33—38 Mark, Hohlziegel 37—42 Mark, Keil- und Brunnenziegel 45—50 
Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mark, Sims ziegel 0,50 Ctm. lang pro Stück 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q.⸗M. 3—4 Mark, Weſerſandſteinplatten 
750—9 Mark, Granitplatten 7—9 Mri., franz. Thonflieſen 8,50—15 Mri., 
Cementplatten 4—6 Mri, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,30—1,50 Mrk., do. 
oberſchl. 0,82—0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mark, 
do. Stettiner 15 —17 Mrt, 9 pr. Ctr. 2,25—2,50 Mrk., Stuckatur⸗ 
gips 3—3,50 Mrk., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 Mk., Granitſtufen pr. Ifve. Meter 
—7 Mt., Pferde- und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. lde. Meter 8—9 Mrt., 
Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 22—26 Mri. 


Berlin, 13. November. [Bericht über Hypotheken und Grund⸗ 
beſitz von Heinrich Fränkel.] Außer drei kleineren Häuſern in der 
äußeren Stadt und einem Hauſe in der Spandauerſtraße ſind Beſitzverän⸗ 
derungen in bebauten Grundſtücken am Platze nicht bekannt geworden. 

In Charlottenburg wurden zwei am Salzufer belegene Villen und eine 
Villa in Lichterfelde umgeſetzt. 5 

Der Königſtädter Bauverein verkaufte 5 Parzellen in der Weißenburger⸗ 
und Metzerſtraße; auch vor dem Halleſchen Thore ging Mehreres von Bau⸗ 
Terrain iu andere Hände über. Een. 

Zur Erklärung des geringfügigen Geſchäfts wird vielfach behauptet, daß 
die Käufer eine abwartende Haltung einnahmen; dies iſt jedoch nicht zu⸗ 
treffend, da Häuſer nicht als Handelsartikel zu betrachten ſind, und durch 
Abwarten ein Druck auf die Preiſe, wie im Wagaren⸗Geſchäft, nicht herbei: 
geführt werden kann. Nur eine Wiederkehr der Speculation, die nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen ſo leicht nicht zu erwarten iſt, könnte einen weſentlichen Auf⸗ 
ſchwung in dieſen Verkehrszweig bringen. Andererſeits läßt ſich aber auch 
der Peſſimismus der Börſe und der ſich daſelbſt vollziehende Entwerthungs⸗ 
Proceß nicht, wie Viele zu hoffen wagten, auf das Gebiet des Grundbeſitzers 
verpflamen. Der Hausbeſitzer kann im Genuſſe einer wenn auch geſchmä⸗ 
lerten Rente immerhin noch mit Behaglichkeit dem Treiben der Börſe, welche 
alle, auch die beſten, Papiere in den Baiſſe⸗Strudel hineinzieht, zuſchauen. 

Das Hypotheken⸗Geſchäft weiſt keine Veränderungen auf. Auf die inneren 
Stadttheile ſind erſte und zweite Stellen Seitens des Capitals ſehr begehrt, 
dagegen herrſcht für die entlegeneren Gegenden größeres Angebot. Zinsſatz 
für erſte pupillariſche Eintragungen in beſter Lage und in kleinen Abſchnitten 
4% pCt., größere Beträge 5 pCt., entfernte Gegend 571 — 46 pCt. 

Zweite Stellen innerhalb Feuerkaſſe je nach Beſchaffenheit 6—67½ —7 pCt. 
und darüber. 2 j 

Amortiſations⸗Hypotheken geſchäftslos; doch wird wohl ein mäßiger Ber- 
kehr darin bald wieder beginnen, da vorausſichtlich diejenige Hypothekenbank, 
gegen deren Werthe die jüngſten Börſenangriffe am meiſten gerichtet waren, 
= IR, innere Kraft durch neue Darlehns⸗Bewilligungen dar: 

un dürfte. 


Von ländlichem Grundbeſitz ſind als verkauft zu melden: das Rittergut G 


geeiung, Kr. Groß⸗Strehlitz; das Schäfferſche Freigut zu Cunnersdorf bei 
e ferner die Freigüter Schönwalde und Nieder⸗Leopoldshain, 
r. Görlitz. 
Auf Rittzergüter find nur erſtſtellige Hypotheken, und zwar innerhalb der 
bekannten Beleihungsgrenzen à 4½ — 4, —5 PCt. leicht zu placiren. 


London, 10. November. [Wolle.] Die Zufuhren für die am 23. d. 
beginnende Auction betragen bis heute 18,597 Bll. Sydney, 9351 Bll. Port 
Philipp, 404 BU. Vandiemensland, 1649 BU. Adelaide, 317 BU. Swan 
River, 10,774 N.⸗Seeland, 38,729 Bll. Cap (27,311 Eaſtern, 2626 Weſtern, 
8792 P. Natal), zuſammen 79,821 BU. und dürfte, einſchließlich der fih noch 
unter Segel befindenden, ſowie der in voriger Auction zurückgezogenen Wol⸗ 
len das Geſammt⸗Quantum ſich auf ca. 100⸗— 110,000 Bll. belaufen. — Seit 


Schluß der letzten Auction herrſchte in unſerem Markte wenig Leben; es 


würde jedoch ein größerer Umſatz ſtattgefunden haben, wenn die Importeurs 
ſich weniger zurückhaltend gezeigt und ſich mit den September⸗Preiſen be⸗ 
gnügt hätten. Da der Geſchäftsgang im Allgemeinen noch viel zu wünſchen 
übrig läßt, ſo ſteht kaum zu erwarten, daß die Preiſe bis zum Schluß des 
Jahres einen Aufſchwung erfabren werden. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Glasgow, 9. Nov. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war in der ber: 
Feen Woche recht belebt und die Tendenz während des größeren Theiles 
derſelben feft. Gemiſchte Nos. Warrants wurden am Donnerstag bis 62 S. 
6 P. Kaſſe bezahlt. Seitdem iſt die Stimmung etwas matter geworden und 
der Preis auf 60 S. 3 P. gewichen, wozu heute Käufer blieben. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 10,531 
Tons gegen 9719 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Sapra, und in dieſem Jahre 475,766 Tons gegen 390,904 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 9. Nov. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt bat 
ſich ſeit meinem letzten Bericht wenig verändert. Für ſofortige Verſchiffung 
bleibt die Nachfrage noch immer ſehr lebhaft und werden dieſelben Preiſe 
wie in vergangener Woche bezahlt. Auch für ſpätere Lieferung herrſcht 
Kaufluſt, jedoch kann man ſich noch immer nicht entſchließen, die geforderten 
Preiſe anzulegen; Hochofenbeſitzer jedoch ſind nicht We weiteren Coneeſſionen 
zu bewegen und bleibt das Geſchäft auf diefe Weiſe ſehr beſchränkt. — 
Frachten ſind im raſchen Steigen begriffen. 


Miga, 10. November. [Saat.] Für Hanfſaat zeigte fih Frage und 
wurden ca. 15,000 Tonnen à 110—112 Kop. gehandelt. — Säejaat. Die 
vorwöchentliche Preisſteigerung ging wieder durch den Druck ſtärkerer Zufuhr 
verloren und if gewöhnliche Kronſaat zu 9% Rbl., höhere Qualität à 9% 
bis 9% Rbi. und zwar im Belange von einigen Tauſend Tonnen umgeſetzt. 
Die Zufuhr beträgt bis jetzt ca. 140,000 Tonnen, wovon 102,000 Tonnen 
abgepackt ſind. 


Buenos-Ayres, 15. Oct. [Wollmarkt.] Schwankend. Vorrath unge: 
zählt. Notirung für Suprawollen 100, dto. für Bonne moyenne 80 Doll. 
Zufuhren der letzten 14 Tage 20,000 Arroben. Verſchiffung nach Bremen ſeit 
etzter Poſt —, dto. im Allgemeinen ſeit letzter Poft 2000 Ballen. Totalver⸗ 
ſchiffung ſeit Beginn der Saiſon 173,000 Ballen. Fracht für Wolle (pr. Segler) 
22% Sh. Preis für Salzhäute nominell. Schlachtungen der letzten 14 Tage 
—. Verſchiffung von Salzhäuten nach dem Canal, nach England 
direct und dem Continent ſeit letzter Poſt 2000 Stück. Fracht für Salz⸗ 
häute (pr. Segler) 25 Sh. Notirung für Talg Paent in Pipen) 
nom, do. für trockene Häute 56 Realen. Cours auf London 49% D. 


lActien-Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie (Kramſta).] 
Aus der Bilanz geben wir noch folgende Zahlen: Die geſammten Immo⸗ 
bilien, beſtebend aus der Stärkefabrik, acht Wohnhäuſern, dem Packhof, der 
Flachsgarnſpinnerei in Freiburg, der Färberei und Dampfmangel, der 
Garnbleiche, der Niedermangel, der chemiſchen Stückbleiche und den Familien⸗ 
häuſern in Polsnitz, der Garnbleiche in Rudolſtadt, der Werggarn⸗ 
ſpinnerei in Merzdorf, der mechaniſchen Weberei nebit Wohnhäuſern in 
Bolkenhain, den Garnbleihen in Würgsdorf und Ketſchdorf, ſowie 
endlich der Maſchinenbau⸗Anſtalt in Freiburg ſtehen nach reichlichen Ab⸗ 
ſchreibungen und nach Hinzurechnung der Neubauten . Buch mit 4,047,963 
Mark, das General⸗Waaren⸗Conto beträgt 2,747,571 M., Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollengarn⸗Conto 130,326 M., das Garn⸗Conto der verſchiedenen Webereien 
und Bleichereien 1,777,849 M., die Betriebsbeſtände der verſchiedenen Ja: 
brifen betragen 881,232 M., die Leipziger Filiale ift belaſtet mit 496,395 M., 
Debitoren nach reichlichen Abſchreibungen 1,982,728 M., Caſſa und Wechſel 
87,456 M., Utenſilien 21,467 M. und Aſſecuranz⸗Conto für vorausbezahlte 
Prämien 53,000 M. Die Summe der Actien beträgt 12,229,990 M. 

Unter den Paſſiva's figuriren das Actien⸗Conto mit 10,800,000 M., der 
Reſervefonds 288,000 M., Unterſtützungs⸗ und Penſions⸗Conto 40,203 M., 
Creditoren 91,646 M. noch nicht erhobene frühere Dividende 5100 M., ſo 
daß ein Nettogewinn von 1,004,980 M. verbleibt, über deſſen Verthei⸗ 
lung ſchon geſtern berichtet worden iſt. 


W A e ** — 


der geringfügigen Summe von 91,646 M. Creditoren⸗Conto keinerlei Schulden 
und kein Wechſelaccept im Umlauf. Die vollſtändige Bilanz ift im Inſeraten⸗ 
theil der heutigen Zeitung enthalten. 


ee Schweitzer in Berlin.] Die genannte, zum hieſigen Platze 
in Beziehungen ſtehende Firma, deren Falliſſement bereits gemeldet iſt, ge⸗ 
börte der Eiſenbranche an und fiel den Bedrängniſſen zum Opfer, unter 
welchen dieſer Induſtriezweig wie ſchon ſeit längerer Zeit erheblich leidet. 
Eine Specialität der Firma war der Handel in alten Eiſenbahnſchienen und 
ift es charalteriſtiſch, daß fih unter den Beſtänden alte Eiſenbahnſchienen zu 
höheren Preiſen befinden, als jetzt für neue Schienen gezahlt werden. 


[Zur Fuſion Wiener Banken.] Während erſt vor einigen Wochen 
noch von Wien aus die Nachricht in die Welt ge wurde, daß zwiſchen 
der dortigen Unjonbank und der Erlanger ſchen Bankengruppe Verhandlun⸗ 
gen im Zuge feien, welche auf eine Fuſion dieſer Inſtitute abzielen, will 
jetzt das „Neue Wiener Tagblatt“ von Verhandlungen Kenntniß erhalten 
baben, die ſchon vor geraumer Zeit eingeleitet worden fein follen, um eine 
Fufion der Anglo⸗DOeſterreichiſchen Bank, der Oeſterreichiſchen Bankgeſellſchaft 
(Schiffbau), des Wiener Bankvereins und der Wiener Unionbank herbeizu⸗ 
führen. Die bezüglichen Negotiationen ſollen darauf bafiren, daß jedes der 
namhaft gemachten Inſtitute nur mit jener Quote in die Fuſion treten ſolle, 
welche raſch zu realiſtren fei, während die übrigen Activen, deren genaue 
Schätzung und deren Realiſirung unter den gegenwärtigen ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen ſchwer möglich ſei, außer Combination zu bleiben hätten und ganz 
appart für Rechnung der Actionaire der einzelnen Banken zu liquidiren 
wären. Eine aufgeſtellte ungefähre Berechnung ſoll gleichwohl das Reſultat 
ergeben haben, daß die vereinigte Gruppe im Stande wäre, ein Baarcapital 
von mindeſtens 40 Millionen Gulden ſofort aufzubringen. Nach Informa⸗ 
tionen des genannten Blattes ruht die intereſſante Combination zwar augen⸗ 
blicklich, foll aber deſſen ungeachtet nicht als ganz aufgegeben anzuſehen fein. 
Die Hauptſchwierigkeit ſoll darin liegen, daß nicht alle der in die Combina⸗ 
tion gezogenen Anſtalten gewillt ſind, mit totaler Aufgebung der eigenen 
Exiſtenz in die neue Combination zu treten. Daneben ergeben ſich, wie das 
in der Natur der Sache liegt, auch Schwierigkeiten, welche mit Perſonal⸗ 
fragen zuſammenhängen. r 


8 engliſchen Geldmarkt.] Die Verhältniſſe des engliſchen Geld⸗ 
marktes haben innerhalb der letzten acht Tage eine nennenswerthe Verände⸗ 
rung nicht erfahren. Indeſſen hat die Bank bon England auch in dieſer 
Woche wieder ununterbrochen kleinere Beträge Geld abgegeben, die ſich in 
Summa auf 352,000 Pfd. St. beziffern; und wenn diefe Anſprüche an den 
Metallſchatz des Inſtituts fortdauern, ohne daß die erwarteten größeren über⸗ 
ſeeiſchen Baarfrachten inzwiſchen eintreffen, werden die Directoren wohl oder 
übel nochmals die Discontſchraube in die Hand nehmen müſſen, um eine 
allzu empfindliche Schwächung ihres Metallſchatzes zu verhüten. 


[Zur Zahlungseinſtellung des Bankhauſes C. G. Cervin in Stock⸗ 
bolm.] Unter dem 8. November cr. hat das Stockholmer Bankhaus C. G. 
Cervin folgendes Circulair erlaſſen: ` 

„In Folge der gedrückten Geldverbältniſſe, welche feit längerer Zeit und 
noch gegenwärtig in unſerem Lande beſtehen, habe ich es für nothwendig er⸗ 
achtet, bis auf Weiteres meine Zahlungen einzuſtellen. Ich habe, bevor ich 
dieſen wichtigen Entſchluß faßte, den Rath einſichtiger Männer eingeholt. 
Dieſe haben mir erlaubt, ihre übereinſtimmende Anſicht zu veröffentlichen, 
und erkläre ich, daß ich mit Bezug auf die nachſtehende Kundgebung derſel⸗ 
ben, unverzüglich meine Gläubiger zuſammen berufen werde, damit ſie dieje⸗ 
pam Beſchlüſſe faſſen, welche fie zur Verhütung von Verluſten für geeignet 

a en.“ 


Die Kundgebung der Vertrauensmänner lautet: 

„Auf Anſuchen des Herrn C. G. Cervin haben wir Kenntniß von ſeinen 
Büchern genommen, welche wir, was die Buchführung ſelbſt betrifft, in guter 
Ordnung gefunden haben. Dagegen aber jehen wir uns genöthigt, zu er⸗ 
klären, daß es nach unſerer Anſicht das Zweckmäßigſte wäre, wenn Herr 
. C. Cervin feine Zahlungen einſtellt und mit ſämmtlichen Gläubigern eine 
Vereinbarung trifft zu dem Zwecke, durch eine Abwickelung der Geſchäſte 
größeren Verluſten zu entgehen. Dieſes ift unſere übereinſtimmende Anſicht. 
Stockholm, den 8. November 1875. J. W. Arnberg. A. O. Wallenberg. 
Albert Norman. or Davipſon.“ j 

Nach der „Börſenztg.“ weifen die Activa ein Plus von 1% Millionen 
Kronen gegen die 11 Millionen betragenden Paſſiva auf, und iſt deshalb 
Hoffnung vorhanden, daß ein außergerichtliches Arrangement mit den Gläu⸗ 
bigern zu Stande kommt. Fall eines Concurſes würden dieſelben kaum 
volle Deckung erhalten, da ſich der Effectenbeſtand auf ca. 8 Millionen be⸗ 
ziffern fol und aus zum Theil nahezu unrealiſirbaren Obligationen beſteht. 
Cervin genoß in allen Schichten der Bevölkerung, beſonders in der Beam⸗ 
tenwelt, ein unbegrenztes Vertrauen. Die Folgen ſeiner Zahlungseinſtellung 
ſind deshalb auch unberechenbar, jedenfalls trägt dieſelbe aber bedeutend zur 
Verſchärfung der ſchon feit geraumer Zeit herrſchenden Kriſis in Stockholm bei. 


I Joſeph Jacques.] Das Haus Jofeph Jacques hat jetzt durch Circular 
ſeine Gläubiger erſucht, der Liquidation beizutreten und unter der Voraus⸗ 
ausſetzung, daß dieſem Vorſchlage allſeitig zugeſtimmt werde, die Propoſition 
gemacht, daß die Gattin des Chefs der Firma Herrn Ferdinand Jacques auf 
ibre 600,000 Mark betragende Mitgift zu Gunſten der Gläubiger verzichten 
wolle. Der Geſammtbetrag der Activa wird in dem Circular, übereinſtimmend 
mit der neulich von uns gemachten Mittheilung auf 10 Millionen Í an- 
gegeben. Ueber den Paſſipſtatuts ſchweigt das Circular; derſelbe ſchließt 
unſeres Wiſſens mit 9 Millionen ab. 


[Lohnreduetion in den Kruppſchen Fabriken.] Wie der „Börſen⸗ 
courier“ aus ſicherſter Quelle erfährt, wird in Folge der Zeitverhältniſſe 
auch in den Kruppſchen Etabliſſements in Eſſen eine Lohnreduction eintreten, 
und zwar werden in der nächſten Woche die Löhne von ca. 14,000 Arbeitern 
um 10 pCt. herabgeſetzt werden. — Uebrigens befürchtet man, daß in den 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Eiſen⸗ und Stahlwerken vor Weihnachten noch zabl⸗ 
reiche Entlaſſungen von Arbeitern werden nothwendig werden. Die Zahl 
der ſeit dem 15. September bis Anfang November bereits entlaſſenen 
Arbeiter beträgt ca. 11,000. 


Spiritus -Export aus Ungarn.] In Folge der ſehr günſtigen Erd: 
äpfel und Maisernte bereitet man fih in Ungarn auf einen ausgedehnten 
Spiritus⸗Export vor. Um den Export in dieſem Artikel bis nach England 
zu ermöglichen, bemühen ſich die ungariſchen Producenten, eine Ermäßigung 
der beſtehenden Spiritus⸗Tarife bei den Eiſenbahn⸗Verwaltungen zu er- 
ielen. Die Südbahn hat ſich auch, wie wir vernehmen, zu bedeutenden 

onceſſionen bereit erklart, um den Exportverkehr nach England via Trieſt 
zu gewinnen. 


u Mr. 91 des RG. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Die Verſicherungs⸗Anſtalten, ihre volkswirthſchaftliche Bedeutung und ihre 
Mängel. (Fortſetzung.) — Herbſtgedanken. (Fortſetzung.) — Die Super⸗ 
phosphat⸗Fabrication. — Winke für Geflügelzuchter. — Warum werden 
die Steinſohlen vor dem Verbrennen mit Waſſer angefeuchtet? — Welt⸗ 
Ausſtellung zu Philadelphia 1876. (Schluß.) — Das Verfahren von Telliez 
bei der Cultur von Frühjahrskaxtoffeln. — Mrannigfaltiges. — Pro: 
vinzial⸗Berichte: Aus dem Kreiſe Neumarkt. — Literatur. — Beſitz⸗ 
veränderungen. — Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus Wien. — 
Aus Königsberg. — Wochenkalender. — Inſerate. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


leer . Wen Die „Neue Berliner Börſenzeitung“ ſchreibt Fol⸗ 
gendes: Die Ausfihten für die Betriebs Eröffnung auf der Creutzburg⸗Po⸗ 
ſener Eiſenbahn ſind immer noch ſehr dunkel. Dieſes letzte Werk der Deut⸗ 
jhen Reihs- und Continental⸗Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft ſieht, Poſener 
Nachrichten zufolge, in der That nicht ſehr zutrauenerweckend aus, und man 
iſt anſcheinend wenig geneigt, vor gründlicher Beſeitigung der zahlreichen, bei 
der ſtattgehabten Bereiſung der Strecke durch die landespolizeiliche Abnahme⸗ 
Commiſſion vorgefundenen Mängel die Betriebseröffnung zu geſtatten. Wie 
bereits 71 — gemeldet, fehlt es ſogar noch an einer befeſtigten Zufuhrſtraße 
zum Bahnhof in Poſen. 


Ungariſche Oſtbahn.] Zwiſchen den Stationen Kolozs⸗Kara und Vira⸗ 
gosbölgy ift wegen eingetretener Dammſetzung der Verkehr auf kurze Zeit 
unterbrochen, weshalb die Reiſenden bei den Perſonenzügen 1 und 2 an der 
Unterbrechungsſtelle umſteigen müſſen. Der Eilgut⸗ und Frachtenverkehr über 
dieſe Stelle iſt für die Dauer der Unterbrechung ſiſtirt und die gemiſchten 
Züge 5 und 6 find in der Strecke Klauſenburg Tövis bis auf Weiteres ein- 
geſtellt. An der Herſtellung des ſchadhaften Dammes wird energiſch gear⸗ 
beitet und ift mit Zuverſicht zu hoffen, daß das Hinderniß binnen einigen 
Tagen behoben ſein wird. 


[Ein neues Anlehen der Waagthalbahn.] Das „N. W. Tagblatt“ 
erfährt, daß der Waagthalbahn Seitens der Wiener Sparkaſſe eine Hypo⸗ 


thekar⸗Anleibhe von 5 Millionen Gulden bewilligt worden fein fol. Als 
Pfandobjecte wären hierfür ſowohl der bereits im Betrieb, als auch der im 
Bau begriffene Theil der genannten Bahn beſtellt und außerdem noch das 
Fauſtpfand von 3 Millionen in Titres beigefügt worden, auf welche ein⸗ 
15 ee des Unternehmens demſelben früher ſchon Vorſchüſſe ge = 
währt hatten. 


1 Brieflaſten der Redaction. 
Herrn L. S. in Striegau: Einiges in der eingeſchickten Cor- 
en erſcheint uns fo unglaublich, daß die Veröffentlichung ein 
agn f 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 13. November. Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine Be- 
kanntmachung des Reichskanzlers, welche die erſte Generalverſammlung 
der Reichsbankantheilseigner behufs Wahl des Central⸗Ausſchuſſes zum 
29. November in das Berliner Bankgebäude einberuſt. 

Wien, 13. November. Wie die „Politiſche Correſpondenz“ ver⸗ 
nimmt, iſt in hieſigen Kreiſen von dem angeblich bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des auſtro⸗ungariſchen Botſchafters in Paris, Grafen Apponyi, 
nichts bekannt. Die Combination bezüglich des Nachfolgers entbehrt 
daher der Grundlage. 

Wien, 12. November. Die Kaiſerin hat aus Anlaß des 100jäh⸗ 
tigen Jubiläums des in Hernales beſtehenden Bildungsinſtitutes für 
Offizterstöchter zur Vermehrung der Zoͤglingsſtellen zehntauſend Gul⸗ 
den angewieſen und in einem von der „Wiener Zeitung“ veröffent- 
lichten Handſchreiben zur wirkſamen Unterſtützung und Foͤrderung der 
Zwecke des Inſtitutes aufgefordert. 

Bern, 12. November. Der Präſident des Bundesgerichts Dr. 
Blumer ift beute in Lauſanne geſtorben. Kaſimir Pfyffer, der von 
1848 bis 1863 das Amt des Bundesgerichts⸗Präſidenten bekleidete, 
ſt arb geſtern in Luzern. 

Petersburg, 13. November. Der „Regierungsanzeiger“ ver⸗ 
o ffentlicht einen kaiſerlichen Ukas vom 11. November an den Senat, 
worin die Commiſſion zur Liquidirung des Geſchäfts der Moskauer 
Commerzleihbank beſtätigt und die ſofortige Ausführung der Aufgabe 
anbefohlen wird. 


- (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 13. November. Wie die „Politiſche Correſpondenz“ aus 
ſüdſlaviſcher Quelle erfährt, beabſichtigen die Inſurgenten, eine Depu- 
tation nach Wien, Berlin und Petersburg zu entſenden, welche den 
Regierungen der Nordmächte eine Petition mit ihren in vier Punkten 
formulirten Wünſchen unterbreiten ſoll. 


Berlin, 13. November, 12 Uhr 25 Min. lnfangs Courſe, Credit⸗ 
Actien 329, —. 1860er Looſe 107, 75. Staatsbahm 480, —. Lombarden 
177, —. Italiener 69, 75. 85er Amerikaner 98, 60. Rumänen 28, —. 
Sprocent. Türken 21, 60. Disconto⸗Commandit 115, 75. Laurahütte 65, 25. 
Dortmunder Union 8, 50. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 89, 75. Rheiniſche 
107, —. Bergiſch⸗Märkiſche 76, 50. Galizier 84, —. — Ziemlich feft, 

Weizen (gelber) November⸗December 195, 50, April⸗Mai 209, 50. — 
Roggen: November⸗December 154, 50, April⸗Mai 157, 50. — Rüböl: Novbr.⸗ 
December 68, 50, April⸗Mai 70, 50. — Spiritus: November⸗December 47, 
50, April⸗Mai 50, 60. 

Berlin, 13. November. [Schluß⸗Courſe.] Geſchäftslos. 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 
Cours vom 13. 12. Cours vom 13. 12, 
Deft. Credit⸗Actien 5 5 50; 332, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — —, 
5, 7 


Deft. Staatsbahn. 479, 50 484, —Laurahütte ž 66, 50 
Lombarden ...... 178, —| 179, 500 Ob.⸗S. Giſenbahnb. 35, 50) 35, 50 
Schleſ. Bankverein 81, 50) 80, — [Wien kurz 176, 176, 90 
Bresl. Discontobank 59, 50 59, — [Wien 2 Monat... 175, 500 175, 50 
Schleſ. Vereins 87, 87, 25 Warſchau 8 Tage 266, 20| 266, 40 
Bresl. Wechelerbank 60, — 60, — Oeſterr. Noten . . 177, 10 177, 15 
d. Pr.⸗Wechslerb. 67, —| 67, —IRuſſ. Noten 268, 20 267, 60 


do. Matlerbant .. —, —] —, —[Deit. 1860er Looſe 108, —| 108, 40 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 


proc, preuß. Anl. 104, 25 104, 254 Köln⸗Mindener . 90, 35 90, 25 
3 pre. Staatsſchuld 90, 25 90, 20 Galizien „ — 84, 75 
Keran Pfandbriefe 93, —| 93, —Oſtdeutſche Bank. 76, 75 76, — 

eiterr. Silberrente 64, 50 Disconto⸗Comm. 116, 25 117, — 


Oeſterr. Papierrente 61, —Darmſtädter Erevit 108, 30 108, 75 


Türk. 5% 18651 Anl. 21, 50! 22, 50 Dortmunder Union 9, — 8, 60 
alieniſche Anleihe 69, 60) 70, 50 Kramſta 82, 75| 82, 50 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 67, 10| 67, 90] London lang. 20, 166 —, — 
um. Eiſ.⸗Obligat. 29, —| 29, — gont uz 70 —, — 

Oberſchl. Litt. A... 140, 75 141, —Noritzhütte 30, — 30, 

Breslan⸗Freiburg. 76, 25 76, 25 Waggonfabrik Linke 42, 75 42, 50 

R.⸗OQ.- U. St⸗Actie. 95, — 95, — Oppelner Cement 18, 50| 20, — 

R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 103, 10| 103, 50 Ver. Br. Oelfabriken 51, — 51, 40 

Berlin⸗Görlitzer 32, 50] 32, 25 Schleſ. Centralbank —, — | — — 

Bergiid-Märtiice 76, 50 77. — Reichsbank —, —| 152, — 

ahbörje: Creditactien 328, 50. Franzoſen 479, 50. Lombarden 

177, 50. Discontocommandit 116, —. Dortm. 9, —. Laurahütte 64, 50. 

Reichsbank —, —. 1860er Looſe —, Mindener — 


Geſchaftslos. Niedrige Auslandscourſe drückten. Speculationswerthe, 
Internationale in Folge von Deckungskäufen. Bahnen wenig ſchwächer. 
Banken mehr affieirt. Auslandsfonds wenig beliebt. Discont 4% L. 

Frankfurt a. M., 13. Novbr, 1 Upr 20 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 
Creditactien 163, —. Staatsbahn 241, — Lomb. 89, —. Galizier 167, —. 
er apierrente —. 1860er Looſe — —. Reichsbank 151, 75. 
Ziemlich feft- 

5 M., 13. Nobbr., Nah 2 Uhr 46 M. [Schluß⸗Courſe.] 


feft. 

lub: Courf e.] Schluß feft, läbbafter. 
2. e 12. 

69, 351 Staats -Eiſenbabn⸗ | 

1.78, Actien-Certificate . 276, 50276, 75 

110, 70,110, 50 Lomb. Eiſenbahn 101, 101, 75 

..... 113, 751114, 10 


Rente 
National⸗Anlehen 

1860er Looſe 
1864er Looſe 


Credit⸗Actien 192, 301192, 100 Galizier 193, — 193, 75 
e 138, 25138, 25 Unjonsbank . 68, 75 69, 30 
Nordbahn 169, 80169, 75 Kaſſenſcheine 169, 75169, 87 
Anglo 88, 30| 88, 60 Napoleonsdoer 9, 150 9, 17 
Fran 9. 25 29. — Boden⸗Credit — — 


1 29. s 

Paris, 13. November. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 65, —. 
Neueſte Anleihe 1872 ich. —. Italiener 70 60. Staatsbahn 602, 50. 
Lombarden 217, 50. Türken —, —. Spanier —, —. 

London, 13. Novbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 03. Italiener 
85 Lombarden 8, 13. Amerikaner 103%. Türken 22, 15. — Wetter: 

regen. 

Newyork, 12. November, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
14%. Wechſel auf London 4, 83. Bonds 0 1885 Sho 116%. 5% pe 
dirte Anleihe 115%. Bonds de 1887 ¾ 121%. Grie 17. Central⸗ 
Pacific — New⸗Hork Centralbahn —,—. Baumwolle in New: Hort 
13%, do. in New⸗Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Nork 12%, Raffia 
nirtes Petroleum in Philadelphia 12%. Mehl 5, 85 ais (old mixed) 75. 
Rother Frühjahrsweizen 1, 36. Kaffee Rio 19. Havanna⸗Zucer 7%. 
Getreidefracht 8. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (fhort clear) 114- 

Berlin, 13. November. (Schluß⸗ Bericht] Weizen behauptet, Nowa 
Deember 196, —. Decemder⸗Januar 197, 50, April-Mai 210, —. —. 
Roggen feft, November - December 155, —, December⸗Januat 156, —, 
April⸗Mai 157, 50. — Rüböl ſchwankend, Nov.⸗December 69, —, December⸗ 
Januar 69, —, April⸗Mai 70, 50. — 5 matt, November⸗December 

7, 30, December-Januar 47, 40, April⸗Mai 50, 60. — Hafer, November 
164, —, April⸗Maf 171, 50. 3 
(Fortiegung in der zweiten Beilage!) 


Feix 7 

Stettin, 13. November, 1 Uhr 16 Minuten. Weizen unverändert, No⸗ 
vember⸗Deebr. 197, 50, April⸗Mai 210, —. Roggen unverändert, Novbr.: 
Decbr. 149, —, December⸗Jauuar 150, —, April⸗Mai 154, 50. Rüböl 
matt, November⸗Decbr. 65, —, April⸗Mai 69, — Spiritus: loco 46, 40, 
November:December 46, 50, April⸗Mai 50, —. Petroleum November⸗ 


December 11, 60. f 6 

Hamburg, 13. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußberiht.) Weizen 
zubig, per Nobbr. 198, per December. omas 198. Roggen rubig, per Noz 
vember 150, per December: Januar 150. Rüböl fill, loco 70, per Mai 1876 
er mat iin Novbr. 386, per December⸗Januar 37, per April: 

ai 38. Wetter: Nebel. 

Köln, 13. November. [Getreide⸗Markt.] (Schluß Bericht.) Weizen 
matt, Nobbr. 20, 20, März 21, 50. Roggen niedriger, November —, —, 
Rig 2 an 99 5 toeg 25 80, Mai 37, 40. Hafer flau, loco 

„50, November 17, 35, Mä „25. 3 

Amſterdam, 13. November: [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
per November —, per März 295, pr. Mai —. Roggen per März 193, —, 
per Mai —, —. Rüböl loco —, per Decbr. —, per Mai — Raps per 
Avril 425. 23 

rt a. M., 18. Novbr., Abends — Uhr — Min. [ Abendböͤrſe.] 
e rider Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 163, 75. Oeſterreichiſch⸗ 
franzöſiſche Staatsbahn 241, 25 Lombarden 88%. 1860er Looſe 107, 87. 
Neue Schatzbonds a AiD] Silberrente r Nordweſtbahn . . 
Galizier 167, —. See — — Naſſauer Looſe —. Meininger Bank 
—, —. Böbmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 
151, 37. Ung. Looſe —, —. Nationalbank —, —. Finnl. Looſe —, — 
Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn —, —. Jofeph —, —. Handels⸗ 
geſellſchaft —, —., Darmſtädter —, —. Rwolphbahn —, —. — Ziemlich 
feft, bei geringem Geſchaft. ö 

Hamburg, 13. November, Abends 9 Uhr — Minuten. [Abendbörfe] 
Oeſterreich. Silberrente 64%. Lombarden 219, —, per November —, —. 
Credit⸗Actien 162, 75. per November —. Oeſterreich. Staatsbahn 599, —. 
per November —, —. Neue Rheiniſche 106, 50. Bergiſch⸗Märkiſche 75%. 
Deſterreichiſche —, —. Köln⸗Mindener 89%. Laurahütte 63%. Anglo —, 
1860er Looſe —, —. Flau, beſchränkteſt. Glasgow —. 

aris, 13. Novbr., Nachm. 9 Uhr 2 M. [Schluß Courſe.] (Orig.⸗Dep. 


ver Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 65, 10. Neueſte Spet. Anleihe 1872 102, 85, 
ultimo November —, —. do. 1871 —. Ital. pet. Rente 70, 60. do. 
Tabaks⸗Actien —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 602, 50. Neue do. 
216,25. do. Nordweſtdahn —. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 230, —. do. Prio⸗ 
ritäten —, —. Türken de 1865 22, 55. do. de 1869 126, —. Tuürken⸗ 
— w 25. Spanier erter. 15%. Spanier inter. 17%, — Franzoſen —. 
— Q k 


London, 13. Nobbr., Nachm. 4 Uhr. (Orig.-Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94%. Italieniſche Spet. Rente 70%. Lombarden 8%. Spet. 
Rufen de 1871 96%. do. de 1872 96%. Silber 56%. Türkiſche An: 
leihe de 1865 22%. 6pct. Türken de 1869 25%. 6pct. Verein. Staaten per 
1882 Silberrente 64%. Papierrente Berlin —, —. n: 
burg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paris 
—, —. Petersburg —. Spanier —, —. Platzdiscont 2% pCt. 


— ˙rü— ,,, . ⁵——ÜnB ? , . . . TESTEN. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. November. 


Bar. Abweich. | W ind⸗ All f 
Dr t ar. Ferm | pom richtung und 92 
55 Reaum.] Nittel | Stärke. dimmels⸗Anſicht 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 329,4 — 5,6 — [W'ſ ſchwach. ganz bedeckt. 
. -voga 330,7 0,8 é — NNW. ſtille. ganz bedeckt. 
ga = 2 = Fie 2 

8 Mostau 3800 14 — |NND. ſchwach. bedeckl 

8 Stockholm 333,0 — 2,1] — N. ſchwach. bewölkt. 

8 Skudesnäs 336,0 — 0,33 — NNW. mäßig. faſt bedeckt. 
8 Gröningen 337,4 2,6 — SW ſchwacd. bewölkt. 

8 Helder 327,1 40) — S. Windſtille. trübe. 

8 Hernöſand 332,7 — 2,7 — NW. ſchwach. ganz beiter. 
8 Chriſtianſd. 354,8 0,0) — W. mäßig. halb bededt. 
8 Paris 336,1 70 — SSW. ſchwach.] ganz bedeckt. 
Morg. Preußiſche Stationen: 

Memel 4333,1 2.4 1,3 W. ſchwach. (beiter. 

7 . 23 1,9 W. ſchwach. | trübe. 

6 Danzig 333,5 25 2 bededt. 

7 Cöslin 333,6 3,8 3,5 W. mäßig. trübe. 

6 Stettin 334,5 1,8 1,2 er Š heiter. 

€ Buttbus 334, 1,4 0,2 NW. mäßig. wollig. 

8 Berlin 335,5 4,0 3,2 NW. mäßig. bewölkt. 

6 Poſen 332,7 3,7 3,9 NW. mäßig. bedeckt. 

6 Ratibor 328,7 3,4 4,0 NW. ſchwach. trübe. 
Breslau 331,4 3,5 3,1 [NW. mäßig. wollig. 

6 Torgau 233,7 3 5 02 WNW. lebhaft. halb heiter. 
6 Muünſter 335,6 1,8 0,1 S. ſchwach. neblig. 

z Sa 336,2] 29 01 |SED. mäßig. bedeckt. 

5 drier . al 3,5 1,2 P. mäßig. krübe, neblig. 
7 ene Tel e mapi. bee 

6 Wiesbaden 881 100 — W. ſchwach. bededlt. 


T — 


Bekanntmachung. 


Alle Diejenigen, welche für unſere verſchiedenen Schulanſtalten irgend 
welche Arbeiten oder eee ausgeführt haben, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, die noch get echnüngen ungefäumt an die betreffen · 
den Schul- Dirigenten abzugeben. [889] 

Breslau, den 9. November 1875. 


Der Magiſtrat 
bieſiger Königl. Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Seffentliche us ſpielung. 


Mit ſtaatlicher Genehmigung veranſtaltet das unterzeichnete Comite zum 
Beiten biefiger Armen eine Lotterie. So 1 401 die Gewinne nicht durch 
Geſchente, um welche wir unfere vermögenden Mitbürger hierdurch ergebenſt 
bitten, beſchafft werden, ſollen geeignete gute Sachen angekauft werden. 

edes Loos koſtet eine Mark. 
ie Looſe ſind bei den Herren: 
Otto Deter, Oblauerſtraße 7, 4 
L. A. Mascke, Schweidnitzerſtraße 28, 
g. A. Schlesinger Ring 10/11, „ 1718 
oe 
. Gebhardt, Albrechtsſtraße 1%, G 
ce unterzeichneten Comite-Mitglievern zu haben. Zeit und Ort der 
erlooſung werden öffentlich bekannt gemacht und die zu verlooſenden ‚Ge: 
8 77 der Ziehung mit allerhöchſter Erlaubniß in dem hieſigen königl. 
Jutereſe ber babe een werden. Wir empfehlen dieles 8 im 
ei betheili nter . 
Breslau, den 11. . zen recht lebhafter [7028] 


Das Comite zur Einbeſcheerung an Arme 


ohne Unterſchied der Confeſſion. 
Jenny Arch, . rk Marie v. 8 Palmſtraße 23. 
Srangiste K ma 
aßwitz, Mark, 


Schr 
Sturm, 
brücke 49 


ai Aa raai 


7 0 N 


der 


Seine Excellenz der Herr Miniter der geiſtlichen Angelegenhelten, 
Dr. Falk, hat durch das hohe Reſeript vom 6. November d. J. ver: 
fügt, daß die Staatsprüfung getrennt von dem erſten theologiſchen 
Examen beſtanden werden könne. Es ſoll von nun an jeder Can⸗ 
didat der Theologie die Freiheit haben, ſelbſt darüber zu entſcheiden, 
ob er jene Prüfung getrennt von dem erſten theologiſchen Examen 
oder im Zuſammenhange mit demſelben machen wolle. 

Hierdurch wird der Inhalt meiner Bekanntmachung vom 15. Fe⸗ 
bruar d. J., welcher nur den letzteren Modus als zuläſſig bezeich⸗ 
nete, modifieirt. 

Für Diejenigen, welche der Staatsprüfung noch in dieſem Jahre 
getrennt von dem erſten theologiſchen Examen ſich zu unterziehen 
wünſchen, beſtimme ich den 

15. December, Nachmittags 3 Uhr, 
als Termin. Die ſchriftliche Meldung muß bis zum 8. December bei 
mir eingereicht werden. [7227] 
Breslau, den 12. November 3875. 


Dr. Reuter, 
Conſiſtorial⸗Rath und ordentlicher Profeſſor der Theologie in der 
Koͤniglichen Univerfilät. 
Vorſitzender der Staatsprüfungs⸗Commiſſion für evangeliſche Theologen. 
Palmſtraße 14. 


Amtliche Mittheilung. 


Unter N auf die diesſeitige, in Folge der Artikel 
d. d. Pleß d. 24. Juni — „Eine trogir cene und d. d. 
Pleß den 29. Juni der Nummern 292 und 298 der „Bres: 


1 


lauer Zeitung“ inſerirte amtliche Berichtigung zeigt das unter ⸗ W 


eichnete Commando nunmehr an, daß der Redacteur des in 

atibor erſcheinenden „Oberſchleſiſchen Anzeigers“ wegen 
zweifacher durch die Preſſe verübten Beleidigungen des Lieute 
nant Willimek, und zwar wegen Aufnahme jener beiden 
Artikel in den von ihm verantwortlich redigirten „Oberſchle⸗ 
pes Anzeiger“, von dem Commiſſarius für Injurien⸗ 
achen des Königl. Kreis⸗Gerichts Ratibor vom 22. Septbr. 
d. J. rechtskräftig, zu einer Geldſtrafe von 25 Mark, welcher 
für den Unvermögensfall eine Gefängnißſtrafe von 5 Tagen 
ſubſtituirt ift, verurtheilt, auch dem Lieutenant Willimek 


die Befagnig zugeſprochen worden ift: den Urtelstenor inner: 
halb 4 


ohen nach Rechtskraft des Erkenntniſſes durch ein- 
malige Inſertion im „Oberſchleſiſchen Anzeiger“ auf Koſten 
des Verklagten bekannt zu machen. 899] 
4 B gegen andere Nedactionen bleibt diesſeits vor: 
ehalten. 
Ratibor, den 12. November 1875. 


Das Königl. Commando des Schleſ. 
Ulanen-Negiments Nr. 2. 


Die Unterzeichneten baben ſich die Aufgabe geſtellt, ein Stift zu gründen, 
in welchem alte oder erwerbsunfähige Lebrerinnen Schleſiens freie Wohnung, 
Heizung und Bedienung erhalten. Neben dem in Berlin gegründeten 
Lehrerinnen ⸗Penſions⸗Verein, welcher eine nothwendige, aber auch im günſti⸗ 
gen Falle kaum ausreichende Penſion zahlen wird, foll unfer Stift nament: 
lich ſolchen ausgedienten Lehrerinnen, welche nicht in der Familie ihrer An⸗ 
7 Unterkommen finden, ein Heim ſchaffen, das ihnen ein ſorgen⸗ 
freies Alter mit ermöglicht. . $ 

Raſcher als der Mann erſchöpft die Frau ihre Kräfte im Lehrberuf; mehr 
als der Mann hat fie das Bedürfniß, den Reit ihrer Tage in einem Zu 
ſammenleben zu verbringen, das ihr die Familie erſetzt. Die Lehrer ſind 
zum größten Theil vom Staate angeſtellt, und dem Staate fällt die Sorge 
für ſie zu, wenn ſie arbeitsunfähig ſind. Die Lehrerinnen befinden ſich zu⸗ 
meiſt in privaten Stellungen; für ſie mögen die ſorgen helfen, welche ihnen 
Dank ſchulden. f ne 

Das Bedürfnis nach einem Aſyl für Lehrerinnen, welche fih in ihrem 
Beruf aufgerieben haben, ift groß, und kann, wie auf der Hand liegt, nicht 
für den ganzen Staat, ſondern nur provinziell befriedigt werden. Darum 
geben wir uns der ſicheren Hoffnung hin, daß unſer Unternehmen die Unter⸗ 
ſtützung finden wird, deren es bedarf. ; 

Die Statuten des „Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stifts“ find behufs Erlan: 
gung der Staatsgenehmigung und Corporationsrechte den Staatsbekörden 
überreicht worden. Wir bitten vertrauensvoll und herzlich um rege Bethei⸗ 
ligung und ſind zur Annahme von Anmeldungen zu einmaligen und laufen⸗ 
den Beiträgen bereit. 

Breslau im October 1875. 0 
Fürſt und Fürſtin von Hatzfeld⸗Trachenberg auf Trachenberg. Marie 
Fürſtin von Pleß, geb. Freiin von Kleiſt. Eleonore Reichsgräſin von 
ochberg, geb. Prinzeß zu Schöneich⸗Carolath. Eleonore Gräſin von 
tentera; geb. tåka Ledebur auf Tillowitz. Lory Gräfin von 
Saurma⸗Jeltſch, geb. Gräfin Henckel von Donnersmarck auf Lorzendorf. 
Fredine Gräſin Schaffgotſch, geb. Gräfin Ledebur in Warmbrunn. Graf 
Vork von Wartenburg auf Kl. Oels. Oberbürgermeiſter von Forckenbeck. 
Dr. Erdmann, General⸗Superintendent. Dr. Künzer, Canonicus. Schell⸗ 
witz, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath. Jüttner, Regierungs- u. Schul 
Rath. Thiel, Stadt⸗Schulrath. Dr. Heine, Gymnaſial⸗Director. Schuppe, 
Conſiſtorial⸗Rath. Proſeſſor Dr. Hertz. Subſenior Rahner. L. von Poli, 
Hofmeiſterin im adl. Stift. Marie Schuppe. Schulvorſterin Clara Eitner. 


Bertha Lindner, Vorſteherin einer höheren Töchterſchule u. eines Seminars. — 


Heinemann, Schulvorfteher. 


Der unterzeichnete Vorſtand ift bereit, Geſchenke, Anmeldung bon laufen: 
den Beiträgen und Beitrittserklärungen von Lehrerinnen anzunehmen. 


Breslau im October 1875. 6699 
Schuppe, Conſiſt.⸗Rath, Dr. Heine, Gymn.⸗Director, Gumpert, Stadiv., 
Vorſitzender, chriftführer, aſſtrer, 
Gr.⸗Scheitnigerſtr. 19. Magdalenäum. Bahnhofsſtr. 7. 


Clara Eitner, Schulvorſteherin. 
Albrechtsſtr. 16. 


L. v. Poli, Hofmeiſterin im adl. Stift. 
Gr.⸗ omſtr. 22. 


Bi nois 
empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik 
August Wahsner, 
eissgerbergasse 5, mei 


rr N NER 
Das echte Dr. Linck ſche een een wird in meinen Hauſe ſeit 
geraumer Zeit zum Waſchen von b Wollen, Baumwollen⸗ 


Seeslauer Zeitung. — Sonntag, den 14 November 


rr * — on — 7 8 


1875. 


W 
Motto: Im Auslegen ſeid hübſch friſch und munter, 
Legt ihr nicht aus, nun, ſo legt unter. 
. s Alte W aige s 

Brieg. [Ent tgeonung] Meine Zurückweiſung in Nr. 499 dieſer Zei⸗ 
tung, hat der tz.-Gorrefpondent in Nr. 511 zu einer Verunglimpfung meiner 
Perſon benützt, und in Wegläugnung und Entſtellung von Thatſachen das 
Unglaubliche geleiſtet. Ich übergehe die Einleitung des Artikels als unweſent⸗ 
lich, denn in dieſer Art ließ ſich gany bequem behaupten: „Magiſtrat, 
Stadtverordnete, Gymnaſial⸗ und Gewerbeledrer⸗Collegimn ꝛc.“ fehlte. Auch 
dieſe haben nur den Schluß des Feſtmarſches vom Rathbaus bis zum Feſt⸗ 
platze mitgemacht. Nach meinem Dafürhalten genügte ein fach die Anweſen⸗ 
beit auf dem Feſtplatze. Wo, und in welchen Reiben der Feſt Theilnehmer 
Jemand an dem Umzuge Theil nahm, ift joöllig gleichgiltig. Sollten dem- 
nach auch wirklich nur 13 Lehrer auf dem Feſtplatze auweſend geweſen fein, fo bleibt 
der zurückgewieſene Satz: „Das Lehrer⸗Collegiom fehlte ꝛc.“, ohne Er» 
gänzung, unwahr. Die Räumlichkeit des Feſtplatzes geſtattete eine genaue 
Auſſtellung fo wenig, daß ein ganz beſonderer Blick dazu gehört haben würde 
feſtzuſtellen, diefe oder jene Kategorie fehlte als Collegium. Wer die feh⸗ 
lende Ergänzung verſchuldet hat, ändert an der Unwahrheit gar nichts, denn 
ich habe den Satz und nicht den 12.-Correſpondenten als unwahr bezeichnet. 
Fehlt Ihnen, Herr tz., das Unterſcheidungs⸗Vermögen ſoweit, daß Sie Sich 
in ad 5 Ihrer Abwehr mit Ihrer Klugheit brüſten? Uebergehend zu 

ad 1 dieſer Abwehr, fo ift darin das non plus ultra dreiſter Ableugnung 
von Thatſachen geleiſtet. Ich hatte in Nr. 499 die Agitatien nur mit 
„ſoll“ bingeſtellt, Sie zwingen mich jetzt „iſt“ zu ſchreiben und füge hinzu, 
daß ich an competenter Stelle, gleichfalls gezwungen, bereits den Beweis 
angetreten habe. 

ad 2. Nur Sie, Herr tz., waren wohl im Stande, meine Zurdckweiſung 
zur Verdeckung Ihrer Denunciation derartig zu erklären: Nachdem Sie 
das „ſoll“ völlig unberückſichtigt gelaſſen, ſchieben Sie mir die Agitation, 
als von den Lehrern ausgegangen unter. Wo ſteht das, Herr ta. ? 

‚add. Warum ich die Zahl der Elementar⸗Lehrer mit 28 angegeben, 
willen Sie, Herr tz., als mit den einſchlagenden Verhältniſſen ſo genau ver⸗ 
traut, recht gut, aber ſelbſt eine irrthümliche Angabe würde zur Sache nichts 
beitragen Anders ſtellt es ſich wieder, daß Sie die Zahl der anweſenden 
Lehrer auf 13 herabſetzen. Ich babe alle die gezählt, welche ich auf dem 
ege zum Sammelplatze und dem Feſtplatze ſelbſt geſehen habe und geglaubt, 
daß diefe an dem Feſte Theil genommen haben. Sie ſchreiben dagegen: Es 
waren nur 13. O, Sie perſonificirte Frömmigkeit, ift das keine Denunciation? 
Ein Lehrer darf in der Art wohl etwas oberflächlich fein, aber kein Referent 
einer ſo hedeutenden Zeitung. 

ad 4. Weshalb ich den Patriotismus erwähnt, wollen Sie, Herr tz, 
wieder nicht wiſſen, und wiſſen doch ſehr gut, daß mehreren Lehrern, wegen 
Abweſenheit bei einem Schul⸗Friedensfeſte, Mangel an Patriotismus in 
offenem Circular zur Laſt gelegt wurde und ſie auf geſchehene Anzeige von 
der königl. Regierung verwarnt worden ſind. Mußten die Lehrer ihre patrios 
tiſchen Pflichten alſo nicht kennen? 

ad 5 hat im Eingang ſeine Erledigung gefunden. 
ad 6. Legen Sie die Actenſtücke gefälligſt vor. 

‚ad 7. Die Erklärung, was Sie unter Demonſtration verſtehen, würde 
mich über die Agitation vielleicht bekehren. (Kalauer mache ich nicht.) 

ad 8 verſage ich mir zu beantworten. Das „Denunciren“ überlaſſe ich 
Ihnen allein, denn bei den hiesigen Verhältniſſen thäte ich es mit wahrheits⸗ 
getreuer Antwort. Daß nicht blos Lehrer über Ihre Correſp. entrüſtet ges 
weſen ſind, iſt richtig, und überlaſſe Ihnen ganz, was Sie darunter ver⸗ 
ſtehen wollen. Ich nehme nie Hilfe in Anſpruch, am wenigſten gegen 
Sie, Herr tz. 

ad 9. Erwarte ich. i 5 

Zum Schluß geſtehe ich Ihnen gern zu, daß Sie ſehr ſchmutzige Wäſche 
gewaſchen haben, es war aber die Ihrige. Nachdem nun auch noch der 
Rector feine Theilnahme an der Enthüllungs⸗Feier erklärt hat, werden Sie 
die Wahrbeit des qu. Satzes wohl nicht mehr beweiſen wollen. Ihre eigent 
liche Abſicht des erſten Artikels, welche hier die Spatzen auf den Dächern 
zwitſchern, haben Sie nicht erreicht, darum ſchwitzt Ihnen die Denunciation 
meiner Perſon aus allen: Poren. Nun aber noch eins: „Sie haben, Herr tz., 
fortwährend meinen Namen mit beſonderer Oſtentation hervorgehoben, ſich 
ſelbſt aber hinter einem „tz.“ verſteckt. Wiſſen Sie, wer das — 

Her. 


Dank ſagung. 

Durch Anwendung von 2 Krauſen der Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Oſchiasky, Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von einem offenen 
Schaden am Beine vollſtändig hergeſtellt worden, wofür ich Herrn 
Oſchinsky meinen Dank abftatte. [7154] 

triegau, den 18. September 1875. Aug. Allert. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 

‚Da meine Frau ſchon bei dem erſten Gebrauch Ihrer Geſund⸗ 
heits⸗ und Univerſal⸗Seife von ihren Gichtleiden faſt befreit iſt, 
ſo erſuche ich noch um eine Portion zur Nachkur. — Allen ähnlich 
Leidenden kann ich obige Seife nur beſtens empfehlen. 

Linow, bei Rheinsberg, den 5. September 1875. 

C. Schütz, Gutsbeſitzer. 


Ey 


2 


Teber⸗ und Unterleibsleiden. 
Sichere Heilung. 


Die Malzfabrikate von Joh. Hoff, Hoflieferant in Berlin NW., 
Neue Wilhelmſtraße 1, haben fih jo oft wirkſam dagegen gezeigt, daß 
ihre Heilfähigkeit außer Zweifel ift. Frau Baronin Agnes d Kleiſt, 
geb. d Maugwitz, in Miitel⸗Ochel ſchreibt: Gegen das Leber: und Unter: 
leibgleiven meiner Kranken bat Ihr Malzextract und Ihre Malz⸗Cho⸗ 
colade die trefflichſten Dienſte geleiſtet. (Dank und Beſtellung.) 


Verkaufsſtellen bei Ed. Groß, Neumarkt 42, 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, Erich u. Carl 
Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, in Breslau. 


[7129] 


aarketten a Kirn St men entf 
örau Lina Guhl, Weidenſtr. 8, I. Etage 


Eau von 16 Sgr. ab, Tuch. Dukskin, Düffel ze., unter abrit 
Flanell preisen Elifadeipftr. 3, 1 Tr., Eingang d. d. Schuhladen. 


Geradezu Furore nacht Abt's neues Lied: „Ja, Du bift me 


baur erringt durch dſeſes Senſationslied ſtets enorme Erfolge. 


SObeyhemden unübertroffen an gutem Sitz. 
J. Wachsmann, Ohlauerſtraße 84, 


Atelier für Herren⸗Wäſche und Herren⸗Artikel. 4336 


. j d n beſeitige ich, ohne zu ſaneden Fro. 
D Hals, Weinfääben 2e. beit unter 
Garantie ©. Y alieseh, appr. Hühneraugen⸗Operateur, Albrechtsſtr. 17. 


N 


d iſt durch alle Yukon 


5 T eee 
Goelen erſchien in unſerem Verlage und 


lungen zu beziehen: b 
Gedichte 


und Seidenſtoffen, zum Reinigen von Gläſern, Porcellan und der 

Stubenböden verwendet und hat ſich ausgezeichnet bewährt, ſo daß es mit 

beftem Gewiſſen empfohlen werden kann. 13 
Oberjuſtizrath Fecht. 


Theobald Nöthig. 


Eleg. broſch. Mark 2,50, in Moſailband Mark 4,00. 
Breslau, Trewendt & Granier's 
Albrechtsſtraße 37. Buch- und Kunſt- Handlung. 


e 


täglich geöffnet. Entrée 5 Sgr. 
Theodor Lichtenberg. 


Gemälde-Ausstellung, 
Saket Marmor Billard, prämſirt Aare 


Ha 
Hi u Alleiniges General⸗Depot für Schleſien: ba 
neu > ener n Breslau, 
Welt-Ausftellung, mit franz. Mantinell Federbanden, ſteht zu verkaufen: | + E uard Gross, am Neumarkt 42. 
1717 


) 7] Niederlagen werden zu errichten geſucht. 


Breslau, Friedrichſtraße 8, 2 Stiegen, links. 


w * 
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Meldung. fam 

Die Verlobung unferer 1 
Tochter Selma mit dem im} 
prakt. Arzt Hrn. Dr. Goretzky an 
aus Gogolin, beehren fih er: = 
gebenſt anzuzeigen 7182] 
Louis Schuſter u. Frau. 
Brieg, den 11. Nov. 1875. 


Selma Schuſter, 
Dr. Hans Goretzky. 
— Verlobte. Lime! 
za Brieg. Gogolin. cæ 

Anh 
num 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Agnes Freitag. 
Theodor Böhme. 

Conſtadt. [1999] Tarnowitz. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Sperlich. 
Reinhold Waſchke. 

Rathe. [5114] Gr.⸗Weigelsdorf. 

Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Adele mit dem Herrn Willy 
Viol beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 7184 

Berlin, den 10. November 1875. 

Amalie Oſtenberg, geb. Korff. 

Durch die Geburt eines Knaben 

wurden bocherfreut [5168 
J. Krotoszyner und Frau. 
Oſtrowo. 


Familien⸗Nachrichten. 
Berlobungen: Cand. der Theol. 
t Mönch mit Miß Emma Brown in 
biladelphia. 

Geburten: Ein Sohn: dem 
Pr.⸗Lt. im 2. Garde⸗Regt. z. F. Hrn. 
v Zitzewitz in Berlin. — Eine 
Tochter: dem Herrn Pfarrer Run⸗ 

ius in Britz, dem Nittmeifter a. D. 
Sm. v. Römer in Lothain bei Meißen, 
dem Hrn. Prediger Rode in Friede⸗ 
berg N. M. 

Todesfälle: Major a. D. Herr 


ETSTERTETSEITERT 


v. d. Gröben in Königsberg i. Pr. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 14. November. Außer 


Abonnement: Z. 2. Male: „Nienzi, 
der Letzte der Tribunen.“ Große 
Oper in 5 Acten von Richard Wag⸗ 
ner. In Scene geſetzt mit tbeilmeite 
neuen Decorationen, Coſtümen, Re⸗ 
quiſiten. Die Ballets, Evolutionen u. 
Gladiatorenkämpfe werden von 50 
Perſonen, den Solotänzern und dem 
Corps de Ballet ausgeführt und 
find von Herrn Balletmeiſter Am: 
brogio arrangirt. Die Chöre der 
Oper ſind durch einen hieſigen Män⸗ 
nergeſangverein bedeutend berftärft. 
Die Kriegshymne und der Marſch 
in Act 3 werden durch ein doppeltes 
Orcheſter (auf der Bühne durch eine 
königl. Militärkapelle) ausgeführt. 
Die Coſtüme ſind nach Angabe und 
unter Leitung des Oberinſpector 
2 angefertigt. Beſetzung der 
upipartien: Cola Rienzi, Herr 
Coloman Schmidt; Irene, Frau 
Emmy Zimmermann; Stephano 
Colonna, Herr chez Adriano, 
Frl. Leeb; Orſini, Hr. Wery; Frie⸗ 
densbote, Frl. Weber⸗Kukulla. 


Montag, den 15. November. 32ſte 


Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Thereſe Krones.“ Genrebild mit 
Geſang und Tanz in 3 Acten von 
Carl Haffner. Muſik vom Kapell- 
meiſter A. Müller. 


-Thalia - Theater. 


Sonntag, den 14. November. Zweites 


Gaſtſpiel des Hrn. Cintura. „Der 
Jongleur.“ Original⸗Poſſe mit 
Geſang in 3 Acten (4 Abtheilungen) 
von E. Pobl. Muſik von A. Con⸗ 
radi- (Thomas Mock, Hr. Cintura; 
Dörthe, Frl. Joſephine Pagay.) 


Lobe - Theater. 


Sonntag: Doppelvorſtellung. Nachmit⸗ 


tags 3% Uhr: Zum Beſten einer Ein: 
. für Arme ohne Unter: 
ſchied der Confeſſion bei bedeutend 
ermäßigten Preiſen. „Der Alpen⸗ 
könig und der Menſchenfeind“. 


Abends 7% Uhr. Abſchiedsvorſtellung 


des Frl. Clara Ziegler. „Me⸗ 
dea.“ (Medea, Frl. Ziegler.) 


Montag bleibt das Theater wegen Vor⸗ 


bereitung der Operette „Caglioſtro 
in Wien“ geſchloſſen. 205) 
Dinstag. Z. 1. M.: „Caglioſtro in 
Wien.“ Operette in 3 Acten von 
F. Zell und R. Genée. Muff von 
Johann Strauß. (Lorenza, pre 
König; Frau Adami, Frl. Weis 
fer; Emilie, Fräul. v. Wenta; 
Caglioſtro, Hr. Sprotte; Graf Fodor, 
Hr. Hinrichs; Blaſoni, Hr. Link.) 


Variéts- Theater. 


Sonntag. Der Chineſe Ling⸗Look. Die 
ſchöne Müllerin. Ballet. Soldaten⸗ 
leben. Ling⸗Look. Nichte u. Tante: 
Ballet. Menſch oder Drache. Bä⸗ 
decker. Mönch u. Soldat. Anf. 6 U. 

Montag. Dieſelbe Vorstellung. [5166] 


Verein. A. 15. XI. 6K. B. u. R. 
; 8 


H. 16. XI. 6 ½. Conf. U. I. 
Pr. J. O. 3 W. K. 15. XI. 7. 
J. V. 


Entomologische Section. 
Montag, den 15. November, 
Abends 7 Uhr: 


Herr Dr. Fickert: Ueber sein Ver- fý 


zeichniss der schlesischen Spinnen. 


Provinzial- Ressource. 


Zu den am 8. Januar und 12. Februar 1876 im 
Saale des Hôtel de Silesie stattfindenden Bällen 
ladet die Mitglieder der Gesellschaft ergebenst ein 


Die Direction 
der schlesischen Provinzial-Ressource. 


von Montbach. [5109] 


Weihnadhts-Ansnerkanf. | 


Indem wir uns hiermit die Ehre geben, unferen Weihnachts⸗Ausver⸗ 
kauf zu annonciren, bitten wir, denſelben nicht zu den hierorts vielfach 
üblichen Ausverkäufen zu zählen, zumal der unſerige ſeit 22 Jahren 
rühmliche Anerkennung gefunden, alljährlich 


nur ein Mal 


und zwar lediglich zur Weihnachtszeit ſtattfindet. 

Unſere Handlung, deren geräumige Localitäten hinlänglich bekannt, iſt 
in ihrer Branche unſtreitig die größte Breslaus, und ſind die Mitglieder 
derſelben, ca. J0 an der Zahl, angewieſen, nach wie vor in zuvorkommen⸗ 
der Weiſe zu fungiren. 

Der Verkauf findet übrigens unter fpecieller Leitung des Chefs der 


Handlung ſtatt. 
Wir verabreichen nur gute, reelle Waaren zu billigen Preiſen und ga⸗ 


rantiren für jedes Stück, welches in unſerer Handlung gekauft wird, und 
indem hier nur einige Artikel nennen, offeriren: | 


Schwarze und farbige Seiden Roben, 
und zwar Mailänder Taft, Faille forte, Seiden⸗Rips, Seiden⸗Cachemir ıc. 


13% Meter = 20 lange Ellen 8 Thlr., 9 Thlr., 10 Thlr., 12 Thlr., 15 Thlr., 20 30 Thlr. 


Große Teppiche, in Tapeſtry, riia 3 Sale von 3—15 Thlr. | 


Wollene Noben, 


in jedem beliebigen Genre und zwar: Welser russe, Cheviot in carrirt u. 


latt composé, Beige croisé, Plaids, Ripse ic. x., in reichlichſtem Maaß, 
de Rohe A 15—20 Lange Clen 1 zur, DE Ze 2 Tole, 2% 5 8 42 2 4 a | 
r., t 14 


Umſchlage Tücher, i 
von reiner Wolle, 


das Stück 1 Thlr., 1% Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr. bis 8 Thlr. 


Große Damen Paletots, 


von gutem wollenem Düffel, 
Nr 1. 2% Thlr., Ne. 2 4 Thlr., Nr. 3 6 Thlr. u. ſ. w. bis 15 Thlr. 


Große Düffel⸗ und Plüſch⸗Jacken, 


Nr. 1 25 Sgr., Nr. 2 1 Thlr., Nr. 3 17 Thlr. u. f- w. bis 3 Thlr. 


Kinder⸗Düffel⸗ u. Plüſch⸗Jacken, 


das Stück 12% und 15 Sgr., 


Weiße Leinwand, ſchön und haltbar, 


das Stück 8 Thlr., 9 Thlr., 10—15 Thlr. 


Bunte Züchen⸗ und Julett⸗Keinwand, 


der vollſtändige Bettüberzug 1% Thlr., 1% Thlr., 2—3 Thlr. 


Große weiße, rein leinene Taſchentücher, 


das halbe Dutzend 17% Sgr. 


Weißleinene Kinder⸗Taſchentücher, 


dasi halbe Dutzend 10 Sgr. 


Große fertige Moiree⸗Nöcke, 


das Stud 1 Thlr. 5 Sgr. 


Große Moire⸗Schürzen, 
5 das Stuck 6 Sgr. L 
Kinder⸗Moiree⸗Schürzen, 


das Stück 4 Sgr. 


Große echtfarbige Kattuntücher, 


Nr. 1 3 Sgr., Nr. 2 4 Sgr., Nr. 3 4% Sgr. (mit ganz breiten Kanten) 
Der Ausverkauf findet in einer beſonderen Abtheilung unſerer Locale 
ftatt, und iſt jedes Stück deutlich mit | 


dem feſten Preife Ey 


bezeichnet, und kann ſomit in unſerer Handlung auch der Nichtkenner feine 
Einkäufe vertrauensvoll beſorgen. 

Da unſere Anzeigen faſt regelmäßig von gewiſſen Geſchäftsleuten 
Nachahmung gefunden, jo bitten wir, Beine | 


auf unfere bekannte Firma und Haus. 
nummer 71 gefälligſt genan zu achten. 


J. Glücksmann & Go., 
71. Ohlauer⸗ Straße 71. 
Bazar „Fortuna“. 


ee 


Mittwoch⸗Geſellſchaft im Vollsgarten. 


Das Kränzchen zum Beſten der Chriſtbeſcheerung für arme Kinder 


findet heute, Sonntag, den 14. November, fatt. 


FCC ĩðVx ß ccc EEE 
Im Saale des Hotel de Silesſe. f 


Montag, den 15ten und Donnerstag, den 18. November, 
10 Ubr: 


Zwei Experimental ⸗ Vortrage 


des Mechanikers F. Carl Schmidt 


mit dem von ihm conſtruirten 


Ceutrifugal⸗ oder Rotations - Apparate, 
nicht electriſche, auch nicht mit den Rotations ⸗Maſchinen 
zu verwechſeln. 

Erſte Abtheilung. Mechanik. Rotationserſcheinungen im ganzen 
Umfange und böchſter Vollendung. (Neu.) Schraubenwagen, 

Yincip der archimediſchen Luft: und Dampf⸗Schiffsſchraube. (Neu.) 

agnetiſche Verſuche (böchſt intereſſant). (Neu.) Tellurium, eigens 
conſtruirt, zur Demonſtration der Präzeſſion und Nutation der Erd⸗ 
achſe; der Rotationskreiſel zeichnet die Nutations⸗Ellipſen, welche fidi 
auf den Spirallinien abwickeln, mit einer Schärfe und Genauigkeit, 
welche nicht nachzuzeichnen ſind. (Neu.) ; 

Zweite Abtheilung. Akuſtiſche Verſuche mit Metall:Syrenen, von 
denen die eine an 2000 Löcher hat, welche die reinſten Scala⸗, Accord⸗ 
und Combinationstöne geben; ferner: Optik, Farbenmiſchung mit 
den intenſipſten Farben. Lichteindrücke, intereſſante, auf die Netz⸗ 
baut des Auges einwirkende Erſcheinungen. Lichtbrechung, durch 
Beugungsgitter, durch welche das Licht in 42,000 Theile zerlegt 
wird, u. a. m. 

Anmerkung. Geſtatten es meine Zeit und die Local Verhaltniſſe, 
fo bin ich mit Vergnügen bereit, außer meinem Programm welches 
aus 2 Theilen beſteht, noch Nachſtehendes vorzuführen, als: Singende 
Flamme, überſpringende Flamme, Königs. Manometer. Durch 
Hilfe dieſes Apparates wird jedes Wort, welches man ſpricht, durch 
Reflexion eines Spiegels dem Auge ſichtbar, und jedes Wort beſchreibt, 
nach Höhe oder Tiefe des Tones, eine beſtimmte Figur. 

Es dürfle Fachmännern, ſowie Freunden der Phyſik von Intereſſe 
ſein, dieſe neuen Verſuche kennen zu lernen. Der Vortrag iſt populär 
und bietet für Laien eine zweiſtündige, ſpannende und angenehme Unter⸗ 
baltung; da nur dieſe zwei Vorträge ftattfinden, fo ladet Herren 
und Damen ergebenſt ein [7098] 

F. Carl Schmidt, Mechaniker aus Dresden. 

Billets I. Platz (numerirt) 2 Mk. 50 Pf., II. Platz 1 Mk. 50 Pf. 
ſind in der Hainauer'ſchen Hof⸗Buch⸗ und Kunſthandlung, ſowie in 
meiner Wohnung, Niemerzeile Nr. 10, III., bis Abends 6 Uhr zu 
haben. An der Kaſſe I. Platz (numerirt) 3 Mk., II. Platz 2 Mk, 
Schüler und Schülerinnen zahlen auf beiden Plätzen die Hälfte, und 
ſind Billets nur an der Kaſſe zu haben. 

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


NB. Vorträge für Vereine und Gefellſchaften nach Hebereinkunft. 
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Es finden nur diefe zwei Vorträge ſtatt. 


ah i P. TS 85 j 
Geichäfts-Verlegung. 
Hierdurch erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich am 

heutigen Tage meine [7221] 


Damen-Mäntel-Fabrik 
von der Schweidnitzerſtraße 5, 
ſchrägüber 
nach der Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 
8 par terre und 1. Etage 


aden von der Junkernſtraße), 


verlegt habe. 

Die größeren Parterre Räumlichkeiten geſtatten es mir, eine 
bier noch nie geſehene Auswahl von den einfachſten bis zu den 
gewählteſten Genres zu bieten. 

Meinen geehrten Engros⸗Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ſich das Engros⸗Geſchaͤft, getheilt vom Detail⸗Geſchäft, in der 
1. Etage befindet. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe 


feſte Preiſe, 
die auf jedem Etiquette deutlich vermerkt find, eingeführt. 
Für das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen 
beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch ferner bewahren zu 
wollen. Hochachtungsvoll 


Louis Hollaender. 


Sämmtliche Neuheiten 
für den Winter 
nach Pariſer Modellen, 


als: 8 Radmäntel, Paletots und Jacquettes, 

fowie ee in echtem Sammet, Nipsſeide, Velour, 

Plüſch, Bouclé und Eseimo empfiehlt in ſauberſter Ausfüh⸗ 
rung zu bekannt billigſten 


aber feſten Preiſen i 
die Damen- Mintel- fabrik 


Louis Hollaender, 


Schweidnitzerſtraße 50, 
3. Laden von der Junkernſtraße. 


i 


Beh year 


7 ** e N Ne 2 weh EEEH 10 TYOP 

narzt Georg Schroder, 
Tauenzienſtraße 80. Sßrechſt. bis 4 Uhr Nachm. [5040] 
DD eee. 


a 


» 


c T ne a et 


Breslau, 
Ning 32. 


Hr5-Ausperfauf 
iſt eröffnet und bietet an allen Lägern eine außer⸗ 
gewöhnlich große und preiswürdige Auswahl. 


1 D r PAA EDE AIH ES Uni ᷣ K AAN AAAA A DARSE 


Liebich's 
Etablissement. 


der Breslauer Concert-Capellt 
unter gefälliger Leitung 
des Concertmeiſters 


Theobald Kretschmann, 


Anfang 4½ Uhr. [7169] 


Springer's Concert-Jaal. 
Heute: Großes Concert 
der bedeutend verſtärkten Springer'ſchen ii 
Capelle. Director Herr Trautmann. 
Soloporträge verſchied. Inſtrumente. 
Anfang 4 Uhr. [5155] 
„Entree für Herren 25 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz’s ü 
Etablissement. Seiffert in Roſenthal. 


eute: Hente Sonntag: 
Doppel-Concert Tang: Muff. 


von der durch die Gartenlaube bekannten Morgen Ya 


de ee no Flügel⸗ Unterhaltung. 5 egen Loe, í VN kränd Hung 


des Herrn . 
„Ludw ig g Rainer Dag Tode d le. . „uug habe ſämmtliche Artikel meines Seidenband- und Weißwaaren⸗Lagers, 

und ber Gapelle bes u. Regts., auf vielfeitigen Wunſch: ö um zu räu s $ 
x Nasen ite n Kirmeß. 3 . im Preiſe herabgeſetzt. 


Entree 50 Pf. Kinder 2 


— —— a 
* Doppel⸗Coneert. Schwie erling 8 M. 


Anfang 7% Uhr. 4 Figuren Theater. 


— — öſchen⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke. 
Simmenauer , == 


oge. 42 5 ‚X t 2 
Sonntag, den 14.: Zwei große Bore š | = 
Garten-Salon. fr Die etjie 44 ibr amd Ming Nr. 17 (Becherſeite). 


n 


Die Teufelsmühle am Wiener 


eute: 
Cowen Tr. ns 


Ballet und Tableau. Auch findet in 


Auftreten : f ; * 
= N jeder Vorſtellung eine unentgeltliche! 
der berühmten Chicords Parisiens, Verlooſung eines mechaniſchen Seil 


Original-Clodoches, tänzers ſtatt. Jeder erhält ein Loos | gan 


und gratis. SIENA 
des geſammten Künſtlerperſonals.“ Montag findet dieſelbe Werse 
uftreten ftatt. Anfang 7 Uhr. 51171 


de liſchen Chanſonette⸗Sa W N 
miss Collinetti. | Singakademie. 


ee e Zum bevorstehenden eihnachtsfeste 1 


Doppeltes Programm. , i 
Sinjang We. 7172) dysseus 
Entree & Perſon 50 Pf. g , 
Kinder 25 Pf. Scenen aus der Odyssee v. M. Bruch 
unter Mitwirkung des Herrn 
Morgen Montag: 


Erſtes Gaſtſpiel der berühmten Geor 9 Henschel. 


franzöſiſchen Chanſonette Billets à 3 Mk. (Balcon, Gallerie, j 
H. de Vol Monca. Logen Br. 11-17 und 22—20), à N 
Auftreten ſämmtlicher Künſtler. Mk. (numerirte Saalplätze und] 
; Anfang . übe. 5 Nr. 1—10), à I Mk. 50 Pf. (unnu- |Ha 
Entree à Perſon 30 Pf. merirte Pl.) und à | Mk. (Stehplätze) 
— gind bei Leuokart (A. Clar), Eupen 


el Garten. schmiedestr. 13 zu haben. [6911] 
Zeltes 14. November: Singakademie. 


habe eine bedeutende Partie SPidlenstoffe ganz erheblich im Preise zurück- 
1 — und empfehle solche zu besonders vorthellhaften Einkäufen. Ich hebe die wichtigsten 


‚Artikel mit Preisen hervor, damit sich die geehrte Damenwelt ei fähres Bil a 
wahrhaften Billigkeit machen kann. P 188 1 


| 
| 
| 
f 
| 1 
| Partie Nr. I gestreifte dunkelgrundige Seidenstoffe Elle 13",Sgr. 19 
Partie Nr. 2 gestreifte prima Seidenstoffe Elle 20 Sgr. 
Partie Nr. 3 gestreifte hellgrundige Seidenstoffe Elle 25 Sgr. 


Partie r. 4 farbige schwere Lyoner Faille Elle 30 Sgr. 
Früh Concert Montaz haw 10 uhr: Genera: Partie Nr. 5 farbige Taffets di Como (Italien. Seide) Elle 22'.Sgr. # 
don Ea bis Aer obne Guten eee 5 Partie Nr. 6 sehwarze Faille de Lyon Elle 22' Sgr: Bai 

Concert. Ii Partie Nr. 7 schwarze Cachemir de Lyon Elle 30 Sgr. 
Bade g engen Partie Nr. 8 schwarzen Seidensammt zu Paletots u. Mänteln Elle 60 Sgr. pii 


IR EEE 


Empfohlen durch: 
Herrn Carl Reinecke, 
Director am Conſervatorium 


Miss Stella de Yere, 5 Partie Nr. 9 Ozůonid- schwarzer Victoria-Sammt zu Roben ti 
a ene e a une ee und Tuniques Elle 35 Sgr. 
Fräul. Conradine Stutz flügel, | gr. Mi 


und des amerikaniſchen Athleten 
Im Tunnel: Auftreten der berühmten 
Opernſänger⸗Geſellſchaft 
Mitteregger. 


Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen Montag: Concert 
und Auftreten des geſammten 


zum Aufftellen in kleinen Zimmern 
beſtimmt, von 


H. Brettschneider, 


Gartenſtraße 32 b. 


* sse . D. Schlesinger jr., br 


Künſtler⸗Perſonals. i 2 e . — — — 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. PoR] BEER — — En e E RE E E E E OEN 
fo 10 ARE, 7 > 
Schiesswerder. || Sera Am 15. November begiunt der Ausverkauf 
Heute Sonntag, den 14. Novbr.: ig Tones und durch ſolide n ; 2 ; 
Großes A: aan beftehend in oxidirten, Wiener Bronces, fowie Alabaſterwaaren zu und unterm Koſtenpreiſe. 


[7149] } h 
(gez.) Carl Reinscke. Nr. 1. Schmiedebrücke Nr. 1 Nr. 1. 5 a 
— (dicht am Ringe). Adolph Zepler, C rE ' 


"Concert Y an RRi 


Militär: Concert, | 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 


unter Direction r mu apaya 42 prena — 
n gut api taa eng d SS S BE” Für Weihnachten. 
Niel Ungel von G -D Meine verehrten Kunden in Breslau und in der Provinz erſuche 
g PARE 9 5 von Gade. Bianca oua u, ich ganz ergebenft, ihre Aufträge zum Weihnachtsfeſte, namentlich 
von C. v. Weber (Cube $ Primadonna, ö 2 Sen re, moglich ai Augen n m a 8 
tions: "i ehlözer amit ich in den Stand geſetzt werde, alle Beſtellungen in ſauberſter 
Mufital. Speculations Unterhaltung, Paul Ae 5 Ausführung pünktlich erledigen zu köuner 1945 


es Potpourri von W. 
ang 4 Uhr. 8120 
Entree für Herren 25 m. 
für Damen und Kinder 10 Sp. 


Benoit Holländer, 
Violinist. 7190] 


Näheres die nächsten 


Photographiſch⸗artiſtiſche Anftalt 


222 n Waldenburg 
i. Schl. 


- N Breslau, 
9 O ER Annoncen. A. Leisner, Alte Taſchenſt. 20. t 
Breslauer Actien⸗ A — 
Bier⸗Brauerei. Here if, uns, ein Beofefeif, dem 


e Herrn Dr. med. Löwy bierſelbſt, für 

Heute Gone. die während der ſchweren Krankheit 
bon 11 bis : unſerer einzigen Tochter an den Tag 
rüh⸗ Concert dee wic arfepferde Tbatakeu, 
68511] de, das böchſt gefährdete Leben unter 

ohne Entree. [8951] Gottes Beiftande erhielt, hierdurch ar 


Gottes ch 
öffentlich unſeren tiefgeri! 
1 auszuſprechen iefgefühlteſten Dank 


llard⸗Salon Krappiz, den 14. November 1875. 
empfehlen freundlicher Beachtung. W. Baenisch und Fran. 


5 Lager in 
1 Hüten 
in neueſten und geſchmackvollſten Arrangements. 
N n e eee - ns 


Dafhmafi ine von 2 S 
seee Julie Hering, 


Bresian, Alte Taſchenſtraße 17, vis-à-vis der Oſcbichshöhe, 1. Etage. 
Cloſets, EidfHränte für Reftaurationen und Familien. 


N a 


‚Seren Hans Witzenhusen.] 
Buchhändlergehilfe, erſuche wieder- 
bolt mir ſeinen Aufenthaltsort au⸗ > 


zugeben. [5183] 
Ozean Range in Oppeln. 


Etablissement 
zum Bergkeller. 
Morgen Montag: 
Grosses 
Wurstabendbrot. 


Heute und morgen 


gutes Wurſteſſen 
im alten Weinhauskeller. 

Jofeph Schierſes Weinhandlung, 

Kupferſchmiedeſtr. 26, Ecke Stockgaſſe. 


Restaurantf abig, 
[6843] Biſchofſtr. 1, 
hält fih einem geehrten Publicum 
beſtens empfohlen. 
Gute Küche, 4 Marmorbillards, 
freundliche Bedienung. 


Montag, den 15. November: 
Naczek⸗ Abend bei Hierſemann. 


Breslauer Gewerbeverein. 
Dinstag, den 16. d., Abends 7 Uhr 


(in der alten Börſe). 

1) Demonſtrativer Vortrag des Hrn. 
Tiſchler⸗Mſtr. Kimbel über gewerb⸗ 
liches Zeichnen in Bezug auf Kunſt⸗ 
Induſtrie. [7175] 

2) Demonſtration des Patent⸗Hygro⸗ 
meters von Klinkerfues durch Hrn. 
e Menzel. 

3) Mittheilungen des Hrn. Mai. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. gias 

Freitag, den 19. Novbr., Abends 
8 Uhr, im Saale der höheren Bürger⸗ 
ſchule, Nicolai⸗Siadtgraben 5a. Ber 
ginn der cikliſchen Vorträge: Herr 
Dr. Herda: Entſtehungs⸗Geſchichte 
des preußiſchen Staates. Billets 
für Mitglieder à 2 Rm. für ſämmtliche 
Cyklen, für Nichtmitglieder à 2 Rm. 
für einen Cyklus zu haben Ring 58 
in der Priebatſch'ſchen Buchhandlung 
u. Antonienſtr. 30 bei Hrn. Mugdan. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag, 7% Uhr: Herr Dr. A 
Reuman: Aus dem römiſchen Privat⸗ 
leben. [7127] 


Handwerfer- Verein, 


ontag, Hr. Prof. Dr. Maaß: 
Die letzten Tage Carls II. v. England. 


Vorräthig bei [7135] 


Maruschke & Berendt 


in Breslau, 
Ning 7 Kurfürſten: 
Soeben erſchien: 
Anſere Lage. 
Aus dem Nuſſiſchen 
des A. Koscheleff. 


8. geh. Preis 1 M. 60 Pf. 
Dieſe Klarlegung ruſſiſcher Zuſtände 


aus der Feder des früheren ruf fi- 0 
ſchen Miniſters A. Koſcheleffff 


wird nicht nur Politiker und Na⸗ 
tional⸗Oekonomen, ſondern na⸗ 
mentlich auch Banquiers und Ca⸗ 
pitaliſten ſehr intereſſiren. 

Ferd. Dümmlers Verlagsbuchholg. 
(Harrwitz u. Goßmann) in Berlin. 


Soeben erſchienen und iſt in As 
E Breslau perrathiabe Kohn 95 
$ * Hancke, Junkernſtr., : 


gold. Gans: paes) 
Humoriſtiſch⸗ſatyriſcher 


Volkskalender des 
Kladderadatſch 


£ 


N 


Witz kennzeichnen auch dieſen $> 
27. Jahrgang und bewähren P 
ſeinen Beruf. 5 


8 A DAA DAA LAA LOS LAS DAS LOA LAS EOS ZA LOA LOA LOS zo 
Verlag von Reinhold Kühn, 
Berlin W., Leipzigerstr. 14, 


Adressbuch 
des Grundbesitzes 


. * 
Provinz Schlesien. 
Preis 6 Mark. 
vollständigste Ausgabe. 
enthaltend die Adresse des Be- 
sitzers und event, auch des Pächters 
mit Beifügung ‚der nächsten Post- 
oder Eisenbahn-Station, ferner die 
Grösse des Gutes und schliesslich 
auch die Angabe aller damit ver- 
bundenen industriellen Anlagen, wie 
Brennereien, Ziegeleien etc. 
Früher erschien: [2004 


Adressbuch 
des Grundbesitzes 


von Posen, Pommern, Brandenburg, 
Sachsen und Ostpreussen 

à 6 Mark, % f 

von Westpreussen 4 Mark 50 Pf, 


FAZAN ZSS LAS ZAS DAS ZAS 82155 2821970777702 | 
NN NN enen 


4 h 
q 
97 
($> 
21 


Weihnachts Avis 
des Etabliſſements 

J. Wachsmann, 

SA, Ohlauerſtraße SA, 

cee Schuhbrücke. BE 
Größtes Special-Magazin für 

gerren-Wäſche und Pariſer Mode-Artikel 


Am 15. d. Mts. eröffne ich in meinem Geſchäfts⸗Local 


einen Weihnachts⸗Ausverkauf ER 


und habe zu 7 Zwecke einen großen Theil meines Lagers „ſehr 
bedeutend“ im Preiſe herabgeſetzt. 
Ganz beſonders empfehle ich: 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


aus 
allen Zweigen der Literatur. 


' Journal- Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften, 


N ; . Früherer Preis. Jetzt. 
Bücher-Leih - Institut Herren⸗Filz⸗Hüte (von Chryſty's 
für neueste dentsche, englische in London) wegen gänzlicher Auf⸗ 
und französische Literatur. ai Sea eia A 1 23 — f W i 1 — In Mm 
j eife und bunte Oberhemden - — 3 „ = w 
Abonnements J Geftidte Keinen - Einfüge zu 
ER ER U Tr ee 208 — 1 7415 Sk 
Prospecte gratis und franco. ] Elegante Serren-Eravatten .. 1 — 2 „, Xp 1 . 
! Schwarze Cravatten mit Meda: 
| MIONE 0 ee Hammer PREREEER, 15 Sg 7% St 
x Elegante Manſchett⸗Knöͤyfe ... 20g- IM 5 10 St 
Priebatsch' Buchhandlung Batiſt⸗Taſchentücher mit bunter 
und beständige W . . 2 5 A > — 775 8 
8 n e Neiſe⸗Deckben 41— 5 — 74 
LEERMITTEL AUSSTELLUNG. uber oben angeführten Artikeln bietet mein Magazin eine große 
58 Naschmarktseite 58 Auswahl 17165 
RING RING 


Pariſer Neuheiten, 
die ſich beſonders zu Geſchenken 
für Herren und Damen 


neben der Adler-Apotheke. 


eignen. 


uBeſtellungen auf anzufertigende „Oberhemden“ werden 
in meinem eignen Atelier bekanntli auf's Beſte ausgeführt. 


Dampfmaſchinen⸗ 
Modelle, mit Spiritus heizbar 
und in Betrieb zu ſetzen, 
in großer Auswahl. 
Elektriſche 


Zeiger⸗Telegraphen 
mit Element à Mk. 7. 
Elektriſche 


Schreib⸗Telegraphen 


mit Element, Leitung u. ſ. w., 
nebſt ee 1 6 Bopp. 


| Sammet-Paletots. 


Sr 
X & 


| | Seidene Rips-Mäntel. | 


Galvanoplaſtif che Apparate 
à Mk. 6. 


Heliograph, 
Photograph. Copir-Apparat, 
à Ml. 6. 7133] 


Priebatsch’s Buchhdl., 


Ring 58, Naſchmarktſeite. 


> 
> | 


83. OHLAUER-STR. 83. 
(ECKE SCHUNBRÜCKE) D 


> 1. Etage. 


en detail. 


Prlebatseh's Buchhudlg., 
Ring 58 (Naſchmarktſeite). 
Dr. Herm. Klencke's 
Volks · und 
Jamilien⸗Bücher: 
jr . Geſundheits⸗ 

ehre, 
2 Bde., Mk. 12. 50., geb. M. 15. 
Die Mutter als Erzieherin, 


Mk. 6, eleg. geb. Mk. 7. 20. 
Diätetik der Seele, 


t. 5. 105 elen, ge x 6. 60. 6 = 
Be Ea D Radmäntel. | | Kinder-Gerderobe. | 
nn — — a * 


und A e 
Mk. 6, eleg. geb. Mk. 7. 20. 
Das Weib als Gattin, 
Mk. 5, eleg. geb. Mk. 6. 
X Das kranke Kind, 
4 Belehrung in der richtigen Erken⸗ 
nung kindlicher Krankheitsanlagen, 
Mk. 3, geb. Mk. 3. 90. 
Die gebildete Hausfrau, 
als Einkäuferin u. Verwalterin, 
Mk. 6, eleg. geb. Mk. 7. 
Cbemiſches Koch⸗ und 
Wirthſchaftsbuch, 
j Mk. 4, eleg. geb. Mk. 5. 
Dieſe anerkannt guten Werke 
find bei uns ſtets vorräthig. 
Ausführliche Proſpecte verſenden 
wir portofrei. [7139] 


Priebatſchs Buchhdlg., 
Ning 58 Naſchmarktſeite). 
EEE eee 


Sir John Beteliffe, 
histor.-polit. Romane a. d. Gegenwart, 
Sebastopol, 4 Bde., 24 Mk. Nena 
Sahib, 3 Bde, 18 Mk. Villafranca, 
3 Bde., 24 Mk. Zehn Jahre, 4 Bde., 
24 Mk. Magenta u. Solferino, 4 Bde.. 
24 Mk. Puebla, 3 Bde., 18 Mk, 
Biarritz, 7 Bde., 42 Mk. 4765) 
Vorräthig in allen- Buchhandlun- 
gen, guten Leihbibliotheken und in 
der Verlags- Buchhandlung C. S. 
Liebrecht, Berlin W., I Körnerstr. 


ERTL a + nor m rer yore 4 x 
In J. U. Kerm’s Verlag (Max Müller) in Breslau, 
iſt ſoeben erſchienen: 


Auf- und Abnahme von Teſtamenten 


im Geltungsbereiche r 
des Allgemeinen Landrechts für die preußiſchen Staaten 
$ unter Berückſichtigung 
der Vormundſchafts⸗Ordnung vom 5. Juli 1875. 


Mit Formularen zu Teſtamenten. 


Von j 
0. Haentzschel, Stadt- Gerihts- Rath. 
Preis: 3 Mk. 50 Pf. 


FREENET SEELEN TT 
E. Hofimann’s Shub- und Stiefel⸗Fabrik, 
Breslau, Schloß⸗Oble 2, dicht an der ese 

Anfertigung und Lager von Herren-, Damen: und Kinder: tiefeletten zu 


ſoliden Preiſen. i 
Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt. [51457 ` 


Die Horufiſchbein „Fabrik 
Louis Oehse, 


vormals L. & A. Oehse 


in Cöln (Rheinpreußen), 


empfieblt ihr auf der Wiener Welt⸗Ausſtellung preisgekröntes Fabrikat den 
pn ra Conſumenten. Preiscourante und Muſterkarten gratis. 17132] 


Unterzeichnete erlauben fih, É 
darauf aufmerkſam zu machen, f 
daß fie neben ihrem Atelier zur 


ine Dame, Polin, erth. Unterr. u. 
Converti. in der poln. u. franz. 


Neue Curſus f. dopp. (ital.) Bud: 
Kindern und Erwachſenen. 


Anfertigung feiner Damen⸗ ) 
Toiletten, auch einen Curfus # führung nach eigener Methode 
zur gründlichen Erlernung (32 St.) mit Benutzung des Sonntags. Sprache, 
der feinen Damenſchne et > 
a 


Preis 30 Mil. R. Bunke, activer | Leſſingſtr. 6, 4. Et. links. Zu for. 
5 Buchhalter, Holteiſtt. 40. (5169) von 1—4 Nachmittags. 5118] 


errichtet haben. [5 
Achtungsvoll 


Geschw. Bojanower, 
Sonnenſtraße 24. ' 


rasche 


wird ſauber und billig ange 
Kohlenſtraße 7, 2 Tr. r. 5146 


Eine geb. Engländerin Cr aut, am ene ta 


ae 5, J 27 1. lch den But der Bresl. Big. 15129) 
Engliſchen Unterricht Ert dene Een 

| mäß. Honor. no . 
ertheilt A. Haaſe, Prof. der englischen] richt für Fortgeſchrittene. Gef. Adr. 
Sprache, Neudorittr. 3, J. Et. [6892] Vorwerksſtraße 18, part. [5104] 


Dr. Jany’s Augenklinik 
befindet sich jetzt [5307] 


Freiburgerstr. 9. 


Chirurgiſche Klinil, 


für Unbemittelte unentgeltlich 
nahme. 
Paradiesſtr. 21. Sprechſt. 2 — 3. 


Dr. Richter, 


Docent der Chirurgie. 


Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiftr. 44.45 (am Königsplatze). 


Für Hals- und Obrenkranke! 
Sprechſtunden: 9—11 und 3—5. 


Dr. Riesenfeld, 


Dblauer-Stadtgraben 28. 


Für Hautkranke. 


Sprechſtunden: 9—10, 2—4 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


[6595] Blumenſtraße 4, 2 Tr. 


e Auſ⸗ 
5363] 


Clavier 


Unterrichts-Unrae im 


Schnellschreiben, 


im gesammten Gebiete des 


kaufmänn. Beehnens, in 


Buchführung 


für Waaren- und Fabrikgeschäfte, 
Hötels, Brauereien etc. [6877] 


F. Berger, 


— 3 — — 


Langer's 


Preuß. Looſe 


I. Kl. 153. Lotterie kauft jeden 


Poſten und zahlt 17026] 
8 Thlr. pro Viertel 


baar oder unter Nachnahme per 


Poſtmandat 
Schlesinger’s Staatseffecten⸗ 
Handlung in Breslau. 


Sür Haut- u. Gefchlechtskranke. | a 


Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 

Zimmer ſind zu vergeben. (5156 


Dr. Demlaw, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Geſchlechtskraukheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut- 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber 5 und in 
kürzeſter Zeit. [7008] 
uswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


888 v. Staate conceſſio⸗ 

nirt, zur gründl. Heil. 

X vonGeichl.:, Blafentr., 

Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 

der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 

ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
tufsſtörung. Prospecte gratis. 


Auch brieflich 


werden in 3—4 Tagen Syphilis u. 
Hautkrankh. gründl. geh. d. Special- 
arzt Dr. Meyer, Berlin, Taubenstr. 36 


Specialarzt Dr. med.Meyer 
Berlin, 0 erſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts. und Hautkrank 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, Schnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1873] 


— — — 
Pda Arzt Dr. med. Storch 

beilt auf langjährige Erfabrung 
geſtützt mit ſteis ſicherem Erfolge: 
Epilepſie, Bleichſucht, Rheumatismus, 
Hautkrankheiten, veraltete Schienbein⸗ 
wunden, ſowie Bruſt⸗ und Magen: 
leiden. Briefe werden Berlin N., 
Brunnenſtraße 36, 2 Treppen links 
erbeten. [6827] 


a 117 vom 
& Lilionese, sin 
terium conceſſionirt, rei⸗ 
ſterium con i Zagen bie 
Haut von Leberflecken, 
(Sommerſproſſen, Pocken⸗ 
; ecken, vertreibt den gel⸗ 
ben Teint und die Röthe der Naſe, 
[erain Mittel gegen Flechten und 


ulöſe Unreinheiten der Haut, 
1 te, halbe Fl. 15 Sgr. 


Barterzeugungs⸗Pommade, 
à Doſe 1 Thlr., halbe Doſe 15 Sgr. 
In 6 Monaten erzeugt dieſe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Jahren. Auch wird dieſe zum 
Kopfhaarwuchs angewandt. (6842 


" g à Flaſche 
Haarfärbemittel, Sor. 
halbe Fl. 12% Sgr., färbt ſofort echt 
in Blond, Braun und Schwarz, über: 
trifft alles bis jetzt Dageweſene. 


Euthaarungsmittel, 
Fl. 25 Sgr., zur Entfernung der Haare, 
wo man folde nicht gern wünſcht, im 
Zeitraum von 15 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

nder Rothe & Co. in Berlin. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Breslau in der Parfümeriefabri 
bei Hugo Großmann, Graupenſtr 4. 
— io y ee 


Ananas⸗Kopf⸗ und 
Taillen⸗Tücher 


in allen Farben und Größen, reich⸗ 
o 


haltiges Lager bei 15119] 
Jacob Cohn, 


Siebenrade⸗Ohle. 


Filzhüte, 
neueſter 


à ií Sgr., empfiehlt 
Emi Hisner, 


N Robe 1% Thlr.! 


Emil 
Baron, 


für Modeſtoffe von Alexander 


lz, Berli 


dauerſtraße 27. 1 


Roben nach außerhalb zu fol- 


genden bedeutend herabgeſetz⸗ 


ten Preiſen: 

1 Poſten hochfeiner Doppel⸗ 
Cretonnes, bisher 2% Thlr., 
jetzt Robe 1 Thlr.! — 1 Poz 
ſten hochfeiner Wollen⸗Velour⸗ 
Ripſe, bisber 4 Thlr. jetzt 
i Poſten 
ſchwerſter wärmender Linſey⸗ 
Woolſey, bisher 6 Thlr., jetzt 
Rode 2% Thlr.! — 1 
Poſten ſchwerer feiner Wol- 
len. Herbſt⸗ und Winter: 
roben: Kaſan⸗Drell⸗Tuche, 
bisber 6% Thlr., jetzt Robe 
3 Thlr.! — 1 Poſten hochele⸗ 
ganter Beige d' Excellence, 
uni u. carré, bisher 6 Thlr., 
jetzt Robe 2% Thlr.! — 1 


Poſten ozonit ſchwarzer rein⸗ 


wollener Double⸗Cachemires, 
bisher 7% Thlr., jetzt Robe 
3% Thlr.! 


Í Poſten eleganter. Geſell⸗ 


ſchafts⸗Roben in Seiden⸗Or⸗ 
vandine bis her 8% Thlr., jetzt 
Robe 5% Thlr.! — 1 Poſten 
Lyoner Rein⸗Seiden Ponlt de 
soie, bisber 15 Thlr., jetzt Robe 
6% Thlr.! — 1 Poſten 
Lyoner Rein⸗Seiden⸗Velour⸗ 
Ripſe, bisber 18 Thlr., jetzt 


Robe 9% The — 1 Poſten 


Lyoner Rein Seiden ⸗Cach⸗ 
mire⸗Double⸗Ripſe, biber 
25 Thlr., leßt Rode 12% 
Thlr.] — 1 Poſten ganz 
neuer 


Grande- 
Cour- 


Roben auf ſchwerſter Seiden- 
kette gearbeitet, in den feu⸗ 
rigſten feinſten Lichtfarben, 
bisber 16% Thlr., jetzt Robe 
6% Thlr.! — Aufträge nur 
gegen Poſtvorſchuß oder nach 
vorheriger Einſendung des 
Betrages. Proben 


werden nicht verſandt. M; 
NB. Elegante Herbſt⸗Mäntel 


und Räder ſtatt 10 Thlr. für 


14 Thlr. — Elegante fertige 
Moirce⸗Schürtzen Stuck 6% 


Sgr. — Fertige Tuch: Ne 
gligé-Coſtüme ſtatt 10 Thir. 
für 3% Thlr. — Abgepaßte 
Pique - Kinderſchürzen mit 
Pichel, ſowie 2 Paar Stul⸗ 
pen und Kragen, Alles zu⸗ 


ſammen 2% Sgr! — Ghi- 


neſiſche Seiden⸗Damen⸗Cache⸗ 
nez, Stück 7% Sgr.! extra 
Qualität 12% Sgr. — Per: 
ſiſche Seiden ⸗Herren⸗ Caches 


ng, Stück 15 Sol extra 


Qualität 20 Sgr.] —Sämmt⸗ 


P lide Geſchafte außerhalb 


Berlins, welche meine Fir⸗ 


men führen, h ben diefelbe 


ur Täuſchunga des Publi⸗ 


f kums fäl ſchlich angenan 


men. 4 


———— 
aſchliks für Kinder à 10 Sgr., 

— 5 „ Damen à 15 Sgr. 

[5159] 


Eisner, 


empfiehlt 


Ohlauerſtraße 78. 


Beſtge lübte Lindenkoble 
— Loewy, 


bei Ge 


Creuzburg OS., [5043] 
Breslau, Alexanderſir. 10. 


Grünstrasse 
Nr. 6. 


stitut, 


Tauenzienstrasse 22 [4620] 
und Lessingstrasse 10 (Filiale), 
eröffnet jeden Monat neue Curse, 


verſendet $ 
bis Weihnachten auch eir zelne K 


hi 


Dritte Beilage zu Nr. 531 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 14. November 1875. | 
FERN is nn. . dr A Din pn Bi bh aan FR hie  aai . ER i, a 


Erste Cuimbacher Actien- | 
Exportbier-Brauerei zu Culmbach. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir in Vereinbarung mit unferem É 
General-Vertreter für die Provinz Schleſien, Herrn D. Wüsthoff zu Görlitz, dem 
Reſtaurateur Herrn H. Biersemann zu Breslau, in Firma: W. Labuske, 
Ohlauerſtraße Nr. 79, das Depot unſerer Culmbacher Exportbiere für 
Breslau übertragen haben und erſuchen höflichſt, gefällige Aufträge auf unſere BI; 
Biere an denſelben gelangen laſſen zu wollen $ 

Culmbach, im November 1875. 72 


Die Direction der erſten Culmbacher 
Actien Exportbier⸗ Brauerei. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube mir: „dunkles Culmbacher Ar 
Exportbier“, ſowie „helles Culmbacher Salonbier“ aus genannter Brauerei f 
in Original - Gebinden mit der Verſicherung prompteſter Bedienung beſtens zu 
empfehlen. 


barer JULES BISTER, trie 


| 8 linden. 
de la cour Chemisier fran ç ai s, nter den Linden 


a l'honneur de prévenir son honorable Clientèle de Breslau qu'il est 
présent dans cette ville avec un grand choix de jolies nouveautés en 
Chemises, Lingerie, Cravates, Bonneterie ete. et prie les personnes qui 
voudraient bien l'honorer de leurs commandes, de lui envoyer leur adresse 
Hôtel Galisch. [7072] 


onnaa a aaa ea 


Weihnachts- Ausverkauf 


in unserer Handlung 
á ist bereits eröffnet und haben Kleiderstoffe in jedem 
H. Hiersemann. 5 Genre wie Chäles-Tücher und fertige Kleider zu 
eee , enorm billigen Preisen zurückgestellt, [7208] 


Alexander & Markt, 


46 Ring Nr. 46 Gaschmarktseite). 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 27 der Statuten werden hierdurch dte 


Actionaire der Actin Sefelitaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 


vormals C. G. Kramsta & Soehne) 


zur ordentlichen General⸗Verſammlung 


nach Breslau auf 


Sonnabend, den 27. November d. J. Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe 


Gegenſtand der Verhandlung iſt: 


1) Entgegennahme des Geſchaͤftsberichts, Genehmigung der Jahresrechnung und Bilanz für 
das nächſtvergangene Geſchäftsjahr, ſowie der Gewinn: Vertheilung; die Erthetlung der 


= | Yaletots, Jaquettes und Radmänteln 
Decharge an den Auſſichtsrath und den Vorſtand der Geſellſchaft, 


vom einfachſten bis zum elegauteſten Genre zu anerkannt ſoliden Preiſen. 2) Wahl zweier Mitglieder des. Auffichtsrathes, 


Hochachtungsvoll 


7 Ne 
si 
2 
Sa 
85 4 ; 


‚slauer’s 
Damen Mäntel⸗Fabrik, 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 


Ning- und Schmiedebrücke⸗Ecke, I., II., III. Etage, 
empfiehlt ihre 
in überraſchender Auswahl erſchienenen 


Neuheiten 


in allen Qualitäten. 
pragmpey oline pun oyejg 


eingeladen. 


Watlirte echte Sammt- u. seidene Rips-Mäntel 
simmu nsypoayowupj3ß u suyjsg woyanın asg u 


* 


3) Wahl von drei Reviſoren (§ 33b. der Statuten). 


böten bereit, Sn ihre Actien vom 11. November dieſes Jahres ab bis ſpäteſtens den 
Die 5 in Freiburg in dem Geſchäftslocal der Geſellſchaft, 
Damen Mäntel⸗Fabrik n Breslau j bei den Sclefithen, ane 
von bei den Herren Gebrüder Guttentag, 


Louis Lewy Jr., in Berlin bei den Herren Simmichen & Co. 


ei unter Beifügung eines nach Nummern geordneten, in duplo angefertigten und unterſchriebenen Bers 
Ring 40, Grüne⸗Röhrſeite, 


JJ Leichniſſes hinterlegt haben. Formulare hierzu find bei den betreffenden Anmeldeſtellen in Empfang 
u nehmen. 

par terre und 1. Etage, 

beehrt ſich ihre 


Das Duplicat dieſes Verzeichniſſes wird verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem 
Uenheiten für die Herbſl- und Winter-Saifon 


5 Vermerk über die Stimmenzahl des betreffenden Actionärs demſelben zurückgegeben, und dient in Gemäß⸗ 
in > 
Seide, Sammet, Velour und Bouele 


[heit des § 29 des Statuts als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. [6835] 
Breslau, den 3. November 1875. 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre ; 
zu den ſolideſten Preiſen zu empfehlen, 1 Be 


„Der Vorſitzende des Auſſichtsrathes f 

der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 
(vormals C. G. Kramsta & Soehne). 

TE Friedenthal. n 
l Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Herren J. H. Steinitz & Co. 
eine General-Agentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Schleſien übertragen haben. 
Köln, den 6. November 1875. f ; 
„Rhenania“, Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Der Vorſtand. Der Director. 


Leyendecker. Sternberg. 


En gros & en detail. 
"Tep ue P 80.19 ug 


Ausverkauf des Waaren- Lagers 
E. Grüntharſchen Concurs⸗Maſſe, 


Albrechtsſtraße Nr. 3, 
von früh 8—12 Uhr und Nachmittags von 1—7 uhr, 
beſtehend in Damen Mänteln, Jaquettes, Coſtumes, Kleider⸗ 
Stoffen, Gardinen, Tücher ꝛe. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung halten wir uns zur Uebernahme von Ver- 
ſicherungen gegen die Gefahren des See, Fluß- und Landtransportes, ſowohl für Güter, 
als Werthſendungen (Effecten und Geld), ſowie gegen Schäden durch Unfälle in Fabriken 
und ſonſtigen gewerblichen Etabliſſements, Unfälle einzelner Perſonen in und außer dem 


Berufe und auf Reifen zu billigen feſten Prämien beſtens empfohlen 


und ſind zu jeder Auskunft gern bereit. 7134] 
RER: PERL 55 eee Breslau, den 6. November 1875. 
Früher Tod oder Kräfti Alter! e Eror 5 38 
f == eidel i J. H. Steinitz & C 
ee een, ee zu zurückzuerhalten, ist der Wunsch Stammfeidel 1—9 Mk., * * eimi Z 0. 
der Unglücklichen, die dem traurigen und erniedrigenden Laster der] “ aatren nn - Spielwaaren T 2 
SEED prase nne Waren, nd erniedrigenden Laster € ae e de Ak Büttnerſtraße 34, I. Etage. 
itt er Art empfi illigſten 
e ich dieses Buch, Preiſen Rudel tem cd 


80 schrieb schon mancher Unglückliche an den Verleger des berühmten Ok - T C oa I e mad Mk ' 
ee eee Speen a S anpf-@ager in Neufilber-, Meffing, 
ge 14 t, so wur ' i 4 > en sein! 
Glücklich d a > Pi x f ; 

dessen guter Genius ihn bewegt, — — a e und durch die „Stammkuffen. Blei und fe, ee e O aaa für Hörer. Mien . 

k e 15 ggläſer. rſchilder. Jabrestaſſen Ei é & > d Heizung , Gürtler, Rlemptner, Schloſſer 
darin empfohlene Cur zu neuem Leben zu erstehen. W.. Bernhardi, Ci 1 Si l Kloſterſtraße nrohrha en u. A. Feilen, Schraubſtöcke [1914] 
Berlin SW., simeonstr. 2, versendet es für 2 Mark in Franco- ar ann ’ Nr. 1, verſchiedener Größen zu fertigen. Off. Berlin S., Berlin 8 
Umschlag nach allen Weligegenden, 11850) Glas-, Porzellan,, Spielwaareir Bols. erb. unter 2. 78 Brieft, d. Bresl. B| Bringenftrahe 86. Paul Kühne, Prinzenſtraße 86. 


Zur Theilnahme an der General- Verſammlung find nach § 29 des Statuts nur ſolche 


DDr 


‘i 
| 
] 


KA 
bl 
4 


10. Schmiedebrücke 10. 


1 Halbflanell;, zn ober RE, 


2, 2% 
1 Plait, Cre 1 ober Mi Ae alen 
2, 3 und 
1 pacca: oder Thpbet⸗Kleio, 
à 2%, 3, 4 und 4% Thlr. 
1 ſchwarzes Taffet⸗Kleid, 
a 7, 9. 10—15 Thlr. 
Me 5140 Umfölagetüher, 
14 und 2% T 
Wel. ‚Sant Tida, 
3, 4, 5— 10 Thlr. 
Seidene Spanien, Cravatte 855 Halstücher, 
Fed P 10 Wolle ı kab Seide, 
a 7%, 10, 12%, 15, 20 Sgr., 1 — 2 Thlr. 


Verſcicdene Arten Hoſenſtofe. 
Weſten in Wolle und Seide, 
10, 15 — 20 Sgr., 1 — 2 Thlr. 
2 h- und Commoden · Decken, 
à 15, 20, 27%, Sgr., 1—6 Thlr. 
Lager von Teppichen, 
al, J, 3, 7, 10—16 Thlr. 
Läuferſtoffe in allen Breiten. | 


Möbelſtoffe, Damaſte 


in Halbwolle, Baumwolle und reiner Wolle, glatte, 

gemuſterte — geſtreifte Ripſe in Baumwolle, | 
Halbwolle und reiner Wolle. 

Möbelplüſche in allen Farben und Qualitäten | 
zu den allerbilligiten Preifen. 


Kleiderſtoffe und Tücher. | 


Den 


Weihnachts- Ausverkauf 


von Siber Stickereien, ſeidenen 


Shawls, Tüchern, Schleifen N 


eröffnen wir 


Montag, den 15. November. 


Schaefer & Feiler, 
Ohlauerſtraße 4. 


für die bevorſtehende 


bl e 
empfehle 


B. Leubuscher, 


tte das Maß einzuſenden. 


Der Ausverkauf 


Preiſen 


für Weihnachten 


beginnt den 15. dieſes Monats. 


Nein ante 


Die 
Neuheiten 


Winter ⸗Saiſon, ſowohl in 


a Krahen- als Mädchen⸗Garderobe 


habe ich in bekannt reicher Auswahl empfangen und 
ſolch zu den billigſten Preiſen. 


Schweidnitzerſtraße⸗ und Hummerei⸗ de 
a, Aufträge werden prompt beforat. 
B. [7164] 


zurückgeſetzter Artikel zu bedeutend herabgeſetzten 


„Wilhelm Prager, Ring 18. 


Holz⸗ 115 
Zederwanren-Zager wird ganz⸗ 


Weiße Gardinen 
n Mull, Gaze, geii, a jm, — 
das m 25 Sgr., 1, 1%, 2 —7 Tbl. r. 
Bunte Cattune BER er 
das Fenſter 22% Sgr. bis 1% Thlr. 


Bettdecken mit Franzen 
von 25 Sgr. bis 2 Thlr. 


Dicke gewirkte 


Ledertuche und Wachsparchente Sbirting u 


in allen Breiten. 


Reiſedecken. 
Tiſchzeuge und Wäſche. 


e in jeder Größe und be, 
17%, 20, 25 Sgr., 1—2 Thlr. 
Aeg mit 6 und 12 ra i 
2,2%, 3, 3%, 4, 6—10 Thlr. 


Handtücher in Roh und Weiß, 
per Dutzend 1%, 1%, 2, 2%, 3, 4—8 Thlr. 


Oberhemden, 

è 25 Sgr., 1, 14—2 Thlr. 
Arbeitshemden und Nachthemden, 
à 12, 14, 17, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. 

Unterbeinkleider, 
a 15, 17%, 20, 22%, 25 Sgr., 1 Thlr. 
Weiße und bunte Taſchentücher 


in Shirting und Leinen, 
per Dutzend 25 Sgr., 1, 2—4 Thlr. 


| 
| 
| 
| 
Nouleaux, 
à 10, 12%, 15, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. 


Die Aufſtellung 


der für die Weihnachts ⸗Saiſon zurückgeſetzten 

Artikel iſt nunmehr vollendet und bietet bei 

rößter Mannigfaltigkeit untadelhafte 
aaren zu beſonders billigen Preiſen. 


Freudenthal & Steinberg, 


Ohlauerſtraße 83. [7142] 


10. Schmiedebrücke 10. 
Raschkowꝛ's 
2Seihnachts⸗ Ausverkauf. 


Flanche in Weiß und Bunt 


jeder Breite und Qualität. 


à 25 Sgr., 
Reit und sale 


Gebleichte und ungebleichte Leinen 
per Stück 5%, 6, 7, 8, 10--15 Thlr. 


Züchen⸗ und Inlett⸗Leinen, 


Matratzen und B 
in Glaitroth, Rothweiß und Grauroth geſtreift. 


we Kattun Tücher, 
ee Schürzen, 


Große Moirse⸗Röcke, 
à 1,1%, 1, 2, 2% und 3 Thlr. 


à 22%, 25 Sgr., 1, 11 — 


Aufträge nach Auswärts werden nur gegen Yoflvorfguf effectuirt. 


M. Raschkow, 10. Schmiedebrücke 10. 


Weihnachts⸗Verkauf. 
Bazar su 
für Sranenarbeiten, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 8, 1. Etage. 


Großes deen 


Oberhemden 


in neueſter Façon. PE 
Einfache Hemden für Herren, Damen 
z und Kinder in beiten Hausleinen. 
Negligé⸗Jacken und Beinkleider, 
Bettwäſche, Arbeitshemden, 
complette Ausſtattungen vorrathig. 


| !Mobiliar-! 
; Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unterneh⸗ 
mungen ſtehen noch einige elegante 
Garnituren in allen Holzarten zum 
Verkauf und wird mein Möbel⸗Lager 
gänzlich ausverkauft. Die Gelegenheit 
bietet fh, mit 25 pCt. unter dem In⸗ 
benturpreife zu kaufen. [7137] 


M. Silberstein 
; nur 
a eo ee: 16. 


p Großer reeller 1 
Mödel= Verkauf. | 


x Sämmilihe Gegenstände müſſe en 
bis 15. Decbr. c. verkauft wer⸗ 
den. Dieſelben beſtehen in Salon, E 
Schlaf⸗ und Speſſezimmer⸗Ein⸗ 2 
richtung, Spie geln, Chiffonnieren, 8 
Chaiſelongues, Tiſchen und noch $ 
vielen anderen Artikeln und mer: B 
den ohne Schwindelei zu ſehr 


p 
22 


lanell⸗Hemden, 
B Y,2 & 2% Thlr. 


Jacken und Geſundheits⸗Hemden 
für Herren und Damen 
11, 1% und 2 Thlr. 


nd Chiffen, ie Elſäſſer Fabrikat, 


ins und 8 


gemuſtert und geſtreift. 


en bag a Fa 
1%, 1%, 


Kattun⸗Kleider, 
à 1, 1414 Thlr. 


3%, 4 und 5 Sgr. 


billigen Preiſen verkauft Reuſche⸗ 
12 a 


à 6, 6%, 7, 9 und 10 Sgr. 


Dreh- Yioninas 


eigener Fabril, 


für Tanzmufik, 
zwanzig der neueſten Piecen ſpielend, 
empfiehlt 14988] 


c. Vieweg, 
Pianoforte⸗Fabrikant, 
Breslau, Brüderſtraße 10. 


2 v Großer 
p 

Se Weihnadts- Ausneckauf. 

— von Florentiner Marmor 
u. Alabaſter-Kunſtgegenſtänden, 
beſtehend in einer großen Auswahl b: on Vaſen, Kannen, 
Frucht⸗ und Blumen⸗Schalen, _Gegenftänden zur Stickerei 
geeignet, Säulen u. v. A., paſſend zu Weihnachts ⸗, Hoch⸗ 
zeits⸗ und Geburtstags- Geſchenken „empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen, auch übernehme ich alle in meinem 
Fache vorkommende Reparaturen und Reinigungen. 


Gnerucei aus Italien, 
[7201] Konigsſtraße Nr. 3, Paſſage. 


Flanell ⸗Nöcke, 
—2 Thlr. 


= 


—— Sefundheits-Hemden, 


welche in der Wäſche nicht einlaufen, 


Tas große | Nelwanren- Nager 


von M. Boden, Kürſchner, 
Ning 35, 


geg feine 
F Seidenrips⸗, Wollrips⸗ und Stoffbezügen, ſowie eine gr 
teſten Genre. 


Alle oben angeführten Gegenſtände werden unter Garantie 
billigſten und reellſten Bedienung geliefert. 


Au ust Hoff, 


Breslau, 1 ee 44, 
empfiehlt fein 


n Pelz⸗Garnituren. 
z5 Solide, reelle Bedienung. BG 


Bekanntmachung. 


Das 3. 8 der 


Sober'ſchen Concursmaſſe 


I beſtehend in wollenen, Strumpf- und Weißwaaren, wird von heute 


Jar terre, erſte und zweite Etage, 
erren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗ Pelze verſchiedener Art; 
r Damen Geb: und Reiſe⸗Pelzmäntel mit echten Lvoner Seiden⸗, 


ern Damen» - Belsgarnituren vom einfachſten bis zum ei 


Umarbeitungen und Movernifirungen werden in meiner elendi 
meni beſtens ausgeführt. M. 1 Kürſchner, Ring 35. 


A ſtrachan, Plüſch, Crimmer 5 


in allen Farben verkaufe ich nur zu Fabrilpreiſen en gros et en detail. 


. Wesel, Goldene Radegaſſe 6, II. 


Lager von Herren⸗ un ele ſowie eine große Auswahl 
[7202] 


Res Umſchlagetücher, Damen⸗Mäntel, 


Jagd- und Reiſe⸗Weſten, 


5 Sagbftrümvfe, Unterjaden, Unterbeinkleider, Flanellhemden Strümpfe 
und Socken, Kniewärmer, Leibbinden, Strickwolle, Damen- u. Kinder- 
Weſten, Gamaſchen, Strumpflängen, Shawi, Kopf- u. Taillentücher, 
wollene Kinderſäckchen, Kleidchen, Höschen, Händen, Mützchen, 
Fäuſtchen, Pulswärmer und Handſchuhe, ſämmtliche Artikel von der 
kleinſten bis zur größten Nummer und guter Qualität, empfiehlt in recht 
großer Auswahl zu ſoliden Preiſen [8872] 

die Wol- und Strumpfwaaren- Handlung des 


Adolph „uam, 


oße 


an⸗ 
336 


der Schweidn nitzerſtraße Nr. 


[7147] 


v 


Waaren. Lage 


aus der 


Nothmann & Weissenberg'ſchen 


Concurs⸗Maſſ 25 i 
Ohlauerſtraße Nr. 6 


enthält noch: 


große Beſtände der neueſten * | 
A Halbwollenen und feidenen Kleiderſtoffe, 
türfiihen Lomg-Chäles, wofern y 


Er 


Jaquetts, Jacken c., 


ab im 


welde nur zu Zarpeeiien 22 werden. | 


"Schirmf abrit 
Am Rathhauſe 24, 1. Etage. 


lich ausverkauft, da ich nur Hüte 8 alten Local, Blücherplatz Nr. 11 in einzelnen Partien ausverkauft, worauf] A 
beſonders Wiederverkäufer auf erkſam ge cht werde 
und Schirme als Specialite fortführe. e ere (son) 


Breslau, den 12. November 1875. i 
ch empfehle daher Aus, t Artikel unterm Selbſtkoſtenpreiſe: E 
s Eigarren⸗Etuis, Photographie- Albums, Porte ⸗ er Kopftücher, * 


monnaies, Damen- und Herren Handtaſchen, garnirt und ungarnirt, in den neueſten Deſſing. Gleichzeitig empf. ich ein 


Broches, Ohrringe und Uhrketten ıc., Garderoben- H bedeutendes Lager in Woll⸗Fantaſie⸗Artiteln. Wollwe en 
und Handtuchhalter, Schreibzeuge und G Seelenwärmer, Nn Kopfſhawls, upe und gef. ene 


Ständer w. . uffs, Gamaſchen, Strümpfe und Längen 516 
Adolph Meysel, 5 Scharpen in Rips, Moirde und Taffet ſchon von 15 Sgr. an. 
Blücherplatz 4. | 


8 zu wirklichen Original⸗Fabrikpreiſen werden Am 7140 2 
hauſe 24, 


1. Etage, 6. L 


Lewy’s Scienfabti, 
ing 3 
Niederlage Er Da: 


Am Rathhauſe 24, 1. Etage. 


„Lustig, 


Neuſcheſtraße 56/51, gegenüber der Weißgerbergaſſe. 


Größter Bazar für Herren- und Knaben⸗Garderobe. 


-Pariser & St 


37, Ning 37 (grüne Nohrſeite) 37, 
parterre und 1. Etage. 


In unſeren geſammten Localitäten, ſowohl parterre als erſte Etage, haben wir heute einen Weihnachts⸗Ausverkauf unter unferer perfönlichen Leitung eröffnet, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. en 

Wir bieten dadurch dem geehrten Publikum Gelegenheit zu wirklich vortheilhaften Einkäufen von reell gearbeiteten Walstots, Anzügen, Schlafröcken, Livrée: 
Anzügen, Knaben⸗Anzügen und Knaben⸗Paletots. Ebenſo empfehlen wir unſer großes Lager fertiger Jagdjoppen, ſowie ſpriſcher Mantel und ungariſcher 
Neiſe⸗Paletots einer geneigten Beachtung. Nichteonvenirendes tauſchen wir bereitwilligſt um. Beſtellungen nach Maß werden im eigenen Atelier auf's Sauberſte ausgeführt. 


Pariser & Strassner, 
Nr. 37, parterre und 1. Etage. bun 


2 — 


Route Breslau Magdeburg reip. Breslau Leipzig = Se hmie de- — 
und Gruben- 


Fahrplan vom 15. October 1875 ab giltig. 


Breslau 1 Ve 6,30 Bm. 12,35 Nm. | von eoo e Er Vm. 75 Vm. RRS 
ai 8 „ „ „ Braunſchweig 4.10 29 ds 1 
bon Huch 5% „ i „ Magdeburg Abt. % „ 10,30 p Ne Anse 
Koblfurt Abi. rau... IE „ 4,3 „ von Leipzig via Eilenburg 8,35 „ 20 Nm. 9 
Elſterwerda Ant 1 Nm. 7, „ „ Den Halle 8,10 „ Le „ Roots-Blowers, 
in Leipzig via Miefa......- „ Falkenberg Abt. D e S = 
Falkenberg Anl. ...-... De FE o AE von Leipzig via Rieſa TAO, „„ ee „ |blasend und saugend an Effeot alle anderen Constructionen fibertrefiend, von königl. Bergwerks-Directian 
een 780 ; = 8 Elſterwerda Abt. . 10,59 5 Sa s Saarbrücken eingeführt und im Gebrauch auf westfälischen, sächsischen und schlesischen Zechen. 
in Leipzig via Eilenburg. 75 „ — 5 KOME An...... 1,55 Nm. 7,0 „ 
Magdeburg Ank ... 5,40 „ 10,53 „ in Hieſch berg. 346 „ 1% „ F Id hmi d H d-K b 1 
in Draunſchweig 90. „ 12,5 Am. Liegnitz nt 3,29 x 9,32 „ 8 80 @ on mit Roots-Gebläse, an 2 a © I 
in Hannover 10,85 18 Breslau Ant 5,16 11,16 Speolalltäten der 


Zwischen Kohlfurt und Magdeburg reſp. Kohlfurt und Leipzig via Rleſa-Elſterwerda 
durchgehende Wagen. [1546] 


Mannheimer Maschinen-Fabri 


E Ä U d Schenck, Mohr & Elsässer. s 
RP a E EA SAE ie RI 0 s 9 
Ober leſiſche Eiſenbahn. A N Absehlüsse durch deren Vertreter [4337] (H 6393.) 
Am 15. d. ae am eee en Verband ⸗Tarife vom Elegante woll. en 
‚15. Juni 1874 ein Nachtrag VII. in Kraft. N 2 ? ; S 
Dend-Gremplare find bei der Stationskaſſe in Thorn zu haben. Fantaſie x Artilel N Carl Gustay Müller Nachfol ger 
Breslau, den 11. November 1875. garnirte Angorafanchons, S ö 5 
— = Beute A zu CNA Bar, für dat Ante 3 ferner wollene e und = a 
zwi mbu H. E.), Lübeck, Stettin und Berlin einerſeits und den ickte i 
— Zwiſchen stationen der Kaifer Ferdinands-⸗Nordbahn andererſeits Weſten, Kragen, E res 1 a il. 


vom 1. October 1874 ein Nachtrag VI. mit Tarifermäßigungen in Kraft und 2 ” ; i 
ift bei hiefiger Stationskaſſe zu haben. 72251 | Kopf. und Taillentücher, 


Breslau, den 12. November 1875. Unterröcke, : Jäckchen, 
Zum Weſt⸗Oſtdeulſch⸗Galiziſchen Holztarif via Görlitz⸗Eiſenach ift am] Gamaſchen. Beinkleider, Ir: 
1. Öctober c. ein Nachtrag II. mit regulirten Frachtſätzen in Kraft getreten. | Strümpfe, Strumpflängen, | È 


— Kölner Flora-Lotter ie. 


Breslau, den 12. November 1875. a Moiré: u. Percalſchürzen, 5 


Königliche Direction. für Frauen und Kinder. 


pea 2 — — Puppen und 

reslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. „Anz 
Seezlan Schpeidnitz Freiburger, Eisenbahn. Puppen ⸗Anzige 
koblen und Kots von den dieſſeitigen Stationen Altwaſſer, Waldenburg und empfiehlt 7229 


Glüdhiligrub ee i Bi IE: 
Tari in t aA den Stationen der Märkiſch⸗Poſener Bahn cin nenet ; J. L. ‚Richter, I 
Breslau, den 10. November 1875. 4 vorm. Aug. Zeisig. WE 
Schweidnitzer⸗Straße WE 


Ziehung: 27. December 1875 u. folgende Tage. 


Hauptgewinne im Werthe von: 


25,000 Mark 
z 10,000 Mark, 
3,000 Mark. 


Mark, 10 Mal 1000 Mark, 12 Mal 500 Mark, 
50 Mal 200 Mark, 100 Mal 100 Mark, 200 Mal 50 Mark 


2 Mal’ 
2 Mal 20 


— Directorium. Nr 27 vicaris dem || Beminnr,"obstolh 10 L. ansnnbmeneife and, Am daga, agg 
Am 16. Mai 1876 findet, durch den C t londwirth. Stadt- Theater. werden. [6966] 
.  (100) | E aanmanen Jedes Loos kontet 3 Mark 
usitellun F und eber t E 3 zum S 
. — 5 $ A reien Eintritt zu den Anlagen der Flora. 
v on Thieren, Mai chinen A., 1 Engros- Lager 5 Wiederverkäufern gewähre ich aden Mir 
mi g 28 g Sackleinwand, | Der einzige General-Agent: B. J. Dussanlt in Köln, 
„Prämiiraug Münſterberg erlooſung, Padleinwand, NB, kriema ne bitte ich, Ba mit der 
Mit dieſer Ausſtellung wird ein agenleinwand, ß AAA 2 
Pferd erennen Steifleinwand, Norddeutscher Lloyd. 


> Postdampfschifffahrt 


verbunden fein. i ol Scheiterkeinmand, DIR ANA 
von Bremen nach Newyork aa Baltimore. 
na 


e 1, k können vom Vereins: $ 0 
Dad Nee F. Smidt zu Canenz bee weben |M schwarze und grüne 
Der Vereins ⸗Vorſtand. nnund gnd Drilio, 
reed fertige Säcke und 


Gasthof Verlauf verbunden mit Heirathsofferte. N 


geſtreifte 


einem gr . c. Gegend, mit Schule, Aerzte, Apo: | 

toele, deine A ein Safin — — Stat ung, Saal, Fremdenzimmer Bee) 
| Militär - Hemden, 
Dutzend von 4% Thlr. ab. 


Fleiſcherei Schmiede und Landwirthſchaft, lebhafte Nabrung wojelbit 
I. Raschkow, 


der Beſitzer vor Kurzem verſtorben, beabſichtigt die alleinſtehende Wittwe die 
Schmiedebrücke 10. 


geguliröfen 


mit Cbamottefutter, “er ch nach 
, D. Leipzig 17. Nov. Baltimore] D. Nürnberg 15. Dec. Baltimore 
Prof. Dr. Meidinger ſche America 20. Nov. Newyork = Mosel 18. Dec. Newyork 
D. 


Neckar 25. Dec. Newyork 
Hermann 1. Jan. Newyork 


Füllöfen, 
„lowie jede Art fon D. Salier 5 Dec- Newport 12. Lc 400 ae an. Remport 
getwöhnliche eiferme fi sorait ge aat, Berg; Orte ajite 405 Mat, peite Gaitie 
Heiz- iL Kochöfen * Pafage - Pretfe nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendeck 
joh. Gotti Jäschke, von Bremen „a Neworleans. 


p Havre und Havanna anlaufend. 
Breslau, Ning 17. 
ETERA TEEN TIERE 


D. 
D. Oder 27. Nov. Newyork 
— Deutſchland 4. Dec. Newyork 


Beſitzung für den pifi dre Thlr. mit Anz. von 2—3 
Mille in verlaufen. billigen Preis von 15 Mille THI . 18132 
Die kinderloſe 23 jährige Wittwe würde auch eine günstige Heiraths⸗ 
offerte annehmen, um mit dem zukünftigen Ehegatten die Gaſtwirthſchaft 2c. | A 
für eigene Rechnung weiter zu führen, da dieſelbe eine brillante Exiſtenz bietet. 
Offerten unter H. M. 80 Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


e D. Hannover 24. November. D. Frankfurt 15. December. 
Paſſagepreiſe: Cajüte 630 Mark, Zwiſchendeck 150 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und deren 
inländiſche Agenten, ſowie 1 


J 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 
Wegen Fahrbillets wende man ſich an das Bureau 4339] 


in Breslau, 
ulius Sachs c.ismase Nr. 24. 
gerichtl. Sachverſt. für Antiquitäten, 


bebe. Anta anten, Lee 30,000 Thlr. bringen 18,000 Thlr. Reingewinn! 
Neue-⸗Schweidnigerſtr. 1, I. Etage Zur Ausbeulung eines neu erfundenen, nicht der Mode unterworfenen 
HI ie 1 Ausverkauf Fabrik⸗Artikels, ohne Concurrenz, 60 pCt. Reingewinn, Verkauf gegen 
© 3 ge n neuer engl. Ey ügel und Pianino | Caſſe, kein koſtſpieliger Laden, wird ein thätiger Theilnehmer mit 30.000 Thlr. 
zin v 


fferiren A. Liſſer & Sohn, Große: im Pianomaga Julius Mager, disponiblem Capital geſucht. Gef. Offerten sub X. C. 55 Expedition der 
Zeloftrahe Nr. 16, [7058] Hollelſraße di [5125] ! Breslauer Zeitung. [4983] 


" 
ntiquitäten. 
Porzellan Figuren und Service, 
Emaillen, Gläſer, Krüge, Gobelins, 
Spitzen, ſeltene Möbel ꝛc. kauft zu 
höchſten Preiſen [5010] 


Max Altmann, 


Die viesjährige Feigen⸗Ernte in Griechenland bat eine beſonders 
ſchöne, ſüße und wohlſchmeckende Frucht geliefert, und erzeugt 


ndre Hofer 


i burg (Oeiterreih) und Frellafſing (Baiern) den auf der 
Wiener Weltausſtellung preisgekrbinten g (Baiern) 


Feigen Caffee 


bereits aus neuen Feigen, worauf die verehrliche Kundſchaft aufmerkſam 
gemacht wird. ‘ = 

Andre Hofer's Feigen -Caffee ift in Breslau in den meiften 
Colonial- und Materialwaaren⸗Handlungen auf Lager. [6581] 


Weins 
Liqueur- und Etiquetts 
Cigarren⸗ Sa) 
empf. in größter Auswahl billigit 
das Lithogr. Inſt. M. Lemberg, 
Breslau, Neue⸗Graupenſtr. 17. 


2. 


G] 


Status 


ien-Gesellschaft 


für Schlesische Leinen-Industrie 
vormals C. G. Kramsta & Söhne in Freiburg 


pro 1874-75. 


Activa. 


* 
Immobilien. i Wader „ 
24. -Spi i r T A ser erste OT 241,503 12 
9, Stärkefabrik in Freiburg, Grundstück-Conto ...... seen 7057 8 1 I e eee Mk. 34,150. 31) 30 130 
Abschreibung irge „ 2,126 20 68,747 10 ; i AT 60,150 31 181,352 81 
Neubauten 94816 91 . Extra-Abschreibung bꝛ.Q — 36,000.—1—— 
S kebbrik, Maschinen und Einrichtung”. 1. aa „317588 40 Neuanschaffungen 147,267 16 328,619 97 
i eng ea ER A 3178 84 28609 56 25. Mechanische Weberei in Bolkenhayn, Grundstück ............. 454,823 67 
a d Aa gs 8 13,644 68 441,178 99 
e eee nye i ee eea > een re a Ei 6 980 60 35,590 16 
k . — é ET aa ae sure rad ß. 37,212 47 478,391 46 
4. Häuser Nr. 61, 62, 63, 64, 116, 117, 118, 119 in Freiburg 96,757 50 4 š 5 i A — s 
e a  E 2,902 73 /// dd 487,470 82 
5. Packhof- und, Stallung-Gebäude in Freiburg q 37,353 58 n Ta a TS _18,747_8_ 438,723 74 
0 nee; 1,120 62 36,232 96 Neuanschaffungen... 89,082 68 527,806 4 
ne EEE EISEN: 4,931 10 41,164 6 27. Bolkenhayner Wohnhäuser..... 8 3 27,645 — 
n ene eee r Ra ee 829 40 26,815 60 
rundstück ...... a a Ep ea Te eig = e 310515 Neuanschaffungen: en: 3,171 80 29,987 40 
Abschreibung... ederrian nun er Dee 9 3 ** 9,315 — 301,200 — 28. Garnblejche in Nieder-Würgsdorf, Grundstück incl, Einrichtung 49,237 20 
Neubauten und Neuerw err 30,605 70 331,805 70 Abschreibunn J RT 47,760 8 
8. Freiburger Spinnerei, Maschinen-Conto .....ucsseeeeeeeeenneen Als Bere Are 29. Garnbleiche in Ketschdorf, Grundstück und Einrichtung ....... 12,890 — 
Abschreibung e e erie 41,445 11 373,005 95 Abschreſbung . f eee eee, — 9 70 12,309 30 
— — nn mu 
Neuanschaffungen Nn 125 9,126 — 383,131 95 30. Maschinenbauanstalt in Freiburg, Grundstück . 40,222 15 
n haider e e TA ra . pen ET 7 Aschreibung: ggg ars a Eee a 39,015 49 
. 2 l 5 2 31 Maschine nbauanstalt in Freiburg, Maschinen te. 40,850 34 
9. Färberei und Dampfmangel in Polsnitz, Grundstück ........... 200,994 10 
a , 0,994 10 7 Abschreibung AE a? ER 4.085 3 36,765 81 
N a = use , N Mark 4,047,962 95 
10. Färberei und Dampfmangel in Polsnitz, Maschinen 110,912 60 H eR. 
Abschreibung r BF 11,091 26 99,821 34 Fabrikate und Garne. 
11. Obere Garnbleiche in Polsnitz, Grundstück q 42,063 10 Mh 
RE ET EEE EL ERTL REISE 7201 89 40,301 331219 General. ee en , ss Eine 220 1 G 9 n 
12. Obere Garnbleiche in Polsnitz, Maschinen und Einrichtung. . 25,337 70 200. Nane Dale ED 
err L E T EA a EASE E ES 2,533 77 22,803 93 |219. Garn-Conto der Mechanischen W . 406, 603 93 
Ni 1 in Polsni TTT : 144, do. Bleichen in Bolkenhaynn 202,182 75 
14 ag m Dee ae arun attak B i 22,933. 96 41217. do. 5 Oberbleiche in Pols nit 92.727 75 
r BBBNSERRL Fe 22,246 94 , = do Bleiche in Rudelstadt 62.783 50 
15. Niodermangel in Polsnitz, Maschinen und Einrichtung... +... 9.720 — 204. do. „ Fabrikation in Freiburg.. . 696,666 32 
Abschreibung 972 — 8,748 226. do. „ Fabrikation in Bolkenhayn 261,041 23 
16. Trockenhaus bei der Niedermangel in Polenit z 2,764 50 199. do. » Fabrikation in Merzdor ff.. 355,843 58 4,659,746 98 
Abschreibung q 82 94 2,681 56 N * 
18. Polsnitzer Familienhäuser DEALE EA E TTE OAS A 8 10,167 30 Betr iebs 2 Bestände 
e ae a AY 1 304 80 9,862 50 220. der Freiburger Spinnerei. 482,190 — 
Eo c c Mee ,,, ne a a 
g rke- E E A I E see 
19, Chemische Stückbleiche in Polsnitz, Grundstück incl. Niederbleiche 325,825 93 215. „ Maschinenbau-Anstalt in Freiburg.. q 133,657 26 
Abschreibung: 24,220 0 Bea nern ine ehe eiiaee r 9,774 78 316,051 15 207. „ Fürberei in Pole nit ĩ 20,409 15 
209. Oberblsiche in Pols niit 5,388 16 
Neubauten e 45,069 14 361,120 29 211. i Chain Send ene AN lente 11990 7 
20. Chemische $tückbleiche in Polsnitz, Maschinen und Einrichtung 198,333 52 202. „ Mechan. Weberei in Bolkenhayh n 29,038 29 
Abschreibung ............ Be ER ee 19,833 35 178,500 17 146. „K Bleiche in Rudelstädt .........ecrsosrr0r.. ER 1,160 80 
ER 901201. Niedermangel in Pols nit 3 422 40 
Minne; ah E E 43195 221,695 20216. „ Commandite in Bolkenhayn, Bieichbestünde 7,941 70 881,232 46 
21. Garnbleiche in Rudelstadt, Grundstück. .... s.. ss .l 103,392 30 206. Commandite in Leipzig, Debitoren 5741493 40 
Abschreibung e ranes atni ORR 3,101 80 100,290 50 i p o T 2 
— r EC ee ne ee a r aa ee 223,219 — 
Neuanschaffungen. 529ũ5„ũ45 6 5,119 70 105,410 20 Wechsel und OGG 0u00 0 Wr nee. — 23.683 30 496,395 70 
22. Garnbleiche in Rudelstadt, Maschinen etre. 30,618 — 197. Debitoren- gn d re 2,203,031 89 
CCCCTTCCTTTCTCTCCVCCCCTCVCCCTCCCVVVVVCVVVVVVVVV her 2a 3,061 80 27,556 20 ab Interims-Conto für Agio und Deleredere 220,303 19 1,982,728 70 
23. Werggarn-Spinnerei in Merzdorf, Grundstdec gk 396,400 62 190. Gasse Gn ĩðͤ 8 a 29,659 1 
Abschreibung Be ua. Mk. 11,892. 2 47,892 2 348,508 60 228. ss ip Zinsverlun . 52,403 75 
4 l 179. Cambio-Conto es gleichen 6,393 13 
Extra-Abschreibung b. b „ 36,000. — 32. Utensilien-C onto > „ — 5 5 5 „5 21.467 10 
Neubauten d e e EE E e r 96,820 35 445,328 95 208. Assecuranz-Conto, vorausbezahlte Prämien bis 1877 incl. 53,000 — 3,522,279 85 
Latus 2,547,307 52 Summa der ActivIenõ.Q Mark 12,229,989 78 
Passiva. 
S* 
een nos r a A a ö 5 10,800,000 = A 
101. Reserwefond- Cn 288,000 — 
191. Unterstützungs- und Pensions-C onto 40,203 75 
223. Oreditoren-C onto . 91,646 2 
164: Drei dden-Gonto I — 660 — 
eee Bono, . area 4,500 — 
229. Gewinn- und Verlust-Coutboooooo 1,004,979 96 12,229,989 73 
—— a aa 
davon: . 
Tantième der Direction und Remuneration den Beamten 27,232 — 
Tantitme dem Aufsichtsrath crs .ssoowseoeri bo ssaeis en — 
Bare eaer SEAE NA ý — 
Unterstützungs- und Pensionsfondldl . 000 — 
Dividanda;8 r gene re ee 864,000 — 
Wider T 2 247 96 1,004,979 96 - 
Freiburg, den 31, August 1875. [7207] 
Die Direction. 
Geprüft und mit den Büchern übereinstimmend gefunden, 
Freiburg, den 8. November 1875. 
Die Revisoren. 
gez. Methner. M. Mattersdorff.  Hieinr. Schneider. . 


Vierte Beilage zu Nr. 531 der Vreslauer Zeitung. r Sonntag, den 14. November 1875. 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Stand am 1. October 1875. 


Verſichert 46,200 Perſonen mie 283,500,000 Mark. 
Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar: ò 
2512 Perſonen mitt 20,546,600 „ 
Ausgabe für 729 Sterbefällle. 4,116,500 „ 
Eingenommen an Prämien und Zinſen 9,050, „ 
ane e a an ante A T 68,550,000 „ 


Dividende im zehnjährigen Durchſchnitt: 36,3 Procent. 
Zur Auskunftserthetlung jeder Art find bereit [7145] 


Aug. Ernst, Haupt⸗Agent, 
und die Agenten: 
Carl Geister, in Firma: G. Michalowiez Nach- 
folger, Schmiedebrücke 17/18, 
Julius Ratzky, Gr. Scheitnigerſtr. 2, 
W. & Th. Selling, An den Kaſernen 1/2, 
in Breslau. 


Allgemeine Preuß. Alter⸗Verſorgungs⸗ 
Geſellſchaft zu Breslau. 


Für den Zeitraum dom 1. October 1875 bis dahin 1876 ſind durch die 
General⸗Verſammlung gewählt und durch die königl. Regierung beſtätigt 
worden: als General⸗Bepollmachtigter Stadtrath a. D. Rahner, als eriter 
Director Geh. Commmiſſions⸗Rath Conſul Dr. Cohn, als zweiter Director 
Banquier Moritz Cohn, als Curatoren die Herren Kunſtbauſchul⸗Director 
Dr. Gebauer, Kaufmann C. G. Mache, Kaufmann Carl Steulmann, 
Kaufmann Oscar Cohn, Apotbeker Paul Nahner, als Vertreter der Cu: 
ratoren die Herren Buchdruckereibeſitzer Leopold Freund, Kreisgerichts⸗Actuar 
a. D. Keller und königl. Amtsratb Mittnacht. 

Das Directorium. [7194] 


Die Annoncen-Erpedition 


Haasenstein & Vogler, 
erſtes und älteſtes Geſchäft dieſer Brauche, 
Breslau, Ring 29, 


domicilirt in 45 Hauptplätzen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz, 


bekannt als ſolid und reell, 
empfiehlt ſich der geehrten Geſchäftswelt, verehrl. Behörden, Inſti⸗ 
tuten ꝛc. zur Beſorgung ihrer Inſerate. 


Diejese betetnet ſtets nur Original⸗Zeilenpreiſe 


und iſt in Folge günſtiger Verträge mit den Zeitungs⸗Expeditionen in 


der Lage den höchſten Rabatt bei bedeutenden Aufträgen ger 


währen zu können. i 
Kleinere und größere Zeitun 
gratis und franco verabfolgt. 


Das Annoncenburean 
Bernhard Grüter, 
Breslau, Niemerzeile 24, 


ſeit 5 Jahren 


8⸗Verzeichniſſe werden auf Wunf 
a BER [7199] (H. 2838000 


als ſtreng reell und ſolid bekannt, 


empfohlen von erſten Breslauer Handelshäuſern, beſorgt Inſerate 


in hieſige ſowie auswärige Blätter ſtets nur zu Original⸗ 


Zeilenpreifen ohne irgend welchen Aufſchl 
B 


ei größeren Ordres gewähre ich möglichſt 
Rabatt. 


Riegner's Hotel, 
Königstrasse Nr. 4, [7124] 


unmittelbar an der Schweidnitzerstrasse, inmitten der Stadt, 
Hôtel I. Ranges, ganz neu und auf das Eleganteste ein- 
gerichtet, empfiehlt sich geneigter Beachtung. 


— nnn 
Stadthauskeller. Von Dinstag, den 9. d. M., eröffne ich einen 


uten Mittagstiſch zu 60 Pf. und 75 Pf. von 12 Uhr Mittags ab. Neben: 

2 empfeble ich meine vorzüglichen Biere: Baieriſch Pilſener und Culm- 
bacher aus der renommirten Pringsheim’ihen Dampfbrauerei in Oppeln, 
und offerire auch ein delicate Stammfrüßſiag zu 30 Pf., welches meine 
geehrten Gäſte gewiß nach Qualität, wie nach Quantität befriedigen wird. 


Robert alter Stadtkoch und Neſtaurant. 


Das Eintreffen einer großen Sendung vorzüglichen 


dunklen echt Culmbacher Lagerbieres 


erlaube mir bierdurch bekannt zu geben. [7122] 


Julius Quaas, 
Neſtauration neue Börſe. 


} ein vorzügliches Glas echt Culmbacher Lagerbier, à 20 Pf., ein 
Een Stammfrabſtc à 30 Pf., ſowie einen anerkannt guten Dittagstijg, 
} . 60 Pf. Zu gleicher Zeit erlaube mir einem bohen Adel ſowle 
einem verehrten Publitum mich als Stadtloch zu empfehlen. Diner 3, Soupe s, 
ſowie einzelne Nada in und außer dem Hauſe. Einem geneigten i 


entgegen ſehend zei 
Hochachtungs voll 


zeichnet 
0 U. Reſtaurateur. 


a: 
2] 


i] 
[699 


arl Müller 


_ Garl Müller, Stahiio u. Reftaurate. 


Hôtel-garni, Zeffingitr. Nr. 1. 


Mein auf der Leſſingſte Nr. 1 neu einger chtetes Hötel- garni, nahe 
am Lobe Thera ET Me ich einem Re Bublitum zur beneigteſten 
Beachtung, für ſolide Preiſe und prompte Bedienung werde ich er 

[51 


Sorge tragen. 
Hochachtungsvoll 


E. Hilfert. 


Reste echten Sammet u. 


Seidenrips 

9 
ols ſchönſtes 1 3. Paletots, Jaquets und nen, 
ſchwarzen und couleurten Putzſammet und Atlas zum garniren, Buckskin 
zu Herren- und Knaben Anzügen in reiner Wolle, Düffel, Plüſch, 
Flanell, Krimmer, Aſtrachan, billig in der 5 


5172 
Reste-Handlung, Oderſtraße 6. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit erlaube ich mir orgebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage 


Sadowaſtraße Nr. | 
ein zweites feines Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Geſchäft 


eröffnet habe. j- 
Indem ich mein neues Unternehmen n'it dem Verſprechen, ein: gute Waare 
zu liefern, hiermit beſtens empfehle, zeichne 
Hochachtungsvoll 


P eucker, Fleiſchermeiſter, 
Kleine Schetnigerſtraße. PA 


Knaben⸗Garderoben 
en gros & en detall. 


[7204] 


Freiburg in Schl,, den 13, November 1875, 
Hierdurch beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich den 


Gasthof zum rothen IIIrsch 


hierſelbſt käuflich erworben habe. 2014 


L 


Knaben⸗Garderoben empfiehlt zu ſe 


i 


billigen, aber feften Preisen 


Indem ich denſelben hiermit aufs Angelegentlichſre empfehle, bitte 
ich böflichſt: das meinem Herrn Vorbeſitzer ertheilte Vertranen und 
Wohlwollen gütigit auf mich übertragen zu wollen, und verſichere, daß 
es mein Beſtreben fein wird, durch gute Küche und Getränke, coulante 


H. Friedländer, 


Specialität für Knaben ⸗ Garderoben, 
Nr. 22 Niemerzeile Nr. 22. 


Bedienung und zeitgemäße Preiſe diefes Vertrauen zin rechtfertigen 
— — geehrten Gäſten den Aufenthalt fo angenehm als möglich zu 
machen. 

Gleichzeitig die ergebenſte Anzeige, daß ich meine Fremdenzimmer 
renovirt und wohnlich eingerichtet habe, und empfehle dieſelden einem 
geehrten reiſenden Publikum. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


Heinrich Miller. 
Bekanntmachung. 

Sen- Durchlaucht der Fürſt von Pep veasnstist, 
den ihm gehörigen Koblenplak bei dem Freiburger Bahn- 
hofe zu Breslau, im Flächeninhalt von circa achtzig Ar, voll⸗ 
ſtändig umzäunt, mit den nothwendigen Thoren verſehen, durch 


Bahngeleis in directer Verbindung mit der Freiburger Bahn 
ſtehend und unmittelbar an der Märkiſchen Straße liegend, 


nebſt Verkaufsſtelle x., vom 1. Januar 1876 ab, ZU ver⸗ 


miethen. 


Miethsluſtige wollen ihre Offerten der unterzeichneten Central⸗ 
Verwaltung bis zum 15. December a. c. einreichen. 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen ſind in den Bureaux der 
unterzeichneten Verwaltung, der Verwaltung der Fürſtenſteiner 
Gruben auf Johannis⸗Grube bei Waldenburg i. Schl. und 
der Fürſtlichen Steinkohlen⸗Niederlags⸗Verwaltung zu Breslau, 
Reuſcheſtraße Nr. 7, einzuſehen. 17192 

Der Vorſteher der Letzteren, Herr Herzog, wird auf Ver⸗ 
langen den Platz ſelbſt zeigen. 


Fürſtenſtein bei Freiburg, 
den 7. November 1875. 
Fürſtlich Pleß'ſche Central⸗Verwaltung. 


Auf der conſolidirten Mathilde⸗Grube fol in dem bei Piasniky belegenen 
c. 40 Lachter tiefen Holzſchacht, deſſen Sohle im feſten Steinkohlengebirge 
anftebt, ein Bohrloch von 0,3 M. Weite, c. 65—70 Meter tief geſtoßen 
werden. Demnächſt iſt in dem gleichfalls c. 40 Lachter tiefen Kronprinz⸗ 
Schacht ein 75—85. M. tiefes Bohrloch von 0,25 M. Weite miederzubringen.. 

Cautionsfähige Unternehmer, welche dieſe Arbeiten zu übernehmen bereit 
find, können die näheren Bedingungen im Bureau der Schleſiſchen Actien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau: und Zinkbütten⸗Betrieb bei Herrn Berg⸗Inſpector 

itter, einſehen und wollen ihre Preisofferten bis zum 26. November c. 
verſiegelt, mit der Bezeſchnung: „Offerten für Bohrarbeiten“ an die 
General⸗Direction der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zink⸗ 
hütten⸗Betrieb zu Lipine einſenden. 2012 


Schleſiſche Actien-Geſellſchaft für 
eden u. Zinkhütten Betrieb. 


Der General⸗Director 


Scherbening. 
Luftzug ⸗Verſchließer 
für Fenſter und Thüren, 
beſtehend aus Baumwoll -Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rethbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ 
zug vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe 
fo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. Für 
die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſßſe von den Deden- 
tendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des Jn: und Mug- 
landes vor. Preis für Fenſter⸗ und Ihürcylinder per Meter in weiß 
12 Rchspf., ftärkere für Thüren 18 Rchspf., in rothbraun u. Eichenfarbe 
15 und 20 Rchspf., Gebrauchsanweiſungen gratis, empfiehlt die k 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 
Schafwoll⸗, Baumwoll⸗ ee 
Prämlirt, Wien, Verdienſt⸗Medaille. 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


8 


Stationäre und transportable 
Dampfmaschinen 
mit Field'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Köbner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


[7121] 


əuefəjpab 


Schnitt. 


9 
bunuynjsny 


Neuester 


a 92 
Elegante Wintermäntel 
in echtem Sammet, Plüſch, Rips, 
Velour, Bouclé und Escimo 
empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen en gros & en detail 
die 5321 


Damen Mäntel Fabrik 


A. Süssmann, 
jetzt Albrechts⸗Straße Nr. 58, 


zweites Haus vom Ninge, 
parterre, 1. und 2. Etage. 


Nachdem ich mein Ge 
eigenen Hauſe 


ſchäftslocal von Niemerzeile Nr. 17 nach BER 


[6744] 
Riemerzeile Nr. 22 ; 


verlegt, habe ich die alteren Beſtände meines 
Uhren Juwelen,, 
Gold: und Silberwaaren Lagers 


in meinem früheren Geſchäftslocale zum SUP” Ausverkauf geſtellt 
und empfehle dieſelben M Tacol a ape Preiſen. 


Jacoby, Niemerzeile Nr. 22. 
Echte Bismarck⸗ Pfeifen, belobt vom Fürſten. 


Durch Kopf mit Doppelboden Entziehung des Nicotins, gänzliches Ver⸗ 
brennen des Tabaks, keine Rückſtände, daber richtiger Genuß des Tabaks. 
Vollſtandige Pfeifen mit Röhren von Rüſterholz, Moſel und echtem Weichſel 
*, % lange und ganz lange à 1, 1%, 1, 1½—2½ Thlr., kurze 22% Sgr. 


J. Neumann's Haupt Cigarren Niederlage, 
15301] Ohlauerſtraße 10/11, Hotel weißer Adler. 


Jagd! Jagd? 


Neben meinem großen Lager von Jagdgewehren der verſchiedenſten 
Syſteme, ſowie Nevolvern und Jagdartikeln, babe ich eine reichhaltige 
Auswahl der reizendſten Weihnachtsgeſchenke für Jäger ausgeſtellt, und 


empfehle dieſelben geneigter Beſichtigung. 
Paul Mossiers. 


Gewehrfabrik, Breslau, Junkern⸗Straße 27, im 
grünen Adler, Ecke . 


Preis⸗Courante ſtehen zu Dienſten. 220] 


Carl Hensel, Gewehrfahrifant, 
Breslau, Altbüſſerſtraße Nr. 1, 


empfiehlt fein reichbaltiges Lager von Jagdgewehren der neueſten Syſteme, 
ſowie alle Arten Teſchins, Revolver und Piſtolen, jede Art Munition 
und Jagd-Geräthſchaften unter Garantie, ſowie Anfertigung jeder Repa⸗ 
ratur und Umarbeitung von Percuſſions⸗Flinten zu jedem Hinterlade⸗Syſtem. 


‚ Unferer werthen Kundſchaft die ergebene Anzeige, daß wir mit dem heuz 
tigen Tage unſere neu erbauten [2010] 


WE Tafelöfen 
n e und werden vorzügliches halbweißes Tafelglas zu 
Neufriedrichsthaler Glashütten⸗ 


Werke, Aetien⸗Geſellſchaft. 
Neufriedrichsthal bei Uſez. 


[5566] 


ſche 


verkauft vom Mittwoch, den 17. November ab: das Dominium Golkowitz 
bei Pitſchen, Oberſchleſien. 2007 


Macerations⸗Rübenrückſtände, 


friſche und ſaure, hat billigſt abzugeben Zuckerfabrik Laniſch bei Breslau. 


Karpfen, ſowie andere Sorten Speiſcß 


ungariſche Reiſe⸗Paletots als Erſaß für den ſchweren Reifepel; empfehlen Cohn & Jacoby, Albrechtsſt. 8. 


Nothwendiger Verkauf. fruf. Verkauf e Freiwilliger Verkauf. 


Das zur Steinſetzmeiſter Albert ve 4 12 
15 G Am 13., 14., 22. und 23. April c. ift = - um Bert des i i 
Nag Gun A bie 149. Suction een dee] einer hocheleganten Heiratos- An name tea an Mus der 
zu Breslau, eingetragen Band X., im hieſigen Stadtleihamte abgehalten Möbeleinrichtung! Geſuch A sis | länder gebörigen Hauſes habe ich 
een ben de Ven D Hie Yuctionslofung der del Am Montag, den 15. Nod . Gin Wirtschafts - Jnfpector, $ a na 5 38 K Uhr > 
ontag, den 15. November, g 18 achmi 
Vormittags von 11 Uhr an, werde ich J 30, Jabte alt, eb. Conf., vem $ mittags nr, 
Oblauerſtraße Nr. 65, 1 ? 


der Ohlauer⸗Vorſtadt, deſſen der Grund- der 

iegende Flächenraum? Ar Pfänder bat nach Berichtigung des \ t . 2 2 $ ) 

ſteuer unterliegende Fläch Darlehn, der Zinſen und ver Auctions⸗ „. Etage, ichen ne Abütigen wie Kl SE ermin in meiner FR 
zunächſt einen Theil einer febr fel andel die borzüg« $} 

tenen Einrichtung, beſtehend in: 


40 Quadratmeter beträgt, iſt im Wege dn A g [ aumt 
der Execution zur nothwendigen Sub: Ame e d 1 lichten Zeugniſſe zur Seite A] Reichenbach, den 8. Nobbr. 1875. 

I. Pecht Pariser Mobiliar, bel. ſteben und ein angenehmes J; Haack, Juſtizrath. 
in 1 Canapee, 2 Fauteuils 


haſtation geſtellt. 
aus dem Jahre 1871: 1 „ang 
295. leußere repräſentirt, ſucht auf „%! 
= 
in rothſeid. Satin mit Gobe- Haus Verkauf. 


Es beträgt der Wee 1 
ee , aus dem Jahre 1872: Wee ine ene AN 
54016. 56600. 58428. 58430. 58722. > ine Lebensgefährtin. I * 
WLV lünſtreifen, 1 ſchwarzen Tiſch Junge Damen bis 22 Jahr, J. Ein in befter Stadtgegend gelegenes 
4 Stühlchen 1 Vertikow und $ welche ein Vermögen von 8 bis Z4 böchſt elegantes Grundſtuck ift bei 
+ 


Nutzungswerth 2064 Mark. 2 
59132. 60351. 61526. 62307, 62571. - 
> 10,000 Thlr. beſitzen u ß einem Miethsüberſchuß von 1000 
1 Damenbureau in Ebenholz] nei nd ge 
> 


Bekanntmachung. 

In unfere Handelsregiſter find fol- 
gende Eintragungen heut bewirkt 
worden: 900 

I. in das Firmenregiſter bei der 
unter Nr. 236 eingetragenen Firma 

„G. W. Luhn & Comp.“: 

Der Kaufmann Wilhelm Wahren⸗ 
Holz aus Schweidnitz ift in das Han: 
delsgeſchäft des Fabrikanten Gott⸗ 
fried Wilhelm Luhn zu Schweidnitz 
eingetreten und die unter der bisheri⸗ 
gen Firma G. W. Luhn & Comp. 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 94 des Geſellſchaftsregiſters ein⸗ 
getragen. 

II. In das Geſellſchaftsregiſter: 

1) Laufende Nr. 94 (früher Nr. 236 
des Firmenxegiſters). 
2) Firma der Geſell chaft: 
„ W. Luhn & Comp. 
3) Sitz der Geſellichaft: Schweidnitz. 
4) Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
Die Geſellſchafter ſind: 


2 
7 
2 
> 
N 
2 


Denne 


nere 


rſteigerungs⸗Termin ftebt, 
ag, ee — 5 62862. 63095. 63414. 63993, 64035. 
ormittag . 64098. 64269. 64310. 64735. 65877. $ ; en * } 
vor dem unterzeichneten Richter im 66460. 66528. 66558. 66579. 67818. J neigt find, einem wirklich ehren⸗ & Thaler bei feltem Hypothekenſtande bei 
. Nr. 21 im I. Stock des 68856. 69048. 69127. 69316. 69410. mit Bronce ausgelegt, Schmuck- P haften Manne die Hand zu RB einer Anzahlung von 12—15000 Thlr. 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 69588. tiſchchen mit rothſeid. Polſter] J reichen, werden erſucht, ihre J unter angenehmen Bedingungen zu 
aus dem Jahre 1873: aus Bambus, 1 prachtvollen] Morefle e ‚Bhotoarapbie, un: I. verkaufen dug in Landsb 
69876. 70260. 70340. 70617, 70915. Galdrabm tene mit gold. ee n h 

p oldrahmenſpiegel mit gold. 2 Expedition von Rudolf Moſſe 3 Freiburgerſtraße 5, 2. Etage. 

Guirlanden; iR in Breslau einzuſenden. Die: IR 
II. 1 Sopha, 2 Fauteuils in] P cretion Ebrenſache. | [7188] 88 


Das Zuſchlagsurtel wird 
71192. 71312. 71424. 71689. 71702. 
ſchwerer gelber Seide und Ek HH i 


am 29. Januar 1876, 
71925. 71959. 72350. 72411. 72488. 
im Mittelpunkt der Stadt, befte Ges 
6 Rohrlehnſtühle in Nußbaum 


Vormittags 11 Uhr, 
72512. 72602. 72625. 72770. 72923. 
ieleleleleteletelet:- ſchäftslage, iſt unter günſtigen Be⸗ 
geſchnitzt, 2 große Trumeaux 


im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ a) Der Fabrikant Gottfried Wil- 
een, helm Luhn aus Schweidnig. 73275. 73742. 73758. 73979. 74107. 
74545. 74550. 75312. 75345. 75538. keletetelel Hefe 105 
i dingungen ſoſort zu verkaufen. 
mit Säulen; Heiraths⸗Geſuch. Meldungen werden entgegengenom⸗ 
III. 2 Teppichen, 1 Wiener Stutz⸗ 


Der Auszug aus der Steuerrolle, b). Der Kaufmann Wilhelm Wap- 
76053. 76186. 76427. 76844. 77061. 
Ein junger gebildeter Mann, 2. men unter Chiffre D. G. 86 in den 
Flügel, Bronce⸗Tiſchchen und 


beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ ee 
blattes, etwaige Abſchätzungen und Die Gefell Gef hat am 4. Novem 77004 Pfad 76497. 8 T7061 
82295. 82466. 82482. 82548. 82661. 
Kaſſenbeamter, 25 Jabr, alt taz 2. Brieſt. der Bresl. ig [51707 
, ? tholiſch, mit einem jährlichen Ein: 
Blumentöpfen auf Bronce⸗ — , 
Ständern 3.7.5 


andere das Grundftüd betreffende Nach⸗ ber 1875 be 
+ run gonnen. 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ Die Befugniß, die ganze Gefell 293 : : 
} . à 82756. 82984. 83082. 83088. 83207. 
— önnen in unſerem Bus ſcaft zu vertreten, Steht nur dem Bs 12 ern . me gr 
83850. 83878. 83980. 84006. 84016. tommen don 800- 1000 au, 4 Gin Haus 
wünſcht zu verheirathen. 
IV. 1 Mah.⸗Garnitur mit ſechs | Junge Damen bis zu 25 Jahren, TE taufen geſucht, Nahe Oblauer⸗ od. 
Polſterſtühlen, 1 Buffet, zwei 
Schränken, Vertikow, Aus⸗ 


reau XII b. eingeſehen werben. Kaufmann Wilhelm Wahrenvolz 
Alle Diejenigen, werde Cigenthum aus Sdmeinniß au. Der abritant | 84132. 84168. 84228. 84273, 84275. 
I 84393. 84431. C4776. 84795. 84858. 
mit einem disponiblen Vermögen Dial zune r⸗Verſzadt, bei 6 bis 7 
von 3—5000 Thlr., welche auf 4 er. P. - nur von Selbſtbeſitzern. 
ziehtiſch, Bettſtellen und einer [me 
Anzahl Alfenide⸗Sachen ıc. 


oder andermeite zur Wirkſamkeit gegen Gottfried Wilhelm Luhn iſt von 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ diefer Befugniß ausgeſchloſſen. 51864. . RB Dre 
85035. 85142. 85213. 85218. 85255. 
© dieſes ernſt gemeinte Geſuch ein- T 1. — 82 Brieſt. der Bresl. Zig. 
meiſtbietend gegen gleich baare Be: 
zahlung Degen — 


buch bedürfende, aber niht. einge: Sorama e Ci 107 
d zu machen , „November 1875. 
tragene Realrechte geltend zu mache Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abt $. 577 $5208. 9 800 88590 
TE TE TER GEHE 721. 85751. 8583 5892, int n 

gehen wollen, bitte ich Zuſchriften $- Ein Haus ; T - 
i 0 Eniſſe unter % hier, mit Einfahrt 
mit Angabe der Verhältniſſe n Lund Hof, Preis 15.220.000 

Der Königliche Auct.» Comm ler in 41 i 
j 2 zur Weiterbeförderung fenden zu T Berlinerſtraße 

a Hausfelde z & ſtraße 60, 1, Etage, 


wollen, Discretion Ebrenſache. bei Höns 
e ae e n benen |? sen erbeten. [5091] 
eparat t d 3 > * 
bon dun 0 den 15 Conceſſionirtes Ehever⸗ u Gelegenheitskauf. 
r b b b, Uer⸗ $ — $ in us, v. d. Nik lai⸗ 
ſtraße 65, N — besichtigt mittelun g⸗Juſtitut. 48 5 Heflauration. 500 Tboler 
werden. Herren und Damen werden reiche Ueberſch. Preis 24 Mille, Anz. 5 Mille. 


Hetratben aus allen Kreiſen der Gez} Ein Haus, v. d. Schweidn. Thor, 


i ſellſchaft bis in die böchſten Adels⸗ 4 Et., 6 Fenſt j ß 
Große Auction kreiſe nachgewieſen. Ucherid Ir 28 00 J l, u J ile 


f k { Offerten unter M. G. 333 Breslau Ein Haus, ienſtr. 
= beizeiten pf e neuer und gebrauchter poſtlagernd erbeten. [5106] | Front, er Fun, ER, i fir 
ie betheiligten Pfandgeber werden Din aut renommirtes Weingeſchäft 31,000 Thaler, bei 8000 Thaler Anz. 
daher hiermit aufgefordert, ſich in unſe⸗ Goldwaaren und Beine sucht behufs ng fau verkaufen durch S. Schurgaſt, 
rem Stadtleihamte bis ſpäteſtens den Uhren t. deſſelben einen Theilhaber mit 16 1 5 1 ub raße 44, t 
t. 


16. Juli 1876 zu melden und den ; ) 5 5 
verbliebenen Ueberſchuß gegen Quit- Mittwoch, den 17. Novbr., Vor⸗ ge e [ 


tung und Rückgabe des Pfandfheines | mittags von 10 Uhr ab, werde ich i 
j erheben, wüdrigenfalls die betref- | Dblauerftraße 65, 1. Gt., aus einem n 


d enden Pfandſcheine mit den daraus Nachlaß u. für Anderer Rechnung: Ses 
ß Rah eliaj r a 
dem Grundſtücke gehören — Het- is zum 1, Dia als erloſchen N z derne Schnüntfahert u Garni h h U 7 7 
tar 5 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ bei den En; Jaworek ſchen Nach: Faule der Haupt⸗ 1 RaR zum] turen, 1 75 sé hohle Ringe, Vort eil . erte. 
euer unterliegende Ländereien und laß⸗Acten Nr. 11 pro 1875 geltend zu Vortheile der hieſigen Armen werden Manchettknöͤpfe, Ohrringe, Uhr⸗ Ein intelligenter junger Mann mit 
Ae bei der Grundſteuer nach machen, widrigenfalls nach Ablauf des überwieſen Ng 11 1875 en J Sich a umfaſſenden kaufmänniſchen Kennt- 
einem Reinertrage von 12 Pf., bei der] Termins die Erbbeſcheinigung für die Breslau, den 3. Juli 7 ketten, Armreifen, I Sick. größere | niſſen wünſcht ſich mit einem größe⸗ 


haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Praäcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an- 
zumelden. 362] 
Breslau, den 6. November 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Engländer. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 663 das Erlöſchen der Firma 
H. Herbi 
bier heute eingetragen worden. [363] 
Breslau, den 10. November 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der Marie verehelichten För⸗ 
mer Joſeph Wenzel, geb. Kozok, zu 
aleme gehörige Grundſtuck Nr. 194 
$ 2 — Wege der nothwendigen Sub⸗ 
aſtation 
am 3. Januar 1876, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter an Ort und Stelle ver⸗ 
Kauft werden. 


aus dem Jahre 1874: 

125. 384. 421. 483. 519. 602. 612. 
670. 692. 723. 797. 814. 957. 1018. 
1027. 1041. 1074. 1149. 1169. 1181. 
1230. 1450, 1514. 1537. 1589. 1730. 


Bekanntmachung. 

Am 12. Juli 1874 ſtarb zu Roß⸗ 
berg, Kreis Beutben OS., der Jung⸗ 
geſelle Franz Jaworek, ohne Hinter⸗ 
laſſung einer letztwilligen Verordnung. 
Seine Eltern und die Großeltern müt⸗ 
terlicherſeits ſind vor ihm geſtorben 
und find die Seitenverwandten mütter⸗ 
licherſeits mit Anſprüchen auf den 
Nachlaß aufgetreten. Dieſelben ver: |; 
mögen jedoch nicht anzugeben, ob der 315 
Erblaſſer Verwandte väterlicherſeits 
binterlaſſen habe, weil fein Vater, 
Simon Jaworek, angeblich aus Oeſter⸗ 
reich nach Preußen eingewandert iſt. 
Ebenſowenig haben die Erbprätenden⸗ 
ten darüber genaue Auskunft ertheilen 
können, ob der Erblaſſer Geſchwiſter 
oder deren Descendenz hinterlaſſen. 

Es werden nunmehr die Geſchwiſter 
des Erblaſſers, beziehungsweiſe deren 
Descendenz, ſo wie die Großeltern 
und die übrigen Seitenverwandten des 
Erblaſſers väterlicherſeits bierdurch 
aufgefordert, ihr Erbrecht unter Bei⸗ 


erforderlichen Kirchenzeugniſſe 


H. 23373, an die Annoncen⸗ T r 
J Expedition von Haaſenſtein & Thlr., bei 5—6090 Thlr. Anz. 
& Vogler in Breslau, Ring 20 f zu kaufen geſu Offerten 


8 In einer größeren 

Provinzialſtadt wird ein leb⸗ 
ales Colonialw.⸗ 
Geſchäft zu pachten 
oder zu TANTEN geſucht. 


Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ bis dabin legitimirten Erbprätendenten Der Magiſtrat u. kleinere Brillant: u. Rauten⸗ ten Capital an einem luctativen Gef. Offerten unter Chiffre Z. 
werthe von 2040 Mark eingeſchätzt und ausgeſtellt werden wird. [902] bieſiger 1 Haupt - und ringe; Waaren⸗ oder Fabrik⸗Geſchäfte activ 2350 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
elangt zum 1. Januar 1877 zur Ver⸗] Beutben OS., den ict 1 Abtb. Nefidenzitadt. ſowie: Remontoir, Anere- und 15 betheiligen oder ein . i an bon 3 mol 
er 5 4 ON ; i a . i erbeten. 
Per Nuszug aus der Steuerrolle Kal. Kreib-Gerich b Bekanntmachung. Spinder-Upren in Gold und b gef Yorcfen unter Nr. 8 an pie | eee e 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ V f Die Lieferung eines Waſſerwagens Silber für Herren u. Damen, Expedition der Breslauer Zeitung. p — 
beiter, etwaige Mbfbäpungen, und erzauf von |, die biefge Beuerwehe in gager |: 12 Stck. Regulatoren 1 — Generale und. Sperial-Agenten mm 
andere das Grundſtück betreffende z Conſtruction wie der bereits vorhan⸗ | meiftbietend gegen ſofortige Zablung en mit Dober on und mi z 
Nachweiſungen können in unſerem AK e eee eee 17455 eee as 15 1 i4 = Di N s 
= Amtsſtun⸗ * tan 10 ihr Submiifion an den ee Der “ar Auct.-Commiff. nen nit en * — i 11 st ee ere iit 
134 : 0 a t, erdungen werden. Fan s 2m 
Alle diejenigen, a en werben im neren Büctionälacnl hiere Berfiegelte und mit entſprechender G. ausfelder. Bureau des „Herm ann“, . sehe ift in einer Provinzial 
oder anderweite, Ein irkſamkei es jelbft durch den Herrn Kanzleivirector Aufſchrift verſedene Offerten, denen Allg. deutſche Lebensverſicherungs⸗An⸗ Bet ee Inventar 
En Dritte der Eintragung in das] Riedel 57 Centner 13 Pfund kaſſirte eine Bietungs⸗Caution von 200 Mart Große Auction ſtalt a. G., Berlin W., Stegliterſtr. 38. anderweitiger Unternehmungen 


rund buch bebürfende, aber nicht eine Acten, wovon 10 Centner 96% Pfund beizufügen, find bis Mittwoch, den balber unter günſtigen Bedin: 


gungen zu verkaufen. [7186] 
Offerten sub G. 234 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


tragene Realrechte geltend zu machen zum Einſtampfen beitimmt find, an 1. December e., Mittags 12 Uhr f 1 

f Seien, meten, iormit e le ben Wee „gegen baare ale 1 Stadt: Haupt: Kaffe abzu⸗ gut gearbeiteter Herren⸗ ble . Weinen Haus in 
t Nor ſpäteſtens im Baabe g emden DS, den 10. Nov. 1875.] Zeichnung und Bedingungen liegen U. Damen⸗Pelzſachen. ol). Abbe en 9 1 8 
n, ſoliden 


ine anzumelden. [905] Köni ; : im Bureau VI. der Feuerwehr «Wer: 
i i gl. Kreis- Gericht. u ; er 
Das Urtheil über Ertheilung des — waltung in der Wehner ⸗Caſerne hier ran tung ige 18. Novbr. Bor Vertreter, Adreſſen sub 


Ein feit 24 Jahren befte. 
| rd, f „u. 23394 in d Er⸗ 
gung des Verſteigerungsgeſchäfts von Die tamista, perebelichte Ubr⸗ | Telbit auch der bereits vorhandene Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Etage Nn ha H nona berſchleſiens mit guter, 


Zuſchlages wird ſofort nach Beendi⸗ Edietalladung. ſelbſt zur Einſicht aus und kann da⸗ mittag von Uhr ab, werde ich endes, in einer Propinzialſtadt 
Dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ Wagen beſichtigt werden. 22 Stck. Herrengehpelze in i i i 
JJJCJJVJV%VJ%%% 0 c Wig 9. M| Feiner un fefter Rundicaft 
Königl. Kreis Gerichts gegen ihren Ehemann, den früheren Der Magiſtrat Trieſſer⸗ und Krimmerpelze mit en Sure Tuch⸗, Rode,, 
Eonmiſſton ii fiórmader Wilhelm Kuniſch, wegen | hieſiger Königlichen Haupt: Otter⸗, Nerz⸗, Iltis⸗, Biber⸗ u. HTN er chnittwaaren - und Damen: 
Der Subhaſtations⸗Richter. Nabenzen gr n a EK ee 3 rze Rm. 20 000 u pug-Gefäft, verbunden mit 
. Gimkiewiez. balts, oiif en geloot qe Submiſſion. S paletols in echtem h 5 v ie einer Nähmaschinen Nieder- 
€ eklagt, ’ 

Bekanntmachung. [903] — — Bertlagte, ſeitdem er fe im| Die Lieferung der zur Herſtellung. Sammet d Caſchmie und pünttlidien Binfenjablek als eine lage und bedeutenden Ver⸗ 

In unfer Fumen,Reginer ift. sub] Jahre 1873 verlafien, einen feſten don Straßenſteben erforderlichen gla- U. Rips mit Nerz, Iltis, I sine Hypotheken auf eine dicht fi erungs⸗Agenturen 
laufende Nr. 225 die Firma: obnſitz nirgends mehr genommen, ſirten Muffentbonröbre, veranſchlagt woll. Rips m i € bei Breslau bel x zung 

Edmund Schwar N irg 72 A lau circa 12—15,000 laufende Meter Biſam⸗ u. Feebeſatz, einige feinere Sabrit auf mehrere Jahre des am Ninge neu geb 
vielmehr ſeit jener Zeit ſich allenthal⸗ p circa eiten von 200 . bis 1 baute Fabrit auf mehrere Jahre nge gebaute 
nge, in Weiten von m. bi Pelzgarnituren c. Haus, worin dieſes Geſchäft Be- 


m Oppeln und als deren Inbaber] ben im Lande herumtreibe. Sie hat 4 , t ritt 

— —.— und Seifenfabrikant] diefe ang beſcheinigt, fh zur 100 Mm. abwärts, nebſt den dazu] meiſtbietend gegen ſofortige Se bhat arae gute In 

Edmund Schwartz am 9. November] Ableiftung des Diligenzeides erboten f gehörigen Faconſtücken, ſoll im Wege verſteigern. 5 Offerten sub H 23393 an die 

1875 eingetragen worden. und Goictalcitation des Bertlagten 11 dan peen ihre Der Königl. "sfeider. Annoncen⸗Expedition bon Haa⸗ 
. 8 eftectanten , f 2 

eantwortung der Rage baden Dieren verfiegelt a Ben Han ia: G. ausfe er. fenftein & Vogler in Breslau 

yi $ Dren“, une 


trieben wird, it beides ſofort 
mit 4.—5000 Thaler A 


iu prtanfen und auch zu über⸗ 


Oppeln, den 9. November 1875. Messe 
en. Das Geſchäft wird 


Kgl. Kreis: Gericht. Abth. I. Zur zu überſenden. 


ubmiſſion auf 


n Sckauntmachung. wir 7555 N yë b ker Beifd i Probe von de mW er 
anntmadung: auf den 13. [E eee einer $ 
Das Erlöſchen der Firma des Zand⸗ f D os ungebraugten und gebrannien: Marl 1 CODAE medicin, 


mit, eye 
i nt. auch ohne Haus 
woaren, Fabritbeſigers Jofeph Stiller an A Br Ge- teriale dis zum 21. November e., 6— 7000 Thlr. Pee fferten; 6. U. 8. 
Kreis Glatz, e Piot- im Ge⸗ Vormittags 11 Uhr, bei uns einzu⸗ $ ei werden bald oder per 1. Januar auf poſtlagernd Breskau. [7179] 
in Wallisfurth, Stiller“ ſchaferbauſe der Abtheikung E. ande- zeichen, zu welchem Termine die ein- Gi v. 10 Oriefmarfen ein gutes Hausgrundſtück zur erſten 
ist zufol 2 ung bon heut unter 17 — Verklagte wird $ urch anj: gegangenen, Offerten in Gegenwart Ae Im ee Ar Stelle gefucht. Feger een With af — — . B. 
Num 1er 297 unf 3 8 menregiſters] gefordert, in dieſem Termine bel, der etwa erfibienenen Dffetanten mwer- . ae Rhttrbei Sſſerten unter A. B. 84 in die Exped. d eee 7 Deil 
baninta e (einen und die Klage pi Beanlionr- 33 a Mag 5 . der Beest Big. erbeten 16151) eee „Dom We 90 
x ra: K E e, ie ſionsbedingungen find während deri 3 zen; RN ; 
Olah, den 4. re I. Abth Dil reibe SW 3 . in unserem Gecreta: | f Geld in e Be. Dieganin, ri Bon. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. * demgeſtellien f edc ir Lane denn de Cie auch gegen efteiite Boeie jederzeit des fe riſtine Heider. 
einem. e een vn TA Ale . Serios den ug in Ablheift su de. Discretion ronte Mowi C Saal und Onetan mebf 
z 0 ; gelr A ; Ai 7 N t, , 
9 ee iN ater ne Lei erde mmo a ben ges e ee den g dene [7197]. I a Ban TEL Ct | sigener Gasanftalt, in befier Gegend 


Nr. 247 di ; 906 | 
r „Wilhelm Dob insky“ ſetzlichen Scheidungsſtrafen verurtheilt 8 
m aater der] werden wird. 


Oberſchleſiens 910968; iſt ſofort oder 
ETTTTTTCTCCCCCCCCCCCCCCCC Miamio in Ks: 


ver 1. Januar zu verpachten. 
Offerten unter Nr. 51 an die Exped. 


Höhere Beamte 


erhalten bei ſtr. Discretion Darlebne 


: i 5 Kreis⸗Gericht, fander, wenig gebr., 1 gutes Schlaf⸗ in jeder Höhe. 5130] „ der Bresl, Zeitung. 11928 
e den 2 enep- An ipei king. cht, Forde 9 mit Einer ©. Shiftan, Nicolaiſtr. 29725 Bauſtellen 
l . octav. Inſtiument (no 455 eric 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. Tin l, gebraucht. Nepofttortum incl. guter Ton) für 20 Thlr., 1 Reiter: fendet. N 400 Eimer einmal gebrauchte Spis Bau E en 


Vorratbig bei Maru ſchkes Behrendt, abmgeben. 


Seh Gebohrte Petſchafte Stange für Herrengarderobe wagen mit Korb, auch einſpänni 2013 
1 Buchbolg., Bres au, Ring 8. 3. Kozlowski, Natſbor. 


, e ' À zu 
tempel und Siegel fertigt C. Wald⸗ wird zu . geſ. Off. u. Chiff. Saß 46 zu verkaufen Lese 


"Mor Größe verkauft preismäßig: 
Haufen, Graveur, Blücherplatz 2. J. S. 66,666 poſilagernd Ohlau. Straße 48. 


decke, Tschansch. 


mit Ananas, Punſch, Vanille und 
Maraſchino, à 1 Sgr., empfiehlt von 
anerkannt feinſtem Geſchmack die 
Conditorei von J. Simon, Garten 
ſtraße Nr. 33, vis-à-Vvis von Liebich's 
Etabliſſement. [5110] 


Pfannkuchen 


nach eigenem Modus. mit Ananas, 
Punſch. 
al Sir. 


Gutes Braumalz 


off. in größ. und kl. Partien z. ſolid. 

Preiſen u. hält ſtets auf Lager, 

Peilau, Gnadenfrei. 2 
Julius 


beliebte 


Oliven⸗Harz⸗Pomade 


iſt in allen Gattungen 
a p * 

eingetroffen und empfiehlt als das feinite 

Erballung des Kopf: und Barthaares 


Handl. Eduard Gross Vorzü 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


3 z e 

4 bis S jährig verpflanzte à 100 von 
2 Mt. 5% Pf. bis 36 Mk., auch ameri: 
kaniſche Blut: und Scharlach⸗Eichen 
à 100 St. von 30—70 Mark, ſowie 
andere Gebölzpflanzen und Samen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen offerirt 


H. Gärtner 


in Schönthal bei Sagan. 


100 Schffl. Saateicheln 


werden zu kaufen geſucht. [2002] 
Radenz, Pr. Poſen, 
den 11. November 1875. i 
Gräfl. Stolberg⸗Wernigerode ' ſche 
Forſtverwaltung. 
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Hile 


noch vom vorigen Jahre ber bor- 
bandenen Uhren, beſonders 


Damen ⸗Uhren, 


verkaufe zu bedeutend berabgeſetzten 
Preiſen. b! 
derner Talmi⸗Ketten. [5160] 
P. Oels, Nikolaiſtr. 64, 

Ecke Weißgerbergaſſe⸗ 


Eine Locomobile 


von 6 bis 8 Pferdekraft mit einer 
entſprechenden Centriſugalpumpe 
von 5“ bis 6“ Rohrweite wird 


auf mehrere Monate bald A] 


leihen geſucht. 


Merten mit Angabe billigſter 
Fart en nimmt entgegen 
Berl Arendt, Betriebs -In⸗ 
ſpector der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt zu Reife, [7191] 


| Unfer Magazin bietet wieder 
eine reichhaltige Auswahl von 


Flügeln, Pianinos 
und Harmoniums 


aus bewährten Fabriken zu ſoli⸗ 
den Preiſen und Bedingungen. 


Die Perm. Ind. 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz 2, parterre. 


Ein neuer Wiener Nuß b.⸗Stutz⸗ 


Flügel iſt für 250 Thaler und 
ein Müſikwerk mit Trommel und 
Glockenſpiel für 65 Thlr. zu verkaufen. 
Näheres Oderſtraße 13, 2ter Stock. 


Ebenſo eine Auswahl mo⸗ 


lichste Qualität, | 
Billigste Preise, 


Haupt- Depot: 


Erich Schneider in Llegnitz. 
Erich & Carl Schneider, 
Breslau. 

Zu haben in allen Apotheken 
und den meisten Material- und 
Delicatessen-Handlungen, 


Lübecker Marzipan 
und Thorner 
Pfefferkuchen, 


bon erſter Sendung, empfiehlt 


Oscar Giesser, 
Junkernſtr. 33. 


Eben empfingen neue Bujenbung 


des beliebten 
Trauben- 
Brust-Honigs 
in allen 3 Flaſchenfüllungen und 


empfehlen ſolchen unter Garantie der 
Echtheit zu Fabrilpreiſen. 


Stoermer & Mohr, 
: Breslau. 


Malz ⸗Extraect⸗ 
— Hatan 


geprüft und empfohlen von dem Kgl. 
Sanitätsrath Herrn Dr. Sprin- 
ger, Chemiker Herrn E. Aubert, 
und durch Certificate beleuchtet, daß 
die Wirkung analog dem flüſſigen 
Malzextract iſt, à Pfd. 1 Mk. 20 Pf., 

empfiehlt [7214] 


. Eduard Gross 


reslau, am Neumarkt 42. 


Sl 


Strassburger 
Pasteten-Pulver. 


Allen feinen Reſtaurants und 
Küchen beſtens empfohlen. Die: 
ſes vorzügliche Gewürz ertheilt 
, Huch es, j 
Paſteten, einmarinirten Spei⸗ 

fen ꝛc. den allerfeinſten Geſchmack. 

In Cartons à 1, 2 u. ark. 
1 ud Nieberlage für Bres⸗ 
lau und Umgegend bei Herrn 
Adolf Koch, Ring 22. $ 
Oppeln. 


den Suppen, Braten, 


1403] 
Löwenapot eke. 


— — — — 
as Thee⸗Geſchäft vormals Ga⸗ 
brielli befindet ſich jetzt Ohlauer 
Stadtgraben 17, und a die 


neue Sendung £ 
echten Souchong und Pecco 
in bekannter Güte billigſt. 


Kanarienvögel, 
größte, als auch 
berühmteſte 


von BR. Kasper, 


RIU ROI 
1 
Kupferſchmiedeſtraße 38. 


iil n IM 2 


Ae 


Garantie. 


auf der Herrſchaft 


Fallenberg Oberſchl. 


hat begonnen. [6673] 


180 Züchterei und Handlung 


E it! Poftverfandt, es 
nd BE 
KASPER ſtrengſter K € 16819] 


12 Stück junge Kühe 
rein holländiſcher Race berkauft das 


Dom. Znzella sei Kravitz. 


Der Bock⸗Verkauf 


Holsteiner Austern, Stellen- Anerbieten u. Gtſuche. 
Böhmische Fasanen, 
Böhmische Fett- Enten, 
Lebende u. todte Puter, 


Special-Thee-Lager 
von O. H. Krohn, Berlin W., 


Zu Erziebung meiner kleinen Kinder 
O im Alter von 4—7 Jahren ſuche 
ich eine tüchtige Lehrerin nach einem 


ſeit 26 Jahren unverändert Friedrichſtraße 81. ! kleinen Orte in der Provinz Poſen. 
Von den directen Vage der 1875er Ernte Te ich folgende Thee Strassburger Muſiktenntniſſe gewünſcht. s 
5 — in ae namentlich beſonders n a Gäuseleber-Pasteten, ae e a — a Goloit 
j Da e 0-31 75 ri Wild- und Geflügel- in Breslau, Holteiſtraße Nr. 34, zu 
Souchong⸗ hee 8 27, 3, 3%, 4, 474 5 und 6 M., s Pasteten, richten: 14991 
A 7 i \ z 
Schwarze Melange⸗Thee's „, a, asu O, Pastetchen-Formen bir, Ceng des Szusbali, Gr 


von Papier, in allen Grössen, 
Hamburg. Rauchfleisch, 
Westph. Schinken, 
Schlesisch. Rauchfleisch, 


Kindes, wird von einem Wittwer eine 


gebildete Dame 


eſucht, die mit freundl. Charakter, 
mſicht und Kenniniß im Hausweſen 


Pecco- und Blüthen⸗Thee's „ 4, 5, 6,7% u. om, 
Echte Caravanen⸗Thee's o um 12 m: à % sivo. 


Hermann Straka, Breslau. 


Gothaer verbindet. Honorar nach Ueberein⸗ 
Niederlage. natürlicher Mineralbrunnen, und Braunschweiger atzen Vervalnie un Bertgung 
TEN Gervelatwarst, e e e 


Eine Stelle 


wird geſucht für ein j Mädchen aus 
anſt. Familie als Stütze der Haus⸗ 


Jauer'sche Oppelner u. 
Schömb. Würstchen, 
Astrachaner und 


frau. Gef. Off. w. erb. unter Chiffre 
Elb-Caviar, H. S. 76 a. d. Exped. d. Bresl. t. 
in Fräulein in den zwanziger Jah⸗ 
- Frische E K wünſcht zu en . 
Perigord-Trüfeln, Wirthin. Gef. Offerten erbittet man 


unter F. 77 Grp. der Bresl. Ztg. 


Eine ruͤſtige junge Wirthſchafterin 
Lauch polniſch ſprechend, wird zum 
Neujahr aufs Land geſucht. Dieſelbe 
muß Viehzucht und Molkerei gründlich 
verſtehen. Adreſſen und Zeugniſſe 
über bisberige Wirkſamkeit werden er⸗ 
beten sub M. 16, an die Expedition 
der Bresl. Ztg. 4861] 


Ein anſtänd. Frau, in allen bäusl. 


Französ. Blumenkohl, 
Amerik. Chester-Käse, 
Double Crême, 
Mont d'or, 
Thüringer Landkäse, 

] d n Kieler Sprotten und 
* eee — Tyroler Aepfel und Birnen u Bücklinge, 


"usssayzojlag PUN u9.wemjelLoj0) aluonıpns 


Liqueure, Punschessenzen, Kerzen- u. Theelager, 


Teltower Delicatess-Dauerrühchen, Maronen, Feigen. [7209] Speckfiundern, „Arbeiten erfahren, ſucht Stellung, 

f A i leichviel als was. Näheres Reuſche⸗ 
Hermamm Straka, 12 14 Lachs, Aal, te 11, im e Lesbe Ceßlin. 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). le e Dine tüchtige Verkäuferin, mit der 

| Pomm. Gänsebrüste E. Peſanerter, und Wei > 

Die Liqueur⸗ und Eſſenzen⸗Fabril von f mit und ohne Knochen, Brühe bud n bergan tale per 

| Catharinen-Pflaumen. 1092 Neriabe Stellung. [5154 

L. Freund & Co., Neue Graupenſtr. 17, n | „Oflerten werben in Die reed, der 


Grosse türk. Pflaumen, 
Ital. Compot-Melange, 
j Apfelmus 


Bresl. Ztg. unter P. L. 85 erbeten. 


Für unſere Band, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Handlung ſuchen wir 


eine Verkäuferin 


empfiehlt Glühwein, Grogg- u. Punſch⸗Eſſenz, Arge, Num u. Cognac, 
in alten, feinſten Marken von vorzüglicher Qualität, bei billigſten Preiſen. 


t 
| 
Ld 
ummi⸗Bruſt Bonbons ne 
G Br Fabrik von f | Englische Bisgnits, er ef Familie, milde 
F. W. Wucherer & Comp. in Würzburg, Englische Legnit. Joſeypb Cohn & Comp. 
vorzüglich bewährtes Mitel gegen Verſchleimung, Huſten, Heiſerkeit und Pfefermünz-Pastillen, n Strohhut-Näherinnen, 
e Partner... |DKÜNE fo lite ns: 
n den Niederlagen bei den Herren: ar Gießer, Gebrü k un len, tö ch I 
Erich & Carl Schneider. i529) Frucht-Dessert-Melange Kleine Cäeitnigerfrage Ne. 21. 


Lübecker Marzipan, 
Spiel-Tarten 


mit und ohne Goldecken, für 
L’hombre,. Whist etc., 


Thee 


in Souchong, Pecco, Congo, Perl, 
d. Pfd. 20 Sgr. bis 4 Thir., 


Herrſchaften u. meinen 
Sohen geehrten Kunden wer⸗ 
den wieder recht brauchbare Dienſt⸗ 
boten aller Branchen beſtens empfohlen. 
Fr. Becker, Altbußerſtr. 14. Vereins⸗ 
Bureaau ſchleſiſcher Gaſtwirthe. Da⸗ 
ſelbſt melden ſich 50 tüchtige Köchin⸗ 
nen. 30 Stubenmädchen, 40 Mädchen 
für Alles, hübſche Kellnerinnen und 
Ammen. 5144] 


[ogre] 


bjaehriger Erfolg. General-Depot bei ELNAIN & Cie, frankfurt 40. 


Teltower Nübchen 


in dere ßer Güte, ſtets friſch, verſendet unter Nachnahme 5 Liter Wh: 


größere Poſten billiger: u 2 3 Alte Jamalca-Rums Annen. Ba 
Hermann Haenel, Königsberg i. d. N. und Aracs, Ich ſuche für Comptotrarbeiten 
= - ———— — 2 und einzelne Reiſen einen vollſtändig 
Wer das ächte, bewährte, fürſtlich patentirte, von Französ., holländ. und ſetbſtandigen, coulanten, erfabrenen, 
vereideten Chemikern und thierärztlichen Autoritäten deutsche Li ſicheren [7198] 
begutachtete und empfohlene, in landwirtbſchaftlichen In⸗ eutsche queure, 2 
duſtrie⸗Ausſtellung ausgezeichnete, durch feine concentrirte, Alten Breslauer Disponenten, 


meliorirte Qualité zur Superiorité gelangte 


Restitutions-Fluid s ttn winst, beliebe feine 


Ordres an das unterzeichnete General⸗Debit zu richten. Preis: Original ⸗ 
Kiſte (12 Fl.) 18 Mk., halbe Original⸗Kiſten (6 Fl.) 9 Mk. excl. Ee 
75 


à Fl. 2 Ml. 
Hlg. Eduard Gross, in Breslau, am Neumarkt 42. 
Patentirte 


der feine Befähigung nachweiſen, thun: 
lichſt Caution bieten kann. 

Die Stellung iſt verantwortlich 
doch dauernd, ſich ſtetig beſſernd, auch 
würde ich auf beſonderen Wunſch nach 
Probezeit eine Capitaleinlage geſtatten. 

Fabrik und Niederlage 
aller landwirthſchaftlichen 
Maſchinen. 
Halle a. S. Alw. Taatz. 


Fus eine renom. Ungar ⸗Wein⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger Rei- 
ſender mit guten Empfehlungen bei 
bobeni Salair geſucht. Diesbezügliche 
Offerten beliebe man an Herrn H. 
Aufrichtig jun., Breslau, Reuſcheſtr. 
Nr. 42, zu richten. [5161] 


und Nordhäuser Korn, 
Kaffee's 


in den feinsten Marken von Mocca, 
Menado, Java Ceylon u. Domingo, 
das Pfd. 11 Sgr. bis 18 Sgr., 
Dampf-Kaffee’s 
aus den besten Sorten geröstet, 
das Pfd. 14 Sgr., 15 Sgr., 16 Sgr. 
bis 22 Sgr., 


Echte Feigen-Kafiee’s, 


in Packeten und lose, 
das Pfund 7 Sgr. bis 9 Sgr. 


Gebr. Heck 


gt UN 4 
Ohlauerstrasse 34. 
Bestellungen von auswärts wer- 
den mit möglichster Sorgfali sofort 
ausgeführt. [7212 


Kartoffeln 


guter Qualität kauft jedes Quant. 
i M. Teſehmann, 
ing 43 Muſter erbeten. 5056] 


Gute Kartoffeln 


für Brennereien u. 3. Speiſen offerirt 
jedes Quantum billigſt Friedländer, 
Tauentzienſtr. 50 a. [4972] 


4 Sgr. 6 Pf. 


das Pfund fein weisser Farin, 
Feinster harter Zucker, 
im Brot das Pfund 4 Sgr. 6 Pf., 
Neue süsse Pflaumen, d. Pfd. 2 Sgr., 
Neue Prünellen, 


ür unſere Toiletten - Seifen: und 

Parfümerie⸗Waaren⸗Fabrik ſuchen 
wir einen mit der Branche und Kund⸗ 
ſchaft gut vertrauten tüchtigen Rei⸗ 
ſenden. 7183 

Offerten sub J. G. 8511 befördert 
Rudolf Mofe, Berlin 8. W. 


Holzdrehereien, Mühlen, Dresch-, Fatter- 
schneide-, Hafer-u. Malzquetschmaschinen ete. 


Gasmotoren-Fabrik 
Deutz-Mühlheimer Chaussee, 
Deutz a. Rhein. 


Complette industrielle Anlagen resp. Ein- 
richtungen, sowie Preise durch: 7159 


M. J. Gendebien, Ingenieur 


in Breslau, Kohlenstr. 11. 


Complette industrielle Anlagen, 
resp. Einrichtungen 


mit Gas- und Dampfkraft-Betrieb übernimmt [7160] 


M. J. Gendebien, 


Breslau, Kohlenstrasse 11. 


Gewächs häuß er, 


Ein Reiſender 


für Seidenband und Weiß ⸗ 
waaren, der für erzielte Erfolge 
gute Zeugniſſe beibringen kann, 
wird unter günſtigen DBT 


gen geſucht. 3. 
Offerten erbeten sub H. 23,40 
durch die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in 

Breslau, Ring 29. 


Zum möglichſt baldigen Antritt wird 

für ein hieſiges Chemicalien⸗ und 

Farbewaaren⸗Geſchäft ein Reiſender 

be ke Nr. 69 ws 

das Pfund 5 Sgr. 6 Pr, Br Be e 
Catharlnen-Pflaumen, . Pfd. 6 Sgr. der Breslauer Zeitung. 


Oswald Blumensaat, J Offene Stellen 


Reuschestr. 12, Ecke Weissgerberg. 


in allen 
Brand. 
werden nachgew. durch Provi- 
dentin, Breslau, Werderſtr. 5a. 


Glas⸗Salons und Fenſter von 


mit der goldenen Medaille fee d ee meine en en e 
N — rege 1 . Möhren und einen Commis, 
— a empfiehlt das Special⸗Geſchäft von — * 3 
M. 28 a. 3 * ck € v Y % 5 € n der flotter Expedient ift. 


Verkauf. Guſtav Steller, Breslau, Ringkl6. 


G. Schott, Matthiasſtraße 


Schleſ. Central- a für feenfuhenbe 


$ 


Handlungsgehilfen. 


[3553] 


Nachweiſung für die reſp. dun geg koſtenfrei. — Verm.⸗Beitrag für 


Nichtmitglieder der betr. Vereine 3 Rmt. 


Für Band⸗ u. Weißw.⸗ 


Oeſchafte ſuche 12 2 Reiſende 
bei 800 Thlr. G [5122] 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


ür Modew.- und Confections» 
Geſchäfte ſuche er zu Neujahr 

1 Verkäufer bei 500 eh., 
Buchhalter (chriſtl. Conf. 1 m. d. Br. 
vertr., bei 400 Thlr. Geh. und 2 Ber- 
käuferinnen, Be in 90 Ache thätig 


waren, 6 
E. Richter, "Shleneritr. 42, 
Für eoi Cigarren Geſchait ſuche 
u December 2Expedienten. 
Richter, Oblauerſtr. 42 
Handlungen ſuche ich 


ür gr. 
5 Lehrlinge unter günſt. Beding. 
E. . ichter, ohlauerfir, 42. 


gir eg und Tuğ- 
Engros⸗Geſchäfte fuhe ich zu Neuj. 


Reiſende vei boden Satair. 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 
in mit der Eifen- und Kurzw.- 
Branche vertr. junger Mann, 
weder die Eorrefpond. übernehmen 
kann und eine ſchöne Handſchrift 
beitgt, fann fof. od. fpater Stellun 
mit 500 Thlr. Geh. erhalten, ebenfo 


2 tücht. Expedienten (chriſtl. Conf.). 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Jae zu 2 Deſtillateure. 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Fur ein Leder Engros-⸗Geſch. ſuche 
ich 1 Neifenden oder 1 Commis, 
der fih z. Reif. qualif. b. 4—500 Thlr. 
G., a. 2 3 b. 60 - 100 Thlr. G. 
E. Nichter, Oblauerſtr. 42. 


1 Commis, Strohhut⸗ 


Branche vertr., w. zu Neuj. geſ. durch 
C. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros fuhe ich einen Commis, 
moſaiſch, per 1. Januar. [5112] 

Beuthen OS. 

H. Dombrowsky. 


Ei. junger Kaufmann ſucht in 

einer Zuckerfabrik bei der Zucker⸗ 

fabrikation Beſchäftigung; auch würde 

er nicht abgeneigt ſein, im Bureau zu 

arbeiten. 5058 
Gef. Offerten erbeten unter Z. 

68 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Kaufmann, 
verheirathet, gelernter Deitilateur, |: 
firmer Buch haller und Correſpondent, 
mit guter Handſchriſt, ſucht hagene 
lichſt Engagement, gleichviel welcher 
Branche. Offerten unter S. P. L. 50 
Grünberg i. Schl. poſtlagernd erbeten. 


do. St.-A. 5 


P. Strähler, Kupferſchmiedeſtr. 36. 


Commis geſucht. 

Für das misg eines großen 
Deſtillations⸗Geſchäfts wird ein 
ſolider und tüchtiger junger 


Mann, welcher beſte Zeugniſſe 


und eine correcte Handſchrift 
beſitzt, ſofort als Commis zu 
engagiren geſucht. Anerbietun⸗ 
gen mit Zeugniß⸗Abſchrift an 
die Exped. der Breslauer Ztg. 
sub A. Z. 79 zu richten. [2009] 


Ein junger Mann, 


der 53 einjährigen Militär- 
zeit genügte, wünſcht die Land⸗ 
wirthſchaft unter directer Qei- 


tung des Principals zu ers 
lernen. Adreſſen unter gef Bei: 
fügung der r wolle 


man unter S. 2343 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, 888 


Ein junger t Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, flotter Verkäufer, welcher 
der einfachen Buchführung ganz firm 
ift, ſucht per bald oder zum J. Januar 
1876 dauernde Stellung. 

Gef. Offerten Ds unter A. F. 
poſtlagernd Rybnik erbeten. [5081] 


ür mein Mühlen⸗Etabliſſement, ber: 

bunden mit Holjzſchneide⸗Anſtalt, 
ſuche ich zum Antritt per 1. Januar 
1876 einen tüchtigen, gewandten, mit 
der Buchführung vertrauten jungen 
Mann, der auch die Geſchäftsreſſen 
in hieſiger Gegend zu beſorgen hat. 
Perſönliche Vorſtellung Bedingung. 

Offerten unter R. Z. yoplanernb 
Freiburg in Schleſien. [7052] 


Ein kungen Mann, m mit guten Zeug⸗ 
niſſen, oder Neujahr 
Stellun A Verkäufer oder Lager: | — 
ze. ter. 7 Adr. bitte unter 
. 22 poſtl. Guben aufzugeben. 


Er ug junger Mann, wel: 
cher ſchon längere 5 in einem 
Leinwand⸗ und Waͤſche⸗Geſchäft thätig | | 
war, der Buchführung und Correſpon⸗ 
bel fähig ift und fih für kleinere 
Geſchäftsreiſen qualificirt, findet per 
ſofort oder 1. Januar Engagement. 
Nur Bewerber mit beſten Referenzen 
werden berückſichtigt. 48 
Offerten unter Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe werden erbeten unter Adreſſe: 
Ebrenwerth & Sachs, Schweidnitz. 


Ein ſtrebſamer junger Mann (gel. 
Speeeriſt) mit ſchöner Handſchrift, 
in allen Comptoir⸗Arbeiten firm, der 
i. d. letzt. 2 Jahren für eine Tapiſſerie⸗ 
Manufactur gereiſt hat, wünſcht unter 
. Anſprüchen zu Neujahr 

. f. in einem achtbaren Haufe pla⸗ 
cirt zu werben Gefl. Offerten unter 


. 
ae Ein im Eigarren⸗ 
Fabrkk⸗Geſchäft erfahrener 
tüchtigen Mann, 


der der Buchführung mächtig 


ift, wird geſucht. Antritt 

kann ſofort erfolgen. PA Ih 
Offerten sub Y. 

Rudolf Mofe, Bra ein- 

zuſenden. 


Deſtillateur. 


Ein intelligenter, in feinem Fache 
wohlerfahrener Deſtillateur, im Beſitz 
guter Zeugniſſe und der ſich auf münd⸗ 
liche Empfehlungen ſtützen kann, findet 
vom 1. Januar k. J. ab dauernde Stel⸗ 
ind: re eek. 915 


1. Etage. Breslau 


1) Ein junger Mann, 22 Jahr alt, 
der mehrere Jahre in größeren 
Getreide⸗Geſchäften conditionirt, 
über Fleiß, Befähigung gute 
ea beſitzt, zum 1. Mal be⸗ 

traft, ve Stellung als Schrei⸗ 
ber zum 
gleichen 

2) Ein Mann in den beſten Jahren, 
18 Jahr Poft» Mil beste verhei⸗ 
ratbet, zum 1. beſtraft, gute 
Handſchrift, tuͤchtig in ſeinen Reis 
ſtungen, zum 20ſten k. Mts. 

Menſchlichem Ermeſſen nach berech⸗ 

tigen Beide zu guten Hoffnungen, daher 
bittet ihm bei ihrer Unterbringung be⸗ 
hülflich zu ſein [7226] 
Der Director 
Grütz macher. 


Ein. erfahrener, theoretiſch und prak⸗ 
tiſch gebildeter Techniker ſucht, 
gertübt 8 gute Zeugniſſe, er 


4. December er., des⸗ 


Gefl. Offerten sub E. W. 121 poſt⸗ 
lagernd e lagernd Saarau. 51860 ] 
Stellenſuchende 
jeder b placirt ſtets das 
1. International⸗Bureau, Breg- 
lau, Eu Berlinerſtraße 19. 19. 
us das land wirthſchaftliche 
Dial ⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
— von Reinhold Kühn in Ber: 
V., Leipzigerſtraße 14, werden 
pinat: & nipectoren, Rechnungs: 
fahrer „Eleven, Brennerei s Bera 
walter, Förfter und Jäger, Gärtner, 


Käſer und Wirthſchafterinnen. 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 


Ein Schneidemüller, 
der auch im Maſchinenfach tüd: 
tig und zuverläſſig, wird jei 
1. Januar 1876 und [6845] 


ein Fournierſchneider 


ebenfalls tüchtig, zum ſofortigen 
Antritt geſucht von 


Kayser & Co. 


| 


iin der 3. Etage 2 


pu 328527,50828 | do, 
[bz 


It m mit guten Zeugniſſen Dertahehet 
junger Mann ſucht J. 0h als bald 


oder vom 1. Januar 
Amts ⸗ oder . 
führer. Gef. Offerten an die Exped. 


der Bresl. Ztg. sub C. K. 67. [5055] 


Gr * lange. gedient, guter 
chütze, wünscht bei mäßigen An⸗ 
ſprüchen die Beaufſichtigung und 
Beſchießung eines größeren Jagd⸗ V 
Terrains zu übernehmen. 
Offerten sub Nr. 200 woc 
Gnadenfrei i. Schl. 


Ein im Rechnungsfach geübter, ge 

bildeter, unverheiratheter Land⸗ 
wirth erhält zum ſof. Antritt Stel⸗ 
lung als Rechnu W hrer und Hof⸗ 
verwaltet bei 450 Mark jr, Ge: 
halt u. freier Station incl. Wäſche. 
Meldungen sub J. R. 1485 an das 
Stangenſche Annoncen Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28. [7176] 


Ab erſter Beamter direct unter Lei- 
tung des Principals wird auf einem 
größeren Gute Stellung geſucht. Gef. 
Off. P. F. poſtlagernd Pontwitz b. Oels. 


Einen ſehr brauchbaren, nüchternen, 
verh. Wirthſchafts - Inſpector, 
kinderlos, von feinem letzten Principal 
beſtens empfohlen, kann ich ebenfalls 
auf das wärmſte empfehlen. Gef. Off. 
an den Rittergutsbeſ. Stephan auf 
Gr. Schnellendorf, bei Steinau OS. 


Ein unverheiratheter, 


zuverlaſſige Oeconomie⸗ 
Beamter, der den Zucker⸗ 


rüben⸗Bau ndet 
bald oder 


gen au kennt, 
eujahr Stellung. 
Meldungen mit Abſchriften der 
Zeugniſſe und Lebenslauf wird 


unter R. 2342 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein jun junger, energiſcher und ſehr 
tiger Oekonom mit guten 
Zeu ni — und Empfehlungen, 
polniſch und deutſch ſprechend, Sohn 
eines ſehr re Gutsbeſitzers, 
ſucht zu bald oder ſpäter eine 
Beamtenſtellung. Nubere Aus- 
kunft ertheile bereitwillig Emil 
Kabath, Inh. des Sia 
Annoncen - Bureaus, Breslau, 
Carlsſtr. 28. [7181] 


Permietdungen und 


Miethsgeſuche. 


Carlsſtr. 23 


per April die 2. Etage und 
immer 

nebſt Cabinet zu vermiethen. 
Näheres Carlsſtraße 22, 
1. Etage zu erfahren. (5136 


Ein Comptoir 


Neeber 8 ift eine Parterre: 
Wohnung von 2 Stuben, Cabinet, 
2 und Küche ganz billig zu iii 


— Reuſcheſtraße 27, 1 Treppe. 


Jn guter de ne und 
herrſchaftl. u wird per Oſtern 76 
eine größ. Mohn. bon ca. 7 Zimmern 
Le B 9 geſ. durch das Central⸗ 

ks⸗Bureau, Nikolaiſtr. 78. [5175] 


Kloſerſraße 1d 


ift per Oſtern der 1. halbe Stock, be- 
ftebend aus 3 Zimmern, Cabinet, 
Entree, Küche ꝛc. zu vermiethen. 


Aguesſtraße 16 


iſt die erſte Etage per 1. Tea. 7 
zu vermiethen. 371 
Näheres Ring 14, 1. Robe 
Albreche te 51, 2. Et., ſind zwei 
unmöbl Zimmer, zum Comptoir, 
geeignet, ſofort zu vermiethen. [5178] 


Eine große und geſunde (5176 


Wohnung, 400 zur, 


per 1. April 76, ſowie ein großer 


Laden 


bald oder per 1. Januar 1876 find 
Kupferſchmiedeſtr. 38 zu vermietben. 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Ein Laden 


ift Cari und Graupenſtr⸗Ecke Etage 


Nr. 25 per 1. Januar 76 zu Verz 
mietben. Näheres Oplauerftraße, 12 
bei J. Lemberg. [5138] 


Neue Oderſtraße 8a 


nahe dem Königsplatz, iſt die halbe 
3. Etage von Stuben, Cabinet, 
Entree, Küche mit Waſſerleitung, 
Keller und Boden für 200 Thlr. per 
bald oder Neujahr zu vermiethen. 


Reuſcheſtraße Nr. 42 


iſt die erſte Etage neu renovirt mit 
Ba erleitung zu vermiethen. 21 75 
bei Carl Kohn jr., Gartenſtr. 4 


iſt „Neuſcheſtraße — zu 


vermiethen. Naberes bei Carl 1855 $E; 
A1 43. [5180] 


57, erſte Etage, 


grobe Ring 57, € zu Bureau: und 
Selhäftsimeden geeignet, an bermies 
then. Herrmann Caro jr. 


Terengientsofe 57, Ecke Grün⸗ 
e, eine Wohnung in 3. Et. 
für 230 Thlr., bald oder zum Neujahr 
beziebbar, zu bermietben. Näheres im 
Specereiladen daſelbſt. [5139] 
Ein ſchoͤnes möbl. Extra⸗Vorderzim⸗ 
mer billig Alte⸗Taſchenſtr. 30 
goa große ſchöne Zimmer find möbl. 
zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. Näheres bei J. L. Richter, 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud ven Grab, Barh u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


Neu renovirt 


it Friedrich ⸗ Wilhelms ſtraße 3a 
möglichſt ſofort die dritte Etage, mit 
Gas⸗ und Waſſerleitung verſeben, be: 
ſtehend aus 4 Zimmern, von denen 
jedes einen beſonderen Eingang vom 
Entree aus bat, zu vermiethen. [5181] 

Näheres im Specereigeſchäft daſelbſt. 


Treu lag 10a. ift eine Par: 
terre: Wobnung, beſtehenv aus 
2 Stuben, 2 Cabinets, Entree und 
Küche nebſt Zubehör per Oſtern zu 
vermiethen. Näh. 2 Treppen rechts. 


qe Im Ihurmbof eine Remiſe ſofort zu 
verm. Näh. Elias, Carlsſtr. 30. 


Spohn lat 5/7 ift eine große 
Wohnung im Ganzen oder ge⸗ 
2 große Arbeitsſäle, Lagerböden, 
ganora 
Spiritus ba 
bei . 
ſtraße Nr. 1 


P bpe: Dern En herrſchaftl Woh⸗ 
nung Ohlauufer 8, erſte Etage, 
zu vermiethen, gleichzeitig ein Stall 
für 4 Pferde mit W. 
Kutſcherwohn. 
Ohlauufer 8. 


Paradiesſtraße 9 


per Oſtern Wohnungen von verſchiede⸗ 
nen Großen mit allen Bequemlichkeiten 


ausgeſtattet, zu vermiethen. * 
a Tati 3 b heres 
9 


große Keller für Oel oder 
* beziehen. Näheres 
London, N98 
16983 


agenremiſe und 


Näh. durch 1 


ünzer, Ohlauufer 8, erſte 
[4610] 


Arz Ringe ſind 2 Gute unmöblirte 
Zimmer mit Entree zu vermie⸗ 
then und bald oder am 1. December 
zu beziehen. 
Herr Kaufmann Wienanz, Ring 
Nr. 26, wird die Güte haben, Bin 
Auskunft zu ertheilen. [5060] 


u Berlinerfenße N Term. Diten 1876; 
erlinerſtraße Nr. 5, die erſte 
Etage, bejtebend in 6 Stuben, Cebu, 
vielem Aide und Gartenbenügung. 
Näheres parterre beim Wirth. 


Gartenſtr. 23h. 


iſt in der dritten Etage eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, 1 Verbin: 
dungs⸗Cabinet, Küche mit Waſſer⸗ 
leitung, verſchließbarem Entree, Keller 
und Boden elaß, vom 1. April 1876 
für 350 Thlr. jäbrlich zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der erſten Etage. 
— EEE Een BER BIRD: 


Tauenzienſtraße 60 


find ſämmtliche Räumlichkeiten des 

Hinterhauſes, in denen bis jetzt ein 

Inſtrumentenbauer⸗Geſchäſt betrieben 

wurde, vom 1. April 1876 ab u 

vermiethen. [7131 
_ Näheres durch den Haus hälter. 


1 Sckladen mit 2 Schar enftern. 
und 1 kleiner Laden mit 1 Schau⸗ 
fenſter, beide für jedes Geſchäft geeignet, 
ſowie „mehrere Wohnungen im Parterre 
und 2. Stock find für 50—60 und 75 
Thlr. 05 1. Januar 1876 ab zu sr 


in Stadtreiſender kann ſich melden Chiffre M. N. 87 an die Exped. der in Krotoſchin. ift Carlsſtraße 28 durch D. Jaroslaw | vorm. Aug. Zeifig, Schweidnitzerſtraße] mietben bei 
E 1 13, 1 A Beall l. Ztg. 2016] daſelbſt zu vermiethen. 7178] Nr. 27, * a-vis dem Stadttheater. A. Buchmann in Deutsch Eise 
Breslauer Börse vom 13. November 1875. 
Inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actlen. i i 
| Amtl. Cours. | Nichtamtl. C | Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 
Prss. cons. Anl. 4½ 104,25 B — Freiburger 87,00 B — Bresl, Act.-Ges. Feststellungen 
do. Anleihe. 45 un — de. Litt. F. i 92,25 B PER f. Möbel, | 4 — der städtischen Marktdeputation, 
do. Anleihe..|4 | 98,30 B — do. Litt. J. 25 a do. 40. Prior. |6- | — i.: (pro 100 Kilogramm.) 
„St.-Schuldsch. . 3 | 89,85 G . do. Litt. K. 1% 87,25 bz 8 do, A.-Brauer. x 
ee 375 130,00 B en Oberschl.Lit. e 3 sh 85,00 G — (Wiesner) | 5 = — aare feine mittle ordinaire 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — = do. Lit. C. u. 89,90 B — do. Börsenact. 4 — — I R I. Pf I pr 
do. do. |4% 100,00 B — do. 174 H 96,50 B er do. Malzactien |4 | — = Weizen, weisser ...... 2%) — 1 20 | 504 18 50° 
Schl. Pfäbr.altl 32 85,00 bzB Ban do. Lit. F. . | 434 |100 B = do. Spritactien |4 | — 2 do. 40. neuer. 20 25 18751650 
do 10. 4 95.00 G 2 do. Lit. G 4 96,75 B — do. Wagenb.G |4 — 50 B do. gelber, alter. 21 — f 19 | 50} 18 50 
do. Lit. A.. 34% 83 G = do. Lit. H 44% |101 bzB — do. Baubank.. |4 — = do. do. neuer. 19 — 173016 — 
do. do. . 4“ 9242,25 ba — do. 1809. 5, 103,00 bz | — Donnersmhütte |4 | — 8 Roggen, . 17 251580 14 | 50 
do, 4.4 | 9242,25 eB | — do. Na. Zwb 3% — . — Laurahütte.....|4 | 66,00 bas | pu 65,7550 ba Gerste, alte 1 — 155014 o 
do. Lit B. 3 — ER doNeisseBrieg 4 — — Moritahütte . |4. | — 22 G do. neue 16 | -- | 14 | 20 f 12 | 40 
EPEAT AA EN Y a a — Cosel-Oderbrg.|4 | — PE 0.-8.Eisb.-Bed. |4 | — 35,50 Nabe e 17 | 80 | 15 | 80 | 14 | 60 
do. Lit & 4 |1.93,75B 11.92,00| — do. eh,St.-Act, |5 |103,00 B 1 Dee nn! = Du Erbsen 20 | 50 {19 — Í 15 | so 
r 4% 100 B iali R.-Oder-Ufer.. |5 103,00 Gbz = Sch. Eisengiess. |4 | — — 5 
— 0. vers. pen 
45 Sa r 1 9175 G IB: Ausländische Eisenbahn-Aotien. do. Immob. 1.|4 | — 63 G Notirungen der von der Handelskammer 
5 iy L N, 2 Carl-Lud-B. 5 Se do. do. ILI4 — 63 G ernannten Commission. 
a rd. Pfäbr. 493.25 baB X Lombarden ...|4 177,00 | pu u 177, 50å177 J do.Kohlenwk.|4 | — = zur Feststellung der Marktpreise von 
Tos. Prov.-Obl. 5 — — Oest.Franz-Stb. |4 | — pu 480,50 bz@ | do. Lebenvers.]— | — — Raps und Rübsen. 
Renten Schl. 4 95.75 B Ta Rumänen-St.-A. | 4 28,75 G | — do. Leinenind.] 4 83 bz — Pro 100 Kilogramm netto. 
do. Posener 4 94,50 B 2 do. St.-Prior.|8 | — 4 do. Tuchfabrik 4 — 2 M: M. Pr. M. Pi. 
“Behl. Pr- Hilfsk. 4 | 92.00 B w Warsch.-Wien . | 4 — — do. Zinkh.-Act. 5 — 78,00 G o 30 75 29,25 127 ı — 
mali 9975 G e — — — — — a0, do. gt. Pr. 4 — 83,50 G Winter-Rübsen ......- 29 50 27 50 24 50 
6 ni. B 2 Crd. 1 93.00 B 7E Ausländische Eisenbabn-Prioritäte- -Obligationen. Sil. (V. ch.Fabr.) | 4 = — Sommer-Rübsen .....- 30 |— 128125 25 50 
p S 5 100.00 bzG A Kasch.- Od erbg. 5 BEA Ver. Oelfabrik. 4 r 50 G Denen Sich 26 | — 125 — Bir 
Fe Pr. Pfäbr. 5 o el do. Stammact.|— | — i Vorwärtshütte. | 4 — 18 B Schlaglein 26 — 25 — 22 — 
ji = — | Krakau-0.8.0b. | 4 — | 5 Schl. Gasactien — — — | 
Ausländische Fonds. ar e A 12 —[ Kleesaat, rotho en 48. 500 mittel 38—41, 
1 088 6 om — Central-Prior.. 5 HE i Fremde Valnten. Kl fein 0 40- 50 * 
o. (1885) [6 | — ® Ducaten . — — eesaat, Wo Höckfeln 67.09 mittel 50—56, 
do. (1882))5 |gek. — 7 Bank-Actien. 20 Fre. Stücke | — — fein 60— n 67—72 
De rer 4% — — FL mer Oest. W. Siir 177,00 bzB = si A 
e e ee A z erba: = 227 öst, Silber — — eu 4,00— 
do. Silb.-Rent. 4½ 4450 0 — do. Piscontob. 4 | 59,00 B = Giden 3 Roggenstroh 300 80 Har 
do. Loose l 8605 — 5 do. Handels- u. — — = — r. Schock à 600 Klgr. 
do. do. 1864| — | — — Entrepot.-G. | 4 — = einlösb. Leipzig — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 67,75 B — do. Maklerbk. 4 ne en Russ. Bankbill, ; 
4% Plandbr.|4 | — + do. Makl-V.B:|4 | — 706 100 S.-R. | 267,50 baB s Kündi ig gungs- -Preise 
0. T “2 o. Prv.-W.-B. fr. — — 
z = a È | 2 ET für den 14. November, 
Warseh. Wien- 5 | x: T B. Reichsbank À | 9 3 FR Wechsel-Course vom 12. November. Roggen 155,00 Mrk., Weizen 193,00 Gerste 144, 
Türk. Anl. 18655 | — Oberschl. Bank | — — Amsterd. 100 fl. 3 [KS. 1169,25 bz | — Hafer 165,00 Raps 295, Rüböl 68,50 Spiritus 44,70, 
— 000000000 1 Obrsch. Ord.-V.|— | — = do. do. 3 |2%. 16780 G a 
Inländische Elsenbahn-Stammactlen und Stamm- Ostd. Bank. 4 a | 77G Belg.Pl.100Frs.|4% | kS. | — — Börsennotiz von Kartoffel-Splritus. 
Prloritätsactien. Pos. Pr. Wehslb 4 — — do. 100 Frs. 4 | 2M. | — = Pro 100 Liter à 10 % Tralles 
Br.-Schw.-Frb. 76,50 G — Prov. Maklerb.|— | — | — London 1 L.Strl. 4 [kS. | 2033 bzB | — loco 44,40 B., 43,40 G 
Oberschl. AOD |3 140, 50 G | * Schl. Bankver. | 4 8, 50 bzG — do. do. 4 3M, 20, 65 E dito pro 100 Quart bei 80 0% Tralles 40, 69 B. 
do, B... 16 — do. Bodenerd. 4 | 91,00 bz — Paris 100 Fres. 4 = 80,80 @ 2 pro 100 Quart bei 80 %, Tralles 39,77 G. 
0. Nee 3 | 133,00 ç — do Centralb. 4 — — do. do. 4 2. — Zink fest. 
R.-O.-U.-Eisenb 4 95.00 — do. Vereinsb. 4 — 87,75888 bzB N — 81. 267, 25 B g 
do, 8t.-Prior.. |5 108 60365 bz — ey Wien 100 fl... |44% | kS. | 176, ‘45 bz =n 
B.-Warsch. do. 5 — — Oesterr, Credit 4 327,00 G do. 4½ 2M. 175,25 B =. 


